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Zuletzt  sind  erschienen: 

xuLBand  ])gj.  Exnfluß  der  Mysterienreligionen 

auf  das  älteste  Christentum 

von  Carl  Clemeu 

1913  92  S.  M.  3.40 

Der  Verfasser  untersucht  zunächst,  wo  die  einzelnen  genauer  bekannten  Mysterienreli- 
gionen, die  eleusinischen,  Attis- und  Xybele-,  Isis-,  Osiris-  und  Sarapismystevien  überhaupt 
nachweisbar  sind,  und  zeigt  von  neuem,  daß  die  Mithrasmysterien  auf  semitischem  und 
griechischem  Gebiet  nur  sehr  wenig  und  auch  im  Westen  erst  seit  den  Flaviern  ver- 
breitet waren-  Dann  bespricht  er  nacheinander  den  Einfluß  der  Mysterienreligionen  auf 
die  Entstehung  und  älteste  Entwicklung  des  Christentums,  die  paulinische  Theologie  und 
die  Religion  aer  paulinischen  Gemeinden,  und  die  nachpauhnische  Entwicklung.  In 
ersterer  Beziehung  wäre  s.  M.  n.  selbst  dam  kein  solcher  Einfluß  anzunehmen,  wenn  die 
Taufe  schon  in  ältester  Zeit  Sündenvergebung  hätte  beschaffen  sollen  und  das  Abend- 
mahl nur  mit  Brot  gefeiert  worden  wäre;  beides  glaubt  er  aber  bestreiten  zu  müssen. 
Bei  PauluB  nimmt  er  einen  Einfluß  auf  den  Sprachgebrauch  an,  dagegen  nicht  auf  die 
Theologie,  auch  nicht  in  der  Lehre  von  Taufe  und  Abendmahl,  in  der  die  korinthische 
Gemeinde  z.  T.  von  den  Mysterienreligionen  abhängig  sein  könnte.  Stärker  wird  ihr 
Einfluß  s.  M.  n.  erst  in  der  nachpaulinischen  Zeit,  beschränkt  sich  aber  auch  da  auf  An- 
schauungen und  Einrichtungen,  die  mindestens  im  Keime  vorher  schon  vorhanden  waren. 


xiu.Band  j)^^  Schkuge  in  der  griechischen  Kunst  und  Religion 

Mit  32  Textabbildungen  und  1  Tafel 

von  Erich  Küster 

1913  182  S.  M.  6.50 

Der  Verf.  gibt  im  ersten,  archäologischen  Teil  der  Arbeit  eine  Entwicklung  des  Schlangen- 
ornaments in  Zeichnung  und  Plastik  seit  den  ältesten  Zeiten  im  Zusammenhang  mit  der 
Entwicklung  der  Spirale  und  zeigt,  wie  die  künstlerische  Darstellung  der  Schlange  im 
östlichen  Mittelmeergebiet  ihre  ersten  naturalistischen  Formen  erhielt.  Sodann  werden 
besonders  in  der  griechischen  Kunst  die  mannigfachen  Entwicklungsformen  des  Schlangen- 
ornaments in  den  einzelnen  Stilen  vom  mykenischen  bis  zum  Beginn  der  hellenistischen 
Kunst  verfolgt.  Besondere  Beachtung  wird  den  Schlangen  an  den  geometrischen  Gefäßen 
zuteil,  sowohl  in  ihrer  künstlerischen  wie  religiösen  Bedeutung. 

Der  zweite  Teil,  der  unter  Heranziehung  alles  wesentlichen  archäologischen  Materials 
die  religionsgeschichtliche  Stellung  der  Schlange  in  Griechenland  beleuchtet,  enthält 
folgende  Kapitel:  I.  Die  Schlange  im  griech.  Seelenglauben.  II.  Die  Schi,  im  Heroenkult. 
III.  Die  Schi,  als  Erdgeist.  IV.  Die  Schi,  als  mantisches  Tier.  V.  Die  Schi,  als  Symbol 
der  Fruchtbarkeit.  Vi.  Die  Schi,  als  Wasserdämon.  Durch  diese  Einteilung  und  Behand- 
lung der  einzelnen  Kapitel  soll  zugleich  auf  die  Schwierigkeit  hingewiesen  werden,  die 
so  verschiedenartigen  Vorstellungen  vom  Wesen  der  Schlange  bei  den  Griechen  unter 
einen  größeren  Gesichtspunkt  zu  vereinigen  —  es  sei  denn  unter  den  allgemeinen  des 
chthonischen  Grundcharakters  dieses  Tieres. 


xiii.Band        De  saltationibus  Graecorum  capita  quinque 

3- Heft  .     .     irr      j.   X    XX 

scripsit  Kurt  Latte 


/x 


a«f+/ 


1913  115  S.  M.  4.— 

Nachdem  im  ersten  Kapitel  die  antike  Tradition  über  den  Tanz  geprüft  ist,  wird  zunächst 
die  weitere  Vorfrage  nach  den  Einzelbewegungen,  den 'Figuren',  behandelt.  Darauf  folgt 
eine  Geschichte  der  Waffentänze,  namentlich  der  Pyn-iche,  bis  in  die  Zeit  des  ausgehenden 
Altertums,  wobei  die  religionsgeschichtliche  Bedeutung  der  Kureten  im  Anschluß  an 
den  neugefundenen  Hymnus  von  Palaikastro  ausführlich  erörtert  wird.  Ein  weiterer  Ab- 
schnitt beschäftigt  sich  mit  den  verschiedenen  Formen  der  Beteiligung  am  sakralen 
Tanze  und  der  Geschichte  der  Bürgercböre.  Im  letzten  Kapitel  endlich  wird  die  Ver- 
breitung der  ekstatischen  Tänze  auf  griechischem  Boden  verfolgt  und  ihr  Alter  zu  be- 
stimmen gesucht.  Ein  Anhang  führt  die  für  die  Geschichte  der  Pyn-iche  wichtige  Frage 
nach  der  Geltung  des  Deminutivsuffixes  —ix^s  in  den  griechischen  Mundarten  weiter. 
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Einleitung 

Eine  neue  Ausgabe  der  griechischen  Historikerfragmente 
mit  einer  eingehenden  Analj^se  des  gesamten  Quellenmaterials 
und  Berücksichtigung  der  neueren  Literatur  gehört  zu  den 
Aufgaben,  die  unsere  Wissenschaft  für  die  nächste  Zeit  zu 
leisten  hat.  Die  Sammlung  von  Müller,  die  vor  mehr  als 
sechzig  Jahren  erfolgte  \  genügt  in  keiner  Weise  mehr  den 
Anforderungen  der  Gegenwart  ^.  Da  muß  durch  Einzelunter- 
suchungen dem  Unternehmen  vorgearbeitet  werden,  zu  dem- 
bereits  Jacoby^  den  Plan  entworfen  hat.  Der  Verfasser  der 
vorliegenden  Arbeit  hat  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  die 
Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller' 
zu  sammeln,  zu  erläutern  und  die  Ergebnisse  in  einer  Ein- 
leitung zusammenzufassen.  Gerade  diese  Schriften  wie  über- 
haupt die  gesamte  antiquarische  Literatur  haben  bei  Müller  nicht 
die  erforderliche  Berücksichtigung  gefunden.  Beispielsweise 
ist  das  umfangreiche  Werk  des  Ammonios  über  Altäre  und 
Opfer  nebst  den  zahlreichen  Bruchstücken  nirgends  erwähnt, 
während  die  Fragmente  aus  dem  Orakelbuch  des  Herakleides 
Pontikos  und  der  heortologischen  Schrift  des  Apollonios  aus 
Acharnai  unvollständig  in  Anmerkungen  untergebracht  werden. 
Dazu  kommen  einige  Bruchstücke  aus  neueren  Ausgaben, 
die  Müller  noch  nicht  zugänglich  waren.  So  kommt  es,  daß 
38  Fragmente  unserer  Sammlung  bei  Müller  noch  fehlen 
und  die  anderen  zum  großen  Teil   unvollständig  sind.    Xa- 


^  Fragmenta  historicorum  Graecoi'um  ed.  C.  Müller,  Paris  1849. 

*  Schon  vor  18  Jahren  hat  auf  die  Mängel  dieser  Ausgabe  hingewieseii 
Wachsmuth,  Einleit.  in  das  Stud.  d.  alt.  Gesch.,  Leipzig  1895,  78. 

»  Klio  IX  1909,  80  ff. 
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mentlicli  vermißt  man  fast  durchweg-  die  den  Fragmenten 
entsprechenden  Parallelstelleu  bei  den  Quellenschriftstellern. 
Und  die  Textgestaltung  bleibt  wie  in  der  ganzen  Sammlung 
so  auch  hier  hinter  dem  heutigen  Stande  zurück,  der  dank 
der  erfolgreichen  philologischen  Arbeit  erreicht  ist.  Mit  ein 
paar  Worten  mag  noch  unsere  Aufgabe  begrenzt  werden. 
In  diese  Sammlung  sind  nur  die  Fragmente  aus  den  Schriften 
aufgenommen,  deren  Titel  auf  sakralen  Inhalt  hinweist, 
während  die  Darstellungen  der  einzelnen  Landesgeschichten, 
die  auch  viel  über  Religion  und  Kultus  enthielten,  wie  die 
Atthides,  nicht  Berücksichtigung  finden  konnten. 

Die  Anfänge  der  Kultschriftstellerei  liegen  wie  die  der 
anderen  griechischen  Literaturgattungen  im  Dunkeln.  Ohne 
Zweifel  haben  die  Männer,  die  den  Gottesdienst  zu  besorgen 
hatten,  die  Erfindung  der  Schrift  früh  dazu  benutzt,  sich 
sachliche  Notizen  über  das  sich  allmählich  komplizierter  ge- 
staltende Opferzeremonial  zu  machen,  die  dann  ihre  Nachfolger 
übernahmen  ^  Hat  man  doch  überall  eine  große  Scheu  emp- 
funden, an  den  überkommenen  religiösen  Vorschriften  etwas 
zu  ändern.  Doch  das  freiheitsliebende  Volk  der  Hellenen 
wollte  auch  in  den  Satzungen,  die  das  Verhältnis  zwischen 
Göttern  und  Menschen  ordneten,  von  keinem  Vermittler  ab- 
hängig sein  und  zwang  durch  die  große  demokratische  Be- 
wegung des  7.  und  6.  vorchristlichen  Jahrhunderts  die  Kodi- 
fikation des  Sakralrechts,  wie  auch  der  anderen  Rechtssatzungen 
der  aristokratischen  Priesterschaft  ab  ^  Wieweit  die  damals 
in  ganz  Griechenland  erlassenen  Gesetze  auch  gottesdienst- 
liche Bestimmungen  umfaßten,  läßt  sich  bei  der  mangelhaften 
Überlieferung  nicht  immer  feststellen.  Doch  wahrscheinlich 
enthielten  schon  die  ältesten  hellenischen  Stadtrechte,  die  des 
Zaleukos  und  Charondas  in  Unteritalien,  auch  sakralrechtliche 
Verordnungen;  wird  doch  in  der  Einleitung  zu  den  Gesetzen 
des  Charondas  %  die  zwar  unecht  ist,  aber  sich  in  vielem  an 
die  Wirklichkeit  anlehnt^,   ausdrücklich  befohlen,  die  Götter 

'  Vgl.  Curtios,  Das  Metroou  in  Athen  als  Staatsarchiv,  Berlin  1868, 1. 
2  Vgl.  Christ-Schmid,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  I»  617  f. 
8  Überliefert  durch  Stob.  flor.  XLIV  21  (II 149  ff.  Wachsmuth  u.  Hense). 
*  Vgl.  Niese  bei  PW  III  2,  2182. 
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und  die  Toten  zu  ehren.  Auch  in  den  y-vgßeig  Solons  standen 
nach  der  Überlieferung  die  Sätze,  die  auf  Opfer  und  Feste 
Bezug  hatten  ^  Auch  aus  den  allerdings  nicht  für  die  Öffent- 
lichkeit bestimmten  Gesetzen,  die  Lykurgos  im  Namen  des 
delphischen  Gottes  den  Spartanern  gegeben  haben  soll,  werden 
vielfach  gottesdienstliche  Mitteilungen  gemacht,  namentlich 
in  der  Plutarchischen  Biographie  des  Gesetzgebers.  Wie 
diese  Aufzeichnungen  in  den  griechischen  Staaten  sich  von 
Jahr  zu  Jahr  mehrten,  davon  kann  jeder  sich  eine  Vor- 
stellung machen,  der  in  die  trotz  der  trümmerhaften  Über- 
lieferung umfangreiche  Sammlung  der  Leges  Graecoruni  sacrae 
€  täulis  colledae^  hineinblickt.  Allmählich  war  es  für  den 
einzelnen  unmöglich,  alle  diese  Verordnungen,  die  sich  zum 
Teil  widersprachen,  zu  kennen.  Deshalb  wurden  zur  Zeit  des 
Perikles,  in  der  Athen  sich  die  größte  Freiheit  errungen 
hat,  die  früheren  Gesetze  in  Archiven  zusammengefaßt  ^  Das 
Hauptarchiv  befand  sich  im  Metroon  *.  Unter  diesen  Schrift- 
stücken ^  enthielten  natürlich  viele  auch  gottesdienstliche  Ver- 
ordnungen. So  wird  in  dem  berühmten  eleusinischen  Steuer- 
dekret, über  das  Schmidt  aaO.  handelt  (=  Ziehen-Prott  L.  s. 
II  9)  und  bei  Lysias  XXX  21.  27  die  Darbringung  gewisser 
Opfer  verlangt  v-ara  tag  avyyQaq^dg,  nämlich  des  in  derselben 
Inschrift  genannten  Exegeten  Lampon  und  der  anderen,  die 
die  sakralrechtlichen  Sätze  in  den  Staatsarchiven  zu  sammeln 
hatten.  Außer  diesen  gottesdienstlichen  Satzungen  des  Haupt- 
archivs sind  hier  noch  zu  erwähnen  die  Archive  der  einzelnen 
priesterlichen  Verbände.  So  erhalten  wir  interessante  Mit- 
teilungen aus  dem  Archiv  des  äQx<^v  ßaodevg,  der  die  Auf- 
sicht über  den  gesamten  Staatskult  hatte,  durch  Athen.  VI 


'  Vgl.  Plut.  Sol.  25;  Prott-Zieheu  Leges  sacrae  I  1. 

2  Herausg.  von  J.  von  Prott  u.  L.  Ziehen,  Leipzig  I  1896:  U  1,  1906. 

*  Vgl.  Schmidt,  Das  eleusin.  Steuerdekret.     Neue  Jahrb.  f.  Phil,  u. 
Päd.  CXXXI,  1885,  686. 

*  Vgl.  C.  Curtius,  Das  Metroon  in  Athen  als  Staatsarchiv,  Berlin  1868, 5  ff. 
^  Diese  Urkunden  waren  nicht  auf  Stein,   sondern   auf  Charta  ge- 
schrieben; vgl.  Dziatzko  bei  PW  II  558  und  das  Schol.  zu  Demosth,  VIII 

312,  17  Dind.  iv  reo  SrjfiooUp]  oincp  SrjXovoxi^  ev  q>  ol  Srjfiöaioi  ;(;a()Ta« 
exsirro '^  eb.  327,  23  d^yjöiois]  r'iyovv  rois  x^^'^ofv^.axeiots,  roTi  §rj/uooiois 
oXxoiSj  ev&a  ol  Stjjuöaioi  xd^zai  enEivio. 

1* 
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234  c  (Fr.  174).  Ähnlich  hatten  auch  die  Priesterschaften, 
die  die  eleusinischen  Mysterien  leiteten,  ihre  eigenen  Ar- 
chive^. Weniger  erfahren  wir  von  den  auf  den  Kult  be- 
züglichen Archiven  der  anderen  griechischen  Staaten.  Erwähnt 
sei  das  Orakelarchiv  der  Priester  in  Delphi;  vgl.  Euripid. 
bei  Cram.  an.  Par.  III  373;  Plut.  Lyc.  26;  Curtius,  Das  Me- 
troon  2.  Ähnliche  Satzungen,  die  man  auf  den  delphischen 
Apollon  zurückführte,  gab  es  auch  in  Sparta;  sie  lagen  hier 
in  den  Händen  der  iTvi^ioi  -. 

Häufig  werden  noch  mysteriöse  Bücher  von  den  alten 
Schriftstellern  genannt,  die  von  den  Priesterkollegien  bewacht, 
den  gewöhnlichen  Sterblichen  nicht  zugänglich  waren;  über 
die  in  Eleusis  vgl.  Lobeck  AgI.  194 ff.;  doch  ähnliche  Schriften 
geheimnisvollen  Inhalts  gab  es  auch  an  anderen  Orten  Griechen- 
lands, wo  Mysterien  bestanden.  So  sagt  Pausanias  von  den 
Priestern  der  Messenier  IV  27,  5  tog  öh  fi  rtXsri]  orpioiv  avevQrjTO, 
ravTrjv  i-uv  oool  roD  yevovg  tö)V  leQecov  rjoav,  xarsTl&evTo  eg 
ßißlovg  und  von  den  Priestern  der  arkadischen  Pheneaten 
VIII 15, 2  XaßövT£g(öe)  ygau^iara  e^  avrCbv  (sc.  «x  tü)v  Xid^iov  dvolv 
fjQf.iooi.iivtov  TCQog  ScXlrjXovg)  k'xovia  ra  ig  trjv  TtXerijV  xal  avayvövxeg 
<'«g)  STnqyiOOv  rCov  (.ivatCbv  y.aT€x)-£VTO  ev  wktI  avO-ig  rf]  avrfj  und 
VIII  37,  2  €v  Ö€  rfi  OToci  Tfj  naqh  Tfj  JeoTtoivj}  (nahe  der  arka- 
dischen Stadt  Akakesium)  .  .  .  7tLvä/.i6v  eoTi  ysyqaf.ii.Uvov  exov 
xa  eg  Tr]v  Tslet^v.  In  diesen  Büchern  stand  vielleicht  das  Zere- 
moniell für  die  Mysterien,  die  ögwiiuva  yial  Xeyöi-ieva,  oder 
vielleicht  auch  die  Stiftungssage  des  Geheimdienstes,  die  sog. 
uQol  Xöyoi,  und  möglich  ist,  daß  die  messenischen  und  arka- 
dischen Priester  zugleich  mit  den  Mysterien  auch  die  Schriften 
mit  dem  geheimen  Inhalt  aus  Eleusis  empfangen  haben. 

Die  bisher  genannten  sakralen  Bücher  und  Urkunden 
hatten  einen  praktischen  Zweck:  die  überkommenen  gottes- 
dienstlichen Satzungen  und  Zeremonien  festzuhalten  und  da- 
nach den  Kult  zu  ordnen.  Wir  kommen  nun  zu  den  eigent- 
lichen Schriften  sakralrechtlichen  und  antiquarischen  Inhalts, 


1  Vgl.  Dittenberg-er,  Herrn.  XX  1885,  8 ff.;  Rubensohn,  Die  Mysterien- 
heiligtümer von  Eleusis  und  Samothrake,  Berlin  1882,  73. 

«  Vgl.  Herod.  I  67;  VI  57;  Cic.  div.  I  43;  Suid.  nv&iot;  Monceaux 
bei  Daremberg-Saglio  IV  1,  221,  7. 
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die  zuerst  gewiß  auch  hauptsächlich  aus  praktischen  Gründen 
abgefaßt  waren,  dann  aber  im  wesentlichen  literarischem 
Interesse  dienten.  Weitaus  am  meisten  ist  über  den  Kult 
der  Athener  geschrieben  worden,  die  auch  in  anderen  Literatur- 
gattungen die  übrigen  Griechen  überragten  und  für  Religion 
und  Kultus  am  meisten  Interesse  gezeigt  habend  Da  sind 
zunächst  zu  nennen  die  Schriften  der  attischen  Exegeten, 
deren  Aufgabe  in  der  Erklärung  des  heimischen  Sakralrechts 
bestand  ^,  jener  ayQacpoi  v6f.ioi,  xai9-'  ovg  ol  EviiolTtidai  l§- 
rjyovvTai  (vgl.  [Lys.]  VI  10)  ^  Gewiß  haben  sich  diese  Exegeten 
schon  früh  Notizen  über  das  ihnen  anvertraute  Zeremonial 
gemacht,  da  ihr  Rat  bei  wichtigen  und  geringfügigen  An- 
gelegenheiten in  gleicher  Weise  von  dem  Magistrate  und  den 
Privatpersonen  eingeholt  wurde*,  und  da  sie  sich  in  ihren 
Anweisungen  nicht  widersprechen  durften.  Diese  Aufzeich- 
nungen enthielten  wohl  zunächst  nur  die  Zeremonien  und  die 
sakralen  Formeln ;  ein  paar  Bruchstücke  davon  sind  uns  noch 
aus  den  Schriften  des  Kleidemos  (Fr.  1),  Autokleides  (Fr.  5), 
Polemon  (Fr.  44)  erhalten.  Die  Verfasser  treten  dabei  zu- 
nächst ganz  zurück.  Doch  bald  erwacht  das  literarische 
Interesse  und  das  Streben,  über  den  Gottesdienst  und  die 
sakralen  Bezeichnungen  zu  disputieren.  Und  bezeichnend  ist, 
daß  Namen  von  Autoren  erst  aus  der  Zeit  um  400  auftauchen. 
War  damals  auch  der  alte  Glaube  an  die  Götter  durch  die 
Aufklärung,  die  von  den  Sophisten  ausging,  zersetzt,  so  be- 
kunden doch  das  lebendige  Interesse  für  den  Gottesdienst  die 
dem  Götterkult  geltenden  Monumentalwerke  und  Inschriften, 
die  aus  jener  Zeit  stammen.  Gerade  damals  setzte  auch  die 
attische  Annalistik  ein,  die,  wie  die  erhaltenen  zahlreichen 


1  Vgl.  Thucyd.  II  38,  1;  [Plat]  Alcib.  secund.  148  e;  L.  Schmidt, 
Ethik  der  Griechen  II  48. 

2  Vgl.  Petersen,  Ursprung  und  Auslegung  d.  hl.  Rechts  beid.  Griech.  usw., 
Philol.  Suppl.  I  1860,  153—213;  Bouche-Leclercq  Eistoire  de  la  divin.  dans 
l'ant,  Paris  1880,  215 ff.;  Ph.  E.  Legrand  Quo  animo  Graeci  divinat 
adhib.,  Par.  1898,  68 ff.;  Ehrmann  De  iuris  sacri  interpret.  Att,  Relig. 
Vers.  u.  Vorarb.  IV  347  ff. 

3  Vgl.  R,  Hirzel,  "Ay^ayog  vöfios,  Abh.  d.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
philol.-hist.  Kl.  XX  1900,  50. 

*  Bezeichnend  ist  besonders  Theophr.  Charact.  16. 
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Bruchstücke  zeigen,  die  Religion  und  den  Kultus  der  Heimats- 
stadt besonders  berücksichtigtet  Und  da  die  bedeutendsten 
Vertreter  der  Annalistik  (Kleidemos  und  Philochoros)  Exegeten 
waren  und  spezielle  Bücher  über  attisches  Sakralrecht  ge- 
schrieben haben,  so  möchte  man  Wilamowitz  ^  beistimmen,  der 
meint,  die  attische  Annalistik  habe  sich  (ähnlich  wie  die 
römische)  aus  den  sakralen  Aufzeichnungen  der  attischen 
Priester  entwickelt.  Doch  wie  Bauer  ^  hervorhebt,  basierte 
die  attische  Annalenliteratur  vielmehr  auf  der  Archontenliste, 
die  in  den  Händen  der  Beamten,  nicht  der  Priester  lag. 
Allerdings  haben  die  attischen  Geschichtsschreiber  viel  Material 
in  den  Ttärgia  der  attischen  Exegeten  gefunden,  zu  denen  sie 
selbst  gehörten,  und  umgekehrt  waren  die  Atthides  wieder 
eine  wichtige  Quelle  für  die  späteren,  die  über  attischen  Kult 
schrieben  (vgl.  die  Tabelle  auf  S.  29  ff.). 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  Verfassern  der  sakralrecht- 
lichen Schriften  und  den  l^r]yi]Ti'Ka,  wie  sie  ihre  Bücher  be- 
titelten. Fragmente  sind  uns  erhalten  aus  den  Schriften  des 
Kleidemos,  Autokleides  und  Timosthenes.  K 1  e  i  d  e  m  o  s  war  der 
älteste  aller  Atthidographen  *  und  lebte  zu  Beginn  des  4.  Jahr- 
hunderts. Über  die  beiden  anderen  ist  nichts  Sicheres  über- 
liefert. Doch  darf  man  sie  nicht  mit  Schriftstellern  der 
späteren  alexandrinischen  Zeit  identifizieren,  die  denselben 
oder  einen  ähnlichen  Namen  hatten,  die  aber  in  keiner  Be- 
ziehung zu  den  attischen  Exegeten  und  dem  diesen  anver- 
trauten Sakralrecht  standen.  Wenn  wir  attischen  Inschriften 
folgen  dürfen,  die  ihren  Namen  tragen,  würden  wir  sie  etwa 
in  dieselbe  Zeit  setzen,  in  der  Kleidemos  lebte.  Am  be- 
kanntesten und  umfangreichsten  war  wahrscheinlich  das  Werk 
des  Autokleides,  das  mehrere  Bücher  umfaßte  und  das 
Philochoros  benutzt  zu  haben  scheint  (Fr.  6).  Diese  i^r^yr^TLxd 
enthielten  zunächst  Formeln  und  Zeremonien,  die  beim  Gottes- 
dienst üblich  waren.    Da  standen  Unterweisungen  über  die 


'  Vgl.  Ed.  Schwartz  bei  PW  II  2182  u.  d.  W.  Atthides. 

*  Aristoteles  und  Athen  I  280. 

'  Forschungen  zur  griech.  Geschichte,  München  1899,  180  f. 

*  Vgl.  Paus.  X  15,  5;  ^fiG  I  362  Fr.  15. 
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Einweihung  von  Tempeln,  Altären  und  Götterbildern,  über  die 
Sühnung  der  Mörder  und  anderer  Schuldbeladenen  (1.  8.  11), 
über  gute  und  schlechte  Vorzeichen  und  über  Vogelschau  (6), 
über  das  Zeremonial  bei  den  Opfern  (2.  3.  7. 10).  Die  eleusi- 
nischen  Mysterien  waren  auch  berücksichtigt;  spielten  doch 
die  l^rjriTal  i^  Evixolmdcbv  bei  dieser  Feier  eine  nicht  un- 
wichtige Rollet  Auch  bot  sich  den  Autoren  Gelegenheit, 
über  das  Wesen  der  Religion  und  heilige  Namen  Erörterungen 
anzuknüpfen  (2.  3.  8.  12.  69). 

Mit  diesen  t^rjriTi/id  hängen  in  Hinsicht  auf  die  Verfasser 
und  den  Inhalt  der  Werke  eine  Menge  anderer  Schriften  über 
attische  Feste,  Opfer  und  sakrale  Bräuche  zusammen.  Schon 
in  der  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  scheint  Pherekydes  sein 
Buch  über  die  Opfer  des  Dionysos  geschrieben  zu  haben  ^K 
Zu  Beginn  des  4.  Jahrhunderts  verfaßte  der  Atthidograph 
Melanthios  seine  Schrift  über  eleusinische  Mysterien,  gegen 
Ende  desselben  Jahrhunderts  Krates  aus  Athen  und  der 
Atthidograph  Demon  ihre  Opferbücher.  In  dieses  Jahrhundert 
fallen  wohl  auch  die  Bücher  des  Meli  ton  und  Drakon  über; 
attische  Priestergeschlechter  und  das  Spezialbuch  des  Kerykeu 
Theodor  OS  über  das  Geschlecht,  dem  er  selbst  angehörtet 
Der  fruchtbarste  und  bedeutendste  jedoch  aller  attischen  Kult- 
schriftsteller war  der  Atthidograph  Philochoros,  der  Sohn 
des  Kyknos,  der  etwa  von  316—266  in  Athen  lebte.  Er  war 
Seher  *  und  Exeget  des  hl.  Rechtes  (Fr.  39)  und  hatte  eine  hohe 
Auffassung  von  der  Bedeutung  seines  Amtes  und  der  Religion  \ 
Dieses  Interesse  zeigt  er  in  dem  Hauptwerk,  der  Atthis,  und 
in  einer  Menge  von  Spezialschriften  über  Opfer,  Mysterien 
und  Feste,  durch  die  er  den  ganzen  Umfang  der  attischen 
Religion  literarisch  darzustellen  suchte.  Über  den  Inhalt 
seiner  Schriften  geben  die  erhaltenen  Buchtitel  einigen  Auf- 


1  Vgl.  Ehrmann  aaO.  392  ff. 

2  Nach  Eoersch  Etüde  sur  Fhilochore,  Musee  Beige  I  1897,  97  soll 
auch  der  Seher  Lampon,  der  älteste  der  uns  bekannten  attischen  Exegeten 
(vgl.  Petersen,  Das  hl.  Kecht  163)  über  Vorzeichen  geschrieben  haben; 
darüber  ist,  soviel  ich  sehe,  nichts  bekannt. 

'  Vgl.  Toepffer,  Attische  Geneal.  1,  1.  *  Vgl.  Suid.  4>d6xo^oi. 

»  Vgl.  Dionys.  Hai.  de  Diu.  2  I  302,  7  Usener-Eadermacher  (Fr.  146  M). 
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Schluß.  Die  Fragmente  zeigen,  daß  die  Bücher  tkqI  fjiueQwv 
und  Ttegl  koQxCbv  auf  dem  Festkalender  beruhten,  während  das 
Opferbuch  Erörterungen  über  das  Wesen  der  Religion  und  des 
Kultes  enthielt.  Zwischen  den  beiden  erstgenannten  Schriften 
kann  man  vielleicht  insofern  einen  Unterschied  feststellen,  als 
das  Opferbuch  über  den  Staatskult,  die  Schrift  Ttegl  fj/uegCbv 
über  den  Privatkult  handelte  und  den  €^rjyr]TiyM  verwandt  war; 
absichtlich  wird  Philochoros  o  l^r/y/jr/ig  zitiert,  wo  die  Schrift 
über  die  Tage  gemeint  ist  (39),  und  hier  greift  er,  während 
die  heortologische  Schrift  den  Festkalender  der  Gegenwart 
berücksichtigt,  auch  auf  Bräuche  aus  früherer  Zeit  zurück. 
Vgl.  die  Wendungen  Iröiiioav  ol  agy^aloi  (38)  und  tamr^v  yag 
OL  TtQoyovoi  avid-Eoav  {%b)^.  Philochoros  hat  nachweisbar 
zuerst  auch  sakral-antiquarische  Schriften  in  Briefform  verfaßt; 
in  einem  dieser  Briefe,  der  an  einen  uns  unbekannten  Alypos 
gerichtet  war,  scheint  er  über  die  beim  Skirophorienfeste 
üblichen  geheimnisvollen  Bräuche  gesprochen  zu  haben. 

Ein  ähnliches  Interesse  für  die  Religion  der  Vaterstadt 
hatte  auch  der  ältere  Zeitgenosse  des  Philochoros,  Theophrast-. 
Doch  ihm  lag  wenig  an  den  Formeln,  Zeremonien  und  Festlich- 
keiten ^,  das  Hauptgewicht  legte  er  vielmehr  auf  die  religiöse 
Gesinnung,  in  der  man  die  Götter  verehrte.  Diese  morali- 
sierende Richtung  sprach  aus  der  Schrift  tc£qI  evoeßdag  *,  und 
eine  ähnliche  Tendenz  verfolgte  der  Verfasser  wohl  auch  in 
den  uns  völlig  verloren  gegangenen  Schriften  Tcegl  koQiCov 
und  ky/Miiia  d^eCüv^. 

Die  meisten  der  bisher  genannten  Schriften  waren,  soweit 
wenigstens  die  erhaltenen  Fragmente  ein  Urteil  erlauben,  im 
wesentlichen  sakralrechtlichen  Inhalts.  Daneben  scheint  es 
auch  eine  umfangreiche  sakral-antiquarische  Literatur 
gegeben  zu  haben,  die  besonders  durch  die  gelehrten  Forscher 
des  alexandrinischen  Zeitalters  vertreten  war.    Während  jene 


1  Vgl.  Reitzenstcin,  G.  G.  N.  1906,  46. 
"^  Vgl.  Petersen,  Das  hl.  Recht  210. 
'  Hierfür  ist  besonders  bezeichnend  charact.  16. 
*  Vgl.  Bemays,  Theophrastos'  Schrift  über  die  Frömmigkeit,  Berlin 
1866,  35  ff. 

'"  Vgl.  Christ-Schmid,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  II  1  ^  49. 
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Autoren  als  Priester  und  Exegeten  eine  gewisse  Vorsicht  be- 
kundeten, geheimnisvolle  Riten  der  Öffentlichkeit  anzuver- 
trauen, wirkte  bei  den  genannten  Gelehrten  der  Trieb,  das 
Verborgene,  Entlegene,  Geheimnisvolle  aufzudecken  und  zu 
veröffentlichen.  Da  muß  zuerst  Polemon  aus  Ilion  ge- 
nannt werden,  der  vielgereiste  und  allgemein  geachtete  Perieget, 
der,  frei  von  allem  Aberglauben,  die  Ergebnisse  seiner  Reisen 
in  zahlreichen  Schriften  niederlegtet  Er  verfaßte  außer 
anderen  Büchern,  die  auf  attische  Altertümer  gingen,  auch 
zwei  SpezialWerke  über  die  eleusinischen  Mysterien :  tieqI  zov 
diov  Y.o)diov  und  Ttegl  r^g  legäg  ööov.  Interessant  ist  besonders 
Fr.  44,  wo  augenscheinlich  von  einem  Kommunionsritus  die 
Rede  ist;  wäre  uns  die  Stelle  vollständiger  erhalten,  so  hätten 
wir  einen  tieferen  Einblick  in  das  Wesen  der  eleusinischen 
Mysterien.  Einen  ähnlichen  Charakter  hatte  die  Schrift  des 
Ammonios  ausLamptrai  TteQl  ßtof-iöjv  xat  S-voiwv,  der  den 
Polemon  mit  besonderem  Eifer  benutzt  zu  haben  scheint.  Ein 
mehr  paradoxographisches  Interesse,  wie  es  scheint,  ver- 
anlaßte  Andron,  sein  an  einen  Philippos  gerichtetes  Opfer- 
buch zu  verfassen. 

Attische  sakralrechtliche  Schriften  aus  dem  Ende  des 
3.  und  dem  Anfang  des  2.  Jahrhunderts  sind  nicht  nachweis- 
bar. Der  Stoff  war  wohl,  wie  es  scheint,  durch  die  zahlreichen 
Schriften  des  Philochoros  erschöpft.  Im  1.  vorchristlichen 
Jahrhundert  sodann,  als  bei  einer  Verschiebung  des  Fest- 
kalenders und  einer  allmählichen  Änderung  des  Opferzere- 
monials  ein  neues  Bedürfnis  vorlag,  verfaßten  Apollonios  aus 
Acharnai  und  Lysimachides  ihre  heortologischen  Schriften.  Um 
dieselbe  Zeit  mögen  smch.  die  tt arg  la  Ev 7t azQLÖMv  und  die 
7t dt Q La  EvfiolTtiöwv  abgeschlossen  worden  sein.  Beide 
Sammelwerke  werden  aus  jener  Zeit  erwähnt  und  scheinen  da- 
mals der  Literatur  zugänglich  geworden  zu  sein.  Die  7tdTQia 
Ev7taTQiöü)v  erwähnt  Dorotheos  bei  Athenaeus  IX  410  a  (Fr.  1), 
die  7tdxQLa  Ev(.iol7tidG}v  Cic.  ad  Att.  I  7  (aus  dem  Jahre  67) 
Thyillus  te  rogat  et  ego  eins  rogatu  Eö(.wl7tiöü)v  Ttdroia.  So 
nannte   man   wohl   die    ursprünglichen   Aufzeichnungen    der 


Vgl.  Preller  Polemonis  periegetae  fragmenta,  Leipzig  1838,  35  ff. 
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attischen  Exegeten.  Allmählich  mögen  sie  durch  die  Auf- 
nahme und  Verarbeitung  der  einzelnen  e^r]yrj'm(x  und  anderer 
Schriften  über  das  attische  Sakralrecht  zu  bedeutenden 
Sammelwerken  angewachsen  sein  und  wurden  ein  wichtiges 
Hilfsbuch  für  den  Priester,  der  danach  das  hl.  Recht  auslegte, 
und  für  den  Philologen,  der  mit  attischem  Sakralrecht  sich 
befaßte  \ 

Im  ersten  nachchristlichen  Jahrhundert  schrieb  P 1  u  t  a  r  c  h 
seine  Schrift  ^€qI  fjfjsQöjv,  vielleicht  nach  dem  Vorbilde  des 
Philochoros,  zu  dem  ihn  eine  gleiche  ethisierende  Tendenz 
führte.  Doch  während  das  Buch  des  Philochoros  sich  auf  den 
Privatkult  bezog,  scheint  Plutarch  mit  Vorliebe  die  Staats- 
feste berücksichtigt  zu  haben,  die  zur  Erinnerung  an  glück- 
liche und  unglückliche  Tage  von  den  Athenern  begangen 
wurden.  In  dieselbe  Zeit  fällt  die  Schrift  des  Grammatikers 
Eirenaios  Ttsgl  Tf]g  iil&'qvrjoc  7tQ07tof.i7T£ag,  ein  für 
jene  Zeit  charakteristischer  Buchtitel.  War  damals  auch  das 
religiöse  Interesse  allgemein  gesunken,  so  hing  das  Volk  doch 
an  den  Festzügen  und  Prozessionen  und  an  den  Vergnügungen 
und  Tänzen,  die  jenen  Aufzügen  zu  folgen  pflegen. 

Unter  Kaiser  H  a  d  r  i  a  n ,  dem  Philologen  auf  dem  Throne, 
erwachte  noch  einmal  der  Sinn  für  die  altgriechische  und 
namentlich  die  altattische  Religion  ^  und  damit  ein  neues 
Interesse  für  unsere  Literaturgattung.  Die  erhaltenen  Frag- 
mente zeigen  eine  stark  moralisierende  Richtung.  Auch  diese 
Schriftsteller  erstreben,  wie  Theophrast,  eine  eigenartige  ro- 


^  Zu  dieser  Sammlung  gehört  vielleicht  die  Notiz  bei  Procl.  Schol.  zu 
Plat.  Cratyl.  406  a  (S.  103,  24  Pasquali)  Jt«  ij  ArjT(o  nrjyfj  kaxiv  ^eooyöros 
iv  ip  ^rifir^roi  Tisoiexoi^evTj'  dio  xal  tu  TiaQ  rjfiZv  Tiäi^ia  xrjv  uvrt]v 
^rjfiTjT^ä  TS  yal  Arjzca  d'eoaTtevovoiv  Tr]v  ivcoaiv  ivSeinvv/ueva  Tcöv  S'eaivcöv. 

Aus  dem  Zusammenhang  ersieht  man  nicht,  ob  unter  den  TiÜTpia  der 
Athener  Aufzeichnungen  der  attischen  Exegeten  gemeint  sind  oder  allge- 
mein vaterländische  Bräuche  bezeichnet  werden.    Auch  kann_bei  Procl.  zu 

Plat.  ßesp.  I  128,  16  Kroll  x«i  3i.a  Tuvra  xdf  TOla  /uvairj^iois  y.aTu.  XQoi'ovs 
Tsrayfispovs  aiKpört^a  Tavxa  (sc.  ras  yereatts  xal  t«S  ^doQds)  Späv  ol  TÖiv 
lepcüv  &ea/u.iüv  :^ye/u6v£g  Tzapayelsvorrai^  xal  ttoTjTat  iv  liXkoig  nicht 
entschieden  werden,  ob  der  Scholiast  sich  auf  die  schriftliche  Tradition  der 
ifyefiörss  tcüv  Ieocöv  x^ta^üv  beruft  oder  auf  ihre  mündlichen  Weisungen 
hindeuten  will.  2  Vgl.  Dürr,  Keisen  des  Kaisers  Hadrian  46. 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  11 

mantische  Tendenz  nach  Wiederauffrischung  primitiver  Kult- 
formen und  pythagorisierender  Reinheitsvorschriften.  Man 
verschmäht  nach  neupythagoreischer  Lehre  Tieropfer  und 
will  sich  mit  den  vr^rpoXia  begnügen.  Diesen  Geist  zeigt  das 
erhaltene  Fragment  aus  dem  Opferbuch,  das  Apollonios  von 
Tyana  während  seiner  Wirksamkeit  in  Athen  verfaßte  und 
hauptsächlich  für  die  Athener  schriebt  Hierher  gehören  wohl 
auch  die  Schriften  Ttsql  d-voLwv  und  Treql  eogrcbv,  die  man, 
oflFenbar  um  ihnen  Verbreitung  zu  verschaffen,  dem  Seher 
Epimenides  und  der  Arignote,  nach  der  Überlieferung 
der  Tochter  oder  Schülerin  des  Pythagoras,  zuwies.  In  diesem 
Sinne  schrieb,  vielleicht  beeinflußt  durch  den  Kaiser  selbst, 
dessen  freigelassener  Aristomenes  sein  Opferbuch.  Einen 
ähnlichen  Inhalt  hatte  vielleicht  auch  die  in  noch  späterer 
Zeit  verfaßte  heortologische  Schrift  des  Neuplatonikers  Pro- 
klos, die,  wie  die  Fragmente  zeigen,  besonders  attische  Feste 
berücksichtigte.  An  dieser  Stelle  mag  noch  eine  auch  für 
jene  späte  Zeit  charakteristische  Schrift  des  Demophilos 
TtEQi  Tü)v  rcaq^  otQx^^oig  ioQTöjv  xai  O^vo lwv  Erwähnung 
finden.  Man  fing  an,  die  allmählich  mit  einander  verschmelzenden ' 
Religionen  der  abendländischen  Völker  und  der  Orientalen 
zusammenfassend  zu  behandeln. 

Die  bisher  behandelten  Schriften  (außer  denen  des  Epi- 
menides, der  Arignote  und  des  Demophilos)  gingen  auf  atti- 
schen Kult.  Zu  dieser  Zuweisung  berechtigt  uns  der  Inhalt 
der  Fragmente  oder  die  Form  des  Buchtitels  oder  die  Heimat 
der  Autoren,  die  zum  größten  Teil  Athener  waren.  So  können 
wir  die  attische  Kultschriftstellerei  nahezu  durch  ein  Jahr- 
tausend nachweisen,  aus  der  Zeit  vom  5.  vorchristlichen  bis 
zum  4.  nachchristlichen  Jahrhundert. 

Auch  über  die  lokalen  Kulte  der  anderen  griechischen 
Staaten  gab  es  eine  reiche  Literatur.  Die  Überlieferung  ist 
hier  noch  lückenhafter,  eine  chronologische  Reihenfolge  zu 
beobachten,  unmöglich.  Das  meiste  ist  in  spätalexandrinischer 
Zeit  entstanden.  Die  Anregung  gab  hauptsächlich  Aristo- 
teles, der  sein  Interesse  allen  Literaturgattungen  zuwandte. 


^  Vgl.  Ed.  Norden,  Agnostos  Theos  1913,  39  ff. 
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Möglich,  daß  er  der  Verfasser  eines  Mj^sterienbuches  war 
(Fr.  130  f.).  Während  der  Lehrer  das  Ganze  zu  umspannen 
strebte,  suchten  seine  Schüler  das  einzelne  näher  au5zuführen 
und  zu  ergänzen.  Gerade  der  Sinn  für  entlegene  lokale  Kult- 
bräuche und  Mythen  und  ein  paradoxographisches  Interesse 
ist  dem  Peripatos  eigentümlich.  An  erster  Stelle  ist  hier 
wieder  Polemon  zu  erwähnen.  Hierher  gehören  seine 
Schriften  über  die  Herakleen  in  Theben  und  die  Hya- 
kinthien  in  Sparta  ^  und  besonders  die  antiquarischen 
Kultschriften  in  Briefform.  Nach  dem  Vorgang  des 
Philochoros  schrieb  er  nachweislich  5  Briefe,  in  denen  er  über 
auffällige  Riten,  über  seltene  Epitheta  der  Götter  spricht, 
wie  sie  sich  an  einzelnen  Ortschaften  erhalten  hatten.  In 
seinem  Forschungstrieb  scheut  er  nicht  davor  zurück,  Bräuche 
zu  erwähnen,  die  für  seine  Zeit  als  obszön  galten  und  die  die 
Kirchenschriftsteller  mit  besonderem  Eifer  erwähnen.  Sein 
l)aradoxographisches  Interesse  zeigt  schon  der  Titel  des 
Briefes:  ^regl  aöö^wv  uvof^iüruov. 

Sehr  fruchtbar,  aber  nicht  so  zuverlässig  war  auch  der 
Kaliimacheer  und  Atthidograph  Ist  er.  Seine  geringe  Glaub- 
würdigkeit bezeugt  auch  ein  Bruchstück,  das  uns  aus  seinem 
Buch  über  kretische  Opfer  erhalten  ist.  Auf  Kreta 
bezog  sich  wohl  auch  das  dem  Kreter  Epimenides  zu- 
geschriebene Opferbuch,  das  wir  schon  oben  erwähnten. 
Während  dieses  in  Prosa  verfaßt  war,  gehen  die  Berichte 
darüber  auseinander,  welche  Fassung  die  ihm  zuerteilten 
Mysterienbücher  hatten. 

Dieselbe  Bedeutung  wie  Philochoros  für  Athen  hatte 
Sosibios  für  Sparta.  Mit  welchem  Eifer  er  für  die  heimische 
Überlieferung  und  die  heimische  Religion  eintritt,  hat  Wachs- 
muth^  bereits  dargetan.  Da  er  in  seinem  Opferbuch  eine  so 
genaue  Kenntnis  der  vaterländischen  Religion  veiTät,  dürfen 
wir  vielleicht  annehmen,  daß  er  zu  der  Genossenschaft  der 
llvd^ioL  gehörte,  die  ähnlich  wie  die  Exegeten  in  Athen,  das 


'  Darüber  nämlich  handelte  sein  rce^l  rov  rcaoa  Sevofüvxi  xapvä&^ov 
betiteltes  Werk. 

»  Einleit.  in  das  Studium  der  alten  Gesch.,  Leipzig  1895,  136  ff. 
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sakrale  Recht  zu  erklären  und  besonders  die  Sprüche  des 
delphischen  Gottes  zu  sammeln,  zu  ordnen  und  zu  deuten 
hatten  ^  Bis  auf  Autornamen  und  Schrifttitel  ist  unter- 
gegangen das  Opfer  buch  des  Pausanias  Lakon; 
neben  dem  Werk  des  Sosibios  geriet  es  wohl  bald  in  Ver- 
gessenheit. 

Das  Buch  der  Argivers  Sokrates  über  argivische 
Mysterien  zeigt  eine  gewisse  Tendenz,  heimische  Kulte  mit 
orientalischen  zu  verschmelzen.  Das  weist  auf  spätere  Zeit. 
Nicht  ganz  sicher  ist,  wie  der  Verfasser  des  rcegl  'EQ^iiövr^g 
isQwv^  betitelten  Werkes  hieß,  und  in  welcher  Form  die  Schrift 
verfaßt  war. 

Über  die  Opfer  in  Rhodos,  das  in  spätalexandrinischer 
Zeit  literarisch  und  politisch  aufblühte,  handelten  die  Bücher 
des  Gorgon  und  Theognis.  Beide  zeigen  ein  besonderes 
Interesse  für  entlegene  Bräuche,  seltene  Götternamen  und 
religiöse  Volkslieder.  So  ist  uns  aus  dem  Buch  des  Theognis 
das  bekannte  Schwalbenlied  erhalten.  Speziell  über  die 
rhodischen  Sminthien  schrieb  Philomnestos. 

Auch  über  die  berühmtesten  Tempel  in  Kleinasien,  den 
der  Heravon  Samos  und  der  Diana  vonEphesos,  sind 
SpezialWerke  geschrieben  worden  von  Menodot  aus  Samos 
und  Demokrit  aus  Ephesos.  Aus  der  Schrift  Menodots 
ist  uns  dank  der  Gelehrsamkeit  des  Athenaeus  ein  großer 
Teil  erhalten,  der  sich  auf  die  Gründungslegende  jenes  Tempels 
bezieht  und  die  Bräuche,  die  man  daran  anknüpfte.  Den 
Demokrit,  der  im  3.  vorchristlichen  Jahrhundert  lebte,  hat 
vielleicht  die  Zerstörung  des  Tempels  und  der  Wiederaufbau 
durch  Alexander  den  Großen  veranlaßt,  sein  Spezialwerk  zu 


^  Vgl.  6,  2  und  Bouche-Leclerq  Histoire  de  la  divination  dans  Vanti- 
quite  II  217  ff. 

^  Bei  dem  Titel  tts^I  Uqcov  werden  wir  wahrscheinlich  an  Spezial- 
schriften  über  sakrale  Bauten  denken  dürfen.  In  diesem  Sinne  läßt  sich 
am  besten  der  gleichnamige  Titel  in  dem  durch  Suidas  überlieferten  Ver- 
zeichnis der  Schriften  des  Philochoros  erklären,  von  denen  auch  die  übrigen 
immer  nur  einem  Spezialgebiet  des  Kultwesens  galten.  So  betitelt  auch 
Menodot  seine  Spezialschrift,  die  dem  Tempel  der  Hera  zu  Samos  galt, 
7tE^\  Tcöt'  xnra.  to  iegbv  Tr,g  la/iiias  "Haas.  Überhaupt  sind  wohl  unter 
den  legd  meistens  Sakralbauten  zu  verstehen. 
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schreiben.  Das  aus  dem  Buch  erhaltene  Fragment  ist  kultur- 
historisch wichtig;  hier  zeigt  sich  der  Einfluß  der  orientalischen 
Kultur  mit  ihrer  Verschwendung  und  ihrem  Luxus  auf  die 
Griechen,  die  in  Kleinasien  lebten.  In  viel  spätere  Zeit  fiel 
die  Schrift  des  Telephos  aus  Pergamon,  des  Lehrers 
des  Kaisers  Verus,  der,  offenbar  um  dem  Kaiser  seine  Er- 
gebenheit zu  bekunden,  eine  besondere  Schrift  über  das 
Sebasteion  seiner  Vaterstadt  verfaßte. 

Das  umfangreichste  Fragment,  das  wir  aus  einer  Schrift 
über  lokale  Kulte  besitzen,  stammt  aus  dem  Buch  des  Plutarch 
TtEql  rG)Y  ev  IJlaTaialg  Jaiödltov.  Die  philosophische 
Tendenz,  die  wir  bei  den  späteren  Autoren  bemerkten,  tritt  hier 
besonders  deutlich  hervor.  Plutarch  verwirft  die  (.iv&iycal  xori 
(plvaQCüöeig  tr^loTvnlai  und  sucht  diesen  Sagen  einen  tieferen 
Sinn  zu  geben.  In  ähnlich  symbolischer  Weise  erklärt  er  die 
Beinamen  der  Götter  und  Göttinnen  und  beruft  sich  ausdrück- 
lich auf  die  Philosophen,  die  (pvaixwg  den  Mythus  deuteten. 
Das  Fragment  schließt  nach  einer  symbolischen  Erklärung 
des  Wortes  Daidala  mit  einer  physiologischen  Deutung  des 
i€Qbg  ydiiog.  An  einer  anderen  Stelle  derselben  Schrift  (wor- 
über das  kürzere  Fragment  Auskunft  gibt)  handelte  Plutarch 
über  die  Ehrwürdigkeit  und  den  Vorzug  der  ^öava  und  zählt 
einige  derselben  auf. 

Die  meisten  der  genannten  Schriftsteller  haben  über  die 
lokalen  Kulte  der  Stadt  geschrieben,  aus  der  sie  selbst  stammten. 
Ihr  Lokal  Patriotismus  führte  sie  dazu,  die  übrigen 
Griechen  mit  den  Festen,  Opfern  und  seltsamen  Kultbräuchen 
ihrer  Vaterstadt  bekannt  zu  machen.  Oft  ist  in  den  Frag- 
menten selbst  die  Heimat  des  Autors  angegeben,  vielfach 
können  wir  sie  mit  gleichnamigen,  auf  Inschriften  vor- 
kommenden Personen  identifizieren,  wenn  auch  nicht  immer 
mit  Sicherheit,  so  doch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit,  so  den 
Autokleides,  Kleidemos,  Philochoros,  Sokrates  aus  Argos, 
Aristokles  und  Gorgon.  Die  Inschriften  sind  wichtig  zunächst 
für  die  Feststellung  des  Autornamens,  der  in  den  Hand- 
schriften oft  korrupt  überliefert  ist  (so  Gorgon),  dann  für  die 
Lebenszeit  des  Schriftstellers ;  denn  meist  läßt  sich  feststellen, 
wann  die  Inschrift  eingehauen  ist. 
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So  sehr  auch  die  Griechen  an  der  Religion,  dem  Kulte 
und  den  eigenartigen  Bräuchen  ihrer  Heimatstadt  hingen, 
so  gab  es  doch  religiöse  Vereinigungsmittel  für  alle  grie- 
chischen Städte  und  Stämme.  Das  waren  in  erster  Linie  die 
Mysterien  und  die  Orakel.  Und  bezeichnender  Weise 
läßt  sich  gerade  über  diese  Gegenstände  eine  recht  umfang- 
reiche Literatur  nachweisen.  Unter  den  Mysterienbüchern 
waren  die  bekanntesten  diedesStesimbrotos  ausThasos 
und  des  Neanthes  aus  Kyzikos;  durch  diese  wurden  die 
Schriften  des  Aristoteles  (?),  Aristodikos,  Hikesios,  Apollonios 
aus  Letopolis  der  [Arignote],  des  Sotades  verdrängt.  Stesim- 
b  rot  OS,  der  Zeitgenosse  des  Perikles,  ist  nachweislich  der 
älteste  aller  griechischen  Kultschriftsteller.  Die  Fragmente 
aus  seiner  Schrift  zeigen  einen  oberflächlichen  Rationalismus, 
wie  er  nachher  besonders  in  den  Rhetorenschulen  der  ent- 
arteten peripatetischen  Historik  gewirkt  hat.  Dem  Stesim- 
brotos  folgt  Neanthes,  dessen  Zuverlässigkeit  schon  im 
Altertum  stark  angezweifelt  wurde ;  er  wurde  bekämpft  durch 
Demetrios  Skepsios  (Fr.  6  M),  Polemon  (Fr.  53  des  Polemon), 
Plutarch  quaest.  symp.  628  b  (Fr.  32  M).  Neanthes  wie  die 
anderen  erwähnten  Autoren  gehören  der  spätalexandrinischen 
und  nachchristlichen  Zeit  an.  In  den  Mysterienbüchern  waren 
die  Weihen  aller  griechischen  Stämme  erwähnt.  Besonders 
traten  die  Mysterien  des  Dionysos  (115.  121.  128.  129.  131) 
hervor.  Speziell  über  die  Mysterien  der  Demeter  handelten 
die  Schriften  des  Aristodikos  (121a)  und  der  [Arignote]. 
Eine  nicht  geringe  Rolle  spielten  auch  die  Mysterien  des 
kretischen  Zeus  und  des  Gefolges,  das  ihn  in  Kreta  umgab, 
der  idäischen  Daktylen,  der  Kabiren  und  Korybanten  (113. 
114.  124),  dann  die  des  Attis  und  der  großen  Mutter  (125). 
Auch  geheimnisvolle  Sühnungen  waren  in  jenen  Büchern  be- 
handelt, so  die,  welche  Empedokles  in  Athen  (123),  die  Euböer 
zu  Ehren  des  Zeus  vornahmen  (127).  Das  Fragment,  das  aus 
dem  Mysterienbuch  des  Hikesios  erhalten  ist,  handelt 
gar  über  eigenartige  Kultgebräuche  bei  den  skythischen 
Sauromaten.  Mit  großem  Eifer  haben  unsere  Autoren  die 
kqol  Xoyoi  herangezogen,  die  sich  zum  Teil  widersprachen,  so 
Stesimbrotos  und  besonders  wohl  Apollonios  aus  Letopolis 
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in  seinem  Buch  über  Orpheus  und  dessen  Weihen.  Die  en^e 
Berührung,  die  zwischen  den  Mysterien  des  Orpheus  und  des 
Osiris  bestand  S  mag  den  ägyptischen  Priester  veranlaßt 
haben,  sein  Buch  zu  schreiben. 

Von  den  Orakelbüchern-  haben  am  meisten  Anklang 
gefunden  die  des  Herakleides  Pontikos  und  des  Phi lo- 
ch oros,  weniger  die  des  Nikander,  des  Priesters  des 
Apollon  Klarios,  und  des  Anaxandrides.  Die  xriasig 
IsQwv  des  Herakleides  Pontikos  waren  vielleicht  nur  ein 
Teil  seines  Orakelbuches,  da  man  ja  die  Gründungssagen  von 
Heiligtümern  auf  Orakelsprüche  zurückführte.  Im  übrigen 
konnte  man  in  jenen  Schriften  Auskunft  erhalten  über  die 
einzelnen  gi'iechischen  Orakelstätten,  sowie  das  gesamte  grie- 
chische Orakelwesen.   Am  meisten  war  naturgemäß  geschrieben 


1  Vgl.   Maaß,   Orpheos  (München   1895)  158 f.;   Gruppe  bei  Röscher 

m  1,  1154. 

*  Aus  der  umfangreichen  Literatur  über  die  griechische  Mantik 
können  hier  nur  die  Schriften  über  Orakelstätten  {tisoI  xftTiojri^itor)  berück- 
sichtigt werden,  dazu  das  Werk  des  Philochoros  tti^i  /«««Ttx^»,  das,  wie 
die  erhaltenen  Fragmente  zeigen,  im  wesentlichen  kulthistorischen  Inhalt 
hatte.  Die  Orakelsammlungen  (die  Schriften  Tzeol  yprjafifüv)  und  die  anderen 
jrepi  fiavrixrß  betitelten  Werke,  die  Dikaiarch  und  einigen  stoischen  Philo- 
sophen zugeschrieben  werden,  enthielten  im  wesentlichen  Erörterungen 
über  das  Wesen  der  griechischen  Mantik  und  können  in  diese  Sammlung 
nicht  aufgenommen  werden.  Nach  ihrem  Vorbilde  hat  offenbar  Cicero  seine 
Schrift  de  divinatione  geschrieben.  Einen  Auszug  aus  dieser  Literatur  gibt 
G.  W'olff  Porphyrü  de  philos.  ex  orac.  haur.,  Berl.  1856,  43  ff.  Hier  seien 
einige  Ergänzungen  hinzugefügt  aus  Schriften,  die  den  Kult  schon  näher 
berührten:  Ein  Ttalfttxov  otwVta^«  schrieb  ein  gewisser  Poseidonios 
nach  Suid.  IJooetScöno-;*.  ZTe^i  TiaXuivv  hieß  der  Titel  eines  Werkes, 
das  man  einer  der  Sibyllen  zuschrieb  nach  Suid.  Iißv)la.  Über  spätere 
Zuckungsbücher  vgl.  Krumbacher,  Gesch.  d.  Byz.  Litt.^  630.  H.  Diels,  Beitr. 
zur  Zuckungslit.,  Abb.  d.  preoß.  Akad.  d.  Wiss.  1907,  4  ff.  Ein  uns  im 
übrigen  unbekannter  Seher  und  Philosoph  Po  11  es  schrieb  neol  t/;»  ■xad'^ 
'OurjQoi'  oiutvoTzolir^i  nach  Suid.  n6llr,i.  Er  ist  vielleicht  gemeint  bei  Porphyr. 
adn.  I  33,  15  Schrader,  wo  ol  ra  negl  oiioviariy.TJ9  t  fjs  xad''"OfiT]^ov 
y^ä^pavT es  zitiert  werden.  Über  ähnliche  Dinge  scheint  ein  gewisser 
Hermen  aus  Delos  gehandelt  zu  haben,  der  zweimal  in  demselben  Kom- 
mentar genannt  wird  (I  39,  7  und  154,  25  Schrader).  Ein  Stück  aus  einer 
Schrift  über  Vorzeichen  enthält  Osyrh.  Pap.  VI,  London  1908,  885;  vgl. 
K.  Fuhr,  Berl.  phüol.  Wochenschr.  XXIX  1909,  267. 
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Über  Apollon  und  seine  Orakelstätten,  so  über  den  Apollon 
ä-ATiog  (144)  und  'lauip-iog  (156),  über  den  Tempel  des  Apollon 
zu  Pagasai  (137),  den  des  Apollon  I^uvd^evg  in  Chryse  (146); 
dann  war  in  jenen  Schriften  über  Zeus  zu  Dodona  (141. 160) 
gesprochen,  über  Pluto  zu  Kanobos  (140),  über  Trophonios  zu 
Lebadeia  (145),  über  Dionysos  Xvaiog  bei  den  Thrakern  (145) 
und  deren  Orakelstätten.  Auch  Männer  der  Vorzeit  waren 
daselbst  erwähnt,  die  nach  der  Überlieferung  Orakel  erteilt 
haben  sollen,  so  Orpheus  (143.  148.  149),  Musaios  und  Eu- 
niolpos  (158).  Nicht  zu  vergessen  sind  die  gottbegeisterten 
Frauen,  die  im  Auftrage  der  Götter  weissagten,  die  Sibyllen 
(135.  136.  144),  deren  Herakleides  4  kannte^  und  die  del- 
phischen Thrien,  die  Nymphen  des  Parnaß,  die  Dienerinneu 
des  Orakelgottes  Apollon  (155).  Auch  Orakelsprüche  werden 
zitiert,  teils  in  direkter  (135.  139.  149.  153.  155),  teils  in  in- 
direkter Rede  (141. 146).  Auch  handelten  unsere  Schriftsteller 
über  andere  Fragen  der  Mantik  und  die  verschiedenen  Mittel, 
durch  die  man  den  Willen  der  Götter  zu  erkennen  suchte. 
So  sprechen  Herakleides  und  Philochoros  über  die  Empy- 
romantik  der  Jamideu  in  Olympia  (138.  156),  Philochoros' 
(dessen  Buch  ja  tzbqI  (.iavTi-/.T]g  betitelt  war)  über  Traumorakel 
(152.  159),  über  die  lyyaoTQif-iv^oi  in  Athen  (150),  über  die 
■/.kr^doveg,  Ttraguoi  und  avi-ißola,  d.  h.  Vorzeichen  aus  der 
menschlichen  Stimme,  dem  Niesen  und  aus  dem  Zusammen- 
treifen  mit  anderen  (157),  und  gar  über  einen  eigentümlichen 
Inkubationsritus  bei  den  Nasamonen  und  Gelten  (142). 

Noch  sind  zu  erwähnen  die  übrigen  Schriften,  die  allge- 
mein über  griechische  Kulte  handelten.  Eine  zusammenfassende 
Behandlungder  griechischen  Monatsbezeichnungen  enthielten  die 
fii-viüv  TTQOor^yoQiai  vmxo.  td-vog  ym\  TtoKeig  des  Kallimachos. 
Auch  gab  es  Schriften,  die  dem  Kult  einzelner  Götter  galten, 
so  eine  at  "ATtoXXoivog  InnfävEiai  betitelte  Schrift  des 
schon  oben  genannten  I  s  t  e  r.  Von  den  erhaltenen  Fragmenten 
ist  besonders  161  interessant,  ein  Zeugnis  dafür,  daß  bei  den 
Opfern  der  Griechen  noch  in  historischer  Zeit  Menschenblut 
floß.    Dem  gryneischen  Apollon  speziell  galt  die  Schrift 

^  Nach  Maaß  De  Sybill.  indic.  4. 
Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  1.  2 
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des  Hermeias  aus  Methymne.  Das  aus  diesem  Buche 
erhaltene  Fragment  zeigt,  wie  rein  sich  die  griechische  Kultur 
in  der  mitten  im  Barbarenland  gelegenen  Kolonie  Naukratis 
erhalten  hatte,  obwohl  damals  schon  mehrere  Jahrhunderte 
seit  ihrer  Gründung  vergangen  waren.  Für  die  religiösen 
Volkslieder  war  von  besonderem  Werte  die  Schrift  des  Deliers 
Semos  über  Päane.  Zwei  wichtige  Bruchstücke  hieraus 
verdanken  wir  der  Gelehrsamkeit  des  Athenaeus;  das  eine 
enthält  das  bekannte  Erntelied,  das  die  Griechen  zu  Ehren 
der  Demeter  Chloe  sangen,  das  zweite  liefert  einen  wichtigen 
Beitrag  für  unsere  Erkenntnis  über  die  Anfänge  der  grie- 
chischen Komödie  ^ 

Wie  die  sakralrechtliche  Literatur  der  Athener  im  ertöten 
vorchristlichen  Jahrhundert  durch  die  Tcärgi-a  EvTtaTQidujv  und 
die  TidxQia  ELiioXitiöcbv  einen  zusammenfassenden  Abschluß 
erhielt,  so  fällt  auch  in  dasselbe  Jahrhundert  ein  anderes 
umfangreiches  Sammelwerk,  in  dem  ein  großer  Teil  der  früheren 
Arbeiten  über  griechische  Kulte  zusammengefaßt  war,  die 
£7tixXi]a£ig  d-€ü)v;  vgl.  Wentzel  De  deorum  cognominihus, 
Göttingen  1890.  Wentzel,  der  die  große  Bedeutung  des  Werkes 
hervorhebt,  nimmt  an,  daß  der  Verfasser  unbekannt  sei.  Wie 
ich  glaube,  war  Sokrates  aus  Kos  der  Verfasser,  dessen 
miAi^aeig  dreimal  zitiert  werden.  Sein  Werk  war  sehr  um- 
fangreich; erwähnt  doch  Athenaeus  das  6.,  Suidas  gar  das 
12.  Buch.  Und  da  Diogenes  Laert.  V  27  in  dem  Homonymen- 
register ihn  an  letzter  Stelle  nennt,  dürfen  wir  wohl  annehmen, 
daß  er  erst  in  spätalexandrinischer  Zeit  lebte,  etwa  im  1.  vor- 
christlichen Jahrhundert,  in  das  Wentzel  die  Entstehung  seiner 
k7tixXi]aeig  setzt.  Nun  sind  uns  Stücke  aus  eTtixkijaeig-Sammlungen 
aus  dem   2.  und  3.  nachchristlichen  Jahrhundert  erhalten '-. 


*  Ähnliche  Sammlungen  von  Volksliedern,  und  speziell  von  Krähen- 
liedem  scheinen  die  Koocovwrai  des  Hagnokles  aus  Khodos  enthalten  zu 
haben;  vgl.  Athen.  VIII  360b;  anders  Bergk,  Kl.  Schriften  II  152,  11; 
Gerhard,  Phoinix  von  Kolophon,  Leipz.  1909,  209,  6;  vgl.  auch  Dieterich, 
Sommertag,  Arch.  f.  Rel.  VIII  106  f. 

*  Das  eine  Bruchstück  herausg.  von  Studemund  Anecd.  Graeca,  Berl. 
1886,  265  ff.,  das  andere  von  Wilcken,  Tafeln  zur  älteren  griech.  Paläogr. 
1891  Nr.  II;  vgl.  Häberlin,  Centralblatt  für  Bibliothekswesen  XIV  1897,  400. 
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Diese  Stücke  enthalten  nichts  als  den  Namen  der  Götter  und 
ihre  Beinamen.  Das  waren  vielleicht  Auszüge  aus  dem  großen 
Werk  des  Sokrates,  in  dem  auch  sachliche  Erläuterungen  und 
literarische  Bemerkungen  standen,  wie  die  erhaltenen  Frag- 
mente zeigen. 

Ein  unserer  Literatur  charakteristischer  Zug  soll  noch 
hervorgehoben  werden,  das  Streben  nach  dem  Rufe, 
viel  gesehen  und  gelesen  zu  haben.  Die  Kult- 
schriftsteller begnügen  sich  nicht  mit  einer  Beschreibung 
des  Gegenstandes,  auf  den  der  Buchtitel  sich  bezieht,  son- 
dern nach  Art  der  Periegeten  ziehen  sie  auch  die  Kulte 
anderer  Staaten  und  oft  Dinge,  die  mit  dem  Gottesdienst 
in  keinem  Zusammenhang  stehen,  in  die  Darstellung  herein. 
Besonders  charakteristisch  hierfür  ist  wieder  die  Schrift- 
stellerei  des  Polemon.  So  betitelt  der  Perieget  eine  seiner 
Schriften  Tre^i  tov  Ttaga  SsvoipwvTL  YMvväd-Qov,  weil  er  an  eine 
Stelle  aus  dem  Agesilaos  des  Xenophon  anknüpft,  wo  das 
■Accvva&Qov  erwähnt  wird;  das  eigentliche  Thema  der  Schrift 
bilden  aber  die  Hyakinthien  ^.  Ganz  ähnlich  ist  ein  Schriftchen 
des  Grammatikers  Hephaistion  TteQi  tov  naq  "Ava^ 
yiQsovTL  Ivyivov  OTecpävov  betitelt,  weil  der  Verfasser 
von  einem  Gedicht  des  Anakreon  ausgeht;  der  eigentliche 
Kern  der  Darstellung  jedoch  ist  die  Kultlegende  der  samischen 
Hera.  Ähnlich  hat  Polemon  in  seinen  Schriften  neql  xf]q  Ugäg 
odov  und  tisqI  tov  öiov  xioöiov  allgemein  über  eleusinische 
Mysterien  gehandelt  und  ist  in  dem  Buch  über  die  Herakleen 
in  Theben  auch  auf  andere  griechische  Agone  und  Feste  ge- 
führt worden,  deren  Schilderung  vielleicht  den  Hauptinhalt  des 
Werkes  bildeten.  Aristokles  handelt  in  seinem  Buch  iTf^i« 
^EQi^i6yi]s  IsQMv  nicht  allein  über  die  Sakralbauten  in  Hermione, 
sondern  allgemein  über  Kulte  von  Argos  und  die  Mythen,  die 
sich  daran  anknüpften.  Philomnestos  gibt  in  seiner  Schrift 
über  die  Sminthien  in  Rhodos  einen  etymologischen  Exkurs 
über  das  Wort  ovy(.o(p(xvTr^g  und  handelt  an  einer  anderen 
Stelle  derselben  Schrift  über  glänzende  Aufzüge  des  Antheas 
aus  Lindos  und  seiner  Genossen.    Demokritos  schildert  in 


^  Vgl.  Nilsson,  Griech.  Feste  132. 
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seinem  Werke  über  den  Dianatempel  in  Ephesos  den  Kleider- 
luxus, wie  er  wohl  bei  den  zu  Ehren  der  Göttin  veranstalteten 
Festziigen  üblich  war.  Kaum  läßt  sich  feststellen,  wie  Her- 
rn eias  in  seiner  umfangreichen  Schrift  über  den  gryneischen 
Apollon  auf  die  revs&ha  in  Naukratis  und  das  Festmahl  im 
Prytaneion  zu  sprechen  kam.  Hingewiesen  sei  hier  auch  auf 
die  Schriften  des  Dikaiarch  aus  Messene  elg  TgocpwvLov 
ytaraßaaig  und  TieQi  T>]g  h  "IlUo  d-voiag  und  die  des  Jason 
aus  Argos  JteQi  rwv  l4ke^dvÖQ0v  leQöJv. 

Hier  waren  wohl  die  Auswüchse  der  Geheiralehren  und 
des  Pfaffendienstes  verurteilte  Bekanntlich  schrieb  im 
gleichen  Sinne  Diagoras  aus  Melos  seinen  ^gvyiog  vöf.iog^, 
und  eine  ähnliche  Tendenz  verfolgte  vielleicht  auch  der 
Kyniker  Sotades  aus  Athen  in  seinem  Mysterienbuch, 
das  uns  jedoch  völlig  verloren  gegangen  ist.  Eine  Vorstellung 
über  diese  Literaturgattung  können  wir  uns  noch  aus  der 
Schmähschrift  gegen  die  Orakel  und  speziell  gegen  den  Orakel- 
gott Apollon  machen,  die  der  Kyniker  Oinomaos  zur  Zeit 
Hadrians  verfaßte,  und  aus  der  Eusebios  im  5,  Buch  der 
Praeparatio  evangelica  noch  Auszüge  gibt,  dann  auch  aus  der 
uns  noch  erhaltenen  Schrift  Lukiaus  Ttegl  ^voicov. 

Nicht  minder  sind  die  Kultschriftsteller  bemüht,  gelehrt 
und  in  der  Literatur  bewandert  zu  erscheinen,  Waren  doch 
manche  unserer  Schriftsteller  nachweisbar  auch  Grammatiker; 
vgl.  die  Bemerkung  zum  Leben  des  Krates.  So  war  Sosibios 
wegen  seiner  etymologischen  Spielereien  von  Ptolemäus  Phila- 
delphos  als  XvTL/.ög  verspottet.  Und  gerne  berufen  sich  unsere 
Schriftsteller  auf  die  alten  Dichter,  so  Philochoros  in  seinem 
Orakelbuch  auf  Epicharm,  der  auch  über  Traumorakel  han- 
delte; derselbe  übt  auch  Kritik  an  der  Überlieferung  Homers 
und  ist  geneigt,  der  tieferen  Auffassung  Hesiods  zu  folgen  (160). 
Ähnlich  gibt  Philomnestos  literarische  Angaben  über  Au- 
theas  aus  Lindos  und  Apollodor  aus  Phlius  (108).  So  dürfen 
wir  wohl  annehmen,  daß  die  alten  Dichter  da,  wo  sie  mit 
unseren  Schriftstellern  zusammen  zitiert  werden,  meistens  von 


'  Vgl.  Martini  bei  PW  V  552  u.  568  f. 
2  Vgl.  Wellmann  bei  PW  V  311. 
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diesen  schon  genannt  waren.  In  der  folgenden  Tabelle  mögen 
die  einzelnen  Fälle  zusammengestellt  werden:  Es  waren 
zitiert : 


Homer 


Hesiod 


Kallinos 


Thaletas,     Tyrtaios, 

Dionysodotos 
Anakreon  . 


Archilochos 


o 


Alkman 
Simonides 
Pindar .    . 

Aischylos 

V) 

Sophokles 


Euripides  . 
Epicharmos 

n 

Aristophanes 


von  Stesimbrotos     ....    120 

„  Philochoros  .    .    27.  31.  160 

„  Polemon 167 

„  Aristokles 84 

„  Ammonios     .    .  48  (zweimal) 

„  Plutarch 78 

„  Philochoros 160 

„  Ammonios 48 

„  Plutarch 78 

.,  Herakleides  Pontikos      .     146 

„  Demokritos 111 

„  Sosibios 87 

„  Menodot 110 

„  Hephaistion IIQ 

„  Philochoros   .    .    .     165.  167 

„  Demokritos 111 

„  Sosibios 87.  94 

„  Philochoros 41 

„  Philochoros 160 

„  Herakleides  Pontikos     .    146 

„  Timosthenes      ....      12 

„  Herakleides  Pontikos    .    150 

„  Kleidemos     .    .    4  (zweimal) 

„  Philochoros   .    .    .    157.  158 

„  Ammonios 51 

„  Philochoros 38 

„  Ammonios    .....      38 

„  Philochoros 152 

„  Polemon 100 

„  Herakleides  Pontikos     .    150 

„  Melanthios 15 
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Aristoplianes     .    .    .  von  Krates 19 

„               .    .    .     „     Philochoros 38 

Kratinos „     Polemon 140 

Eupolis ,.     Polemon >  100 

Strattis „     Sosibios 89 

Antiphanes    ......     Menodot 109 

Alexis „     Sosibios 89 

Diodor  aus  Sinope      .     „     Polemon 174 

Plüleraon „     Philochoros 38 

Diphilos „     Philochoros 38 


a 

o 


OJ    5-1 
5--    l» 


Kalliraachos  .    .    .    .     „     Plutarch 79 

Nikainetos  (Epigram- 
matiker aus  Samos)     „    Menodot 100 

Theodoros  aus  Kolo- 
phon „     Semos 164 


Wenn  nun  auch  nicht  in  jedem  .Falle  die  Nennung  des 
Dichters  durch  den  Schriftsteller  sicher  ist,  so  dürfen  wir 
doch  aus  der  Fülle  der  Beispiele  annehmen,  daß  unsere  Schrift- 
steller späteren  Grammatikern  schon  in  manchem  vorgearbeitet 
und  daß  so  die  Werke  der  Kultschriftsteller  und  der  Gramma- 
tiker sich  gegenseitig  ergänzt  haben. 

Viel  haben  die  Kultschriftsteller  sich  auch  mit  Etymo- 
logien beschäftigt.  Indes  bestätigen  diese  Versuche  nur  die 
Tatsache,  daß  der  Sinn  für  historische  Wortforschung  dem 
ganzen  Altertum  gefehlt  hat.  Zwar  können  wir  uns  zu  eigen 
machen,  was  Kleidemos  über  den  Dionysos  "i^rjg  (2)  und  die 
ZlQorjQÖGia  (3),  Philochoros  über  die  Haloa  (32),  Krates  über 
den  Apollon  Kvvveiog  (20),  Semos  über  die  Obeliaphoren  sagen 
(175).  Vielfach  jedoch  sind  die  Etymologien  zu  verwerfen, 
wenn  man  aus  ihnen  das  Wesen  des  Dinges  zu  deuten 
sucht.  Das  gilt  besonders  für  jene  philosophische  Richtung, 
die  nach  einer  vertiefteren  Auffassung  der  Religion  und  des 
Kultes  strebt  und  durch  die  Worterklärung  die  religiöse  Über- 
zeugung zu  stärken  sucht  ^    So  gibt  Plutarch  einigen  Bei- 


'  Vgl.  Gräfenhan,  Gesch.  d.  klass.  Philol.  im  Altert.  III  1846,  154 f.; 
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namen  der  Götter  einen  vertieften  Sinn  (78),  andere  sind  be- 
strebt, heilige  Dinge  und  Personen  mit  Heroen  der  Vorzeit 
in  Zusammenhang  zu  bringen,  die  vielleicht  zu  diesem  Zweck 
erdacht  waren.  So  hat  sicher  das  Geschlecht  der  lamiden 
früher  bestanden  als  der  Mythos  von  dem  Seher  lamos,  auf 
den  man  das  Geschlecht  zurückführte  (138).  Und  um  den 
Namen  dQd%aly.og  zu  erklären,  erfindet  man  einen  Entdecker 
dieses  Gegenstandes  (130).  Ähnlich  verhält  es  sich  vielleicht 
mit  dem  Geschlecht  der  Eurykleis  in  Athen  und  ihrem 
Eponym  Eurykles  (150).  Noch  schiefer  wird  die  Etymologie, 
wenn  man  sakrale  Gegenstände  an  bestimmte  Ereignisse  aus 
der  Vorzeit  anzuknüpfen  sucht.  So  führt  man  den  Stadt- 
namen ndyaoog  und  den  Kultnamen  ITayaaelog  auf  den  Bau 
der  Argo  {Ttr]yvvvai)  zurück.  Und  ApoUon  izßdoiog  soll  nach 
Sokrates  von  Kos  seinen  Namen  haben  von  der  exßaaig  der 
Argonauten  auf  Doloneia  (176).  Derartige  Willkürlichkeiten 
machen  uns  besondere  Schwierigkeiten,  wenn  die  Alten  zu 
sachlichen  Irrtümern  geführt  wurden.  So  schloß  Phanodemos 
aus  der  Etymologie  des  Namens  Xak-aela,  daß  das  Fest  mit 
der  attischen  Athene  nichts  zu  tun  habe  (56).  Ähnlich  sucht^ 
der  durch  die  Etymologie  irregeleitete  Apollonios  aus  Acharnai 
die  Diasia,  die  dem  Zeus  (.ledixiog  galten,  von  diesem  zu 
trennen  (57).  Und  ohne  Bedenken  würden  wir  nach  dem  ein- 
stimmigen Bericht  der  Heortologen  Ilvaviipia  für  die  richtige 
Form  des  Festnamens  halten,  würden  wir  nicht  durch  die 
Inschriften  eines  besseren  belehrt  (55).  Die  zuletzt  genannten 
Irrtümer  scheinen  besonders  auffällig,  da  die  Heortologen  auch 
Priester  waren  oder  ihnen  wenigstens  nahe  standen  und  solche 
Dinge  aus  dem  täglichen  Gebrauch  kannten.  Mit  wenigen 
Worten  seien  noch  die  geschmacklosen  und  lächerlichen  Ety- 
mologien des  Stesimbrotos  und  derer  abgetan,  die  jenem  folgten. 
Aus  diesen  Deutungen  spricht  ein  oberflächlicher  Rationalismus, 
dem  jeder  historische  Sinn  fehlt.  Man  lese  die  spitzfindigen 
und  albernen  Erklärungen  der  Worte  Jiöwoog  (115),  oitdla^ 
(116),  BQiTÖfiaQTig  (1^2),  Tövaia  (110). 


Steinthal,  Gesch.  der  Sprachwissenschaft  bei  den  Griech.  u.  Römern,  Berl. 
1863,  324;  Gudemaun  bei  PW  VII  2,  1789  ff. 
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Ein  besonderes  Interesse  wandten  die  Kultschriftsteller, 
namentlich  die,  welche  sich  mit  dem  Sakralrecht  beschäftigten, 
den  Urkunden  und  Archiven  zu.  Schon  Kleidemos  scheint  sich 
um  400  auf  die  Solonischen  xiQßsig  berufen  zu  haben  (1),  die  ja 
das  Sakralrecht  enthielten ;  vgl.  S.  42  f. ;  und  ungefähr  um  dieselbe 
Zeit  führt  Melanthios  einen  Volksbeschluß  an,  den  er  wahrschein- 
lich selbst  dem  Urtext  entnommen  hat  (15).  Mehr  können  wir 
über  Philochoros  sagen,  der  nachweislich  das  erste  Corpus 
inscriptiomim  Ätticarum  verfaßt  hat,  vgl.  Suid.  <Pd6xoQog; 
Larfeld,  Handbuch  der  griech.  Epigr.  21.  Nicht  minder  hat 
er  bei  der  Abfassung  der  Spezialwerke  über  die  heimischen 
Kulte  die  Urkunden  herangezogen.  So  hat  ihm  zur  Schrift 
Tiegi  rji.ieQwv  der  Festkalender  das  Schema  geboten ;  das  zeigt 
deutlich  ein  neues  durch  Reitzenstein  herausgegebenes  Bruch- 
stück, das  im  Lexikon  des  Photios  stand;  vgl.  Fr.  38: 
0 iXöxoQO  g  kv  rfj  ttsqI  tjiuqwv:  sktt]  etiI  öexa.  ^al  rovg  y.aXov- 
fxevovg  de  vvv  äi-KpicpCüVTag  ravti]  rf]  rji.i€Qa  kvöfxiaav  ol  ccqxcüoi 
(psQELV  eig  ra  hga  xr]  llgrei-iiöi  xat  inl  rag  tqiodovg  y.xX.  Die 
Anlage  des  Werkes  stimmt  mit  der  der  Festkalender  überein. 
Voran  steht  das  Datum  des  Festtages,  daran  knüpfen  sich  die 
an  diesem  Tage  üblichen  religiösen  Bräuche^;  vgl.  Reitzen- 
stein, Ein  Bruchstück  des  Philochoros,  G.  G.  N.  1906,  46; 
Larfeld,  Handbuch  der  griech.  Epigr.  459.  Ähnlich  war 
seiner  Schrift  Tteql  Ioqtcov  sowie  den  anderen  heortologischen 
Werken  der  Opferkalender  zugrunde  gelegt.  Wird  doch  fast 
in  allen  Fragmenten  aus  diesen  Büchern  die  Festzeit  ange- 
geben (32.  33.  34.  55.  56.  57.  71.  72).  Auch  finden  die  Nach- 
richten der  attischen  Heortologen  mehrmals  erwünschte  Be- 
stätigung durch  Notizen  auf  noch  erhaltenen  Inschriften  (32. 
55.  71).    Nach  dem  Vorgang  des  Kleidemos  hat  auch  Philo- 


*  Ähnlich  war  auch  die  Atthis  des  Philochoros  auf  der  Archontenliste 
hegründet;  vgl.  Fr.  135  M  OeS^paoTOä  'Allaisvs'  inl  rovtov  xrX.  und  Fr. 
144  M.  An  erster  Stelle  steht  der  Name  des  Archonten,  dann  folgen  die 
Ereignisse  aus  seinem  Archontat.  Hierbei  hat  dem  Philochoros  wahrschein- 
lich die  do/^ömwv  avayQarpq  seines  älteren  Landsmannes  und  Gesinnungs- 
genossen, des  Demetrios  von  Phaleron,  wertvolle  Dienste  geleistet.  Beide 
nämlich  werden  zusammen  erwähnt  bei  Marceil.  vita  Thukyd.  5  Jqlov 
ort  xädoSos  iSo&rj  rols  rptvyovaiv,  y.al  tos  (l>iK6%opoi  (Fr.  114  M)  Xtyti  v.aX 
^rjfir/iQioe  kv  "Aqxovoi. 
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choros  auf  Solons  heilige  Satzungen  Bezug  genommen  (34). 
Gewiß  haben  unsere  Autoren  nicht  selbst  alles  den  Inschriften 
entnommen,  manches  fanden  sie  in  den  Werken  älterer  Schrift- 
steller (so  Philochoros  bei  Melanthios;  vgl.  Fr.  15),  Daneben 
standen  ihnen  die  Archive  zur  Verfügung,  besonders  das 
Hauptarchiv,  das  gerade  zu  der  Zeit,  wo  die  attische  Kult- 
schriftstellerei  blühte,  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts,  auf 
Veranlassung  des  Demetrios  von  Phaleron  neu  geordnet  wurde  \ 
Unter  den  griechischen  Schriftstellern  ist  als  orr^Xo/.ö:fiag 
besonders  Polemon  bekannt.  In  Fr.  174  werden  nicht  weniger 
als  5  Inschriften  von  ihm  erwähnt.  Aus  der  Stelle  ersehen 
wir  auch,  daß  ihm  die  einzelnen  Archive  zugänglich  waren. 
Wahrscheinlich  hat  er  auch  Urkunden  Thebens  zur  Schrift 
über  die  thebanischen  Herakleen  herangezogen  (vgl.  Fr.  79). 
Auch  die  heortologischen  Angaben  des  Anaxandrides  gehen 
wahrscheinlich  auf  Urkunden  zurück,  zumal  sie  durch  In- 
schriften, die  uns  noch  heute  erhalten  sind,  bestätigt  werden 
(77).  Bekanntlich  sind  uns  noch  aus  dem  rhodischen  Fest- 
kalender bedeutende  Bruchstücke  überlieferte  Der  bildete 
also  die  Grundlage  für  die  heortologischen  Schriften  der 
rhodischen  Spezialhistoriker  (vgl.  107).  Auch  längere  Berichte 
über  Feste  und  Zeremonien  sind  uns  iuschriftlich  und  litera- 
risch zugleich  überliefert.  So  decken  sich  die  Ausführungen 
des  Aristokles  über  die  argivischen  Chthonien  zum  großen 
Teil  mit  dem,  was  wir  darüber  aus  Inschriften  wissen.  Und 
Antheos  und  dessen  Genossen,  deren  bacchische  Umzüge 
Philomnestos  beschreibt,  gehörten  vielleicht  zu  dem  Verein 
der  JiovvoLamai,  über  deren  Treiben  auch  eine  Inschrift  be- 
richtet (Fr.  108).  Zu  dem  urkundlichen  Material  gehören 
wohl  auch  die  dupd^igac  x(^l-/.ai,  die  Sokrates  aus  Argos  be- 
nutzte (83);  und  der  yaur/.og  v6(.iog,  auf  den  Hermeias  sich 
beruft,  war  wohl  auch  im  Archiv  der  Priester  in  Naukratis 
enthalten  (112). 


^  Vgl.  C.  Curtius,  Das  Metroon  zu  Athen  73. 

^  Vgl.  Nilsson,  Griech.  Feste  308,  1.  Auf  dem  rhodischen  Festkalender 
beruht  wahrscheinlich  das  Lehrgedicht  des  Simias  aus  Ehodos,  firjres  be- 
titelt; vgl.  Steph.  Byz.  'Afivxkm.  Das  Gedicht  war  vielleicht  vorbildlich 
für  Ovids  Fasten. 
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Oft  bot  sich  auch  den  Darstellern  griechischer  Kulte 
Gelegenheit,  über  sakrale  Monumen talwerke,  Tempel, 
Altäre,  Götterbilder  zu  schreiben.  Unter  den  attischen  Autoren 
soll  auch  hier  an  erster  Stelle  Philochoros  und  dessen  Werk 
TtsQi  UqCov  erwähnt  werden,  das  indes  völlig  verloren  gegangen 
ist.  Auch  seien  an  dieser  Stelle  die  zahlreichen  Fragmente 
aus  dessen  Atthis  aufgezählt,  die  archäologische  Mitteilungen 
enthielten:  Fr.  15.  18.  22.  42.  47.  50.  69.  70.  80.  81.  89  bei 
Müller.  Eine  reichhaltigere  Quelle  für  monumentale  Über- 
lieferung scheint  das  umfangreiche  Werk  des  Ammonios 
über  Altäre  und  Opfer  gewesen  zu  sein.  In  den  Fragmenten 
werden  der  Tempel  der  Venus  im  Peiraieus  (52)  und  die  Tholos 
in  Attika  erwähnt  nebst  dem  Altare,  der  in  diesem  Gebäude 
stand  (50).  Lysimachides  spricht  über  das  Standbild  der 
Athene  EvLigdg  und  den  dieser  Göttin  geweihten  Gau  Skiros 
(61).  Verwiesen  sei  noch  auf  Fr.  23  und  25  des  Andren  und 
20  des  Krates. 

Unter  den  nichtattischen  Autoren  ist  hier  besonders  des 
Sosibios  zu  gedenken,  der  mit  Eifer  gerade  die  ältesten 
und  auffälligen  Denkmäler  erwähnt.  So  spricht  er  über  den 
Tempel  der  Artemis  Podagra  (93),  das  Standbild  des  Gelos 
(95),  das  des  Apollon  tstqcxxsiq  und  TETQÜcorog  (90),  das  Denkmal 
des  Epimenides  (96).  Eine  nähere  Beschreibung  der  berühm- 
testen Tempel  Kleinasiens,  des  der  Hera  in  Samos  und  der 
Artemis  in  Ephesos,  scheinen  die  Spezialwerke  des  Menodot 
und  Demokritos  geboten  zu  haben  (109.  110.  111).  Näher  be- 
schrieben wird  auch  das  äyalfia  des  delischen  Apollon  durch 
Ister  (163),  erwähnt  werden  einige  ^oava  nebst  den  Namen 
der  Künstler  durch  Plutarch  (79),  das  Grab  des  Dionysos  in 
Delphi  und  das  des  Osiris  in  Ägypten  durch  Sokrates  aus 
Argos  (80),  der  Tempel  der  argivischen  Hera  auf  dem  Thornax 
und  ihr  Standbild  durch  Aristokles  (84),  der  Tempel  der  Athene 
in  Lindos  durch  Gorgon  (105),  das  Prythaneion  in  Naukratis 
durch  Herraeias  (112),  der  Kaphereus,  ein  Vorgebirge  im 
Norden  Euboias,  und  der  Altar  des  Zeus,  der  dort  oben  stand, 
durch  Neanthes  (127).  Unter  den  Autoren,  die  allgemein  über 
griechische  Kulte  geschrieben  haben,  sind  besonders  hier  zu 
erwähnen   Polemon   und    Herakleides    Pontikos.     Polemon 
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handelt  über  den  Tempel  der  Artemis  Korythalia  in  Lakonien 
(100),  den  der  Olympia  und  deren  x41tar  in  Syrakus  (169),  das 
Standbild  der  Athene  in  Syrakus  (169),  das  des  Dionysos 
Morychos  (167),  das  des  Apollon  (oder  Dionj^sos?)  y.6xr]vcüg  in 
Elis  (171).  Herakleides  Pontikos  spricht  in  den  xTioeig 
IeqCov  über  den  Tempel  des  Dionysos  Lysios  in  Theben  (145), 
den  des  Apollon  Smintheus  in  Chryse  und  dessen  ^oavov,  das 
von  Skopas  verfertigt  war  (146),  dann  über  den  Altar  des 
Zeus  in  Olympia  (138)  und  das  Standbild  des  Poseidon  iTtTiö- 
y.af^inog  in  Helike  (147). 

Die  folgende  Tabelle  der  Schriftsteller  mag  am  Schluß 
dieses  Abschnittes  zeigen,  welchen  Gegenständen  die  grie- 
chischen Kultschriftsteller  ihr  Hauptinteresse  zugewandt  haben. 
Es  schrieben  nämlich: 

"'E^r^yrjxiyid  CE^rjyrjTixöv):  Kleidemos,  Autokleides,  Timo- 
stheues. 

Uegl  eoQtwv,  und  zwar  über  attische  Feste:  Pherekydes  aus 
Leros  (Ttsgl  rwv  Jiovvoov  Ioqtwv),  Theophrast,  Glaukippos 
(zitiert  als  Verfasser  von- Z^6nsacn),  Philochoros,  Habron 
(Ttsgl  iOQTöJv  y.al  dvoicov),  Apollonios  aus  Acharnai,  Lysi- 
machides  (tisqi  rCov  ^Adrivrioiv  f^irjvtov  xal  eoqtwv),  Eirenaios 
(Ttegl  rrfi^A&rivaiiov  7tQ07t0f.i7tiag),  Proklos  {fj  rwv  boqtwv 
a7iaQid-(.iriaLg)',  über  Feste  anderer  griechischer  Staaten: 
Polemon  {rtegl  tCov  6i]ßt]0iv  "Egayleicov) ,  Plutarch  {Ttegl 
rCbv  ev  nlaraialg  Jaiddlwv),  Pausanias  Lakon  (TtsQi 
iCjv  ev  Acc-üLoöL  eogrcbv),  Polemon  {neQi  rov  TtcxQcc  Eevo- 
(pCbvrv  xavvä^Qov  (d.  h.  über  die  Hyakinthien  in  Sparta; 
vgl.  oben  S.  19),  Philomnestos  {TteQi  töjv  ev  'Födto  I(.uv- 
^eliov),  Demophilos  (IleQl  rwj'  Ttag^  ccQxcdoig  d-voiwv  /.al 
eoQTCüv)  ^. 

Tleql  d-voiwv,  und  zwar  über  attische  Opfer:  Krates,  Demon, 
Andron,  Philochoros,  Habron,  Ammonios  {TteQlßio(.iG)v  i^al  d-v- 

*  Die  Schriften  Dikaiarchs  ttsoI  Jiowaiaviiöv  dycövcov  (FHG  II 
249  Fr.  45)  und  Artemons  ans  Kassandra  tts^I  rov  Jiot'vaiay.ov  ovottj- 
ftaroi  {FHG  IV  342  Fr.  11)  scheinen  hauptsächlich  über  Musik  und  Ago- 
nistik  gehandelt  zu  haben;  daher  sind  sie  in  diese  Sammlung  nicht  auf- 
genommen. 
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ouov),  Apollonios  aus  Tyana,  Aristomenes  (Ttigl  hgovQyiwv) ; 
über  Opfer  anderer  griechischer  Staaten:  Sosibios  (Tteql 
Tiov  Iv  A(fAtöaL(.wvL  O'voicJv),  Ister  (avvaycjyr]  t(Lv  KQr^ri,- 
y.G)v  O^voicüv),  Epimenides  (rregl  ^voiCov  tloI  Tfjg  kv  KQrjtirj 
Ttohreiag),  Gorgon  und  Theognis  (TceQi  tCov  Iv  'Fööqt  ^u- 
aicjv),  Deniophilos  s.  o.  Ttegl  koQrCjv). 
IIeqI  f^ivarriQLiüv  {rcegl  tsIstCöv),  und  zwar  über  attische 
Mysterien:  Melanthios  (rcegl  rüjv  iv  "Elevalvt  (.ivoxriQkov), 
Philochoros  {neQt  (.iioxr^Qiwv  und  tveqI  ■AaOaqf.iGtv),  Polemon 
{Ttegl  Tov  ölov  Tifpöiov  und  ttsq!  Tijg  legäs  ödov)-,  über 
griechische  Mysterien:  Sokrates  aus  Argos  {7t€Ql  öoiCjv), 
Stesimbrotos,  Aristoteles,  Neanthes,  [Arignote],  Hikesios, 
Sotades,  Diophantos  {De  sacris  deorum),  Apollonios  aus 
Letopoils  {Ttegl  ^OQ(peiog  -aol  twv  teIbtCjv  avtov)  ^. 

nsQi  xQV^'^VQ^^^  {ftEQL  (.lavTi-Kf^g) :  Herakleides  Pontikos 
Philochoros,  Nikander  {rcegl  xQ^oir]Quov  nävTcov),  Anaxan- 
drides  (7Csqi  toü  Iv  JeXcpolg  xQ^jOTtjQiov). 

JJeql  isQiüv:  Philochoros,  Ammonios  (s.  o.  Ttegl  ^voiwv), 
Menodot  (^regi  tüv  xaia  zb  l  e  g  uv  Tfjg  Zahltag  "Hgag), 
Deraokrit  {Ttegl   tov  Iv  ^Ecfioco  vaov). 

Tis  gl  finegG)v:  Philochoros,  Plutarch. 

Tlegl  firjvü)v:  Lysimachides  (s.  o.  Ttegl  iogriöv),  Kalliraachos 
{(.iVivCbv  Tcgoar^yogLüL  /.ata  e&vog  y.a).  Ttoleig). 

ÜB  gl  yevwv:  Drakon,  Meliton,  Theodoros  (Ttegi  tov  Kiqgvynov 
•yivovg). 


'  UsQi  zeXsTcöv  soll  auch  geschrieben  haben  ein  Seher  Chelidon 
nach  Mnaseas  bei  Suid.  rivdov  Xe/.iSovos.  jcaooifiia  dn6  iivoe  XeXiSüvos, 

■9"  S0/.6  yov  X  al  Te^aToanörcov^  >c«i  7i  e  qI  r  e  Xer  cöv  8  isiXsy  fiev  oV 
tos  Mraaeas  6  Uaroeiig  iv  tw  IJeoiTiXq).  ol  Sh  ort  ro  euq  7tQoarifiaivei\  Tgl. 
Phot.  Hesych  nvd-ov  x^XiSoros;  Herodian  II  914,9  Lentz;  Apostol.  XV  14 
(II  631,  13  Paroemiogr.  Gott.) ;  Harp.  äxTa.  Der  bei  Harp.  aaO.  zitierte  Vers 
{Ilvd-ov  xehScov  7ir]vi>i  uxia  rpaivErai)  stammt  aus  Aristophanes  (vgl.  Eustath. 
II.  148,  45;  Meineke  CaF  II  1181  Fr.  XX),  und  war  zuerst  richtig  durch 
Eratosthenes  auf  den  Frühling  bezogen ;  vgl.  Schol.  Plat.  Politik.  220a  (p.  250 
Herrn.).  Mnaseas,  der  Schüler  des  Eratosthenes  (vgl.  Suid.  'E(ja'ioa9'tvris\ 
ein  höchst  unzuverlässiger  Autor,  hat  die  Notiz  dem  Lehrer  entnommen 
und  dazu  den  Seher  und  Schriftsteller  erfunden.  Ein  Männername  Chelidon 
ist  weder  in  Handschriften  noch  auf  Inschriften  nachweisbar. 
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'E7tix?.r]osig:  Sokrates  aus  Kos,  Hermeias  {Ttegl  tov  rqwaiov 
'^Ttölliüvog),  Polemon  [fj  TtQog  Jiö(fiXov  IttiötoXi]  ttbqI 
tov  3I0QVXOV  und  STtiaToXij  Ttegl  äöö^cov  dvofiäzojv). 

'Etv icpavELai:  Phj^larchos  {Ttegl  xfjg  rov  Jibg  STZicpaveiag), 
Ister  {"Jjiölliovog  ercirpäveiac '). 

UsqI  tov  Ttaq  ^AvaY.qEovxi  Kvylvov  OTE(pdvov:  Hephaistion. 

IIeqi  Tcaidvtov:  Semos. 

^Ejc Löxolai:  Philochoros  {v  Tiqbg  Jwcpilov  eTtiaioh]),  Polemon 

(TtQog   "Aitalov ,    ^^Qdv&iov,    i^va^avÖQidijv ,    rcegl    adö^tov 

övofiaTiov  eniGTolal^). 

So  können  wir  auf  dem  Spezialgebiet  der  Kultschrift- 
stellerei  eine  einst  umfangreiche  und  über  ganz  Griechenland 
verbreitete  Literatur  nachweisen.  Freilich  ist  fast  alles  bis 
auf  einen  geringen  Trümmerhaufen  untergegangen.  Doch 
besitzen  wir  daraus  noch  mehr  als  direkt  überliefert  ist.  Ein 
viel  größerer  Teil  jener  Schriften  steckt  noch  verborgen  in 
den  uns  erhaltenen  Quellenwerken.  Eine  sorgfältige  Sichtung 
dieses  ganzen  Materials  wird  weitere  Klarheit  schaffen.  Was 
im  folgenden  geboten  wird,  ist  gewiß  noch  unvollständig  und 
einseitig.  Doch  vielleicht  gelingt  es,  im  einzelnen  Aufklärung 
zu  schaffen  und  Anregung  zu  bieten. 

Zunächst  seien  ein  paar  Worte  über  die  Quellen  der 
Kultschriftsteller  vorausgeschickt.  Daß  diese  vielfach  auf 
Inschriften  zurückgehen,  ist  schon  gesagt  worden.  Als  lite- 
rarische Quellen  kamen  für  sie  hauptsächlich  die  älteren 
Schriften  über  die  Sage  und  die  Geschichte  der  Heimat  in 
Betracht,  wo  naturgemäß   auch  viel   über  die  ßeligion  und 

^  In  diesen  Sammelwerken  mögen  auch  die  tmfävsiat  betitelten  Be- 
richte gestanden  haben,  die  der  rhodische  Spezialhistoriker  Timachides  um 
100  V.  Chr.  sammelte.  Proben  daraus  sind  auf  der  neu  entdeckten  rho- 
dischen  Inschrift  erhalten,  vgl.  Chr.  Blinkenberg  La  chronique  du  temple 
Lindien.   Exploration  Archeologique  de  Rhodes  VI,  Copenhague  1912,  338  ff. 

^  Wiederholt  werden  die  an  rhodische  Behörden  gerichteten  Briefe 
der  rhodischen  Priester  Gorgosthenes  und  Hierobulos  auf  der  in  der  letzten 
Anm.  erwähnten  Inschrift  zitiert,  vgl.  Blinkenberg  aaO.  324  ff.  Diese  Briefe, 
die  wohl  im  rhodischen  Staatsarchiv  aufbewahrt  waren  und  hierselbst  von 
dem  genannten  Spezialhistoriker  eingesehen  wurden,  mögen  hauptsächlich 
sakralrechtlichen  Inhalts  gewesen  sein. 
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den  Kultus  des  Volkes  stand.  So  waren  die  Atthides  voll 
von  Nachrichten  über  den  Gottesdienst  und  die  Feste,  nicht 
minder  die  Darstellungen  anderer  Landesgeschichten,  wie  die 
erhaltenen  Fragmente  zeigen.  Auch  ist  es  ganz  natürlich, 
daß  die  älteren  Kultschriftsteller  von  den  jüngeren,  die  den- 
selben Gegenstand  behandelten,  benutzt  worden  sind.  In  der 
folgenden  Tabelle  sind  die  Autoren  zusammengestellt,  die 
zugleich  zitiert  werden  oder  dieselbe  Überlieferung  bieten. 
Gewiß  darf  man  nicht  in  jedem  dieser  Fälle  auf  gegenseitige 
Benutzung  schließen;  doch  die  Menge  der  Übereinstimmungen 
gestattet  uns  anzunehmen,  daß  hier  ein  weitgehender  lite- 
rarischer Zusammenhang  bestand.  Es  scheinen  zurück- 
zugehen auf: 

Pherekydes:  Stesimbrotos  (113),  Philochoros  (155). 
Hell ani kos:  Stesimbrotos  (113),  Philochoros  {FHG  I  S.  53 
Fr.  62  und  S.  55  Fr.  76),  ol  neql  hoQtCov  yQäipavtsg  (71). 

Stesimbrotos:  Akusilaos  (117),  Neanthes  (122),  Aristodikos 

(118),  Apollodor  und  Ephoros  (113),   Demetrios   6  lyn']- 

xpiog  (114). 
Herodot:   Herakleides  (142),   Philochoros  (154),  Ammonios 

(52),  Gorgon  (105). 
Kleidemos:  Ister  (3),  Aristophanes  von  Byzanz  (2),  Polemon 

(43),  Apollodor  (4). 

Autokleides:  Philochoros  (6.  40),  ol  xh  ^Ax%iim  ovyysyQa- 
cpöreg  (10),  Demon  (9),  Polemon  (43),  Krates  der  Gram- 
matiker (9),  Philemon  (5),  Didymos  (9). 

Theodoros:  Didymos  (16). 

Anonymos  eines  f-^riyr]tiyi6v:   Phanodemos  (69),  Demon 

(69),  Philochoros  (69). 
Melanthios:  Philochoros  (15),  Krateros  (15),  Apollodor  (13). 
Agathokles:  Neanthes  (124). 
Pia  ton:  Herakleides  Pontikos  (150),  Philochoros  (36),  Plu- 

tarch  (78). 

Aristoteles:  Philochoros  (36),  Polemon  (174),  Semos  (164), 
Sokrates  aus  Argos  (88),  Plutarch  (78). 
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Herakleides  Pontikos:  Eratosthenes  (147),  Nikander 
(147  a),  Aristophanes  aus  Byzanz  (145),  Polemon  (146), 
Archemarchos  aus  Euboia  (140),  Demetrios  Ixrjipiog  (137). 

Theopomp:  Philochoros  (33.  154). 

Ephoros:  Neanthes  (126). 

Theophrast:  Aristomenes  (66). 

Plianodemos:  Philochoros  (34),  Apollouios aus  Acharnai  (59). 

Androtion:  Philochoros  (30. 31),  ol TtSQi  eoqtcjv ygaipavteg (71). 

Andron:  Amelesagoras  (23). 

Demon:  Didymos  (18  a). 

Kall  imachos:  Ister  (162). 

Eratosthenes:  Semos  (164),  Polemon  (171). 

Philochoros:  Ister  (154),  Polemon  (43),  Apollodor  (33.  38. 
151.  160),  Sokrates  aus  Argos  (80),  Hermippos  aus  Be- 
rytos  (152),  Lysimachides  (59.  61),  ol  Tteql  ioQTcov  yga- 
ipavieg  (86,  wenn  hier  nicht  Philochoros  selbst  gemeint 
ist),  Ammonios  (51),  eine  Reihe  anderer  Autoren  (152. 
159),  Didymos  (34). 

K  rat  es:  Polemon  (174),  Didymos  (21a). 

Menodot:  Aristarch  (110). 

Neanthes:  Ammonios  (48),  Diogenian  (122). 

Sosibios:  Semos  (89),  Polemon  (172  a). 

Anaxandrides:  Kallisthenes  (77). 

Polemon:  Gorgon  (102.  172a). 

Apollonios  aus  Acharnai:  Didj-mos  (54). 

Apollodor:  Lysimachides  (62),  Philodemos  (4). 

De  iochos:  Sokrates  aus  Kos  (198). 

Theognis:  Philomnestos  (108). 

Praxion:  Lysimachides  (61). 

In  dieser  Liste  fällt  namentlich  die  starke  Benutzung  der 
älteren  Schriftsteller  auf,  besonders  des  Autokleides  durch 
Philochoros  und  dessen  Einfluß  auf  die  späteren,  besonders 
den  Apollodor  und  Apollonios  aus  Acharnai.  Allen  voran 
stand  jedoch  an  Fleiß  und  Gelehrsamkeit  Polemon.    Frag- 
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ment  190,  das  Preller  mit  Recht  in  ganzem  Umfange  dem 
Polemon  zugewiesen  hat,  strotzt  von  Zitaten  älterer  Autoren. 
Ein  besonderes  Verdienst  um  die  Sammlung  und  Verbreitung 
unserer  Autoren  haben  sich  dieGrammatikerder  alexan- 
drinischen  und  der  späteren  Zeit  erworben,  so 
Kallimachos,  Eratosthenes  und  Aristarch,  deren  Namen  uns 
in  der  Liste  begegnen. 

Auch  die  Dichter  der  alexandrinischen  Zeit, 
die  mit  besonderem  Eifer  entlegenen  Kultlegenden  nachgingen, 
haben  diese  mit  Vorliebe  bei  unseren  Autoren  gesucht.  Gerade 
die  rationalistische  Darstellung  des  Stesimbrotos  scheint  auf 
die  Zeit  des  Euhemerismus  gewirkt  zu  haben.  Ausdrücklich 
hebt  der  Scholiast  hervor,  daß  Apollonios  Rhodios  seine  Sagen- 
version dem  Mj^sterienbuch  des  Stesimbrotos  verdankt  (113). 
Dasselbe  benutzt  vielleicht  auch  Rhianos  (117),  und  die  alexan- 
drinischen Dichter  waren  ohne  Zweifel  die  Mittelquelle  für 
Nonnos'  JiowotayM,  die  wiederholt  die  Versionen  des  Stesim- 
brotos bieten  (114.  118).  Die  Gründungssage  des  Aktischen 
Apollon  hat  Apollonios  aus  Rhodos  wahrscheinlich  dem  Hera- 
kleides Pontikos  entlehnt  (144).  Und  Parthenios  und  Euphorion 
haben  vielleicht  den  späteren  Werken  des  Strabon  und  Pausanias 
den  Stoff  vermittelt,  den  sie  selbst  dem  Hermeias  aus  Methymna 
entnahmen  (112).  Bekanntlich  waren  die  wichtigste  Quelle 
für  die  Meoor^via/.d  des  Pausanias  nach  dem  eigenen  Zeugnis 
des  Schriftstellers  die  Dichtungen  der  Alexandriner  Rhianos 
und  Myron.  Ihre  Darstellung  beruhte  auf  lokaler  Tradition; 
eine  dieser  Quellen  war  vielleicht  das  Mysterienbuch  des 
Diophantos  aus  Lakedaimon. 

Besonders  stark  verwertet  wurden  die  Kultschriften  in 
spätalexandrinischer  Zeit  in  den  24  Büchern  des  Apollo- 
doros  von  Athen  Tragi  d^ewv ,  dessen  Abhängigkeit  von 
Philochoros  besonders  auffällig  ist.  Gegen  Ende  des  ersten 
vorchristlichen  Jahrhunderts  sind  besonders  wichtig  die  zahl- 
reichen Sammelwerke  des  Didymos  Chalkenteros.  Sehr 
häufig  wird  er  zusammen  mit  unseren  Autoren  zitiert  und 
wiederholt  wird  hervorgehoben,  daß  er  ihre  Werke  benutzt 
hat,  so  das  des  Autokleides  (7.  9),  des  Polykrates  (100),  des 
Semos  (164).  Desgleichen  verdanken  wir  wahrscheinlich  seiner 
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Gelehrsamkeit  und  seinem  Fleiß  die  Bruchstücke,  die  wir  aus 
den  Büchern  des  Philochoros  (33),  Demon  (18a),  Krates  (21a), 
ApoUonios  aus  Acharn ai  (54),  Polemon  (100),  Neanthes  (126), 
Semos  und  Eratosthenes  (164)  haben.  Alles  dies  fand  er  in 
den  alexandrinischen  Bibliotheken  vor.  Neben  den  Werken 
des  Didymos  ist  noch  die  große  Kompilation  der  erriy^lrjaeig 
zu  nennen,  die  ungefähr  in  dieselbe  Zeit  fällt.  Haben  doch 
die  Darsteller  lokaler  Kulte  mit  Vorliebe  entlegene  Götter- 
namen herangezogen,  so  Sosibios  (92.  93),  Gorgon  (103.  104. 
105),  Philomnestos  (107),  Plermeias  (120),  Neanthes  (122),  Dio- 
phantos  (134),  Herakleides  Pontikos  (137.  144.  145. 146),  Semos 
(164).  Besonders  viel  Material  boten  jener  Sammlung  die 
Schriften  des  Polemon,  der  gern  auffällige  Epitheta  beschreibt; 
es  genügt,  auch  hier  auf  die  Buchtitel  Tteql  MoQvy^ov  und  tceqI 
äöö^tov  dfofidrcov  und  auf  die  Fragmente  167—174  hinzu- 
weisen. 

Die  Kultschriftsteller  haben  jedoch  nicht  allein  einander 
benutzt,  sondern  auch  mit  einander  rivalisiert.  Grund  dazu 
bot  ihnen  ihr  Lokalpatriotismus  und  ihre  gelehrten  Bestrebungen. 
So  standen  sich  gegenüber  die  Athener  Philochoros  und  Krates^ 
(19),  nicht  minder  Philochoros  und  Demon  (18a).  Charakte- 
ristisch für  diese  Sonderbestrebungen  sind  besonders  die  Fr.  9 
und  69.  Hier  fällt  auf,  daß  die  Exegeten  selbst  sich  über  die 
Bedeutung  sakraler  Bezeichnungen  im  unklaren  waren,  obwohl 
sie  sich  mit  solchen  Dingen  täglich  abgaben.  Sicher  hatten 
diese  Gegenstände  an  anderen  Orten  und  zu  anderen  Zeiten 
andere  Bedeutung.  Besonders  zu  erwähnen  ist  auch  hier 
Polemon,  der  verschiedene  äwr/Qacpal  verfaßt  hat.  Ebenso 
scheint  er  zu  bekämpfen  den  Anaxandrides  und  Sosibios  (97), 
den  Lakonen  Polykrates  (100);  ihn  selbst  wieder  kritisieren 
die  späteren  Grammatiker  Herakleides  Mopseates  und  Herodikos, 
die  Schüler  des  Krates  (174)  und  Didymos  (100). 

Die  großen  Sammelwerke  des  ersten  vorchristlichen  Jahr- 
hunderts haben  dann  den  späteren  Schriftstellern,  die  uns  noch 
erhalten  sind,  das  Material  geboten  und  ihnen  zugleich  die 
Fragmente  unserer  Kultschriftsteller  vermittelt.  Die  ältesten 
Autoren,  die  Kultschriftsteller  zitieren,  lebten  erst  zur  Zeit 

ReligionsgeschichtUehe  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  1.  3 
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des  Augustus.  Doch  ohne  Zweifel  haben  schon  die  früheren 
uns  erhaltenen  Autoren  die  Werke  der  Kultschriftsteller  ge- 
nannt und  sie  auch  literarisch  verwertet.  Verwiesen  sei  auf 
die  Dialoge  Platous,  besonders  die  Gesetze;  Piaton  beruft  sich 
häufig  auf  die  attischen  Exegeten  und  spricht  in  ihrem  Sinne 
über  die  Lustration  der  Mörder  und  andere  Zeremonien. 
Möglich,  daß  er  hierbei  die  sakralrechtliche  attische  Literatur 
benutzt  hat  \  Aus  derselben  Quelle  haben  vielleicht  auch  die 
attischen  Redner  geschöpft,  die  sich  auf  die  TtdiQia  jener 
Priester  berufen.  Ich  denke  besonders  an  Antiphon  und  dessen 
^Mitteilungen  über  die  Sühuung  der  Mörder  -.  Und  Demosthenes 
de  cor.  259  (vgl.  Anm.  zu  Fr.  128)  zitiert  einen  Satz  aus  ge- 
heimen Mysterienbüchern,  die  er  vielleicht  selbst  einsehen 
durfte. 

Der  Einfluß  der  Kultschriftsteller  auf  die  späteren  Au- 
toren kann  am  besten  aus  dem  unten  angefügten  Stellen- 
register erkannt  werden.  Hier  sollen  noch  die  charak- 
teristischen Fälle  besonders  herausgehoben  werden.  Der 
älteste  Autor,  der  einen  Kultschriftsteller  zitiert,  ist  S  t  r  a  b  o  n , 
der  einmal  das  Orakelbuch  des  Herakleides  Pontikos 
erwähnt.  Die  Mittelquelle  war  vielleicht  Ephoros.  Möglich, 
daß  auch  manche  andere  Notiz  Strabons  über  griechische 
Orakel  auf  jenes  Werk  zurückgeht.  Seine  Darstellung  der 
Mysterien  der  Kabiren  und  idäischen  Daktylen  scheint 
zum  großen  Teil  schon  bei  Stesimbrotos  gestanden  zu 
haben.  Noch  stärker  ist  wohl  Diodor  von  den  beiden  ge- 
nannten Autoren  abhängig.  Namentlich  die  rationalistische 
Darstellung  des  Stesimbrotos  scheint  auf  ihn  gewirkt  zu 
haben,  wobei  vielleicht  Ephoros  die  Mittelquelle  bildete. 
Plutarch,  der  einmal   das    «§/y;'//Tr/dv  des  Autokleides 


*  Vgl.  Peterseu,  Das  bl.  Recht  176  ff. ;  vielleicht  stand  in  Mysterien- 
büchern ein  Spruch,  den  Piaton  überliefert  im  Phaed.  69  c  ehlf  yd^  Sij,  eo: 

cfaoif   Ol    n eq\    ras    r eXer äs ,    va^d'qy.otpÖQOc    fikv   nokXoi^    ßay.xoi   Se   re 

TiaiQoi.    Doch  ist  es  nicht  klar,  ob  hier  mündliche  Sprüche  der  attischen 
Priester  oder  schriftliche  Tradition  gemeint  wird,  ähnlich  wie  bei  East.  II. 
648,  42  und  bei  Jambl.  Protr.  8  p.  47,  23  Pistelli,   wo  ol  tteoI  rtlEzäs  yai 
iivoxrigia  und  oi  rdi  relsTai  Xeyovres  genannt  werden. 
»  Vgl.  Kohde,  Psyche  ^  275  f. 
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zitiert,  verdankt  diese  Notiz  wahrscheinlich  dem  Philo - 
c  h  0  r  0  s  (6) ,  zu  dem  ihn  eine  gleiche  religiöse  Gesinnung 
und  eine  ähnliche  moralisierende  Tendenz  führte.  Schon  oben 
ist  erwähnt,  daß  vielleicht  nach  dessen  Vorbild  Plutarch  die 
Schrift  TteQi  fjjueowv  verfaßt  hat.  Von  den  außerattischen 
Schriftstellern  kannte  Plutarch  wahrscheinlich  selbst  das 
Mysterienbuch  des  Sokrates  aus  Argos,  den  er  wieder- 
holt zitiert  und  der  ähnlich  wie  er  selbst  griechische  und 
nichtgriechische  Götterkulte  in  Zusammenhang  zu  bringen 
sucht.  Auch  der  spartanische  Patriot  Sosibios  scheint  ihm 
nahe  gestanden  zu  haben.  Auf  dessen  Opferbuch  gehen  viel- 
leicht die  Stelleu  aus  der  Lebensbeschreibung  des  Lykurg 
zurück,  wo  über  spartanischen  Kult  gesprochen  wird.  Sehr  viel 
schreibt  Plutarch  auch  über  Orakel.  Über  diesen  Gegenstand 
gab  es  die  Spezialwerke  des  Herakleides  Pontikos  und  des 
Anaxandrides ;  beide  werden  von  Plutarch  zitiert;  möglich, 
daß  noch  mehr  aus  jenen  Büchern  in  den  Werken  des  Plu- 
tarch steht,  namentlich  in  dessen  Spezialschriften  über  grie- 
chisches Orakelwesen. 

Noch  viel  stärker  hat  die  lokale  Tradition  auf  Pau'- 
sanias  gewirkt,  der  indes  keinen  unserer  Autoren  zitiert. 
Ausdrücklich  beruft  er  sich  auf  die  Überlieferung  der  Keryken 
an  eiuer  Stelle,  die  Beziehung  zu  einem  Fragmente  aus  der 
Schrift  des  Keryken  Theodor os  aufweist  (16).  Ausführliche 
Schilderungen  gibt  Pausanias  über  griechische  Altäre.  Hierzu 
bot  ihm  vielleicht  Material  die  Spezialschrift  des  Ammonios. 
Fragm.  48  und  50  gestatten,  eine  Beziehung  zu  diesem  Werke 
anzunehmen.  Auffälliger  ist  die  Übereinstimmung  des  Pausanias 
mit  Aristokles.  Zu  beiden  Fragmenten,  die  aus  dieser  Schrift 
erhalten  sind,  finden  sich  bemerkenswerte  Parallelstellen  bei 
dem  Periegeten.  Vielleicht  ist  also  die  Schrift  des  argivischen 
Spezialhistorikers  noch  öfters  in  den  Teilen  der  Periegese 
des  Pausanias  herangezogen  worden,  die  über  den  Kult  von 
Argos  handeln.  Auf  die  nahe  Beziehung  des  Pausanias  zu 
>den  Darstellern  lakonischer  Kulte,  besonders  zu  Sosibios 
und  Polemon,  ist  schon   wiederholt  hingewiesen   worden \ 


^  Vgl.  Weber  Quaest.  Lac.  Gott.  1887,  12 ff.;  Kalkmann,  Pausanias 
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Bemerken  möchte  ich  noch,  daß  Pansanias  an  einer  Stelle, 
die  zum  Opferbuch  des  Sosibios  Beziehung  liat,  sich  eigens 
auf  lakonische  Überlieferung  beruft  (96).  An  einer  anderen 
Stelle,  wo  er  über  die  Kultlegende  der  saniischen  Hera  spricht, 
stützt  er  sich  ebenfalls  auf  heimische  Tradition ;  ganz  ähnlich 
hatte  hierüber  schon  der  Samier  Menodot  gehandelt.  Über 
die  Quellen  der  Mtooip'ta/.d  des  Pansanias  ist  schon  gesprochen. 
Bisher  ist  man  nicht  auf  die  besonders  auffällige  Überein- 
stimmung des  Pansanias  mit  den  Fragmenten  aufmerksam 
geworden,  die  aus  dem  Orakelbuch  des  Herakleides  Pon- 
tikos  erhalten  sind.  Fast  zu  jedem  dieser  zahlreichen  Bruch- 
stücke lassen  sich  Parallelstellen  aus  der  Periegese  des  Pan- 
sanias nachweisen,  dessen  sachlicher  Bericht  sich  vielfach  mit 
dem  des  Herakleides  deckt.  Für  den  Teil  der  Periegese,  der 
über  das  delphische  Orakel  handelt,  waren  vielleicht  Mit- 
teilungen aus  der  Spezialschrift  des  Anaxandrides  heran- 
gezogen (vgl.  Fr.  75  und  76). 

Gewiß  hat  Pansanias  nicht  selbst  alle  diese  Bücher  in 
der  Hand  gehabt,  sondern  er  fand  das  Material  in  den 
Sammelwerken  der  späteren  Zeit,  die  sich  nicht  mehr  mit 
Sicherheit  feststellen  lassen.  Freilich  dürfen  wir  nicht  wört- 
lichen Anschluß  an  den  Text  jener  Schriftsteller  erwarten. 
Die  Überlieferung,  die  durch  viele  Hände  gegangen  war, 
wurde  im  Laufe  der  Jahrhunderte  geti'übt  und  zum  Teil  ent- 
stellt, besonders  wenn  sie  durch  die  Dichter  der  alexandri- 
nischen  Zeit  vermittelt  war.  Und  ein  zweites  muß  in  Betracht 
gezogen  werden.  Unsere  Schriftsteller  waren  zum  Teil  Gram- 
matiker; ihr  Stil  war,  soweit  es  sich  noch  aus  direkten  Zitaten 
feststellen  läßt,  ein  recht  lässiger  (vgl.  besonders  Fr.  110); 
ihnen  lag  eben  nicht  an  der  Form,  sondern  am  Stoif.  Ganz 
anders  Pansanias.  Ihm  kam  es  nicht  auf  die  historische  Treue 
an,  sondern  im  wesentlichen  auf  die  rhetorische  Wirkung.  Und 
gerade  diese  Technik  nötigte  ihn,  seine  Vorlage  vielfach  zu  än- 
dern und  verschiedene  Versionen  miteinander  zu  kontaminieren. 
Welche  raffinierte  Kompositionstechnik  er  hierbei  verfolgte, 


der  Perieget,  Berl.  1886,  119 ff.;  Immerwahr,  Die  Lakonika  des  Pansanias 
auf  ihre  Qaellen  antersucht,  Berl.  1889,  147  ff. 
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zeigt  Robert,  Pausanias  als  Schriftsteller,  Berlin  1906.  Diese 
Tendenz  zwang  ihn  auch,  seine  Quellenwerke  nicht  zu  zitieren, 
sondern  seine  Darstellung  auf  Autopsie  und  auf  mündliche 
Mitteilungen  zurückzuführen. 

Eine  ganz  andere  Methode  verfolgt  Athenäen s.  Ihm 
kam  es  darauf  an,  gelehrt  zu  erscheinen,  und  so  bringt  er 
eine  ungeheure  Fülle  von  Zitaten.  Ihm  verdanken  wir  auch 
die  meisten  direkten  Bruchstücke  und  die  meisten  Autoren- 
namen. Natürlich  hat  er  nicht  selbst  alle  diese  Schriften 
gelesen,  sondern  er  fand  die  Zitate  schon  in  seinen  Quellen- 
werken vor.  Mit  Sicherheit  läßt  sich  nur  das  eine  feststellen, 
daß  er  das  Buch  des  Samiers  Menodot  direkt  benutzt  hat, 
das  schon  ein  halbes  Jahrtausend  vor  ihm  geschrieben  war. 
Er  hebt  nämlich  ausdrücklich  hervor,  er  habe  das  Büchlein 
im  schönen  Alexandria  zuerst  aufgefunden,  und  stolz  auf  diese 
Entdeckung  schreibt  er  einen  großen  Teil  davon  aus.  Möglich 
ist  auch,  daß  er  die  umfangreicheren  späteren  Schriften  sa- 
kralen Inhalts  eingesehen  und  daraus  mehr  entnommen  hat,^ 
als  er  angibt.  Verwiesen  sei  auf  die  a7tLy.lr^0Big  und  die  Aus- 
führungen Wentzels  De  deortmi  cognominibiis  IV  1 — 12.  Den 
größten  Teil  des  Abschnittes,  der  über  Opferkuchen  und  deren 
Verwendung  im  Kulte  handelt,  verdankt  er  wohl  den  IcQovQylai 
seines  älteren  Zeitgenossen  Aristomenes,  den  er  bezeichnender 
AVeise  erst  am  Ende  dieses  Abschnittes  zitiert. 

Wieder  anders  verfährt  Aelian.  Ihm  kam  es  nicht 
darauf  an,  durch  raffinierte  Technik  rhetorische  Wirkung  zu 
erzielen,  auch  nicht  darauf,  durch  eine  Menge  von  Zitaten 
den  Schein  der  Gelehrsamkeit  zu  erwecken;  ihm  lag  mehr  am 
Stoff,  und  sein  paradoxographisches  Interesse  führte  ihn  dahin, 
Raritäten  aus  dem  Tierleben  zu  sammeln.  Wo  er  auf  religiöse 
Bräuche  zu  sprechen  kam,  bot  sich  ihm  wertvolles  Material 
dar  in  den  durch  die  späteren  Sammelwerke  überlieferten 
Mitteilungen  der  Kultschriftsteller.  So  finden  wir  bei  ihm 
keine  direkten  Zitate,  aber  engeren  Anschluß  an  den  über- 
kommenen Text.  Auffällig  ist  besonders  die  enge  Berührung 
mit  dem  Orakelbuch  des  Herakleides  Pontikos. 
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Auch  den  K i r c  h  e n  s c li r i f  ts t e  1 1  e r n  lag  liauptsäclüich 
daran,  den  gewünschten  Stoff  heranzuziehen.  Mit  Vorliebe 
suchten  sie  die  Greuel  des  Heidentums  aufzudecken  und  er- 
wähnen mit  Eifer  die  für  jene  Zeit  grausigen  und  obszönen 
Bräuche,  die  sicli  noch  lange  in  entlegenen  Ortschaften  er- 
halten hatten.  Und  um  glaubwürdig  zu  erscheinen,  stützen 
sie  sich  auf  die  Autorität  der  Schriftsteller,  die  sie  in  ihren 
Quellenwerken  zitiert  fanden.  So  sind  manche  Zitate  aus 
den  Schriften  des  Polemon  und  Sosibios  erhalten,  die  solche 
Dinge  mit  Eifer  behandelt  haben.  Für  die  antike  Eeligions- 
geschichte  besonders  wichtige  Stellen  verdanken  wir  nächst 
Clemens  Alexandrinus  besonders  dem  Eusebios. 

Auch  auf  die  römische  Literatur,  die  ja  in  allen 
Zweigen  von  der  griechischen  abhängt,  hat  die  griechische 
Kultschriftstellerei  eingewirkt.  Für  die  Römer  kam  außer 
dem  literarischen  noch  ein  praktisches  Interesse  hinzu.  Waren 
doch  die  römischen  Priester,  die  den  in  Rom  eindringenden 
Göttern  nach  griechischem  Ritus  opferten,  auf  die  sakral- 
rechtlichen Aufzeichnungen  der  Griechen  angewiesen.  Die 
TtdxQia  der  attischen  Exegeten  mögen  ihnen  besondere  Dienste 
geleistet  haben.  Bald  fingen  die  Römer  nach  dem  Vorgang 
der  Griechen  auch  an,  über  den  heimischen  Kult  zu  schreiben  \ 
So  stoßen  wir  oft  auf  Zitate  aus  Schriften  über  römische 
Opfer  und  Feste;  auch  der  Titel  t§r]yrjTr/.d  läßt  sich  nach- 
weisen. So  nämlich  hieß  die  sakralrechtliche  Schrift  eines 
uns  im  übrigen  unbekannten  Cornelius  Baibus ;  vgl.  Macrob. 
ni  6;  Teuffel-Schwabe ,  Gesch.  d.  röm.  Lit.  I^  425;  Schanz, 
Gesch.  d.  röm.  Lit.  12^,  1,47.  Literarisch  wurden  die  Schriften 
über  griechische  Kulte  nachweislich  zuerst  von  Varro  ver- 
wertet. So  zitiert  er  einmal  die  'Uhri  sacri  Atlieniensiurn  de 
lingua  Latina  V  97.  Viel  mehr  stand  ohne  Zweifel  in  den 
uns  verloi'enen  antiquitates  reriim  divinarum.  Auf  Varro  gehen 
wohl  die  meisten  anderen  römischen  Autoren  zurück,  die  uns 
Zitate  aus  griechischen  Kultschriften  bringen. 


^  Vgl.  G.  Eowoldt  Librorum  pontificum  Romanorum  de  caeremoniis 
sacrificiontm  reliquiae,  Halle  1906,  1  ff. 
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Nächst  Athenaeus  bieten  uns  die  meisten  direkten  Zitate  ans 
den  griechischen  Knltschriften  dieScholiasten  und  Lexiko- 
graphen der  nachchristlichen  Zeit,  die  ihr  Material  in  den 
späteren  Sammelwerken  vorfanden.  Die  Werke  des  Didymos, 
die  l7iLxh\oELQ,  und  die  Schriften  der  anderen  späteren  Gram- 
matiker, die  in  den  ersten  Jahrhunderten  nach  Christus  lebten, 
sind  die  Mittelquellen  gewesen.  Für  Eustathios,  der  sehr 
häufig  im  Kommentar  zu  den  homerischen  Gesängen  die  Über- 
lieferung unserer  Kultschriftsteller  bietet,  waren  nach  seinem 
eigenen  Zeugnis  die  Werke  des  Aelius  Dionysius  und  Pau- 
sanias  Atticista  die  unmittelbare  Quelle.  Diese  für  die  an- 
deren Scholiasten  und  Lexikographen  festzustellen,  ist  hier 
nicht  der  Ort.  Erwähnt  sei  nur  noch,  daß  in  diesem  uns  zur 
Verfügung  stehenden  Material  verhältnismäßig  selten  die 
Primärquelle  angegeben  wird.  Ohne  Zw^eifel  geht  ein  großer 
Teil  dessen,  was  hier  über  die  Religion  und  den  Kultus  der 
Griechen  steht,  auf  die  Kultschriftsteller  zurück.  Beispiels- 
weise dürfen  wir  die  Stellen  aus  Harpokration ,  die  über 
attische  Feste  und  Monate  handeln,  ohne  Bedenken  auf  die 
attischen  Heortologen  zurückführen,  die  nicht  weniger  als 
zwanzigmal  daselbst  zitiert  werden.  Ebenso  gehen  die  Mit- 
teilungen über  den  attischen  Kult,  die  Proklos  in  seinem 
Kommentar  zu  Hesiods  tqya  y.al  i)^i€Qai  bietet,  zum  großen 
Teil  auf  das  Spezialwerk  des  Philochoros  ttsq!  fjfieQwv  zurück  \ 


1  Ich  habe  mich  bemüht,  alle  Stellen  der  antiken  Scholiasteu,  Gram- 
matiker und  anderer  Autoren  zu  sammeln,  die  auf  Kultschriftsteller  zurück- 
gehen; der  Wortlaut  der  Stelle  Avar  für  die  Zuweisung  maßgebend.  Aus- 
geschrieben habe  ich  hierbei  jedoch  meist  nur  die  Stellen,  die  zu  den  di- 
rekten Fragmenten  etwas  Neues  hinzubrachten.  Im  Kommentar  habe  ich 
sodann  außer  den  sachlichen  Bemerkungen  die  Stellen  angeführt,  deren  Zu- 
weisung zu  dem  betreffenden  Autor  zwar  nicht  durch  den  Wortlaut  ge- 
sichert, aber  durch  die  inhaltlich  übereinstimmende  Überlieferung  oder  an-- 
dere  Indizien  wahrscheinlich  gemacht  wird. 
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I.   Die  Fragmente   der   attischen  Kultschriftsteller 

Kleidemos 

Vgl.  Müller  FHG  I  praef.  LXXXII  und  359 ff.;  Köhler, 
Herrn.  XXVI  1891,  45;  Wilamowitz,  Aristot.  u.  Athen, 
Berl.  1893,  I  286;  C.  Frederich  u.  G.  Wentzel,  Anecdota  aus 
einer  athen.  Handschrift,  G.  G.  N.  1896,  334;  Kirchner  Pro- 
sop.  Ätt.  8494 f.;  Roersch  Musee  Beige  1897,  79^;  Christ- 
Schmid,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  II  1^,  81.  Der  Name  des 
Schriftstellers  lautet,  wie  Kirchner  aaO.  hervorhebt,  KIeL- 
ö)]uoQ,  nicht  KXeiröd)]i.iog;  diese  falsche  Form  steht  nicht  nur 
bei  Müller,  sondern  auch  fast  durchweg  in  der  neuesten 
Literatur.  Kleidemos  stammte  aus  Athen;  vgl.  Müller  aaO. 
praef.  LXXXII  und  dazu  Soran.  bei  Tertull.  de  anima  52. 
Vielleicht  war  er  Exeget;  sein  l^rjrjxiy.öv  und  die  Fragmente 
aus  der  Atthis,  die  hauptsächlich  sakralrechtliche  Altertümer 
behandeln,  scheinen  das  zu  bestätigen;  vgl.  auch  Wilamowitz 
aaO.  und  Einl.  6. 

1  I  (Fr.  20  M) 

x\theu,  IX  409  f.  löicog  öe  y.alsltai  7taq  ^A^rivaloio,  &7t6- 
vifjfia  ijtl   %(bv  elg   Tif.irjV   tolg  ve/.qolg   yivoj-ieviov   Tial   enl   twv 


'  Roersch,  der  dem  Kleidemos  auch  vSaroi  zuschreibt,  verwechselt  ihn 
wahrscheinlich  mit  dem  Historiker  Antikleides;  vgl,  C.  Müller  Beliquiae 
Arriani  et  Script,  de  reb.  AI.  M.  148  ff. 
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Tovg  evayelg  Y.a&aiQÖvTcov,  tog  y.al  RXeLdr^f-iog  ev  tö)  STti- 
y  Q  a cp  0  (.1  i V (tj  'E^i]yrjti •/  (h  •  Ttgod^stg  yag  Ttegl  ivaytOf.iö}v 
yQdcf€t  rdöe-  ,,0Qv^aL  ßod-vvov  Ttqhg  köTteQav  tov  ai]i^aTog.  eitsirao 
Ttaga  rov  ßod-vvov  ngog  to/tigav  ßle/is,  vÖcoq  y.aräxee  liyiov 
rdde •  vfilv  aTi6vif.ii.ict  o'ig  yoij  'Aal  oig  d^ifiig.  e/ieira  avO^ig  f.ivQOv 
'/.aidy^EE.''^  Tcaqid-ixo  ravxa  xai  JcoQod^eog,  cpdo/Mv  xai  ev  zoig 
TCüv  EvjtaTQidCüV  Traigloig  rdöe  ytyqdcpif-ai  jteql  rf^g  rwv  Ixeicöv 
■/Md-dQOicog'  ,,€7t£iTa  aTtornlid/iavog  avrbg  'acu  ol  äXloi  ol  ff/rAory-lO 
Xvevovteg  vÖcoq  Xaßcov  -/.dd-aiQS,  ccTtöviCe  t6  aifia  tov  xad^aiQO- 
fdvov  xal  (xsTcc  (Tavta)  xo  dTtövififia  dvaycivi^aag  eig  ravth  tyyee.^' 
Vg-1.  Eustath.  Od.  1401,  8. 

5  ETieiTa  <(arasy  Nauck.  7  „fort.  rd:i6rtuiua"  Kaibel.  9  EvTia- 

TQioüJv  Otfr.  Müller:  ^v/arftiSiöv  Hs.  12  (ravTny  Deubner. 

5  ßö&vvov]  Vgl.  Bekk.  Änecd.  I  85,  1:  ßöd-vvov  ov 
(pccGL  (sc.  ot  oiTtixLOioii)  öslv  Xsyeiv,  dXla  ZöXwv  ecpr^  ev  xolg 
vöiioig.  Wahrscheinlich  bezog  sich  das  Gesetz  Solons,  wor- 
auf hier  angespielt  wird,  auf  Totenopfer;  denn  derartiges 
stand  in  seinen  Gesetzen;  vgl.  Schoemann-Lipsius,  Griech. 
Altert.  11^  604,  6;  die  attischen  Exegeten  scheinen  also  ^ 
in  ihren  rtdioia  die  Solonischen  Gesetze  berücksichtigt  zu 
haben.  6  TVQog  eoTrigav]  Vgl.  Hermann -Blümner,  Privat- 

altertümer 379,  1;  Rohde,  Der  griech.  Roman  268,  2;  Die- 
terich, Nekyia,  1893,  24;  Mau  bei  PW  III  344.  Auch  diese 
Vorschrift  scheint  auf  Solon  zurückzugehen ;  vgl.  Plut.  Sol.  10 
(über  Solons  Gesetze):  d^djZTovoL  de  MeyaQelg  nqhg  eio  tovg 
vev.Qovg    OTgecporreg^    l^ü^rjvaloi    de   jTQog   karteqav.  6  vdcoq] 

^^g\.  Stengel,  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  CXXXV  1887,  681  = 
Opferbräuche  180 ;  derselbe,  Kultusaltertümer ^  93 ;  Rohde,  Psyche 
II-  405 f;  Hock,  Griech.  Weihegebräuche,  Diss.  München 
1905,   12.  7    d7t6vii.ii.ici\   Vgl.  Hock  aaO.  9;   Dieterich, 

Eine  Mithrasliturgie  ^  237.  fwgov]  Vgl.  Hermann-Blümner 
aaO.  386,  7;  Stengel,  Festschr.  f.  Friedländer  418  =  Opfer- 
bräuche 129;  Hock  aaO.  12.  8  Jwqöd-eog]  Vgl.  Cohn 
bei  PW  V  2,  1571  f.  8  f.  ev  rolg  —  nccTgioig]  Vgl.  Wila- 
mowitz,  Herrn.  XXII  1887,  121,  1;  Töpffer,  ebenda  481,  1. 
10  f.  ol  GTtlayxvevovreg]  Diese  Worte  und  die  nächsten  aTtöviue 
10  alfia  TOV  Kad^aiQO{.i€vov  scheinen  darauf  hinzuweisen,  daß 


42  Alois  Tresp 

im  vorher  ausgefallenen  Teil  die  Opferung  eines  Tieres  er- 
wähnt war,  in  dessen  Blut,  wie  ich  glaube,  der  Mörder  seine 
befleckten  Hände  abwusch^;  bei  den  Athenern  scheint  die 
Darbringung  eines  Widders  üblich  gewesen  zu  sein ;  so  be- 
richten einige  römische  Autoren;  vgl.  Festus  p.  470,  19 
Lindsay:  suhici  ar(ies  dicitur,  qui  pro  occiso  daitir),  quod  fit 
ut  ait  Cincius  (in  lihro  de  officio  iuris )consulti  exemplo  AUhe- 
niensium,  apud  quos}  expiandi  gratia  aries  ni  .  .  .  /ah  eo, 
qui  iniitus  sce)h(S  admisit  poenae  p(endendae  loco}.  Vgl. 
Fest.  p.  476,  18  Lindsay;  Serv.  Verg.  Georg.  III  387  apud 
maiorcs  homicidii  poenam  noxius  arietis  luehat  quod  in  re- 
(jum  le(/ibm  legitur.  Die  Römer  haben  offenbar  ihre 
Lustrationsriten  den  Griechen  entlehnt.  Vielleicht  dürfen 
wir  auch  hier  einen  literarischen  Zusammenhang  zwischen 
beiden  Völkern  feststellen.  Waren  doch  die  römischen  Schrift- 
steller, die  bis  ins  kleinste  die  den  Griechen  entlehnten  Zere- 
monien in  ihren  auf  den  Gottesdienst  bezüglichen  Gesetzes- 
sammlungen und  sakralrechtlicheu  Schriften  niederlegten, 
direkt  auf  jene  Aufzeichnungen  der  attischen  Exegeten  an- 
gewiesen; und  daß  sie  jene  TtdzQia  auch  wirklich  in  den  Händen 
gehabt  haben,  geht  hervor  aus  Cic.  ad  Att.  I  7  (vgl.  Einl.  9  f.). 
12  f.  Eig  Tavzb]  Der  vorher  ausgefallene  Teil  gab  darüber 
Auskunft,  was  hier  zu  verstehen  ist. 

2  II  (Fr.  21  M) 

Phot.  u.  Suid,  "l'r^g^'rov  Itci&etov  Jwvvaov,  wg  KXtl- 
örj^iog,  ,^l7zeidif^,  (prjoiv,  „eTtnelovuev  zag  ^voiag  amCt),  y.ud^ 
ov  6  O^eog  l'ei  xqövovJ'  Vgl.  Et.  M.  und  Phavorin  u.  d.  W. ; 
Eust.  H.  1155,  64. 

1  "Tov  fehlt  bei  Phot.  u.  im  Et.  M. 

1  "rr]g]  Vgl.  Curtius,  Stier  Dionysos,  Jena  1882,  32; 
Preller-Robert,  Griech.  Mythol.  662.  707;  Maaß,  Herm.  XXV 
1890,  405,   3;   Gruppe,   Griech.   Myth.   u.   Relig.   II   1428,   1; 

^  Über  die  Sühnung  der  Mörder  vgl.  A.  Philippi,  Der  Areopag  und 
die  Epheten,  Berl.  1874,  126;  Eohde,  Psyche  I^  272;  Wächter,  Reinheits- 
vorschriften im  griech.  Kult,  RGW  IX  1,  1910,  74. 
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Dietericl],  Mithrasliturgie  ^  217.  Vielleicht  gehen  auf  Kleidemos 
zurück:  Bekk.  Aneccl.  207,  25  "^iTi]g"rr^is  .  .  .  ol  öi  (faoi  uvauxä 
eIvul  kTtLcpMyuaTa.  Prokl.  zu  Plat.  Tim.  S.  293  e  III  176,  24 
Diehl  y.al  eor/.e  dia  raüza  v.uX  ovoccrö)  rovrco  y.al  yf]  (rcevTjjy 
7iQ0orf/.eLV  6  yduog,  wg  Iv.üvov  oigavor  y.al  yT]v  Ly.ebr^v  ever/.ovi- 
^Ofiei'oig.  0  öi]  y.al  oi  d-tonol  rCov  ^Ad^r^vaLcov  eiöÖTsg 
TtQOGeraTr ov  oigarw  y.al  yT]  nqorü.tlv  xovg  yduovg,  eig  de 
TOVTOvg  ßXejTOvreg  y.al  Iv  rolg  ^EKevolv iotg  leoolg  eig  (.isv 
Tov  ovQüvov  dvaß'/.inoYteg  Ißöwv  ,.v6",  xaraßkeipavTeg  öi  sig  ri]v 
yfjv  zö  ../.t'e",  öia  tovtwv  wg  nargog  'Aal  f.irj.qbg  riiv  yiveOLV 
dvat  rcccvrtüv  yivajoxorreg.  Vgl.  Studemund  Änecdota  Graeca, 
Berlin  1886,  268:  ercid^sTa  Jioviaov  ....  vrjg.  vov.  vlg  viog. 
oxe  ovv  iTtupiQexaL  y.al  to  ^'Arxig,  T.  eaxi  ös  vf-ivog  rqt  Jiovvoo}  , 
aööf-ievog.  Unter  den  Personen,  die  ol  d^eauol  — ■  döoxeg  ge- 
nannt werden,  sind  wohl  die  attischen  Exegeten  zu  ver- 
stehen, die  die  Aufsicht  über  die  Zeremonien  bei  den  Hoch- 
zeiten (vgl.  Petersen,  Das  hl.  Recht  172  f.  et  Fr.  83)  hatten  und 
eine  große  Rolle  bei  den  Mysterien  spielten. 

III  (Fr.  23  M)  3 

Hesych.  TiQor.QÖoia'  xa  tiqo  xov  aQÖxov  ^vLiaxa.  K).eL- 
ör^fiog  Ö€  avTcc  TCQoaQ/.xovQia  /.alel.  Vgl.  Harp.  u.  Suid. 
TtQor^QÖaia  .  .  .  Örofia  d-volag.  Suid.  ftQor^Qoaiai'  al  Ttqo  xov 
agöxov  yivöfievai  ^volai  tcsqI  xCov  ue?.).6vTcov  eata&ai  yaonCov, 
&axe  xe).EO(f0Qtlo0aL'  tyivsxo  öh  vjio  l4&r^vaiwv  v/tho  Ttdvxojvb 
^EXXr^vwv  e  ^OAvuTridöi.  Phot.  TtQor^QOOia'  f]  vtieq  xCov  y.aojTMV 
dxoia  yivofihri  vti'  y4d}]vaicüv  y.axä  uavxeiav  ev  "B/.iöt.  Et.  M. 
TVQor^QÖaia. 

1  dooTov  Perger  und  Meursius  Lectt.  Atf.  II  c.  1 :  aoörpov  Hss.  K/.ti- 
Srjfioi  Euhnken,  Tim.  159:  xnl  6  J7-uo3  Hs.     (pcwöSr^uos  Pearson. 

1  TTQor^Qooia]  Vgl.  A.  Bouche-Leclercq  Histoire  de  la  di- 
vinat.  dann  Vaniiquite  Paris  1880,  III  129;  Rubensohn,  My- 
sterienheiligtümer 119 f.;  Mommsen,  Feste  der  Stadt  Athen, 
Leipzig  1898,  192.  194.195.197;  Schoemann-Lipsius  11^506; 
H.  Pringsheim,  Archäol.  Beiträge  zur  Gesch.  d.  eleusin.  Kultus, 
Dissert.  München  1905,  108.    Über  das  Ttoor^oÖGiov  vgl.  auch 
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Schol.  Ar.  Eqiüt.  729,  welche  Stelle  auf  Krates'  Schrift  tteqI 
dvauüv   zurückgeht;   vgl.    Fr.    19.  2    7tQoaQyiTovQia]  Vgl. 

Mommsen,  Feste  194.  Den  Kleidemos  scheint  benutzt  zu 
haben  Ister,  der  Schüler  des  Kallimachos;  vgl.  Fr.  20.  21  des 
Ister  FBG  1  421 ;  M.  Wellmann  De  Istro  Callimachio,  Dissert. 
Greifswald  1886,  44. 

4  IV*  1 

Philodem,  negl  evoeß.  S.  23,  2  Gomperz  /.al  locpoxlijg  kv 
'Ivd)M  (268  N  -)  T^v  yfiv  [.ir^zega  rCov  d^tCov  cpijOiv,  tv  TgiTtroM^iio 
(558  N^)  öe  xai  'Earlav  eivai'  Kkeidr] ^log  de  (.iiqTeQa  d^eCbv, 
0  v.äv  TOig  Ugolg  ?,6yoig  nvkg  f^evi]v6xceaiv. 

4  xdv  Tolg  uQolg  köyoig]  Vgl.  Orph.  Hymn.  26,  1  Fala 
■d^ed,  .ufjreQ  fia/MQCuv  i^vr^iCov  t'  dvd-Qihmov.  Philodem  hat  dies 
Fragment  des  Kleidemos  wahrscheinlich  in  dem  großen  Werke 
des  Apollodor  Tiegl  d-ewv  gefunden;  vgl.  Dietze,  Jahrb.  f.  klass. 
Philol.  1896,  218. 

Autokleides 

Vgl.  Müller  Script.  Älexandri  M.  147 ff.;  Susemihl,  Gesch. 
der  griech.  Lit.  in  d.  Alexandrinerzeit  I  584  f. ;  Kirchner  Pros. 
AU.  1043;  Ehrmaun  De  sacri  iuris  interpret.  AU.  403;  Christ- 
Schmid,  Gesch.  d.  griech.  Lit.  II  1  ^  158  f.  Fast  allgemein 
wird  Autokleides  identifiziert  mit  Antikleides,  der  im  3.  vor- 
christlichen Jahrhundert  Jrf/.iay.ä.  7'a  (.ur  i^U^avögov,  Nogtol 
schrieb.  Und  doch  hat  schon  Schwartz  bei  PW  I  2425  f.  u. 
d.  W.  Antikleides  und  II  2597  u.  d.  W.  Autokleides  darauf 
aufmerksam  gemacht,  daß  bei  den  zuverlässigeren  Autoren,  die 
das  e^r^yrjTLxöv  zitieren,  AvToylddr^g  steht.  So  lesen  wir  drei- 
mal bei  Harpokration  (Fr.  III — V)  und  bei  Plutarch,  der 
unseren  Autor  von  dem  auch  öfters  zitierten  Antikleides  wohl 
unterscheidet,  yim/lddr^g  steht  nur  bei  Athenaeus,  der  ihn 
sicher  mit  dem  häufig  von  ihm  genannten  Historiker  aus  der 
Alexandrinerzeit  (vgl.  Fr.  6.  7.  8M)  verwechselt,  sodann  bei 

'  Die  Zuweisung  der  mit  einem  Stern  verzeichneten  Fragmente  zu  der 
betreffenden  Schrift  ist  unsicher. 
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Hesycli  und  Natalis  Comes,  dem  Humanisten  des  15.  Jahr- 
hunderts. Die  Lebenszeit  unseres  Autors  läßt  sich  aus  den 
spärlichen  Fragmenten  nicht  feststellen.  Vielleicht  ist  er  eine 
Person  mit  Autokleides,  der  (ähnlich  wie  Kleidemos)  ygau' 
fiarehg  tGjv  taf-uCov  xfjg  ^soD  war  und  ungefähr  um  400  v.  Chr. 
lebte;  vgl.  IG  I  134.  135.  152.  166.  167;  Kirchner  Pros.  Ätt. 
2713.  Für  diese  frühere  Zeit  spricht  auch  Fr.  II;  Philochoros 
scheint  sich  hier  auf  sein  e^r]yr]Timv  zu  berufen  und,  gestützt 
auf  dessen  Autorität,  das  abergläubische  Verhalten  des  Nikias 
zu  tadeln.  Die  Treue  unseres  Gewährsmannes  verbürgt  be- 
sonders Fr.  III,  wo  Didymos  die  Ansicht  anderer  bekämpft 
und  sich  dafür  auf  Autokleides  beruft. 

so  in  Fr.  II  und  III;  €^r]yr]Tixöv  in  Fr.  I  und  IV.  "E^riyiqxiyA 
ziehe  ich  vor,  da  Philochoros  selbst  bei  Plutarch  (Fr.  II) 
diesen  Titel  zu  bezeugen  scheint;  dann  umfaßte  also  die 
Schrift  des  Autokleides  mindestens  zwei  Bücher.  Indes  ge- 
hören Fr.  18  und  19  bei  Müller  nicht  zu  dieser  Schrift, 
sondern  zu  den  vöoxol  des  Antikleides,  wie  der  Inhalt  lehrt. 

I  (Fr.  13  M)  5 

Athen.  XI  473b.  -/.adia-aog'  fDiXriuoiv  kv  tu)  TrQosiQrjuevo) 
(S.  469  a)  ovyyQä(.i{.iaTi  jtorriqLov  eidog'  ayyelov  ö"  koxlv  ev  (Tj 
TOt'g  •A.rriOiovg  Jlag  eyKaüiÖQvovoiv,  log  AvxoY.'ke  iöiqg  rpr^olv 
kv  T Ct)  'E^rjyrjTiviö}  yQä(fiov  ovriog'  „Jibg  xrrjoiov  or^^ela 
IdQveod-ai  ygr]  wöe'  xccdiozov  '/.aivov  öitotov  €7ttd-r]i.iarovvTa6 
oieipai  ra  wra  ioico  XevY.Co  y.al  £x  tov  wfwu  tov  öe^ioü  xal  «x 
Tov  (.leTconov  tov  'kqoxIov,  xal  eod^uvai  öti  äv  svQjjg  y.a\  eoyjai 
äfißgoGiav  fj  ö'  aj-ißqoaia  vÖcoq  dxQaicpveg,  elaiov,  7tay/.aQTtia  • 
uTtEQ  eiußake,^^  Vgl.  Pausanias  bei  Eustath.  II.  976,  3;  der- 
selbe Od.  1525,  43 ;  Hesych  xadlaxoi  •  oltivcxl,  eig  a  ta  Isqcc  10 
hid-Eoav.     Harp.  Suid.  KtrioLov  Jiög. 

7  STtidTjfiaTovvra  Hs:  eTiidrjfia  exovra  Müller.  7  arerpat  rä  Jacobs: 

arixpavTa  Hs. 

1  yiaöioxog]   Vgl.   Müller   Script.  Alex.  M.   150;    G.  Wolff 
Porphyrii  de  phüos.    ex  orac.  haur.  rel.,    Berlin   1856,   206 f.; 


46  Alois  Tresp 

Kaibel  zur  Stelle;  Sclioemauu-Lipsius  II*  191;  Hock,  Griech. 
Weihegebräuche  64;  Zieheii-Prott  Leg.  sacr.  II  101;  Nilsson, 
Athen.  Mitteil.  XXXIII  1908,  281  f.  Die  hier  genannten 
Philologen  halten  den  Text  der  Stelle  für  sehr  verderbt,  er- 
klären ihn  indes  jeder  anders.  Ich  halte  den  Text  für  richtig 
überliefert  (abgesehen  vom  Worte  auipavia)  und  verstehe 
unter  dem  or^fielov  Jibg  -/.zr^oiou  den  Kadiskos  selbst;  denn  ein 
anderes  or^f.itlov  wird  an  der  Stelle  nicht  erwähnt;  ebenso- 
wenig hat,  wie  ich  annehme,  der,  welcher  die  Aufstellung  des 
Gefäßes  besorgte,  sich  selbst  bekränzt,  sondern  der  Topf  wurde 
an  Ohren,  Schultern  und  Stirn  umwunden.  Wir  lernen  hier 
einen  uralten  Fetisch  kennen,  der  zunächst  an  sich  selbst 
Symbol  der  Fülle  und  Fruchtbarkeit  war  (wie  der  Heckpfennig 
im  Portemonnaie)  und  ursprünglich  mit  Zeus  nichts  gemein 
hatte.  Als  dieser  Gott  dann  der  eigentliche  yiTi]oiog  ward,  der 
Segen  und  Fülle  ins  Haus  brachte,  wurde  jener  Fetisch  Sym- 
bol des  mächtigen  Gottes.  Vielleicht  kann  man  hierbei  denken 
an  jene  -/.dla.d^oi,  den  Urhebern  der  Fruchtbarkeit,  die  auch 
die  Stelle  von  Göttern  oder  Dämonen  vertraten;  vgl.  Strab. 
XIII  4,  5  Iv  ök  OTctöioig  T6TTaQc'{/.ovTa  ä/cb  Tijg  Ttökewg  (d.  h. 
IccqÖ€iüv)  earlv  ?;  Fvyaia  {.ihv  vjtb  toü  TtoirjTOv  Xeyoi.i€vr]  [li^ivrj], 
Kolöi]  d' voT€QOV  f.UTOvo^iaoi}Eloc(,  OTtov  %b  Ltqbv  Tfjg  KoXorjv^g 
i-^Qve/iuöog  fieyd).r^v  ayiazeiav  %yov'  cpccol  d'  IvravO-a  x'^qbveiv 
xovg  xaläd-ocg  -/.axa  tag  toQTccg;  vgl.  auch  den  Bericht  über 
die  Ikeprj  bei  Pollux  X  191  eart  de  xai  klivri  nley^rbv  äyyslov 
a/rccQTivov,  tct  xeiXtj  oiavivov,  Iv  m  (piqovOLV  uqcc  aQQr^Ta  toig 
^EUvTjffOQWLg  und  die  Bemerkungen  zu  dieser  Stelle  bei 
Gruppe,  Griech.  Mythol.  163;  Deubner  Hastings  Encydop.  of 
Religion  II  u.  d.  W.  Basket  485.  Wenn  dem  so  ist,  hat 
Athenaeus  oder  sein  Gewährsmann  Philemon,  nach  dem  die 
Bilder  des  Zeus  -/ar^oiog  in  dem  Gefäß  aufgestellt  wurden,  die 
Stelle  nicht  verstanden;  auch,  glaube  ich,  brauchen  wir  nicht 
mit  Nilsson  aaO.  das  Wörtchen  Iv  vor  oj  zu  tilgen  und  den 
Dativus  instrumenti  anzunehmen ;  ebensowenig  ist  Zeus  xr^aiog 
später  gekommen,  wie  Nilsson  will,  in  Gestalt  einer  Schlange, 
sondern  der  Kadiskos  war  schon  Symbol  seiner  Anwesenheit. 
3  Jibg  ATTjolov]  Vgl.  Preller  Fokmonis  fragm.  147;  220,  4;  867; 
Ziehen-Prott  Leges  sacrae  I  6;  Gruppe  aaO.  1109,  4;  Nilsson', 
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Athen.  Mitteil.  1908,  279  f.  5  ercif^ri^iaTovvxa]  Vgl.  Dörpfeld, 
Troia  u.  Ilion  1902,  zu  Seite  256.  6  Iqu^  Uv/.Ct)]  Vgl.  Diels, 
Sibyll.  Blätter  69,  2.  121  f.;  Hock,  Griech.  Weihegebr.  11,  4; 
Abt,  Die  Apologie  des  Apul.  v.  Mad.,  70. 74, 3 ;  Wächter,  Reinheits- 
vorschriften 16.  6  f.  6z  Tov  f.utd}jtov  Toü  yiQO'Aiov]  Mit  Un- 
recht, glaube  ich,  nimmt  man  allgemein  nach  (.lexibTtov  eine 
Lücke  an;  vielmehr  ist  xQoxiov  Attribut  zu  f.ietdj7tov  und  un- 
mittelbar damit  zu  verbinden.  Bekannt  ist,  eine  wie  große 
Bedeutung  der  Krokus  im  griechischen  und  römischen  Kulte 
hatte  (vgl.  V.  Hehn,  Kulturpflanzen  und  Haustiere''  259 ff. ; 
Gruppe  44,  4),  und  offenbar  wollten  die  Alten,  wenn  sie  ihre 
Götterbilder  mit  Krokus  bestrichen,  durch  die  Farbe  Blut  und 
Leben  ausdrücken;  vgl.  Luc.  Phars.  IX  810  omnia  inembra, 
(sc.  simulacrorum)  emisere  simul  ridilatum  sanguine  virus 
(d.  h.  des  Krokus);  Plin.  33,  111  enumerat  auctores  Verriiis, 
qmhus  credere  necesse  sit  lovis  ipsius  simulacri  faciem  diebus 
festis  minio  inlini  solitam;  und  die  Bemerkungen  über  die  Be- 
kränzung und  Salbung  anderer  Götter  bei  Blümner,  Techno- 
logie III  201  ff.;  W.  Nestle,  PhiloL  L  1891,  501  f.;  Hock,  Griech. 
Weihegebr.  52  ff".  Vielleicht  hatte  also  der  7i.adiay.og  das  Aus-  ^ 
sehen  des  menschlichen  xA.ntlitzes  (worauf  auch  die  Bezeichnungen 
für  die  Gesichtsteile  hinzudeuten  scheinen)  und  wurde  als  Gott 
oder  Dämon  verehrt,  ähnlich  wie  jene  /Ala&oi.  8  äf.ißQoaia] 
Vgl.  Wernicke  bei  PW  1 1810  u.  d.  W.  Ambrosia.  TrayaaQTtia] 
Vgl.  Hock,  Griech.  Weihegebr.  61  f.;  Nilsson,  Griech.  Feste 
115;  135;  148,  2;  202  f.  —  Auf  Kleidemos  mag  auch  manches 
andere  zurückgehen,  das  uns  über  Einweihung  von  Götter- 
bildern, Altären,  Tempeln  überliefert  ist;  vgl.  Petersen,  Das 
hl.  Recht  172. 

II  (Fr.  14  M)  6 

Plut.  Nie.  (III  31,  26  Sintenis)  von  den  Athenern,  die  vor 
Syrakus  über  die  plötzlich  hereinbrechende  Mondfinsternis  in 
Schrecken  gerieten:  l^el  xh  oi]i.i£loy,  äg  (fTqoL  ^iXöxoQog  (Fr. 
113  M),  (pevyovoLv  ova  fiv  TtovrjQÖv,  äXXa  xal  Ttavv  xq^otöv  kiti- 
'KQvipttog  yctQ  ai  oiv  (poßio  Ttqa^eig  diovxai,  xb  öe  (fCbg  rcoXe-  5 
f.u6v  eoxLv  avxalg.  äXlwg  xe  xai  xCbv  TteQi  fjhov  y.ai  aehjvr^v,  enl 
xqelg  fjfisQag  enoLOvvxo   fpvXaY.i]Vj   d/g  Avxoy.leidrig  dUyqaipev 
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€v   TOlg  'E^T^yr^TiKOlg-    6   de  Nixiag   äkXr^v   €7teiae    aeXr^vr^g 
ävafieveiv  rcsqiodov  xrA. 

Vgl.  Nägelsbach,  Naclihom.  Theologie  1857,  180;  Petersen, 
Das  hl.  Recht  181  f.;  W.  Fricke,  Untersuch,  über  die  Quellen 
d.  Plut.  im  Nik.  u.  Alkib.,  Leipz.  1869,  43;  Busolt,  Griech. 
Gesch.  III 2  1378;  Boll  bei  PW  VI  2,  2334  u.  d.  W.  Finsternisse; 
K.  Steinhauser,  Der  Prodigienglaube  und  das  Prodigienwesen 
der  Griechen.    Diss.  Tübingen  1911,  25  f. 

7  III  (Fr.  15  M) 

Harp.  d^vd-viua  .  .  .  (nachdem  die  Ansicht  des  Gramma- 
tikers Aristarch  zurückgewiesen  ist)  Jidu/iwg  ök  AvToycXel- 
öov  Xi^iv  nccQayodipag  ly.  zCov  'E^r^yrj'iiyiwv  fpr^oiv,  ö^vd'Vfiia 
Tct  Y.ad-dQt.iara  läyerai  -Aal  UTroXv/^iata  •  raöra  yag  aTtocpeQEaO^ca 
öeig  Tag  rgwöoig,  öiav  rag  oi/.iag  zad^aiQCooiv'  vgl.  Suid.  o'^v- 
0-vi.iia  1  und  2.  Phot.  d^vd-vfiia '  ooa  xa^aigovreg  zag  olxiag 
yid-r^valoi  vv/.Tioo  ed^og  exovaiv  Iv  ralg  rgiödoig  led^^vai,  ravta 
ö^vd-vfiia  '/.(xKüxai.  ßekk.  An.  S.  288,  7;  Et.  M.  o^vO^vfiia; 
Poll.  V  162  f.  €711  Tov  firjdevbg  a^iov  .  .  .   tCjv  ev  talg  TQiööotg 

10  xad^aQuccTiov  ixßXrjtÖTeQog.  Poll.  11  231  ö^ud-öjitia  rcc  xa^dQ- 
fiara.  Hesych  d^v&i'inia  ^  .  .  .  ol  de  rcc  -Aa&aQrr^Qia  xal  ano- 
xQOTtifia  S,vXa,  arreq  eig  tag  xQiödovg  arcooiQerfovai  •/.a&aiQovrtg 
tag  oi-Aiag'  xa  ovv  \^dva\/.ad-dQuaTd  eioi  za  Xeyöiieva  6S,vd-v(.na. 
Schol.  Aeschyl.  Choeph.  98  zoCio  Tcqog  zb  naq   "Ad^rivaioig  e^og, 

Ibozi  y.a&aiQovzeg  oixiav  doTQa/Jvq)  d^v^iiazriQUi)  Qiipavieg  iv  zalg 
zQiödoig   zb    oazQa/.ov  df.iezaozQe7izei  dveyjoQovv. 

1  0'^vS-vi.iia]  Vgl.  Dind.  zu  Harp.  aaO.  II362f.;  Petersen, 
Das  hl.  Recht  179;  Rohde,  Psyche  I^  276;  II  79,  1.  2  Ji- 
öi\uog]  Vgl.  M.  Schmidt  Didymi  Chalcenteri  fragm.,  Leipz. 
1854,  39.  309.  7  vv-^zioQ]  Vgl.  Diels,  Sibyll.  Blatt.  134,  13. 
16  äiuTaaTQeTrzel]  Vgl.  Crusius,  Rh.  M.  XXXIX  1884,  165,  2; 
Rohde,  Psyche  11^  85,  2;  Samter,  Familienfeste  d.  Griech.  u. 
Rom.,  Berl.  1901,  5.  64.  —  Vgl.  auch  Philochoros  im  Fr.  42. 

*  Hier  ist,  wie  es  scheint,  die  Überlieferung  des  Autokleides  und 
die  des  Aristarchos  (bei  Harp.  oiv&t'fiin  .  . .  enoi  ,««»',  w*-  iazt  xal  'A(>i- 
ara^Xo^,  o^v&v/uia  )Jysodai  cpaat  ta  ^vXa)  zusammengeworfen. 
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IV  (Fr.  16  M)  8 

Harp.  TtaXufxvalog'  .  .  .  tovg  amoxeiQia  tivag  avelövrag  tj] 
7takdf.li]  7ta?Mi.ivaiovg  ETiccXotv,  wg  v.al  AvToy.X€idr^g  ev  ^E^iq- 
yiqTi-Aü)  v7toori(.iaLvsi.  Vgl.  Excerp.  ex  cod.  Paris.  2635 
(herausg.  von  Boysen  De  Harpocrat  fontihus  qiiaest.  sei.,  Dissert. 
Kiel  1876,  101)  TtaXa^ivalog  •  (povevg  rj  /.iLaQÖg.  7tala(.ivaloi  yccQ  5 
Xiyovzai  ol  öia  xsiQog  ävögocpovoCvteg  Ttaga  ttjv  TCaXdfirjv.  xal 
Zevg  Ttakaj-ivalog  6  rovg  toiovtovg  iLutoQOVf.isvog.  xat  tcqootqö- 
naiog  6  7tQ00TQ€7tcüv  äyovg  avrolg.  Excerpta  ex  cod.  Cois- 
liniano  347  herausg.  von  Boj^sen  aaO.  92.  Hesycli  Ttalafi- 
valog.  Et.  M.,  Et.  Gud.,  Phot.,  Suid.  u.  d.  W. ;  Bekk.  A?iecd.  10 
293,  12.  Eustath.  IL  586,  2.  Com.  9  S.  10,  20  Lang.  Et.  M. 
TTaXdi-ir]. 

1  TtaXat-ivalog]  Vgl.  Zacher  De  nominihus  Graecis  in  aiog, 
ata,  aLov,  Diss.  Halle  1878,  222 f.;  Preller-Robert  1 145;  Gruppe, 
Griech.  Myth.  921,  1.  7  f.  fCQooTQortaiog]  Vgl.  Zacher  aaO. 

222 f.;  Preller-Robert  145.  Vgl.  Petersen  178  und  über  das 
Quellenverhältnis  P.  Roellig  Quae  ratio  inter  Photii  et  Suida^ 
lexica  intercedat,  Diss.  Hai.  VIII  1887,  13. 

V  (Fr.  17  M)  9 

Harp.  TTQO-Kcona'  .  .  .  Jldufiog  „TiQoy.cbvia^^,  (pr^oiv,  .^eoti 
TivQol  (.liXin  •/.exQioixevoi.^'^  '^QiOTOcpdvr^g  ö'  ö  YQaf.ifiaxLy.og  xai 
KgdTTjg  za  1^  drpQvxrtov  y.Qid-CüV  ovtio  (paalv  drofidi^ea^ai.  eoixe 
dh  >ial  h.  tivqCüv  y.al  Ix  /.qi&cjv  yivead^ai,  wg  yivTO/,lEtör]g 
€v  tolg  'E^rjyr^tiyiolg  VTtooijfiaivei.  Jrjiiiov  ö' ev  zip  TtSQi^ 
■9-voiä)V  cpriai'  „xai  Ttgoxiovid  eaii  xdxQvg  y.aTr]QEiyfi£vai  fieta 
aQiofidziov.^^  Vgl.  Suid.  U.  d.  W. ;  Phot.  Ttqo-Kwvia  ^ •  r)  tog  Kqdzrig 
.TCVQoy.d)via.  al  acpqvKxoi  XQid-ai  ?}  tcvqoI  iiekizi  xexQiOfievoi. 
Derselbe  ftQoyuovia^'  y.Qi&al  dq)qv/.zoi  sig  älcpiza  aöga  xsKOfi- 
Hävai'  olov  TtvQoyibvLa.  Derselbe  ydyovg.  Bekk.  Anecd.  S.  294,  24  10 
und  Et.  M.  TTQoy.cüVia'  yivri  d-vfiiafidzoiv,  ol  öe  zag  dcpgvxzovg 
HQtd-dg  cpaoiv.  r]  olov  /tvgoy.cbvia,  jtvqoI  fieXni  y.exQiOfiävoi  xat 
Iv  fjXio)  wjizr^fiivoi.  Poll.  VI  77  TtQoyiova  y.al  rtqoy.d)VLa  zä 
1^  d(pQvxzojv  y.qid-Cüv  äXcpira.  Hesych  u.  d.  W.  Aelius  Dio- 
nysios  bei  Eust.  Od.  1835,  42. 

ReUgionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l.  4 
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6  xäxevs  Phot.  EuSt.:  yäyx^vs  Harp.  näxQOH  Suid.  6  xaiTjQSiyfiirai 

Neapolitanus :   xairiQiyfxhcu  u.  anderes  die  übrigen  Hss. 

1  7rQ0Y.u)via\  Vgl.  Mommsen,  Feste  192.3;  besser  Ditten- 
berger,  Syll.^  587,  280.  3  ^qi^Cov]    Vgl.  Hock,  Griech. 

Weihegebi-.  1905,  92;  Stengel  OvlaL  Herrn.  XXIX  1894,  627  = 
Opferbräuche  13;  Ziehen,  Jaliresber.  d.  Altert.  CXXXX 
1908,  50.  6  YMXQvg]     Vgl.  Schwabe  Dionysn  et  Paiisaniae 

Atiic.  fragm.  1890,  182. 

10  VI  (Fr.  20  M) 

Hesych  aXsvQOvvxeg-   Tttiif^iatog  yivog  Tiagcc  14vt mleiörj. 
1  dhvgovvtes  Lobeck  Atjl.  1060:  n}.ev()oSovvTes  Hs. 

1  altvQovvTEg]  Vgl.  Lobeck  aaO.;  Jacobs  zu  Aelian 
VIII  5,  285;  Hase  im  Thes.  l  Gr.  1  1,  1442;  Bouche-Leclerq 
Histoire  de  la  d'winalion  dans  VanUquite  1 182 ;  Toepffer,  Attische 
Genealogie,  Berl.  1889,  137;  Biess  bei  PW  I  1374  u.  d.  W. 
StXevQo^idyTtia.  Auf  das  i^jjyjjrtxov  des  Autokleides  scheint 
auch  zurückzugehen  die  folgende  Glosse  Hesychs  SclevQÖfiavtig' 
ö  "AtcoKImv,  öicc  %o  Y.al  iv  SclevQOig  (.lavreveod^ai  (vgl.  Phot. 
S.  73,  16  Reitzenstein;  Bekk.  Änecd.  382,  22;  Euseb.  praep.  ev. 

11  3,  4 ;  V  25,  4)  und  die  vorhergehenden :  alevga  •  xvQicog  tu 
ToD  OLTOv  akcpira  xä  tCjv  kqi^cjv  und  ScleTglösg'  yivovial  riveg 
Ttaqd^evoi,  aiJivtg  ra  eig  tag  S^vaiag  noTtava  aloüoi.  xal  eatt 
xovTo  iTtiti^wv.  (Vgl.  Schol.  zu  Ar.  Lys.  643  und  Aristarch 
und  Herodian  bei  Eustath.  Od.  1835,  42,  wo  dasselbe  steht 
und  als  Quelle  oi  %a  Atti/m  ovyyeyQacpÖTeg  zitiert  werden.  Die 
Atthidographen  scheinen  also  das  i^i]yr]Tr/,öv  des  Autokleides 
benutzt  zu  haben.)  Um  das  in  einzelnen  Notizen  Versprengte 
zusammenzufassen,  so  haben  attische  Jungfrauen,  alergiösg 
genannt,  die  äktvQoDvTig  bezeichneten  Opferkuchen  zu  Ehren 
des  Apollon  äXsvQ6f.tavTig  gebacken. 

11  VII* 

Nat.  Com.  Mythol.  I  10  S.  27  (Frankfurt  1581)  existi- 
mahant  enim  aniiqui   eandem   esse  animi  quam  etiam   corporis 
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piirgationem ;  ut  cum  qiiis  in  flumine  manns  aut  corpus  ab- 
luisset  post  caedem,  ille  pnnis  statim  efficeretur;  quare  ita 
scribit  Anticleid es  lihro  74  redituiim:  f'd^og  yaq  riv  rolgp, 
Ttalaiolg,  OTTSQ  -/.ai  vvv  &mdCu,  otav  fj  (povov  ävd^QCüTitov,  ^ 
Y.al  aD.ag  ocpayag  eitolovv ,  vöari  aevvdio  zag  xslqag  &710- 
vlftrsiv  €ig  Tov  fiidof.iaTog  -/.d&aQGLV. 

Schon  Dorscliel  Adnoi.  ad  fragm.  liist.  Gr.^  Programm  Pr. 
Stargard  1873,  30  hat  die  Vermutung  ausgesprochen,  daß  dies 
Fragment  zum  e^rjyrjTixöv  gehört;  diese  Ansicht  wird  noch 
bekräftigt  durcli  Fr.  8  des  Autokleides  und  Fr.  1  des  Klei- 
demos. —  Zur  Sache  vgl.  Stengel.  Kultusaltertümer  ^  181  f. 
u.  die  Anm.  zum  Fr.  1  des  Kleidenios. 

Timosthenes 

Vgl.  Wagner,  Die  Erdbeschreibung  d.  Timosthenes  von 
Rhodos,  Leipzig  1888,  4.  72;  Siisemihl,  Gesch.  d.  griech.  Lit, 
in  d.  Alexandrinerzeit  I  660 f.;  Christ-Schmid,  Gesch.  d.  griech. 
Lit.  II",  186.  Alle  halten  den  Verfasser  des  l^r^yrirr/Jv  für 
identisch  mit  dem  Rhodier  Timosthenes,  dem  bekannten 
Flottenkommandanten  des  Ptoleraaios  Philadelphos,  der  ein 
umfangreiches  und  bekanntes  Buch  Ttegi  hfunov  und  einen 
vöfiog  ITv&iyiög  ^  verfaßte  und,  wie  die  erhaltenen  Fragmente 
zeigen,  in  seinen  Büchern  auch  viel  über  sakralrechtliche 
Altertümer  gehandelt  hat.  Doch  jene  Annahme  scheint  mir 
sehr  bedenklich ;  denn,  wie  das  einzige  erhaltene  Fragment 
zeigt,  bezog  sich  das  fi^}]yr]Tix6v  des  Timosthenes  auf  das 
attische  Sakralrecht,  und  der  Schriftsteller  war  sicher  attischer 
Exeget;  wie  sollte  der  Rhodier  Timosthenes  zu  dieser  Würde 
gekommen  sein?  Darüber  erfahren  wir  nichts,  obwohl  wir 
im  übrigen  näher  über  sein  Leben  unterrichtet  sind;  und 
merkwürdigerweise  handelt  nicht  ein  einziges  Fragment  aus 
des  Rhodiers  Schriften  über  attische  Altertümer.     Über  die 


'  Vgl.  Strab.  IX  3,  10.    Ohne  jeden   Grund   haben   Guhrauer,   Der 

pyth.  Nomos,  Jahrb.  f.  klass.  Philol.    Suppl.  VIII  3l3ff.  und  Sasemihl  aaO. 

662,  87    dem   Rhodier  Timosthenes   den  röuoi  Uvdiy.oi  abgesprochen  und 

ohne   Grund   wollen   sie   die   zitierte   Stelle   des   Strabon   dem   ttriyrjiyöv 

zuweisen. 

4* 
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Lebenszeit  unseres  Schriftstellers  ist  nicht  Sicheres  überliefert. 
Doch  da  mehrere  Träger  dieses  Namens  auf  attischen  In- 
schriften des  4.  Jahrhunderts  auftreten  (vgl.  Kirchner  Prosop. 
AU.  13807  und  13810  f),  so  war  er  vielleicht  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  des  Kleidemos  und  Autokleides. 


^E^riyrix  iv.6v 

12  I 

Schol.  Apoll.  Rhod.  III  847  S.  469,  27  Merkel  Jalgav 
fiovvoyivetav]  rb  Jalgav  xazr'  elXeiiJjiv  Iotl  rov  e  dice  to  (.letQOv. 
Jdeiqa  ydg  loii.  Xeyei  öe  ti]v  IT€Qoerfövi]V ,  wg  öi]}.oZ  öia  tö 
fiovvoysveiav.    vvxiav   dh  tirtEV   jjtoi   öia  zb    xd-ovuov   ßaoileveiv 

b(yvx.Ta  yccQ  rbv  arpioTiOTOV  tÖtiov  tpaoh),  t)  i]v  vvxTbg  ovar]g  iXd- 
anovrai.  evXoyuv  yag  tj^v  töv  vv^auv  xörciov  y.QaToöoav  y.aza  ttjv 
Tf^g  vv'Krbg  üquv  U.doxsaO^ai.  ort  de  tijv  JaiQuv  ntQ0ECf'6v}]v 
tcaXovai  Tifioo^evrjg  Iv  tiJ>  ^E^r]yr]r ik(^  avyxaTatii)^tzai 
'Kai  Aloxvkog  (277  N^)  h  ipvyaytoyolg  ef.i(f>alv€i,  tijv  IIeQoe(p6vr]v 

10  6/.Ö£x6fievog  JalQuv.  Vgl.  Schol.  zu  Lycophr.  710  (S.  232,  7 
Scheer);  Et.  M.  244,  34. 

1  JalQav]  Vgl.  Toepffer,  Att.  Geneal.  95;  Prott,  Athen. 
Mitteil.  XXIV  1899,  259;  Kern  bei  PW  IV  2,  1979  u.  d.  W. 
Daeira;  Foucart  Les  grands  mysteres  cV  j^leusis,  Memoires  de 
Tinsfitid  XXXVII  1904,  71  f.  Vgl.  Hesycli  J^ila  (=  Jdei^a). 
'^Aeavoü  ^vydvrjQ  y.al  Ji](.ir]TQog  und  Eustath.  II.  S.  648,  37 
JdeiQav  ^eQsy.vör^g  ioiogel  ^rvybg  döeX^rjv,  y.al  €oix€  q)rjaL  ovr(og 
eytiv  Ini  yag  vygäg  ovoiag  zdiTOvaiv  ol  7ca).aioi  tr^v  Jdeiqav. 
öib  y.al  TCo'Keixiav  zj]  Jrjur^TQL  vofilCovoiv.  brav  yaq  d^vr]Tai  avTfj, 
ov  ndgeaviv  fj  rf^g  JrjfxrjTQog  Uqeia  y.ai  ovöh  twv  re9v(.iivo)v 
ytveoi^ai  aizr^v  ooiov  .  .  .  ATXiog  i-iivzot  Jiorvoiog  dalgav  yQd- 
cpcüv  öiav'/.kdßiog  %r]v  JdeiQuv  (pr^alv  bzc  ol  negi  Telerdg  xal 
fivoTTjQia  Ti]v  vyQccv  ovoiav  dalgav  dvof.td^ovai.  Diese  Stellen 
scheinen  mit  dem  Fragmente  des  Timosthenes  zusammen- 
zuhängen. Hier  nämlich  wird  Daeira  Tochter  der  Demeter 
genannt,  dort  Persephone,  und  die  Worte  €7tI  vygäg  ovoiag 
erinnern  an  die  Bezeichnung  'ßyeavov  -ihvydTrjQ.    Und  ol  ntol 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  53 

tElExctQ  Tial  uvaTTjQia  sind  offenbar  die  Priester  und  besonders 
die  Exegeten,  die  sich  mit  attischen  Mysterien  befaßten;  vgl. 
Einl.  6  f. 

Pherekydes  aus  Leros 

Vgl.  Suid.  ^eq^-Kvörig  yisQLOQ  laroQixbg  yeyoviog  tzqo 
oUyov  tfjg  os'  "Olvf.iTtLctöog  (etwa  ums  Jahr  470).  neql  Aeqov, 
IIeqI  7g)iysv£iag,  Tleql  zCov  Jiovvaov  ioQTwv  y.al  %äX'Ka. 
Vgl.  Voß  De  liistoricis  Graecis  (ed.  Westermann),  Leipzig  1833, 
445;  Müller  FEG  praef.  XXXIV  Anm.;  Rohde,  Rh.  Mus. 
XXXIII  1878,  210  (=  Kl.  Sehr.  I  168);  Gutschmid,  Kl.  Sehr. 
IV  299;  Christ-Schmid  I  ^  454  f.  Rohde  aaO.  hat  die  Richtigkeit 
der  Angabe  des  Suidas  über  die  Lebenszeit  des  Pherekydes 
bezweifelt,  'da  die  ihm  zugeteilten  Büchertitel  nach  späterer 
antiquarischer  Gelehrsamkeit  aussehen'.  Ähnlich  urteilt  Gut- 
schmid  aaO.  über  den  Titel  Tieql  tcuv  Jiovvaov  koQxwv.  Doch 
warum  sollten  nicht  schon  in  jener  Zeit  Spezialschrifteu  über 
sakrale  Altertümer  verfaßt  sein?  Haben  doch  Hellanikos  und 
Pherekydes  aus  Athen  ein  großes  Gewicht  auf  Kulte  gelegt,N 
wie  die  aus  ihren  Schriften  erhaltenen  Fragmente  beweisen. 
Erv/ähnen  möchte  ich  noch,  daß  in  jener  Zeit  auch  Hellanikos 
eine  Spezialschrift  über  Kulte  {Ttqhg  "Jj-miovog  y.araßaaig)  ver- 
faßte und  Stesimbrotos  aus  Thasos  damals  ein  Werk  über 
Mysterien  schrieb  (vgl.  Fr.  113  ff.).  Vielleicht  dürfen  wir  mit 
Voß  aaO.  und  Müller  aaO.  ihn  für  eine  Person  halten  mit 
Pherekydes  aus  Athen,  der,  wie  gesagt,  in  der  Atthis  viel 
über  Kulte  spricht;  vielleicht  ist  er  also  auf  Leros  geboren 
und  dann  nach  Athen  ausgewandert. 

Melanthios 

Vgl.  Müller  FHG  IV  444;  Susemihl  aaO.  I  622;  Wila- 
mowitz,  Arist.  u.  Athen  I  287;  Christ-Schmid  II 1 »,  81.  Me- 
lanthios lebte  sicher  vor  dem  Jahre  300,  wie  v.  Wilamowitz 
dargetan  hat.  Auch  die  attischen  Inschriften  scheinen  das 
zu  bestätigen;  denn  von  den  12  Trägern  dieses  Namens,  die 
Kirchner  Pros.  Att.  9764 — 9775  zusammengetragen  hat,  lebten 
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11  im  5.  und  4.  Jahrh.,  nur  einer  im  3.  Jahrli.;  für  jene 
frühere  Zeit  scheint  auch  die  attische  Form  ^aXdinog  (Fr.  I) 
zu  sprechen. 

IIeqI    tcjv   e  v  'EXevalvi   {.ivottiq Llov 

so  stellt  in  Fr.  I;  in  den  beiden  anderen  kurz  jvsqI  ^ivox^jqiwv^ 
indessen  ist  auch  hier  die  Rede  von  den  eleusinischen  My- 
sterien, und  der  Verfasser  scheint  sich  auf  die  Darstellung 
dieser  beschränkt  zu  haben. 

13  I  (Fr.  2  M) 

Athen.  VII   325  b    \JjtoU.6dwQog  ö' kv  rolg  IleQi  deCbv   tT] 

'Exdir]  ffr^ai  O^veaO^ai  tQiyXrjv   öia  rrjv  roü  dv6f.iaTog  ohewrrjra' 

tQifiogrpog  yccQ   f-  O^eög.     MeldvO-iog  ö' ev  töj  TTbqI  tGjv  ev 

^Ekevalvi  fivOTtjQiiov  xal  xQiy'kr^v    /.al  fiaivida,  ozi  zai  ^u- 

bXdtxiog  fj  'EAärr/.     Vgl.  Eust.  II.  87,  31. 

4  TQiyXrjv  v.ai  fiaiviöa]  Vgl.  P.  Stengel,  Die  griech.  Wild- 
und  Fischopfer,  Herrn.  1887,  98  =  Opferbräuche  291;  Koscher 
in  seinem  mythol.  Lexikon  I  2,  1891;  Anton,  Die  Mysterien 
von  Eleusis  41;  Rouse  Greek  Votive  off'erings,  Cambridge 
1902,  379,  6;  Schoemami-Lipsius  II*  239;  Gruppe  1158,  7; 
Deubner  I)e  incuh.  201;  Wächter,  Eeinheitsvorschr.  102. 
Die  Mittelquelle  zwischen  Melanthios  und  Athenaios  war 
ohne  Zweifel  Apollodors  Buch  tkqI  OtCbv]  vgl.  ß.  Münzel 
De  Apollodori  Ubris,  Diss.  Bonn  1883,  31.  Auf  Melan- 
thios scheint  auch  zurückzugehen  Plut.  de  soll.  an.  983  f. 
(VI  77,  3  Bernard.)  und  Aelian  H.  A.  IX  51;  hier  nämlich 
erfahren  wir  Näheres  über  die  Opfer  der  Seebarben,  die  der 
Hekate  bei  den  eleusinischen  Mysterien  dargebracht  wurden. 
4  f.  xai  ^aXdruog]  Melanthios  scheint  an  Orphische  oder  an 
andere  bei  dem  eleusinischen  Feste  übliche  Gesänge  ^  gedacht 
zu  haben;  vgl.  Eus.  praep.  ev.  IV  23,  5  xat  ■vt]v  'ExdxtjV  de 
TovTwv  (d.  i.  vöaiog,  yi^g,  deQog)  uq^^lv  ö  aviog  (d.  i.  Orpheus) 
diddoY.u  Xeywv  ovviog  xrA. 


'  Vgl.  Gruppe  in  Eoschers  mythol.  Lex.  IH  1,  1117  ff. 
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n  (Fr.  3  M)  14 

Schol.  zu  Ar.  Plut.  845  S.  369,  35  Dübner  'J^og  yaq  ^v,  Iv 
oig  rig  {it-iarioig)  f^vr^d^eiri,  slg  S-eou  rivog  (ravTa)  ävaTid-evai, 
wGTteQ  örjlol  7!.al  MeXdvO^io g  ev  %(^  IJsqi  (.ivottiq Lwv 
^^TtdtQLÖv  loTi  Talg  \)salg  avuQOvv  Y.al  läg  atoXäg  rovg  fxvatag, 
€v  alg  Tvxoi&v  uvrjS^evTag.^'  5 

4  äviegoCv  —  tovg  f^iiorag]  Vgl.  Anton,  Die  Mysterien 
von  Eleusis  1899,  33;  Schoemann-Lipsius  II*  220;  Gruppe 
731,  1;  1273,  0;  Wächter,  Reinheitsvorschr.  27.  Sicher  haben 
die  Mysten  die  Kleider,  in  denen  sie  eingeweiht  waren,  nicht 
aus  Furcht  vor  den  Dämonen  abgelegt ,  die  in  ihnen  hausten 
(s.  Gruppe  aaO.);  das  Gegenteil  ist  der  Fall;  ganz  richtig 
fügt  der  Scholiast  (vielleicht  aus  derselben  Quelle)  hinzu:- 
Evioi  Ö€  rag  toiavxag  aroXag  tig  rexvcnv  a/tccQyava  (pvXdcvtovGc 
xa^agal  de  Ttdvv  vTtccQyovoi  y.ul  rsai.  Derselbe  Brauch  der 
Kleiderweihe  wird  auch  in  den  Sibyllinisclien  Blättern  erwähnt ; 
vgl.  Diels,  Sibyll.  Bl.  113  V.  30flf.  Die  Quelle  der  sibyllinischen 
Bücher,  die  sich  auf  den  7-itus  Graecus  bezogen,  sind  vielleicht^ 
auch  hier  die  ndzoia  der  attischen  Exegeten  gewesen.  Wahr- 
scheinlich werden  jene  Kleider  in  der  sog.  Himatiothek  nieder- 
gelegt, die  auf  einer  Inschrift  erwähnt  wird;  vgl.  Dittenberger, 
Syll."  587,  155.  Sicher  diente  diese  Himatiothek  nicht  zur 
Aufbewahrung  der  hl.  Gewänder,  die  bei  der  Einweihung  der 
Menge  vorgezeigt  wurden  (so  Rubensohn,  Die  Mysterienheilig- 
tümer 76);  diese  waren  wohl  im  Tempel  selbst  aufbewahrt. 

III  (Fr.  4  u.  5  M)  15 

Schol.  zu  Ar,  Av.  1073  S.  234  Dübner  Jiayögav  tbv  äIijXiop- 
ovrog  (.Uta.  zrjV  aliootv  MrjXov  oy/.eL  iv  i^d-rjvaig,  ra  de  /.ivot^Qia 
rjVTeXitev,  log  rtollohg  ey.rQiTCtLv  r^g  TeAer^g.  tovto  ovv  eyj]Qv^av 
Y.at'  ai'TOö  yJ&)]vc(loi  /.al  ev  yaXxfj  arriXi]  eygaifjav,  &gcpr]OiMe- 
Xdv& Log  ev  tco  IJegl  fivGTr]Qiwv.  "AXXcog.  xavtcc  ex,  rovb 
iprj(plaj.taTog  e'iXrjfpev  (sc.  AQiarorpdvr]g).  ovrtog  yaq  eyciJQv^av,  tGj 
piev  a.7toyaeLvavTi  airov  tdlarrov  )Mußdveiv,  tCj}  de  ayovti  ovo. 
ixrjQvyd-rj  öe  toCto  dicc  xo  daeßeg  avrov,  eTtsl  t«  fwaT}]Qia  TtäGi 
dnqyeVto  xotvoTioiibv  avTcc  xai  {.iixqcc  tcoiCov  x«t  xovg  ßovXofxivovg 
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10  i-ivelod^ai  ccTtOTQeTTiüv ,  /.u&dTiEQ  Kgatsgog  larogsl.  «xxext^^üXTat 
öh  /.idhora  vtto  ttjv  cikiooiv  rfjs  M}]lov  ....  Meltiv^^iog  ök 
Ev  Tip  ITsgl  j.LvorriQ  itov  TtQOcpeQETai  rfjg  xf^Xnfjg  an^Xrjg  ävri- 
ygacpov,  iv  f]  kney.i]QV^av  y.al  avTOV  '/.al  rovg  (ur]}  Ixöidövrag 
Usklavslg.    ev   f]    yeygaTtTai   xai   xavia'    kav   di   tig   aTtOKTelvrj 

\b  JictyoQav  xov  Mi]kiov,  Xaf.ißdveiv  aQyvQiov  xälavTOv  kav  ö^  rig 
Cöjvra  äydyi]  Xai.ißdv£n'  ovo.  Vgl.  Schol.  Ar.  Ran.  320.  Siiid. 
Jiayögag  6  Mi]Xiog.  Ammonius  de  diff.  adf.  voc.  S.  55  Valck. 
iTTixr^Qv^at   /.cd  eTTixr^Qvxevaao&ai. 

13  <C«^>  ergänzt  Müller.  17  Mrjhos  Vgl.  Z.  1 :  Md^jaiog  Hss. 

1  JiayÖQav  xov  Mrihov]  Vgl.  Wilamowitz,  Abliandl.  d. 
Gott.  Gesellsch.  d.  Wiss.  N.  F.  IV  3,  1901,  80  ff.  2  ^txa 

rijv  aliooiv  Mi]lov]  Die  Einnahme  von  Melos  fiel  in  den  Winter 
416/15  (vgl.  Thucyd.  V  116,  3;  Diod.  XII  80,  5;  Busolt,  Griech. 
Gesch.  III  1271).  Lange  hat  sich  Diogoras  in  Athen  nicht 
aufgehalten,  da  er  nach  Diod.  XIII  6,  7  schon  i.  J.  415  ver- 
bannt wurde.  Mit  Unrecht  schließt  Wellmann  bei  PW  V  310 
u.  d.  W.  Diagoras  aus  Aristoph.  Nub.  830,  wo  2'wx()arr;g  Mrikiog 
verspottet  wird,  Diagoras  habe  sich  schon  zu  der  Zeit,  wo 
die  Komödie  aufgeführt  wurde,  in  Athen  aufgehalten.  Falls 
Diodors  Überlieferung  richtig  ist,  war  Diagoras  vielleicht  in 
jenen  berühmten  Prozeß  vom  Jahre  415  verwickelt,  der  für 
Alkibiades  und  seine  Anhänger  verhängnisvoll  wurde.  Auf 
diesen  Prozeß  spielt  Philochoros  an  (der  vielleicht  auf  Me- 
lanthios  zurückgeht),  bei  demselben  Scholiasten  zum  Vers  766 
{FHG  I  402  Fr.  111). 

Theodoros 

Vgl.  Müller  FHG  IV  514;  Schmidt  Didymi  Chalc.  fragm, 
13.  37;  Susemihl  II 188;  Toepffer,  Attische  Geneal.  81;  Kirchner 
Pros.  AU.  6837.  Theodoros  6  navay^g  gehörte  dem  eleusinischen 
Priestergeschl echte  der  y.r]Qvxeg  an  (vgl.  Toepffer  aaO.);  er 
lebte  vor  Didymos,  auf  den  ohne  Zweifel  die  Glosse  des  Photios 
zurückgeht.  Im  übrigen  läßt  sich  nichts  Sicheres  über  seine 
Lebenszeit  feststellen.  Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem 
Grammatiker  Theodoros,  der  in  seinem  Buch  über  attische 
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Glossen  auch  viel  über  sakrale  Altertümer  gehandelt  hat,  wie 
die  erhaltenen  Bruchstücke  lehren:  vgl.  M.  Schmidt  Didymus 
37  und  proleg.  13.  Die  Kultschriftsteller  sind  nämlich  auch 
vielfach  auf  grammatische  Fragen  (besonders  Etymologien) 
geführt  worden  und  haben  auch  speziell  grammatische  Schriften 
verfaßt;  so  schrieb  Krates  aus  Athen  Tteql  tfig  'AxTi-Kf^g  öia- 
IHrov,  Philochorosrr€(>i^Ax|WSyoc,  TtEQlEvQiTiidov,  Tteql  xCbvIocfo- 
xXeovg  (.ivd-tov,  Sosibios  Lakon  ^rtsQi  'Our^gov  und  ttiqI  "Aly.f.iQvog. 
(Vgl.  auch  Einl.  20  ff.)  Noch  genauer  glaubt  Susemihl  aaO.  die 
Lebenszeit  feststellen  zu  können  aus  Athen.  XIV  646  c  (^A7toll6- 
diüQog  6^6  'yJd-r^valog  xca  dtööiogog  ö' kv  ^yJtTr/.alg  y?.d)GGaig  '/.tX.)', 
doch  ganz  mit  Unrecht  schließt  er  aus  dieser  Stelle,  Theodoros 
habe  den  Apollodor  benutzt;  das  umgekehrte  Verhältnis  wäre 
auch  möglich.  Auch  wage  ich  nicht,  den  Theodoros  mit  einem 
von  den  92  Athenern  zu  identifizieren,  die  Kirchner  Pros. 
AU.  6820-6912  zusammengetragen  hat;  aus  dieser  Reihe 
möchte  ich  hier  nur  einen  hervorheben,  den  Theodoros  ^rjaievg 
■(Kirchner  6907),  der  415  angeklagt  wurde,  weil  er  die  Hand- 
lungen des  priesterlichen  -//^(»f^  nachahmte  und  dadurch  die 
Mysterien  profanierte  (vgl.  Plut.  Ale.  19.  22). 

ÜB  gl   Tov   Kr^Qvy.tor   yivovg 
in  mindestens  2  Büchern  (Fr.  I). 

I  16 

Phot.  i]ueQOv.(x'Kkig'  äv&og  GfteiQÖ^cVOi'  6  Jidvfxog-  ovy.  eotl 
Öe  av&og  ä'/J.a  (fOLVi'Mvv  eqiov  öiajisnoLY.ü.iAivov,  ^  y^qCüVxaL  tiqoq 
rag  uqovQyiag  yl^rivr^aiv,  tag  6 eödw qo g  6  Ttavayijg  tvqog- 
ayoqevo^ievog  ev  %Gj  a  Tleql  rov  Kr]QV'/.(ov  yivovg, 
xai  %T^v  uhiav  tov  övöj-iarog  ujtodidovg'  ygäcpei  Ö€'  „y.alelraib 
fji.i€qoxalXeg  dict  ro  TtsnXvGd-ai  yal  ßeßäcpd-ai  /.al  elqydG&ai  kr 
^uä  rjf.uqq  •  xctAA/;  de  ^rtqoGayoqeveraL  ra  avd^r^."  Vgl.  Et.  M., 
Suid.  und  Hesych  rjaqoyiaXXsg.    Eust.  II.  1049,  39. 

1  fintQoy.aX'kti  Hs. :   i]fie()6y.a'f.).es  Lobeck. 

1   fj^uqoy.aXXig]    Vgl.   Lobeck  Agl.  702;  Naber  zu  Phot. 

aaO.  Jiövfiog]  Vgl.  Schmidt  Did.  Chalc.  fr.  37  und  prol  13. 

2  (ponrAovv  h'qiov]  Vgl.  Lobeck  Agl.  702 ;  Gruppe  52,  1 ;  885,  7 ; 
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891,  3;  Abt,  Die  Apol.  d.  Apul.  v.  Mad.  148,  3.  Vielleicht 
bedeutete  jenes  f^uegovialleg,  das  Theodoros  als  rpoLvi-Aoüv  eqlov 
erklärt,  dasselbe,  wie  jene  eqlcc  TcvQgd,  worüber  Clem.  AI.  Str. 
VII  4  (III  19,4  Stählin)  handelt:  ol  amol  dh  ovtol  näv  ^vXov 
y.al  Ttdvta  ki&ov,  ib  di]  leyöuavov,  Xi/taQov  TtQOGxvvo vvTsg,  €Qia 
.rvQQä  yal.  7  xrfAA^]  Vgl.'Poll.  VII  63;  Eiistath.  IL  1278,  49. 
E.  Schwabe  Aelii  Dionysii  et  Paus.  ait.  frar/m.  65.  Über  die 
anderen  Blumen,  die  bei  den  eleusinischen  Mysterien  verwandt 
wurden,  und  über  die  Eleusinischen  Priestergeschlechter  handelt 
eingehender  (vielleicht  aus  derselben  Quelle)  Scliol.  zu  Soph. 
Oed.  Cöl.  681  (432, 8  Papag.).  Auf  Theodoros  geht  wahrscheinlich 
auch  zurück  Paus.  I  38,  3,  der  hier  über  die  Keryken  handelt 
und  sich  auf  sie  selbst  als  seine  Gewährsmänner  beruft: 
iek€VTi]oavTog  ös  Euf-iöXitov  Ktjqv^  vecüisgog  XelTteraL  tCjv  Ttaldiop, 
ov  avTol  Ki]QVKEg  d^vyaxQog  KexQOTtog  llyXavQOv  xat  ^EQf.iov 
Ttalöa  eivai  leyovoiv,  dcXX'  ovx  Eu(.i6XTtov\,  vgl.  Hesycli,  Harp., 
Said.,  Et.  M.  Ki]Qvy.eg.  Scliol.  Aeschin.  I  20.  23.  III  18. 
Diese  sowohl  als  manche  anderen  Nachrichten  über  die  Keryken 
und  ihre  Amtshandlungen,  die  Dittenberger,  Herrn.  XX 
1885,  Iff.,  Toepffer,  Att.  Gen.  80 ff.,  Colin  Le  culte  d' Apollon 
Fyihieu,  Paris  1905,  58  ff.  zusammengetragen  haben,  scheinen 
auf  Theodoros'  Werk  zurückzugehen. 

Drakon 

Vgl.  Müller  FHG  IV  402 ;  Töpffer,  Att.  Geneal.  1 ;  Nikitzky, 
Herrn.  XXVIII  1893,  623;  Kirchner  Pros.  Att.  4555. 

liegt  yevCüv 

17  I  (Fr.  1  M) 

Harp.  'EceoßovTaöaf  .  .  .  yevog  ^AO-ijvr^oiv,  olov  ol  äXr]0^ä)g 
UTto  BovTOv  '  Ixeov  yuQ  xo  uXr^iyig'  Ia  öh  xovxtov  vMd^ioxaxo  f] 
liQBia  xf^g  IloXiddog  ^O^rjväg,  -/.aO^d  rpriGi  J^d^cov  ÜB  gl  yevwv. 
Vgl.  Phot.  ^Exeoßovxdöai'  yivog  'A&r^vr^aiv  olov  ol  ccXriO-wg 
5  ärtb  Bovxov  yeyovuxeg  ■  ly.  de  xovxcov  /.aO^iotaxo  fj  legem  xf/g 
IloXidöog'  y.a0^ag(l)g  ö'tjv  'Axxixbv  xb  yivog  xai  yvrjOiov.  Schol. 
Aeschin.    II    155   (S.   69,  20  Dind.).      Et.   M.  Bovxdöai'  .  .  . 
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artb  BovTOv.  ovrog  de  6  Boüirjg  ztjv  leoojavvr^y  eaxs'  y.al  d/r' 
avToD  Bovrddai  v/.uLovvto.  /.ai  ßovTQÖfpog,  rä^ig  (&g  rpaoi)  rig 
hQiuavvrjc,  f]  Toerpovoa  rovg  ßovg,  üate  d^veaiJat-  rolg  dsolg  ör^- 10 
fioaia.  'AaXovvTai  ös  y.cd  ^Eieoßovidöai,  ol  UTtöyovoi  toü  Bovrov. 
Suid.  'ETsoßovzddai  und  Bovtr^g.  Eustath.  Od.  1644,  46.  Bekk. 
Anecd.  I  257,  4.  Eust.  11.  13,  42.  Phavor.  ecl.  in  gramra.  Graec. 
I  361,  6—9  Dind.,  wo  hinter  BovTrjg  noch  steht  viog  Tlooeidöjvog. 

1  u.  4  'Ad-qvriaii'  Naber  aus  Harp.  u.  Bekk.  Anecd.  aaO. :  'Ad-rjvnlots  Hs3. 
TTap   'Ad-qraioii  Dind.  2  rj  lasseu  die  besten  Handschr.  aus. 

1  "EieoßovrddaL]  Vgl.  Toeptier  aaO.  I  112  ff.  2  Bovrov] 
Vgl.  Toepffer  aaO.;  Wernicke  bei  PW  III 1080  u.  d.  W.  Biites 
2  f.  17  UQEia  rfjg  A,  77.]  Vgl.  Toepffer  aaO.  122.  9  ßovxq6fpog\ 
Vgl.  Toepffer  aaO.  138.  —  Auf  Drakon  geht  sicher  auch 
zurück  Schol.  zu  Aristid.  III  473,  25  Dind.:  Bovtvyca  -mloüvTai 
ol  Tag  leQccg  ßovg  rag  kv  ^EXevolvi  aQOTQicoaag  rqirpovTBg'  Ix 
TOVTOv  öe  6  Uegi/lf^g  -/.arrjero.  rb  yevog  de  tovto  r^v  legöv  (vgl. 
Et.  M.  Bov'^vyia).  Ein  Vergleich  dieser  Stellen  und  des  Ety- 
molog. M.  u.  d,  W.  BovTdöai  lehrt,  daß  im  Etymol.  M.  die 
Berichte  über  die  Amtstätigkeit  der  beiden  Priestergeschlechter  n 
(der  Buzygen  und  der  Eteobutaden)  zusammengeworfen  sind. 
Über  das  Quellenverhältnis  vgl.  P.  ßoellig  Quae  ratio  inter 
Photii  et  Suidae  lexica  interccdat,  Diss.  Halle  VIII  1887,  13. 

Meliton 

Vgl.  Müller  FHG  IV  445;  Susemihl  II  391;  Toepffer,  Att. 
Geneal.  1;  Kirchner  Pros.  Att.  9842. 

ITeQi  Tü)v  'A  0-1]  VI]  GL  yevöjv 
in  mindestens  2  Büchern;  vgl.  Fr.  I. 

I  (Fr.  1  U)  18 

Harp.  'Add-eiog-  6  y.aO-ieuevog  eig  rb  TteXayog  a/nvög'  Avoiag 
kv  rG)  y.axa  Telaadvog'  6iü).ey.xui  neql  tov  y.ai)-iiov  MeXirojv 
£v  a'  ITegi  tCjv  Ad-i^vr]ai  yevwv.  Vgl.  Suid.  ydd-exog. 
Phot.  xdO-ecov  .  .  .  arji.iaivet  de  y.al  ßovv  ziva  y.ad-isi.ievov  eig 
jTjv  d^dlaooav  ItvI  dvaia  rw  IIooeidiLvi.     Bekk.  Anecd.  I  270,  8. 5 


60  Alois  Tresp 

1    y.aO-iiueroi  Harp.   Pllot. :   y.udiiithos  Suid. 

1  o  xad-ii'fievog  eig  xo  TC€layog\  Vgl.  Stengel,  Kiiltusalt.^  120 ; 
Bulle  in  Eoschers  Mytliol.  Lex.  III  2,  2810;  Schoemann-Lipsius 
II*  237. 

Deiiion 

Vgl.  Müller  FHG I LXXX VII  und  378 ;  Crusius,  Sitzungsber. 
d.  Münch.  Akad.  1905,  398;  Schwartz  bei  PW  V  142  u.  d.  W. 
Demon ;  Christ-Schmid  II  1 '',  81. 

liegt  d-voiCov  18a 

Harp.  rcQOY.wvia\  vgl.  Fr.  9  des  Aiitokleides. 

Krates  aus  Athen 

Vgl.  Müller  FHG  IV  369;  Susemihl  II  391;  Wachsmuth 
De  Cratete  Mallota,  Leipz.  1860,  64;  Schmidt-Rühl,  Griech. 
Chronol.  628;  Kirchner  Pros.  Alt.  8743.  Krates  stammte  aus 
Athen;  das  geht  klar  hervor  aus  Fr.  I  und  III  und  ist  mit 
Unrecht  bestritten  worden  von  Hecker,  Philol.  V  428;  Strehle 
eb.  VIII  641;  Strenge  Quaestiones  Philoch.  63.  Vielleicht  ist 
er  eine  Person  mit  dem  Kritiker  Krates,  dessen  Schrift  ^egl 
rf^g  ^JzriY.f^g  öia'/JxTov  mehreremal  von  Athenaeus  zitiert  wird ; 
alle  Fragmente  dieser  Schrift  nämlich  handeln  über  sakrale 
Altertümer  und  an  einer  Stelle  werden  die  TtdrQia  der  Athener 
erwähnte  Falls  meine  Annahme  richtig  ist,  können  wir  auch 
die  Lebenszeit  des  Krates  genauer  angeben.  Der  Verfasser 
der  Schrift  Ttegl  tf^g  t^rrtxjjg  öiaXexrov  zitiert  nämlich  den 
Komiker  Philippides  (vgl.  Athen.  XIV  S.  640  c),  kann  also  erst 
nach  300  gelebt  haben;  und  daß  er  nicht  lange  darauf  seine 


'  Falls  dies  stimmt,  so  darf  der  Verfasser  der  Schrift  Titpl  rrjg  'Am- 
x^s  Ötn/Jy.Tov  nicht  identifiziert  werden  mit  Krates  aus  Pergamon,  wie 
Wachsmuth  will.  Ebensowenig  ist  dann  unser  Schriftsteller  identisch  mit 
dem  Akademiker  Krates  (vgl.  Schmidt-Rühl,  Chronol.  628),  zumal  da  in  dem 
von  Diogenes  Laert.  IV  23  überlieferten  Index  der  Büchertitel  des  Aka- 
demikers weder  der  Titel  tts^I  dvaiwv  noch  Tiepl  rFjg  'Attix^s  Sialexrov  steht. 
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Schrift  verfaßt  hat,  kann  aus  Fr.  III  geschlossen  werden,  wo 
Philochoros  dessen  Ansicht  bekämpft,  wie  ich  glaube. 

ITsQi  Tü)v  ^Ad^TqvTqo L  -d-vaiwv 

So  Steht  in  Fr.  I  und  II;  der  Titel  fehlt  in  den  Fr.  III 
und  IV;  nicht  hierher  gehört  Fr.  4  bei  M.^ 

I  (Fr.  1  M)  19 

Suid.  siQsaiuvi]- ...  KQdrrjg  öh  6  "Ad-Tqvaloq  Iv  %({}  Tleq  l 
Tcbv  ^Ad^rivijo L  d-voLwv,  äcpoQLag  tvots  TiaTaaxovarjg  ttjv  tcöXiv, 
d^aXkov  yiaraareipavrag  eQioig,  IxeTrjQiav  ävad^slvai  töj  ^ATtoXXcovi. 
Kai  Ttagoi/iäa'    lav  yaq    aöri-jv   eig  f.i6vog   öJiLV^r^q  ^ccßj],    cogueq 
TtaXaiav  sigeaicovi^v  xavaezat  .  .  .  eiQeouovrj    ös  d^aXlög  kXaiag  i]b 
ödcfvrjg,  e^  IqIwv  7t€/tl€y^i€Vog,  excov  ccqtov  e§r]QTr]ß€vov  y.al  y.o- 
rvXrjv,  o  loriv  fjjiu^soTOV,    zai    ovv.a   '/.al  Tcdvra   rayad-d.   ravTrjv 
de  TtQO  Tüjv  oix^]/^drcov  hl&eaav,   Kai   Y.at'  erog  avtr^v  rllXarrov. 
Vgl.  Schol.  Ar.  Equit.  729  trjv  siQeoiwvr^v   {.lov  y.aTeo7TaQd'^aTE\ 
xldöog  iXaiag   egioig  Titgintrckeyi^iivoLg   dvaötömevog.   e^r^QzrjVTO  10 
de  avTOv  toqala    Ttdvra   axQoÖQva.    tiqo    de    rCov    d-vqCjv   toväaiv 
amtjv  eioiiL  -Kai  vvv.  ttoiovol  de  tovxo  -/.ara.  naXaiöv  tl  /^j^arij-   ^ 
qiov.    ol   fiev   ydg    cpaaiv    ort    Xif-iov,    ol   öh   on  y.al  koifiov  Tr]v 
TCäoav  '/.aTaoyövxog  oinovuevrjv,  ;f^w((«Vwv  riva   av  rgö/tov  nav- 
oaixo   %o    öeivöv,    ti]v   Xvoiv   xamr^v   6    ITvd^iog   sf-iavTevaaro ,    et  15 
Ttqor^qöoiov  vTieq  aTidvxcov  yJ^r]valoi  ^voeiav  -d-vodvTcov  ovv  rcbv 
^Ad-ijvaioiv  To  öeivbv  eTiavoaxo.  Y.al  oviiog  waireQ  yaQiGtrJQiov  ol 
Ttavxaxod^ev  zolg  ^Ad-ipaioig  i^STtefinov  tCjv  y.aQ7töjv  aTtdvtoiv  %äg 
aftaqydg.  bre  örj  xal  'Aßaqlv  cpaoi  rov  '^TTteqßöqeLOv  el^övta  d^eoi- 
qbv  eig   zip  'EVldöa,  AitokXiovi  ^yr^cevaai,  Kai   ovrio  avyyqdipai,20 
tovg  xqTqa(.iovg  zovg  vvv  7tqooayoqevo(.ievovg  Aßdqiöog.  bS^ev  eiaexi 
Kai  vvv,   eTteiöav   dviarCbOi  xov  Kldöov,  leyoiac  tavTa  • 
elqeaitüvrj  ovKa  cpeqet  Kai  Jtiovag  aqrovg 
Kai  f.iiXi  ev  kotvItj  Kai  ekaiov  dvaipr^aaod-ai, 
Kai  kvIik'  evCcoqov,  u)g  av  (.led-vovoa  Kad-evöj],  25 


'  Harp.  'Ou7]^i§ai  •  .  .  .  ZeXevitos  Se  kv  ß'  tceoI  ßicov  dfia^TÜveiv  tprjal 
h  QaiTjra  vo/ni^ovra  ev  rats  leoonodais  'OfirjgiSas  dnoyovovs  elvai  rov  noi- 
riTOvi  hier  ist  ev  ratg  lEQOTtoäais  nicht  mit  K^äirita,  sondern  mit  ^OfirjpiSag 
zu  verbinden;  zu  ergänzen  ist  also:  vofii^ov-ca  <^Tovgy  ev  rmg  legonouais; 
vgl.  Christ-Schmid  I^  37,  4. 
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Et.  M.  u.  d.  W.  Pausanias  bei  Eustatli.  II.  1283,  14.  Schol. 
Ar.  Plut.  1054.  Bekk.  Anccd.  I  246.  27.  Lex.  Sabait.  tiQeoiiovrj. 
Et.  M.  KoQvd^dh].   Hesycli  KoQv!)a)da. 

1  eiQeaubvri]  Vgl.  Mannhardt,  Antike  Wald-  und  Feldkulte 
214  if.;  Rouse  Greeh  voiivc  offerwgs  528;  Pfuhl  De  Athemensium 
pompis  sacns  1900,  16,  4;  Dietericli,  Arch.  f.  Rel.  VIII  Usener- 
lieft  99  tf.;  Anitsclikoff,  Das  rituelle  Frülilingslied,  Petersburg 
1903,  I  163.  Frazer  Golden  Bough  I  190;  Kern  bei  PW  V  2, 
2135  s.  V.  eiQeoiiüvr];  Pringsbeim.  Archäol.  Beiträge  zur  Gesch. 
des  eleus.  Kultes,  München  1905,  16.  108;  Gruppe  1064.  Außer 
der  Überlieferung  des  Krates  gibt  es  noch  eine  andere,  die 
die  Einführung  der  attischen  dgeoKorrj  au  die  Theseussage 
anknüpft  (vgl.  Suid.;  Et.  M.  aaO.;  Eustath.  1283,  6;  Schol. 
zu  Ar.  Equit.  729).  Dieser  Version  folgt  auch  Plutarch  Thes. 
22,  der,  wie  bekannt,  in  dieser  Vita  vielfach  auf  Philochoros 
zurückgeht.  Da  Plutarch  diesen  Gewährsmann  noch  kurz  vor 
der  zitierten  Stelle  nennt  (da,  avo  er  die  Minotaurussage  erzählt), 
möchte  ich  ohne  Bedenken  auch  diese  zweite  Version  über 
die  Einführung  dev  eiQeaiwvr^  dem  Philochoros  zuweisen. 
Übrigens  hat  Philochoros,  ein  wackerer  Patriot,  versucht,  auch 
manche  anderen  Einrichtungen  in  Attika  auf  jenen  alten  at- 
tischen Heros  zurückzuführen  (vgl.  Fr.  36—47  M).  Auch 
Apollonios  ans  Acharnai,  der  mit  Vorliebe  auf  Philochoros 
als  seinen  Gewährsmann  sich  beruft  (vgl.  Einl.  31  und  zu 
Fr.  54),  scheint  derselben  Version  gefolgt  zu  sein.  So 
können  wir  auch  die  Nachrichten  über  die  sakralen  Ein- 
lichtungen  und  Opfer,  an  die  sich  jene  beiden  Sagen  über  die 
Einführung  der  attischen  iiQtonövi]  anknüpfen,  teils  auf  Philo- 
choros teils  auf  Krates  beziehen,  die  auch  sonst,  wie  es  scheint, 
in  ihrer  Anschauung  sich  einander  gegenüberstanden  (vgl.  Fr.  Illj. 
Auf  Krates  scheint  auch  zurückzugehen  Schol.  Clem.  AI.  Protr. 
12,  6  (I  299.  20  Stähl.)  Igio)]  Trjv  'uyo(.Uvriv  tiQtoiwvriV  (fTqoiv,  r\v 
ovxii)^  ntoitü.ovvTeg  Igloig  y.at  taiviaig  vq^aofidrojv  Xiveiov  —  fjV 
de  xldöos  ccTtb  Tf^g  ftoQiag  e'/.alag  —  xai  äxQod(jvoig  TtavToloig 
TtEQiaqrCjvreg,  avf^yov  tig  dxqÖTroXiv  rfj  Ilohddt  '^O^rjvaloi  IJara- 
^rjvaioig,  ovriog  eTitvcpr^uovvTeg'  „tiQeoiufvr]  or/.a  cpegtL  y.ai  /.iffAu" 
yuxl  l^fjg.     Vgl.  Lact.  Plac.  n^  Stat.  Theb.  II  737  S.  136,  10 


I 
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Jahnke  et  ah  arhore  casta]  oliva  sive  lauro  .  .  .  castam  arhorem 
dixit,  quae  post  quinquennium  Athenis  Minervae  offerehatur.  tarn 
pestilentiac  civitatem  quam  verhenam  noniinant,  in  qua  omnium 
frugitm  pomorumque  primitias  oUigahant,  ut  Cratinus  ait;  harte 
igitur  castam  arhorem  dicit,  in  qua  purpureis  nexihus  omnia 
supra  dicta  pendebant,  quae  tarnen  inieriedis  duohiis  pedihus  Can- 
dida fila  discriminant\  derselbe  zu  XII  492  S.  479,  3  Jahnke 
supplicis  arbor  olivae]  per  quam  pax  petitur  supplicando.  et  in 
altera  dixitmis  ]ia?ic  ah  Atheniensibus  eiQSOiwvr^v  dici,  a  reliquis 
autem  Graecis  iy.erriQiccv.  supplicis  autem  olivae,  non  qiiod  ipsa 
sit  supplex,  sed  quod  omnes,  qui  rogant,  Jiac  suppliciter  iduntur. 
Usener,  der  in  der  Jahnkeschen  Ausgabe  zuerst  den  Zusammen- 
hang beider  Stellen  erkannt  hat,  will  für  Cratinus  lesen  Cra-  ■ 
tetem  und  so  diese  Stelle  mit  unserem  Fragment  in  Zu- 
sammenhang bringen ;  die  Konjektur  ist  wohl  ziemlich  sicher, 
doch  würde  ich  dann  diese  Stellen  nicht  zur  Schrift  negl  zf^s 
"AxxiyJ^q  öialexrov  ziehen,  wie  Usener  will,  sondern  zur  Schrift 
7t€Ql  d-voiCüv,  da  bei  Suidas  dguGKÜvr^  dieser  Titel  eigens  zi- 
tiert wird. 

II  (Fr.  2  M)  20 

Phot.  U.  Suid.  KvvveioQ'  HitöX'kiov  140-r^vr^oiv  ovttog  'Ltyö- 
^levog,  ov  lögvoaro  Kvvvr^  ^ATtoÜ.ojvog  y.al  IlaQvr^^iag  vvf^Kftjg, 
wg  ^Oi)y.QdTrjg  ev  iß',  ^ef^iivr^g  rT]g  ArjToCg  ra  ßQtcf'r]  vrco  '/.vvCov 
a.Q7taod^T]vai.  xov  Y.vv'Cr^O-f.iov  yctQ  aiod-0(.ievovg  y.vvag  xai  Ttoifievag 
uvaowaai  Tfj  (.ii^tql.  övofiaoS^fjvai  ovv  ev  '^TutittCo  äno  tGjv  y.vvCjv.  5 
KQdrrjg  iv  twIIsqI  xCov  i4di]vr]0i  d- v a i ö) v  ovrio  yQd(pai • 
„tb  de  Kvvveiöv  eoiiv  ^^TiöXltovog  ieqov  Kvvveiov,  to  ev.  xov 
■9-vvveiov  yivöfierov  xovxo  öe  iazi  xo  d-vvvtlov  '^^IfjOi'  vm\  ylvexca 
TtQÖaoöog  f.ieydlr].  xavxiqv  fj  Ttölig  eig  d-voLav  y.aiaywQiCei  x(j) 
^AjioXkwvL  xä)  KvvveLo)  ^ylKf^Oi  ov  Jri^nqxQiog  6  ßaailevg.  Vgl.  10 
Hesych  Kvweiog'  ^AnöXkiovog  enid^exov.  Derselbe  Kvvviöai- 
yevog  A^}]vr^oiv,  l§  ob  b  uQevg  xov  KvvveLov  ATtöXXtovog.  Der- 
selbe "rf.irjTxr^g-  ev  '^Tf.irixxri  "jTtölloiv  xif.iwf.ievog.  Harp,  n.  Et. 
M.  Kvvviöai.    Bekk.   a?i.  1  274,  16.     Suid.  Kvviöai. 

1  Kvvvtios   Hemsterhuys :    Kviemg   Phot.    Kviinos    (oder    Kvr^eio^) 
Suidas.  2   Kvfvr^s  vgl.   Et.  M.  u.   Bekk.   Anecd.  aaO. :   Kvwts  Said. 
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Kvvr.s  Phot.  3  y.vvMv'Rss.:  Avxwi' Naber.         3 ff.  diese  Stelle  ist  ver- 

derbt. 4  rov  y.rv^rjd'uov  ydp  Suid.:  Tov  xvvt,eiv   ydo  Phot.  4  xvyas 

Hss. :  xvrrjyiras  Wllamowitz  bei  Toepffer,  Att.  Gen.  304.  7  'AnöXkcovos 

Ie^ov  Kvvveiov  Phot. :    Kwreiov  'Anö^hovog  Suid.  10  'Akr^at  ov  ^rifirj- 

XQios  6  ßaailsvä  Dobraeus:  'Alrjaiov  ^rjfiijr^toi  6  ßaoiXevs  Hss.  AXrifSe-  ov 
jdri^r]TQioi  6  ßaoiXtvi  ToCpffer    'AXTjai-    ovrfo  ^nftiJTotos    6    Mäyt'Tjg   Porson, 

mit  dem  ich  in  der  Annahme  übereinstimmen  möchte,  daß  hier  der  Name 
eines  Schriftstellers  steckt.  13  '1/"?^^'/»"  *''  '^V'?tt/;  o  'AtxoXIwv  rifiü- 

tierog  Hs. :    'i\ui,TTtog  6  kv   I'/utjttiö  riuioaeios  Musurus. 

1  Kvvvsiog]  Vgl.  Preller -Robert  248,  2.  272,  1.  870; 
Toepffer,  Att.  Geneal.  304 f.;  Wernicke  bei  PW  II  57;  Gruppe 
41,  3.  947,  5.  1247,   3.   1447,  ].  2  Kvvvr]g]  Vgl.   Toepffer 

290.  303.  305.  307;  M.  Mayer,  Giganten  u.  Titanen  67;  der- 
selbe in  Roschers  myth.  Lex.  II  1,  1705  f.  ITaQvrj-f^iag] 
Vgl.  Höfer  in  Roschers  myth.  Lex,  III  1,  1640.  3  ^ef-tivrjg 
Tfjg  Arixovg  la  ßgeffi]]  i]s  kann  hier  natürlich  nicht  an  die 
Geburt  des  Kynnes,  des  Sohnes  Apollons,  gedacht  werden,  wie 
Mayer,  Höfer,  Toepffer  wollen,  sondern  die  Worte  sind  zu 
verstehen  von  der  Geburt  Apollons  selbst  und  der  Artemis, 
der  Kinder  Letos;  vgl.  Sauer  in  Roschers  myth.  Lex.  II 
2,  1965.  7  f.  To  ix  rov  i>vvvtiov\  Vgl.  Aubert- Wimmer, 
Aristoteles'  Tierkunde,  Leipz.  1868,  I  128;  K.  Krumbacher, 
Das  mittelalterl.  Fischbuch,  Sitzungsb.  d.  Münch.  Ak.  1903, 
370.  9  7tqöoodog'\  bedeutet  nicht  etwa  Prozession,  die  die 
Athener  nach  Halai  gemacht  hätten  (so  Töpffer  aaO.),  sondern 
den  Ertrag,  den  der  Thunfischfang  den  Einwohnern  von  Halai 
brachte.           12  Tjut^rr»??]  Vgl.  Wernicke  bei  PW  II  71,  42  f. 

21  III  (Fr.  5M) 

Schol.  Soph.  Oed.  Col.  100  S.  404,  7  Papag.  Kq dtrig  ^lev 
ovv  6  'y^O-rjvalog  ra  fii]  ccfiTteXiva  tCov  ^iiXiov  ndvia  vt]rpdhd 
(pr]Ob  TtQOOayoQevioi^ai.  ö  de  (PilöyoQog  dycQißeOTSQÖv  fpr]Gi  xtX. 
Vgl.  Eustath.  Od.  1493,  52  Ineiöij  y.(xI  vricpälLOL  &vaiai  rjoav,  ev 
^aig  oivog  ovx  lanevötTO  (faoiv  dXl'  vötog  /^lelUQarov.  Poll.  VI 
26  TO  yctQ  vr/paXievsLV  to  vr]cpdXi(jc  Meiv  eXtyov,  orteq  eotl  tö 
XQfja&at  O^voiaig  uoboig,  hv  rag  havciag  dvoiag  ibvöfia^ov  oi- 
voonövöovg.  Et.  M.  VTqcpio.  Phot.  vrjfpdXioi  und  vr^rpdXioi  d-voiai. 
Hesych  vr]rpdXia   '§vXa. 
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2  vr.(fd).icc]  Vgl.  Stengel,  Neue  Jahrb.  f.  Philol.  u.  Päd. 
CXXXV 1887, 650 f.  =  Opferbräuche  180  f. ;  derselbe,  Chthonisch. 
u.  Totenkult,  Festschr.  f.  Friedländer  418  ff.  =  Opferbräuche 
129 f.;  Dittenberger,  Syll.^  zu  631,  11;  Deubner  De  incub.  17; 
Pfuhl  De  Athen,  pompis  sacris  98,  6;  Schoemann-Lipsius  II* 
631,  11 ;  Stengel,  Herrn.  XXXXIV  1909,  373  =  Opferbräuche 
180 ff,;  Wächter,  Reiuheitsvorschr.  109. 

IV  (Fr.  3M)  21a 

Harp.  u.  Suid.  irgoy.ujvLa.    Vgl.  Fr.  V  des  Autokleides. 

Glankippos 

Vgl.  Müller  FEG  IV  409;  Schmidt-Rühl,  Griech.  Chrono- 
logie 7. 178.  265;  Wachsmuth,  Einl.  in  das  Stud.  d.  alten  Gesch. 
291,  2.  Glaukippos  stammte  aus  Athen  und  lebte  wahrschein- 
lich im  4.  Jahrhundert,  wie  Schmidt  dargetan  hat ;  hinzufügen 
möchte  ich  noch,  daß  von  den  13  Trägern  dieses  Namens,  die 
Kirchner  2976 — 2988  zusammengetragen  hat,  4  im  5.,  6  im  4., 
3  im  3.  Jahrhundert  gelebt  haben,  niemand  später. 

(De  sacris  Atheniensium) 

Nach  Schmidt  178  ist  der  von  Theodoros  von  Gaza,  dem 
Schriftsteller  aus  der  späteren  Byzantinerzeit,  überlieferte 
Buchtitel  {Ttsql  hgwv  y.al  boiCbv)  der  ursprüngliche,  und  das  Buch 
hat  sich  im  besonderen  auf  die  Beschreibung  von  Tempeln 
bezogen.  Doch  Theodoros  hat  nach  seiner  eigenen  Angabe 
seinen  ganzen  Bericht  dem  Macrobius  entnommen  und  mit 
jenen  Worten  offenbar  den  Buchtitel  ungenau  übersetzt,  der 
in  seiner  Vorlage  stand.  Ebensowenig  glaube  ich,  daß  der 
lateinische  Titel  eine  Übersetzung  des  ursprünglich  grie- 
chischen 7t£QL  d^aiCjv  war  (so  Müller).  Vielleicht  war  Glau- 
kippos' Werk  ttsq!   ur^vcov  oder  Ttegl  fjf^sowv  betitelt^;  diese 

^  Man  könnte  auch  denken  an  den  Titel  ^sol  eußoli/ncov  ^tjvmv 
xnl  koQTüiy,  SO  war  betitelt  eine  Schrift  des  Astronomen  Hipparch;  vgl. 
Ideler,  Chronol.  I*  1883,  352.  Doch  Schriften  chronologischen  Inhalts 
werden  in  dieser  Abhandlung  nicht  berücksichtigt. 

Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l.  5 
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Annahme  könnte  vielleicht  der  Inhalt  des  einzigen  Fragmentes 
rechtfertigen. 

22  I  (Fr.  1  M) 

Macrob.  sat.  I  13,  14:  otnni  aidem  intercalationi  mensis 
Februarins  deputatus  est  (d.  h.  von  den  Römern),  quoniam  is 
ultimus  anni  erat,  quod  etiam  ipsum  de  Graecorum  imitatione 
faciebant.  Nam  et  Uli  ultimo  anni  sui  mensi  superfluos  insere- 
bhant  dies,  ut  refert  Glaucippiis,  qui  de  sacris  Athenien- 
sium  scripsit,  vgl.  Theod.  Gaz.  de  mensibus  19,  Uranol. 
ed.  Petavius  p.  307 e  xai  fdv  dij  xal  ^n]vbg  £^ißoUf.ioc  derjaei 
TOig  lilTTixoTg  exEOi,  y.a&dTreQ  tigr^Tai  jZQÖxtqov,  iV  oi  f.uiveg  ov/.i- 
ßaivovxeg  öiaxekCjoi    xalg  ägaig  k7te(.ißhqxiov   ö' äga   ItcI  Ey.iqo~ 

10  (poQiCüVi  (.u]vl  xQiaxovxa  ij^ugag-  (.Kxqxvqeg  de  xovxiov  31axQÖßiog 
'Piof-ialog  ovyyQmptvg  /.cu  'Hgödoxog'  6  f^ev  Xeyiov  h  xolg  Kqo- 
vtioig  xCüv  ovyyQafi(.idxtov,  f.i€&€Qi.ir]vev6f.uvog  rXav-/.i7tTCov  kv 
tolg  xwv  yid^i^vtjai  leQcbv  xai  öaiMv  v7tof.ivrii.iaot  (pdvai 
i4&r^vaiovg   xag   xQtxxag  tj/nigag   xGj   xtXEvxaui}  €rt€f.ißdXXsiv  f.ajvl 

Ibxov  kviavTOV'  xeXtvxulog  öe  I'MQOcpoQiwv  fjv. 

Vgl.  Schmidt-Rühl,  Griech.  Chron.  178  iF. 

Habron 

Vgl.  Steph.  Byz.  Baxi]  •  öfjf.iog  xf-g  Aiyri'iöog  (pvXfjg,  öd^EV 
r,v  "y/ßQiüv  6  KaXXiov,  l^rjyrjxrig,  jtegl  eoQxwv  xai  ^v- 
aiwv  yeyQacfiug;  vgl.  Müller  FHG  IV  277.  Kirchner  Pro5. 
Att.  10.  12  und  dazu  2,  wo  der  Familienstammbaum  aufgeführt 
ist,  dem  Habron  angehörte. 

Androii 

Vgl.  Meineke  Exerc.  in  Athen.  I  35;  Nauck,  Philol.  V  688; 
Stiehle,  ebenda  VIII  632.  Ohne  rechten  Grund  hat  Keller 
in  der  Ausgabe  des  Paradoxographen  Apollonios  47,  4  für 
'\1v6qojv  konjiziert  "Jßqtov  nach  Steph,  Byz.  u.  d.  W.  Baxi] ;  an 
beiden  Stellen  lautet  nicht  nur  der  Name  des  Schriftstellers, 
sondern  auch  der  des  Buchtitels  anders.    Auch  will  der  Inhalt 
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des  dem  Andron  zugeschriebenen  Werkes,  soweit  man  ihn  noch 
ans  dem  erhaltenen  Fragmenten  erschließen  kann,  nicht  zur 
Schrift  des  attischen  Exegeten  passen;  hier,  wie  auch  in  den 
anderen  heortologischen  Schriften,  standen  natürlich  im  Vorder- 
grund die  staatlichen  Feste  selbst  (vgl.  Einl.  8),  in  der  umfang- 
reichen Andronischen  Schrift  dagegen  waren,  wie  die  Frag- 
mente zeigen,  allerlei  Wundergeschichten  und  Legenden  ge- 
sammelt, die  sich  an  gottesdienstliche  Einrichtungen  anknüpften ; 
wird  diese  Schrift  doch  auch  von  dem  Paradoxographen 
Apollonios  zitiert.  Vielleicht  ist  unser  Schriftsteller  eine 
Person  mit  Andron  aus  Halikarnassos  (vgl.  Müller  FRG  II 
346),  der  im  4.  Jahrhundert  lebte  (vgl.  Schwartz  bei  PW I  2160). 

nSQl     tü)V    TtQOg    ^  iXlTTTtOV    ^VGtCüV 

in  mindestens  4  Büchern;  vgl.  Fr.  I.  Welche  Person  mit  dem 
Adressaten  der  Schrift  gemeint  ist,  bleibt  ungewiß ;  vgl.  Müller 
FHG  II  347. 

I  (Fr.  16  M;  FHG  II  352)  23  s 

Apoll,  hist.  mir.  8  (Rer.  nat.  Script,  ed.  Keller  47,  4) 
"'JvÖQiov  €v  rfid'^Cüv  TtQoq  0 LIl^cttov  d-vo iG)V  yiOQCüvr]  h 
Tfl  "^TTixfi  eis  TTjv  äycQÖTtohv  ovde(.da,  h(hqa%aL   eioeQ%o(.i€vri,   xa- 

^UTtEQ    OVÖS  £V  nd(pO)  TtSQl   TCC  d^UQCül.lC(Ta   TCt   tfjg  lifcpQOÖiTr^g  fivla 

hpiTtza^ihr^;    vgl.   Antig.  hist.   mir.   12   (3,  21—4,  16  Keller); 5 
Aelian  H.  A.  V  8;  Plin.  nat.  hist.  X  12;  Hygin.  fab.  166  (gegen 
Ende);  Paus.  I  18,  1. 

2  -/.oqcbvri]  Vgl.  Engelmann  in  Roschers  myth.  Lex.  I  1, 
1303 ff.;  Gruppe,  Griech.  Myth.  844,  1.  1212.  Wahrscheinlich 
stand  der  ganze  Mythus  über  die  Geburt  des  Erichthonios  und 
der  Kekropstöchter,  den  Antigonos  hist.  mir.  aaO.  aus  der  Atthis 
des  Amelesagoras  ausschreibt,  auch  bei  Andron.  Denn  Andron 
scheint  eine  besondere  Vorliebe  für  solche  Wundergeschichten 
gehabt  zu  haben,  wie  auch  die  beiden  nächsten  Fragmente 
zeigen;  dazu  wird  in  Fr.  II  Erechtheus  erwähnt,  von  dem 
auch  in  diesem  Fragmente  die  Rede  ist.  Wie  Andron  in 
seinem  Opferbuch  auf  jene  Sage  geführt  wurde,  kann  man 
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vielleicht  noch  ersehen  aus  Apollod.  III  14,  6  (I  161,  5  Wagner), 
der  dieselbe  Geschichte  erzählt  und  noch  hinzufügt:  ev  öe  rö> 
zeuivsi  TQaq'eig  "Egix&öviog  vtv  avrf^g  i^d-rjväg  kxßaUov  Ußg)i- 
XTvova  Ißaoilevoev  "Ad-rivCov,  y.al  to  h  axQOJTolei  ^öavov  T'fjg 
iJd^r^väg  lÖQvoazo ,  y.al  rCov  navad-r]vauov  rr<Y  koQTi]v  oivsoti']- 
oazo  vLxh  Andron  ist  also  vielleicht  von  der  Beschreibung  der 
Panathenaeen  ausgegangen  und  hat  daran  die  Sage  von  Erich- 
thonios,  dem  Gründer  der  Panathenaeen,  angeschlossen.  Es 
bleibt  noch  die  Frage  zu  erledigen,  ob  Andron  den  Amelesa- 
goras  benutzt  hat  oder  umgekehrt  dieser  auf  jenen  zurück- 
geht; beide  haben,  wie  es  scheint,  ungefähr  zur  selben  Zeit 
gelebt.  Falls  der  eine  die  Quelle  des  anderen  gewesen  ist, 
würde  ich  Andron  als  Gewährsmann  bezeichnen,  da  die  Worte 
■/xi&äTTeQ  ovde  ly  Udcfo)  v.rl.  nur  Andron  zugeschrieben  werden, 
nicht  dem  Amelesagoras.  5  Ixpimauivi]]    Vgl.  Dümmler 

bei  PW  I  2756 ff.;  Gruppe,  Griech.  Myth.  1107,  1.  1229,3.— 
Über  denselben  Gegenstand  hat,  wie  es  scheint,  auch  Ister  in 
der  Atthis  gehandelt;  vgl.  Fr.  20  u.  21  bei  Müller;  seine 
Quelle  war  vielleicht  Andron.  Auf  derselben  Überlieferung 
beruht  auch  der  Bericht  des  Pausanias  I  18,  2. 

24  IP  (Fr.  11  M  FHG  II  351) 

Nat.  Com.  Myth.  I  10  S.  30  (Frankfurt  1583)  Androtio 
vero  in  libro  2  de  sacrificiis  non  eum  Eumolpum  inquit 
illa  sacrificia  {Eleusinid)  invenisse,  sed  aliuni  Eumolpum,  qui 
fuit  quintus  a  primo,  qui  pugnaiif  adversus  Erechtheum :  sie  enim 
b inquit:  EvuoXttov  yag  yeveoS^aL  K\qv/.(x,  tov  öe  EvuoXiiov,  rov 
öh  i^rri(friUOv,  rov  öe  Movoalov  tov  TioirjTijv,  rov  öe  Evf.io?.7TOv 
tov  y.axaöei^avTa  ti]v  /xvrjoiv  y.al  leQog)dvTriV  yeyovöta.  Schol. 
Soph.  Oed.  Col.  1053  (S.  446,  13  Papag.)  ':Avöq(ov  fxh 
ovv   ygdcpei   ov   rov    EvuoIttov    evQelv   (tt]V/  jnvr]oiv,    älk'    ano 

IQtovtov  EufioATiov  Ttifirtrov  yeyovöxcf  Ev^iöXrtov  yaq  yevea^ai 
KrjQvxa  ztÄ.  ;  vgl.  Phot.  EvjjolTtiöaf^  .  .  rj  aito  tov  MovaaLov 
viov,  dg  f^v  cüTto  rov  öevregov  TzeuTtrog.  Hesych  Euf-ioXTviöai  • 
ol'rwg  ol  ccTib  Ev/hö'/.tzov  l/.aXovvro,  rov  Ttqcbrov  leQOfpavTi'iaavrog. 
Tio'/lol    öe   yeyövaoiv    öi-idjvvf^oi  Evi-iolrtoi.      Suid.    EvfxolTiog' 

Ib^Elevaiviog,  .  .  .  vibg  Movaaiov  rov  noirivov.     Suid.  Ev/iio/.7Tiöai ' 
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.  .  .  ciTtb  tov  MovoaLov  vlov,  og  ryv  äno  tov  d^vxiqov  7t6(.i7tTog. 
inr^gaoavco  öe  amq)  Evi-iolTiidai  /.al  KiJQVusg.  Et.  M.  Evf^ioXTtidai. 
Schol.  zu  A  eschin.  III  18. 

1  Androtio]  Daß  bei  Natalis  Comes  Andron  für  Androtion  zu 
lesen  ist,  ersieht  man  aus  dem  zitierten  Scholion  zu  Sophokles, 
wo  Handschrift  und  Triklinios"^(J(>w)^  bieten.  Müller  will  nun 
dies  Fragment  der  Atthis  des  xlndron  zuweisen.  Doch  viel- 
leicht bietet  hier  einmal  der  freilich  sehr  unzuverlässige 
Natalis  Comes  den  richtigen  Buchtitel;  dann  geht  er  sicher 
nicht  auf  den  Scholiasten,  sondern  auf  eine  Quelle  zurück,  wo 
der  falsche  Name,  aber  der  richtige  Buchtitel  stand.  Falls 
dies  zutrifft,  darf  man  annehmen,  daß  Natalis  Comes  auch 
für  die  nächste  Stelle  (Fr.  III)  den  richtigen  Buchtitel  angibt, 
zumal  der  Inhalt  dieses  Fragmentes  zum  Charakter  des  um- 
fangreichen Opferbuches  Androns  paßt.  —  Zur  Sache  vgl. 
Naber  Phot.  Lex.  praef.  83;  Toepffer,  Att.  Geneal.  31  ff.;  Mann. 
Par.  15  mit  der  Anmerk.  von  Jacoby  72;  Kern  bei  PW  VI 
1,  1118 f.;  Escher  eb.  VI  1,  407.  6  'AvrUprinov]  Auch  Paus. 
X  5,  6  und  X  12,  11  berichtet,  daß  Eumolpos  der  Vater  des  \ 
Antiphanes  gewesen  sei,  während  nach  der  gewöhnlichen  Über- 
lieferung nicht  dieser,  sondern  Musaios  sein  Sohn  gewesen  sein 
soll ;  vielleicht  geht  also  Pausanias  auf  Andron  zurück ;  schon 
Fr.  I  schien  diesen  Zusammenhang  zwischen  beiden  Schrift- 
stellern zu  zeigen.  Ob  der  Heros  Antiphemos  oder  Antio- 
phemos  hieß,  kann  nicht  entschieden  werden ;  Codices  und  In- 
schriften (vgl.  Kirchner  Pros.  AU.  1148. 1 263)  geben  beide  Formen. 

III*  25 

Nat.  Com.  V  8  S.  465  (Frankfurt  1581)  alii  memoriae 
prodiderunt ,  quod  Bacchus  aetate  confectos  Silenos  in  Italia 
reliquif,  cum  ad  bellum  adversiis  Tarsenses  exiturus  esset; 
quibus  mandavit,  ut  vites  curarent,  quo  vini  ferax  efficeretur 
Italia.  Quare  posteri  staiuas  deinde  Silenorum  vinum  in  utribusb 
ferentes  ad  perpetuam  Silenorum  memoriam  erexerunf,  ut  testatus 
est  Androtion  in  lihro  de  sacrificiis  secundo  et  Dio- 
nysocles;  vgl.  Et.  M.  Kolcüvsia'  .  .  .  (paal  yccQ  t6t£  tov  Jiovvoov 
%ov    iTil    TaQor^vovg    aTtiövra    7t6l.ei.iov,    rohg    yeyr^Qa/.6TCcg    Tütv 
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10  leilr^vüjv  f-ieta  Tf^g  äxQi'iOTOv  fjhy.iag  ev  ^lTali(;c  '/.araXiitüv  rovg 
ök  TQajtfjvai  ertl  auTteXiov  e/ri/xäkeiav,  y.al  evoiov  yevead^ai  rrjv 
^haXiav  rovg  ös  yeiogyobg  ol  'Izalol  xoXwvovg  excclorv  log  xal 
lÖQvoaa&ai  roiaüTa  aydXuara  oivocpoQOvvTa  ev  aoy.olg.  laTtov- 
öa'Cov  ÖS,  xal  äg  (py.orv  noleig  oi  ^Irccloi,  Tif.ii]v  xavxaig  Ttaqs^siv, 

Ibccvtaiävteg  öaqiord  rira  wg  TiQeoßvTrjv  of-ioiov  Eeih]v(i),  iVa  y.al 
rfi  TLOLViavU^  tCov  hgCov  oiyyqa&CooLV.  al  ök  niöai  TtegiriO^if-ievai 
ör^XovGL  TO  VTTi/.oov,  Ttl)  aivöeöioS^aL  avrolg  rag  ^oXeig  rag 
kxovoag  xa  roiavta  dyccXf-iaia.  Tavta  tÜQrjrai  XäqaY.t  laxoqio- 
yQäcpto  (FEG  in  641  Fr.  22). 

8  f.  ^ual  yao  roTt  —  TTokefiov  Hss. :  ^aai  yuQ  tcote  rov  ^lövvaor,  iul 
lov  TiQos   TvQOtivois  uTTioPTa  noXEfiov  Sylburgf. 

1  De  Silenis]  Vgl.  Ludwich,  Königsb.  Studien  1 1887,  63 ff.; 
Gruppe  43,  5.  1420.  1517,  2;  Kuhnert  in  Rosch.  raj'^th.  Lex. 
492  u.  d.  W.  Satyros.  7  f.  Dionysodes]  Dieser  Name  wird, 

wie  es  scheint,  nur  noch  erwähnt  bei  Strab.  XIV  1,  42,  wo 
es  sich  um  einen  Rhetor  Dionysokles  handelt  (vgl.  Rader- 
macher bei  PW  V  1007  u.  d.  W.  Dionysokles).  Möglicher- 
weise sind  beide  identisch.  Jener  Zug  des  Dionysos  nämlich 
^^g^n  die  etruskischen  Seeräuber  wird  auch  erw^ähnt  von  dem 
Rhetor  Aristeides  or.  IV  30  (I  50  Dindorf). 


Philoclioros 

Vgl.  Müller  FHG  I  praef.  LXXXIV  und  384;  W.  Fricke, 
Untersuchungen  über  die  Quellen  des  Plut.  im  Nik.  u.  Alk., 
Leipz.  1869,  24 f.;  Rohde,  Rh.  Mus.  XXXVI  1881,  428 If. 
(=  Kh  Sehr.  I  1);  Wilamowitz,  Herrn.  XX  1885,  631  ff.;  Suse- 
raihl,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  I  594 ff.;  Roersch  Jßtude  sur  Phi- 
lochore,  Musee  Beige  I  1897.  57 ff.;  137 ff.;  161  ff.;  Kirchner 
Pros.  Att.  14782;  Ehrmann  De  iuris  sacri  interpret.  Ättic.  403 f.; 
Christ-Schmid  II  -^  1,  82 ;  Einleit.  7  f.  Suidas  ^doxoQog  führt 
außer  den  anderen  auch  folgende  Büchertitel  an :  tveqI  (auvti- 
y,fjg  ö',  Tteql  d^voiCbv  a' ,  Ttegi  f.iv(nrjQiojv  twv  yi&ijvrjai,  Tteqi  yad^aq- 


1  Vgl.  Fr.  148  ff. 
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fitbv,  TteQL   avußoXo)}'.   Itzuiouii   T>]g  Jiovvaov   Tt^ay/naveiag   tibqI 
ieqCov  ^. 

UeqI     dvölCüV 

Vgl.  Suid.  (PdöxoQog.  Auch  Fr.  VI,  glaube  ich,  wird  man 
besser  zum  Opferbuch  ziehen  als  zur  Atthis  (so  Müller) ;  denn 
auch  hier,  wie  in  den  Fr.  I,  III  und  V,  wird  über  die  Be- 
deutung und  den  Ursprung  von  Opfern  gesprochen ;  vgl.  Einl.  8. 

I  (Fr.  171  M)  26 

Athen.  XIV  656a  „^Jd^rjvalot  d\  äg  cpr^oi  0i).öxoQog, 
ralg  "Squig  dvovttg  ovy.  OTtztooiv,  äX).^  eipovoi  zä  xgea,  rcagai- 
Tovjiisvoi  Tag  ^eag  arceiQyeLv  ta  TTEQLG/.elf^  y.av^iaxa  y.al  rovg 
av'/fiovg,  {.lexa  öe  tf^g  oui.if.i€TQOv  d-eQ{.iaoicig  v.ai  rddrcor  ioqcücov 
luTsXelv  ta  g)v6f.tsva.  ttjv  fiihv  yccg  orcrrjOiv  eXdTxovg  Ttci^ixeod'aLii 
djg)£X€iag,  ttjv  de  sipr^oiv  ov  f.i6vov  rh^v  djuörrjra  rteqiaiQüv,  äkXa 
y.al  zä  G/lr'Qa  /nakcczTeiv  dvvaa&ai  y.al  xa  Koma  TtEitaivuv.  an 
ö' tvi.ieviaTEQOv  y.al  dy.irdvvoregov  nenaivei  ti]V  zQOCpi^v.  öiOTtSQ 
i<p^bv  ercoTtzäv  ov  cpaai  öslv  ovo'  ecpeipeiv.  ro  i-iev  yccg  dvdlvoiv 
^xtiv  ÖO-/.EI  Tov  ßekriovog,  wg  cpr]au'  "AoLOiorelrig  (meteor.  380 1^  10 
21?  Kaibel)'   za   öe   ottto.  zCov  icpd-cov   iouözeoa  ycal  |»;()oz:£(>a." 

7  f.  eri  S^  Epit. :  ort  J' Hs.  8    nsTraivEi  JIs.:  rreTTet  Wilam.  „fort.: 

TiBTiaii'Eiv  (s.  ne-ctEivY   Kaibel ;   am   leichtesten  verständlich  scheint  noiei-^ 
nsTiaivsiv  konnte  ans  der  vorhergehenden  Zeile  hier  eindringen. 

2  eipovoL  za  ygea]  Der  Brauch,  das  Fleisch  der  Opfer- 
tiere aufzukochen,  ist  sicher  der  ältere;  so  auch  bei  den 
Römern;  vgl.  Arnob.  adv.  nat.  II  68:  cum  Romulo  Pompüioque 
regnantibtis  percocta  plane  ac  madida  concremantur  diis  exta. 
noniie  rege  sub  Tullio  semicruda  coepistis  et  leviter  animata  porri- 
cere  prisca  ohservatione  confempta?  So  mag  auch  diese  Stelle 
des  Philochoros  ein  Beweis  sein  für  das  Alter  des  Horenkultes 
in  Athen:  vgl.  Eapp  in  Eosch.  mythol.  Lex.  I  2,  2718. 

II  (Fr.  172  M)  27 

Ox.  Gramer  Anecd.  II  448,  19  &vr^lai-  ^ilöyoQog  ,,rfjg 
TtaidozQÖcpov  sivat  d^ir]Xag   äg  nqCbzov  d-vovoiv  x^voa/.öoi  öi,  ol 

'  Über  diesen  merkwürdigen  Titel  vgl.  Susemihl  aaO. ;  vgl.  auch 
Einl.  13,  2. 
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äno  Tü)v  S^voi-iiviov  öia  loü  TtcQog  /.lavTevö/iievoi'  hgelg  öe  rovg 
ano  tCüv  IeqCov  07iKdy%viov  }.iavTeiOf.iivovi;.'^  /.vQuog  inevroi 
bd-vrjlag  tag  ^vXdxovg  eig  ovg  ta  d^vf.iiäi.ia%a  e^ißdlXetai.  Vgl. 
Et.  M.  457,  32  OvrjXai'  Tiaqa  rb  d-öw  d-vr^Xij'  y.vQkog  ^lev  tag 
d-v)Myiag,  eig  ovg  ict  d^vj-ua^iara  kf.ißäXXeraf  y.axa-/iQ)]OTiv.ü)g  de 
näott  d^vaia.  d^irjXal  ovv,  al  aTtaQxccl  twv  d^vouov,  ijyovv  ai 
d-vaiai.     0iX6xoQog  Ffjg  TiaiöoxQÖcpov  eivai  3^ir]Xdg,  äg  Ttgcorag 

lO&Coai  d^eolg.  Eustath.  Od.  1601,  2  d-cijeig  ös,  Ttagä  to  ^vog 
^  TO  d^veiv  o&ev  xai  d-voGAÖoi  (faoir,  oi  leQooMTtoi,  o  ton  öl 
f^iTivQiüv  to  f-ieXkov  oiii.iaivovTeg.  /.cd  ^vvjfioi,  ieqüg  vrteq  äXXtov 
^ovtsg.  ex  öe  tov  S-veiv  zca  d^vrjXai,  al  öia  d^vOLCov  cpaoi  iiap- 
telai.     Eustath.  II.  1346,  38   eioi   öe  ^voo/öoi  i-iev  -/.aia  tovg 

l^TtaXaiovg,  Ttegl  lov  ör^Xol  y.al  r)  ^Oövoaeia,  ol  öia  tcov  e7tLO-v(.iuo- 
fxeviov  i-iavTevöi-ievoi ,  oi  xal  e(.i7tiQoaxÖ7toi  /.al  Xißavofidvteig, 
hgelg  öe  ol  öiä  OTiXdYxvoiv,  d-vr]  f.iev  ydq  cpaoi  ta  ^v/^iidf.iata. 
Et.  M.  leQsvg'  .  .  .  enl  öe  tov  elöovg  tov  fidvtetog  tov  tCov 
&VOUÜV    fLiavtevoi-ievov.    dXX^    aye    öt'j    tira    indvtiv     eQUOfiev    /} 

20^«^'^ß.  Hesycli  ^vriXag  djtaqxag'  i)  tag  öia  O^iudtiov  f^iap- 
teiag.  Hesych  d^vr^Xrjv  d-voiav.  Hesych  ihCaai-  dytdg^aa&ai. 
Bekk.  Anecd.  42,  14  i>voai-  .  .  .  Xeyei  (Homer)  öe  d-w^ag  tag 
anaqx^g  twv  ted-vf-iiviov  leqeiiov.  Schol.  ZU  II.  IX  219 
(I   312,   23  Dind.)    i^vaai'   aTtaq^-aoO^ai   .    .  .   /al   bti    d-v}]Xag 

25fög  e7Ti&vo(.ievag  uTtagxdg.  Suid.  Phav.  d^v)]Xai.  Suid.  Hesycli 
d^voo-KÖog.  Suid.  O^cocr/ÖTiog.  Phot.  ^vrjXai.  Schol.  zu  Hom. 
IL  IX  219  (I  312,  23  Dind.;  III  386,  19  Dind.;  V  307, 
12  Maaß).  Schol.  zu  Hom.  II.  IX  220  (I  312,  30  Dind.;  V 
307,  16  Maaß). 

1  f.  und  9  rij£  7iai§oTo6(fov  elfai  schreibe  ich  nach  Suid.  y.ovQoiQÖcfoiTtai- 

SoT^öfOQ'  xovporoöfos  rfj.  rrti'rr;  Se  &taai  cpaai  TtgcÜTov  'Efji/^O'öriov  iv 
ay./J0Ti6?.£i  y.ai  ßuifibv  iSovoaod'aif  y/ioiv  uTioSiSovxa  rf]  yfj  itöv  iQotfEitüv, 
■naiaaxrfiai,    oe    vöf.ufiov    rovs    d'voi'xd.s   Tivi    ü'ecö     ravrr]    n  (>  o  &  v  scv;    yrjs 

cnaiSug  ilfai  Hss.  Falls  die  Konjektur  richtig  ist,  geht  die  Notiz  bei  Suidas 
sicher  auf  Philochoros  zurück. 

1  d-vi]Xai]  Vgl.  Pape,  Lex.  der  griech.  Eigenn.  u.  d.  W. ; 
Fritze,  Rauchopfer  bei  den  Griechen,  Berl.  1894,  3  ff. ;  Schoe- 
mann-Lipsius  II*  236;  Wilamowitz,  Sitzungsber.  der  Berl. 
Akad.   1904,  633;   Stengel,  Herrn.    XXXIX    1904,  614  f.  = 
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Opierbräuclie  7  f.  2  ^vooy.öoi]  Vgl.  Dödeiieiii,  Hom.  Gloss. 
III  345 ;  Xägelsbach,  Hom.  Theol.  1840,  151  if.  und  Nachhom. 
Theologie-  205;  Schoemann-Lipsius  I^  66;  II  293,  4.  3 f.  diä 
Toü   TtvQog   iLiavTev6{.i€roi]   Vgl.   zu  Fr.  138.  3  uQüg]    Vgl. 

Schoemann-Lipsius  11^  293;  Link  bei  PW  VIII  2,  1472  ff. 
Vgl.  auch  Stengel,  ^üiv  und  ^veo^at,  Herrn.  XXXI  1896,  637  ff. 
=  Opferbräuche  9  ff. 

III  (Fr.  173  M)  28 

Schol.  Ap.  Rh.  I  517  S.  331,  11  Keil  ^ilözogog  ös 
ev  Tü)  ITeql  O-volCöv  (pr^aiv  ötl  t6  xdXÄiozov  lov  ocü/j,aTog 
Aal  TTQiotevov  ioTt  (sc.  fj  yXwaaa).  /.aVOur^Qog  „aXA*  äye  Td(.ive%e 
yhüoaag^^,  avil  zoü  TtavExe  rol-g  ).öyovg.    Vgl.  Eust.  Od.  1470,  32. 

3  ylcjooa]  Vgl.  Stengel,  Die  Zunge  der  Opfertiere,  Jahrb. 
f.  Philol.  CXIX  1879,  687  ff  =  Opferbräuche  172  ff;  Prott, 
Burs.  Jahresb.  CII  27;  1899,  88;  Schoemann-Lipsius  II  *  247  f. 
Mit  Unrecht,  wie  mir  scheint,  hat  Stengel  aaO.  in  Abrede  ge- 
stellt, daß  die  Zunge  der  Opfertiere  dem  Hermes  dargebracht' 
wird,  ein  Brauch,  der  doch  an  sechs  verschiedenen  Stellen  be- 
zeugt wird;  vgl.  Prott  aaO.  Auch  Philochoros  selbst  scheint 
das  zu  bestätigen;  denn  wahrscheinlich  gehen  auf  ihn  auch 
die  Worte  des  Scholiasten  zurück,  die  dem  Fragment  voran- 
gehen (S.  330,  28  K.)  oTi  ed-og  f^v  rolg  Ttclaiolg  /.Qaxf^Qa  TLiQväv, 
oxe  (xilXoiEv  /.a&evösiv,  xal  rag  yXwaoag  zcbv  uqbuov  kjridveLV 
Tü)  'Eq^iq  /.Tl.;  vgl.  Eust.  Od.  1470,  30—31. 

IV*  (Fr.  174  M)  29 

Xat.  Com.  IX  18  S.  1020  (Frankfurt  1581)  Philochorus 
in  libro  de  sacrificiis  Minervae  consüio  edoctum  Oedipum 
inquit  societate  rapinae  simulaia  se  ad  Sphingem  contuJisse  atque 
novis  semper  sociis  Oedipo  se  addentibus,  denique  illam  cum  magna 
suorum  manu  oppressisse\  vgl.  Suid.  OidiTtoig  . . .  öelvöv  ti  ßovXev-ö 
oäi.ievog  öldcoaiv  lavTov  i-iex  auzf^g  (sc.  Icfiyyög)  Ir^OTtveiv  /.al 
tTiLTr^Qr^oag  /miqov   ov  rßovltTO,    Xoyyj]  uraigil   acTi]v   /.al   Tovg 
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Ob  Natalis  Comes  in  der  Angabe  des  Schriftstellers  und 
des  Buchtitels  zuverlässig  ist,  bleibt  auch  hier  zweifelhaft; 
doch  möchte  ich  nicht  mit  Müller  dieses  Fragment  als  unecht 
verwerfen.  Möglicherweise  hat  Philochoros  im  Vorhergehenden 
über  den  Kult  des  Oedipus  gesprochen,  der  auf  dem  Kolonos 
göttliche  Verehrung  genoß :  vgl.  Paus.  I  30,  4 ;  Schol.  zu  Soph. 
Oed.  Col.  712;  Höfer  in  Roschers  mythol.  Lex.  III 1,  736.  Hierbei 
mag  er  auch  auf  jenen  entlegenen  M3'thus  geführt  sein.  Zwar 
ist  literarisch  sonst  nicht  bekannt,  daß  Oedipus  in  seinem 
Kampf  gegen  die  Sphinx  von  Athene  unterstützt  wurde.  Doch 
wird  die  Richtigkeit  dieser  Überlieferung,  wie  ich  glaube,  durch 
€in  Vasenbild  bestätigt,  auf  dem  außer  Sphinx,  Ödipus  und 
anderen  Gottheiten  auch  Athene  dargestellt  ist;  vgl.  Murray 
Journ.  of  Hell.  Stud.  VIII  1887  Taf.  81  S.  320  =  Benndorf, 
Wiener  Vorlegeblätter  Taf.  9,  9;  Höfer  aaO.  Erwähnen 
möchte  ich  noch,  daß  auch  der  Atthidograph  Androtion,  der 
sehr  häufig  zusammen  mit  Philochoros  zitiert  wird  (vgl.  Fr. 
122.  130  a.  133.  150.  153  des  Philochoros  bei  Müller),  über 
den  Kult  und  Tempel  des  Oedipus  Coloneus  gesprochen 
und  dabei  auch  die  berühmte  Sphinxsage  erwähnt  hat  (vgl. 
Fr.  31  und  32  des  Androtion  bei  Müller  FBG  I  374). 

30  V*  (Fr.  175  M) 

Nat.  Com.  I  10  S.  36  (Frankfurt  1581)  erant  autem  canti- 
lenae  in  sacris  nihil  aliud,  quam  commemorationes  eorum  hene- 
ficiorum.  quae  dii  ipsi  in  homines  henigni  contulerant,  cum  virium 
ipsorum  deorum  et  clemcntiae  et  liberalitatis  amplificatione ,  et 
bcum  precihus,  id  benigni  ac  faciles  precantibus  accederent,  ut  ait 
Philochorus  in  libro  de  sacrificiis. 

1  cantilenae]  Vgl.  Nägelsbach,  Nachhom.  Theol.^  1857, 
211  ff.;  Schmidt.  Ethik  der  Griech.  II  157  ff.;  P.  Stengel, 
Hermes  XXXVI  1901,  328  =  Opferbräuche  64.  2  comme- 

morationes eorum   beneficiorum]    Vgl.    Schmidt,   Ethik   II   38  ff. 
4  cum  precibus]  Vgl.  Schmidt  aaO.  II  31 — 38. 

31  VI  (Fr.  63  und  64  M) 

Athen.  I  9c  fßL?,öxoQog  öh  ioroQÜ  v.ai  y.f/M/.vod^aL  ^A&ri- 
vr]Giv   aTtey.TOv   aQvog   f.ir^diva   yeviadcti,    aTTü.tTtovorjg   tvots   tffi 
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tG)V  Umiov  TovTiüV  yeveaeojg.  Athen.  IX  375  b — C  fjv  öe  yiai 
Ttalaiog  vö/nog,  &g  tpr^oiv  ^AvögoTitov  (FHG  I  375  Fr.  41)  rfjg 
eTii'/ovfjg  ev£yM  töjv  ^geii^dton'  ai]  orpätreiv  ngößatov  itTrs/.tovb 
t)  aroy.ov  dio  tcc  tjÖi]  rekeia  tjad-iov'  yCcrag  GiaKovg  ye  ovag 
i.ivi]aTfiQeg  edovai"  (|  81).  v.ai  rvv  öe  zfjV  rf^g  \4^rivüg  iigeiav 
ov  d-vELV  äuvijV  ovöe  tvqov  yevsa^ai.  xal  y.aza  xqövov  de  Tiva 
l'AkiTtövriov  rwv  ßoCbv ,  cpr^alv  o  fpiXö^ogog,  vofio^strjd-rjvai 
öia  TJyV  aTiariv  UTteyieod-ai  avrohg  rCov  uönov,  owcr/ayslv  ßnv- 10 
Aof.ievovg  vxd  Trhid-Coai  t(o  /(?;  y.ataOveaS^ai.  Vgl.  Eustath.  H. 
1348,  60.  1485,  55.  Strab.  IX  1,  11  T«'fg  d' anb  toü  tt^v  U- 
Qeiav  rjjg  TTo'/.idöog  l4d-r^vä.g  yj.iOQOü  tvqov  toü  /.ihv  IttlxcoqLov 
(.11]  liTiTtöd^ai,  ^evr/.bi'  öe  fiövov  TtQOOfpeQsaO^ai. 

2  sTTihnovar^s  Eust.  II.  1348,  60;  vgl.  Zeile  9:  ETtiUiTtoiar^s  Hs.  Epit. 
5  evsy.n  tcÖv  ■flosftudcTtoi'  Epit. :  et'ey.a  rcöv  sy-arcöi-  x^o.  Hs.        8  duvrjv  Hs. : 

d/iiraiov  Epit.  10  avi'ayaysir  schreibe  ich  mit  der  Epit. :  airdyeiv  Kaibel 

mit  Hs. ;  vgl.  den  nachfolgenden  Aorist  rclr^d-ioui. 

2  f.  urcev.rov  dovög  in]deva  yevEod-aL]  Vgl.  Schweighäuser  in 
der  Ausg.  des  Athen aeus  I  96 f.;  V  54 f.:  Schoemann-Lipsius 
11*  250  f.  Philochoros  geht  hier  wohl  auf  die  Pythagoreer^ 
zurück,  die  bekanntlich  Tieropfer  überhaupt  verboten;  vgl. 
Einl.  11.  8  'J&rjäg  lege  im']  Vgl.  Toepffer,  Att.  Geneal. 
127 ff.;  Düramler  bei  PW  II  1960 f 

ITe  Q  l    koQT  ü)V 

VII  (Fr.  161  M)  32 

Harp.  \4)mcc  .  .  .  iooTri  Igtiv  'Attixi]  Tct  'JlCba,  fjv  q)r^Oi 
0ik6xoQog  dvouaod-f^vai  arto  tov  t6t€  Tovg  ävd-Qibrcovg  rag 
öiaTQißag  Ttoielod-at  neql  Tag  aXojg.  äyea&ai  öe  amr^v  (priOiv  ev 
Tip    IIsqI    eoQTtov    Ilooeiöecüvog   ur]i'ög^\    Vgl.  Bekk.    Anecd. 


1  Das  Fragm.  162  M  (Schol.  Liik.  dial.  meretr.  VII  14  II  459  Schmieder) 
ist  das  Produkt  eines  späteren  Humanisten,  der  dem  heortologischen  Be- 
richte des  Philochoros  eine  knappe  Mitteilung  über  den  mysteriösen  Charakter 
der  Haloen  vorausschickte,  über  die  wir  jetzt  durch  das  neue  ausführliche 
Scholion  zu  derselben  Lukianstelle  genauer  unterrichtet  sind;  vgl.  Eohde, 
Rh.  Mus.  1870,  228  ff.  (=  Kl.  Sehr.  II  365  ff.) ;  Schol.  Luk.  279,  24—281,  3  ßabe. 
Diese  ausführliche  Darlegung  paßt  natürlich  nicht  zur  heortologischen  Schrift 
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5  381.  Phavor.  und  Snid.  u.  d.  W.;  Bekk.  Anecd.  384,  31 
l^Xüa'  ioQzf]  Ji]ui]TQog  /icu  Jiovvoov.  TCQOoayögevTai  öh  dia  %o 
Talg  aTtagxalg  ralg  UTtb  Tfjg  öAw  tote  v.aTaQx^]oaad^ai,  cpegovrag 
lig  ^Eksvolva.  ?)  eTtel  ev  tilcoaiv  ertaiCov  kv  xfi  soqtj]'  ijysro  de 
ItvI  Tfj  ovyy.oi.uöfj  xCov  'AagirtCov  ioqti]  UXCoa,  iv  j]  xat  IIoaEidCovog 
lOTiofATir^.    Eustath.  II.  S.  772,  27.     Et.  M.  Uliba. 

1  iihöa  Hss. ;  vgl.  Mommseu,  Feste  395,  5:  dlom  die  Inschr. ;  vgl. 
Meisterhans,  Grammat.   d.  att.  Inschr.^  65,  554. 

3  TtEQl  rag  aXiog]  Vgl.  Preller-Robert,  Griecli.  Myth.  771 ; 
Rubensohii,  Die  Mysterienlieiligtümer  von  Eleusis  u.  Samo- 
thrake,  Berl.  1892,  118;  Pfuhl  De  pompis  65,  6;  Priugsheim, 
Archäol.  Beiträge  109  ff.  4  UoGeideCbvog  //ijvo'c]   Daß   die 

Haloa  im  attischen  Poseideon  stattfanden,  und  zwar  gegen 
Ende  des  Monats,  ist  auch  inschriftlich  überliefert;  vgl.  IG 
834  b  II  8 ;  überhaupt  wird  dieses  Fest  häufig  auf  Inschriften 
erwähnt,  besonders  aus  der  Zeit  des  Philochoros  (vgl.  Meister- 
hans aaO.),  und  man  darf  wohl  annehmen,  daß  der  attische 
Festkalender  dem  Heortologen  wichtiges  Material  geboten 
hat  (vgl.  Einl.  24  f.).  6  f.   knl  t?]  ro/r/;  tf^g  ai.i7tilov]  Vgl. 

Mommsen,  Feste  361,  1.  7  aTtaq^aig]  Vgl.  Mommsen  aaO. 
360;  Pfuhl  65,  7.        9  f.  HoaeiÖcJvog  Tto^iTirj]  Vgl.  Pfuhl  aaO.  66. 

33  VIII  (Fr.  163  M) 

Schol.  Ar.  Ach.  1076  dtörtofiTiog  {FHG  I  S.  332  Fr.  342) 
Tovg  öiaoojO^errag  ex  roü  xaTaxAta/toi;  eipfjoal  fpr]Ot,  '/vxQav 
TtavOTtEQfiiag '  oO^ev  ovuo  icXrj&fjvai  zrjv  eoQzrjV  -Aal  ^veiv  lolg 
Xovalv  '^Eof-Lfi  x^ovuo  •  rf^g  öe  yyxgag  ovöeva  yavaao^ai, 
btoCro  öe  Ttoir^oai  tovg  TitQLOio&evxag,  iXaaxof-ievovg  xov  'EQj^ifjv 
y.al  negl  xCbv  aTtoO^avovtiov.  fjyexo  öe  rj  koQxrj  yJvü^eaxrjQiütvog 
xQixq  Inl  öe/M,  wg  <P iX  öyogog.  äXXwg'  ev  f.iiä  T^(.iiQa 
ayovxai  ol  xe  Xvxqol  y.al  ol  Xoeg  Iv  i^0^r]vaig,  ev  ^  tiSv  OTteq^a 
ilg  xcT^Qf^v  tiprfiavxeg  &vovoi  (.lövio  xCo  Jiovvom  y.a.1  ^Egf^ifj.  ovrot 
1QJlövf.iog.     Harp.   Xvxqol  .  .  .    eaxi   de   /.ai  ^Axxixi]   xig  loorii 


des  Philochoros.    Vielleicht  geht  die  Stelle  auf  Polemon  zurück,  der  an  den 
Bericht  des  attischen  Heortologen  jene  Ausführungen  anschloli;  vgl.  S.  90. 
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XvtQOi  .  .  .  riyero  öe  fj  koQxi]  ^Av^eozriQiCjvog  tgiTj]  ertl  diy.a, 
&g  (prioi  ^ilöxoQog  iv  zm  ITe qI  ioorätv.  Schol.  Ar, 
Ean.  218.  Suid.  Xvtqoi  1  u.  2.  Nat.  Com.  V  5  S.  136,  32 
(Venedig  1568).     Suid.  TtavoTtegiiLa. 

3  TtavöTcsQ^iiaq]  Vgl.  Nilsson,  Griech.  Feste  202 f.;  Hock, 
Griech.  Weihegebr.  61.  4  Xovolv]  Vgl.  Mommsen,  Feste 
384 f.;  Hiller  von  Gaertringen  bei  PW  I  23741  7  ^il6- 

yoQog]  Gemeint  ist  hier  seine  Atthis;  vgl.  Schol.  zu  Ar.  Ran. 
218 ;  doch  daß  Ähnliches  auch  in  seiner  heortologischen  Schrift 
stand,  beweist  Z.  11  f.  Aus  Philochoros  oder  der  Schrift  eines 
anderen  Heortologen  schöpft  dann,  wie  ich  glaube,  Apollodor  im 
Schol.  zu  Arist.  Acharn.  961  iTceTsleno  öe  (sc.  fj  Ioqtt]  tGjv  XoGjv) 
.  .  .  ^Avd-EorriQiCüvog  öexarr].  (pr^ol  ös  y^Ttollööcogog  (FHG  I  443 
Fr.  28)  "Av&eoTTiQLa  v.ctleio&ai  xtA.  und  bei  Harp.  Xoeg;  des- 
gleichen Apollonios  aus  Acharn ai  (vgl.  Fr.  63).  Dem  Apollodor 
sodann  verdankt  wahrscheinlich  Didymos  seinen  Bericht  (vgl. 
Z.  10  und  Schmidt  Didymi  Chalcenteri  Fragm.  315.  323),  den 
dann  wieder  der  Scholiast  ausschreibt.  Die  eigentliche  Grund- 
lage des  Philochoros  selbst  bildete  auch  hier  sicher  der  Fest-  v 
kalender;  was  sich  daran  anschloß,  mag  er  dem  Theopomp 
verdanken  (vgl.  Z.  1)  oder  dem  Atthidographen  Phanodemos, 
der  auch  über  die  Choen  handelte  (vgl.  FHG  I  368  Fr.  13). 

IX  (Fr.  164  M)  34 

Bekk.  Anecd.  86,  20  reviaia  •  ovarig  te  koQTf^g  \Ti]g\  örjfio- 
TsXovg  l^O^r^vaig,  BorjÖQOiucbvog  Ttef-utir] ,  Ftveoia  y.<xXovf.ievr^g, 
■/.a&ÖTL  (fr^öl  0il6xoQog  y.ai  loXiov  Iv  rolg  ä^oaiv,  y.ai  Tijg 
Tov  bvoLiurog  xqrfiEwg  ovor^g  ^EXXr^viy.T]g,  xi  vm'Kvel  ut]  uövov  stcI 
Tfjg  örjuoTslovg  eoQrf^g,  ä)J,a  y.ai  enl  zf^g  iöiag  ey.aarov  rdoaead-ai.b 
Suid.  revioia  und  Feved^ha. 

1  r^s  tilgt  Bekk. ;  es  ist  vielleicht  aus  Z.  5  eingedrungen.  2  TiefinrT; 
Schäfer :  Ttefinrrig  Hs.  Bekk.  Muell. 

1  reveata]  Vgl.  Mommsen,  Feste  172 ff.;  ßohde,  Psyche  I* 
235 f.;  Schmidt,  Geburtstag,  Relig.  Vers.  u.  Vorarb.  VIII  37 ff. 
3  löXtüv]  Zusammen  mit  Solon  wird  Philochoros  auch  zitiert 
in  Fr.  57  {FHG  I  393) ;  übrigens  ist  uns  überliefert,  daß  die 
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Gesetze  Solous  auch  den  Festkalender  enthielten;  vgl.  Cram. 
Anecd.  Oxon.  II  455,  15  -^vgßeig-   al  tCjv  dewv  eoQräg  t^ovoai. 
iv  jotg   ä^ooi]   Vgl.    Hermann -Thumser,    Lehrb.    d.    griech. 
Staatsaltertüraer ,  Freib.   1892,  I  2,  380;  Schoemann-Lipsius 
I^  345. 

in  wenigstens  2  Büchern;  vgl.  Fr.  XII  Z.  9. 

35  X  (Fr.  178  M) 

Schol.  zu  Hom.  Od.  20,  156  (II  690,  15  Dind.)  rrjv  veo- 
(.iriviav  Ttdviiov  xCbv  d^sGiv  rof-ii^ovaiv  üvai.  ravTrjv  yccQ  ol  ttqö- 
yovoi  TOlg  ^solg  aved^toav  öia  ib  tiqüityiv  avrijv  üvat  toD 
liirivög,   Ttdoag  t£  tag  dgxog  JigoGf^ipav  aviolg,   ÖQd-üjg  TtoiovvtEg. 

5  Tohg  ycLQ  ü/iävTwv  aQXOviag  xolg  ö^uoioig  XQ^]  ysQalqsiv.  y.al 
T&v  ahtov  rag  ärcaQxccg  7täai  rolg  S^solg  a7tovei.ioi.iev.  tov 
d*  ii/7töX?uovog  ravrrjv  eivai  vo^iiteiv  ttjv  fjjueQav  eUörwg-  rb 
71qCotov  (pCog  t({)  ahuoTccTO)  zoü  7CVQbg'  exälovv  te  avTov  -/.al 
Neo^irjViov.      'H  loTogia  Ttaga    (I> lIoxöqu).    Prokl.    Hes.  "Egya 

10  767  'Haloöog  trjv  eßdöjin^v  /«/  wc;  ^Arcö'kliovog  yeved'Xiov  v(.i- 
vCüv.  öib  /.al  \ld^rjvaloi  ravxr^v  tog  \47toXliüviycriv  Ti/.iü)Oi  öacp- 
vr^cpoQovvteg  /.al  tb  '/avoüv  a7toGTQe(fovTeg  y.al  v^vovvTeg  zbv 
^eöv.     Vgl.  Eust.  Od.  1908,  52. 

5  rois  ofcoiois  Barnes.  Dind.:    toi's   öuoiovs  Hs,  Müll.  7  vofii^eiv 

Hs. :  kvoiii^ov  Dind. 

If.  veoi-irjviav]  Vgl.  Ideler,  Chrono].  I'^  279 f.;  Mommsen, 
Chronologie,  Leipzig  1883,  4  ff.  9  Neo(.iriviov]  Vgl.  Usener, 
Rh.  Mus.  XXXIV  1879,  421;  Wernicke  bei  PW  II  61;  Fick- 
Bechtel,  Griech.  Personennamen  1894 ^  29;  Schmidt,  Ge- 
burtstag 88,  1. 

36  XI  (Fr.  179  M;  Fr.  5  R.) 

Phot.  TQiTog  -/.gaTTiQ  •    Jibg   xeleiov,   oojifjQog  •    TiQürtog  yaq 

teXeiog  ägid-f-ibg  6  tqia,  ort  ex^i  c^qx^jv  /al  reXog   /al  t.ieoa,   tog 

(I>lX6xoqo  g    ev   t(jj    Ilegl   f]f.ieQtüv.      Vgl.    Suid.    u.    Phot. 

TQuov   -/qaTf^Qog   tov  Itorf^Qog'   ov   y.al   reXeiov  eXeyov,   tbv  (xev 

5  ye  TtQüitov  ^0Xv(i7tL(av  (faoi  •   xbv  öe  ^  ^Hqcuiov.     nXdicov  IToXi' 
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tiia  (VIII  583  b).  Tov  öe  y'  ölvfi7ir/Mg  rw  ZiotT^qL  re  /Mi 
"Olv^Tiiio.  Hesych  tqItoc,  -/oar>;o,  Scliol.  Pind.  Isthm.  10. 
Schol.  Plat,  Charm.  167  a  (S.  291  Hermann)  ro  tqLtov  rio  aco- 
Tf-Qi,  inl  tCüv  TEkaioyg  ti  TTgaitövrojv  •  rag  yccQ  TQiTag  OTtovdag 
Äüi  Tov  TQLTOV  /.gaTf^QU  i/.iQvcov  TW  Jii  tCi)  aiüTi]Qi.  TÜeiog  yaq  10 
V  TQiu  ägid^i-iög,  iTteiörj  y.al  ocQxrjV  y.cd  (.uoov  y.aX  TiXog  ex£i,  y.al 
TtgCJTog  ovTog  tCov  ugid-j-iCuv  äQrioitiqLTog.  TeXeiog  ds  xca  6  Zsvg, 
lüOTe  yaTcc  Xöyov  tqLtov  tCo  Jil  ortivösTai  re  •/.a.l  6  '/.oaTijq 
TqiTog  T€&eTcu.     Io(poykfjg  NaircUoi.     Eust.  Od.    1816,  13—14. 

1  TQLTog  y.QaTi]Q]  Die  folgende  Mitteilung  über  die  Be- 
deutung der  Dreizalil  ist  oöenbar  pythagoreische  Lehre; 
Philochoros  hat  vielleicht  Aristoteles  de  cael.  I  268  a  12  be- 
nutzt; vgl.  Usener,  Dreiheit,  Pth.  M.  LVIII  1903,  1.  Auf 
Philochoros  selbst  gehen  dann  vielleicht  wieder  zurück  die 
Späteren,  die  Näheres  über  die  Bedeutung  der  Dreizahl  und 
die  damit  verbundenen  religiösen  Bräuche  berichten ;  so  Athen. 
XV  692  f.  JLog  teuLoi^^  Vgl.  Gruppe  1110,  1.         Oiorf^qog} 

Vgl.  Preller-Robert  151,  3;  Th.  Mettauer  De  Piatonis  scholio- 
riim  fontihus,  Diss.  Turici  1880,  106 ;  Kircher,  Die  sakrale  Be-  v 
deutung  des  Weines  im  Altertum,  Rel.  Vers.  u.  Vorarb.  IX  2,  35  f. 

XII  (Fr.  177  und  181  M;  Fr.  1  u.  2  ß.)  37 

Prokl.  He.s. '^(»7«  768  (Pilöxogog  öe  Iv  tcö  Ueql  f;i.ie- 
qGjv  '^H/dov  y.al  'AuÖLUovog  '/JyEL  avxr^v  (sc.  «Vjjv  yal  vmv)'r\ 
de  TETccQTrj  'HQaxXeovg  y.al  'Eg^iov  Iotlv.  i)  öh  eßdöut]  Isqcc  ^AtcoK- 
XcDVog,  ev  aÖTtj  yccQ  hexO^r].  öib  ycu  aTticcTOvog  avTov  i)  yu^OQCc. 
fj  TETQag,  'ÜQayikiovg'  kv  uvtT]  yaq  tTix^i]'  ^^^^  Ktyo\.ii.v  otlö 
TETQuöi  yovqog  eyevTO,  xca  ovttots  nüyy.a/.og  eoorj.  Vgl. 
Schol.  Plat.  Apol.  19  c  (S.  227  Hermann)  ol  yuQ  tstquöc  yev- 
vw^xtvot  Ttovoüvieg  ä).loig  xaQTtoüod^ai  TtuQexovoLV,  log  -Aal  0ikö- 
XOQog  ev  Tfi  TtQCüTf]  Ueql  fjiiieqCöv  loToqel'  Tavxi]  de  'aoI 
'Hqa/M'  fpaal  yevvr^d-f^vai.  Phot.  Suid.  Apost.  16,  34  (Paroem.  10 
Götting,  II  666,  12)  tetqüÖl  yiyovag-  ItzI  tCjv  a'K'koig  rtorovvxcov 
y.al  yctq  tov  '^Hqa.yXiu  Texqädi  yevvr^d^ivTa  Evqvoiyel  Ta/MiTtcoqfj- 
oat.  <Pilöxoqog  ö^  avTrjV  /Mi  ercl  '^Eq^iov  övvaod^ai  leyea- 
^at,  öiaTe&eloO^ai  de  'Hqax?.ei  tj';v  fjixeqav,  ev  ravit]  eig  d'eovg 
f^UTüOTUVTi.      Schol.    Ar.    Plut.    1126    fj   Tergag    houi'Cexo    xov  15 
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'Eof.iov-  y.al  y.ad^  %Y.aorov  ui^va  ravT))  tj]  V^i€Q(^  ajTSTid^evTO  tm 
^EQf^ifj.  €^cü  tCov  ioQTtov  legal  riveg  zov  /.ivvog  rn-ugai  vonO^ovxai 
i4&i]vr^oi  ^eotg  ttoiv,  olov  vovfirjvia  y.al  ißööuri  "AnöMvivi  (vgl. 
Fr.   XI),   TStgccg   '^Egutj,  y.al   öyööi]    0)]O€l,  Xdgioi   ro/r/j  .... 

20  i/.doTOv  yccQ  i-cryog  fj  vovi.n]vla  yal  j;  Ißdöf-U]  acpiegioTO  %(}) 
y/jtöDuiJVi.  fj  dh  TSTaQTi]  rot  'EQiifi '  f]  äh  €zt/j  t/]  i^QTSuiöi,  xai 
äkh]  allii).  Eustath.  II.  1353.  5  avd/.ELiaL  öh  avtCo  (dem  Hermes) 
y.al  wg  öixa  ijiöyov,  cpaoi,  terQayiüVOv  )]  mqdg,  aklov  tqÖttov 
7]  nsQ  T(o  'HQay.).€i,  e^  ov  7taQ0ii.ua  y.il.     Eustatli.  Od.  1534,  34. 

25Zenob.  YI  7  {Paroem.  Gotthuj.  I  163,  11    Phavor.  "AQy.dg. 

2  "HUoi^  Hiervou  ist  iiiclits  bekannt,  und  Philochoros 
verwechselt  den  Helios  offenbar  mit  Apollon,  ebenso  wie  bei 
Suid.  ToiTOTtdroQEg'  (Fr.  2  M)  .  .  .  ^i'/.oyoQog  .  .  .  rov  "Hhov,  ov 
y.al  'ATtöllcova  leyei,  vgl.  auch  Gruppe  1241,  5.  2   'AttöX- 

Xatvog  liysiv  avrijv  (sc.  'dvrjv  yal  v^av)]  Vgl.  Ideler,  Chronol.  I  ^ 
1883.    267 ff.;   Mommsen,   Chronol.    1883,    2 ff.  3  rexdQrt] 

"HQay.Uovg  y.al  'Eouoü]  Vgl.  Usener,  Dreiheit,  Rh.  Mus.  LVIII 
1903,  340  ff.;  Schmidt,  Geburtstag  101;  Ludwich,  Homer.  Hym- 
nenbau 1908,  35,  2;  257.  Auf  Philochoros  geht,  wie  es  scheint, 
auch  zurück  derselbe  Proklos  in  demselben  Kommentar  zum  Vers 
798,  wo  er  ausführlicher  über  die  Bedeutung  der  Vierzahl  spricht ; 
die  Quelle  des  Philochoros  indes  waren  auch  hier  die  Pythagoreer; 
vgl.  Usener,  Pth.  M.  XXXIV  1879,  428.  3  ij  de  tßdöin]  hga 
ATtök'/.cüvog]  Vgl.  Usener,  Dreiheit,  aaO.  347;  Röscher,  Die 
Sieben-  u.  Neunzahl  im  Kultus  u.  Mythus  der  Griechen,  Abh.  der 
Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  XXIV,  1,  Leipz.  1904,  6 f.;  Schmidt,  Ge- 
burtstag 89.  Weshalb  die  Siebenzahl  dem  Apollon  heilig  war,  da- 
rüber erfahren  wir  Näheres  von  demselben  Proklos  zu  Plat.  Tim. 
200  c  d  und  233.  Auch  dies  geht  wahrscheinlich  auf  Philo- 
choros zurück,  dessen  Quellen  wohl  wieder  die  Pythagoreer 
waren  (vgl.  auch  Prokl.  zu  Hes.  "Egya  767  in  Fr.  X).  19  oydörj 
erjOet]  Vgl.  Schmidt,  Geburtstag  87.  Den  Philochoros,  der 
dem  attischen  Nationalhelden  große  Bedeutung  zumaß,  schreibt, 
wie  ich  glaube,  derselbe  Scholiast  aus  zu  Plut.  627  ralg  öy- 
ööaig  Tcc  GrjGela  i]yov  y.al  dvelro  fj  oyöörj  Ttäaa  tcI)  Or^oei,  Iv 
^Adr^vaig  öh  ör.Lioxek^ig  eoQTi]  ovvreivovoa  Ttqog  rijv  tov  iJQioog 
Tifiriv'    ey.aovy.evov    öh    ^tof-iöv    .    .  .    loQrri    ö'  avtCt    eTteteheno, 
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tTteiÖT]  avTog  awriyaye  trjv  ^TTtxrJv ,  TtQoxsQov  OTtOQdör^v  y.at 
ycara  -/.w/<ag  ohovfievr^v;  ebenso  Hesych  dyöööiov  dvoLa  naocc 
"Jd^rjaioig  telovi-iivr^  erbost.  19  Xägioi  rghn]]  Hierüber  ist 
nichts  überliefert,  und  man  hat  wohl  deshalb  die  Dreizahl 
auch  den  Charitinnen  zugewiesen,  weil  das  Volk  drei  Cha- 
ritinnen annahm;  vgl.  Escher  bei  PW  III  2,  2151,  65 f. 
21  'dyiTT]  xf]  'jQxinLÖL]  Vgl.  Schmidt,  Geburtstag  94  f. ;  vgl.  auch 
Fr.  XIIL 


Xin  (Fr.  170  M;  7  R) 


38 


Phot.  a;t/^tf/)oW- (S.  105,  14  Athen.  XIV  645  a  äiifpi- 
Reitzenstein)  ^AaxoPg  T<g  ^^/a-  cpCüV  itka-^ovq,  "AqreuidL  ava- 
Ti)  xai  "jQtiuiÖL  (psQÖusvog  da-  -/.eif^evog,  ey^ei  6' ev  y.vxlo)  y.a- 
dia  Iv  Y.vy.).oi  7tEQLy.si(.iEva  eywv.      öueva     öaöia  •       ^ih]^uov      ev 

nvioyfj  rj  'Poöiq   (IV  21    Fr.  I5 
Mein.";  II 495  Fr.  67  K)  „  ''Aqts^u, 
cpilr]  deOTtoiva,  tovzÖv  ool  (piqco, 
Co  noxt',  äu(pig)ü)Vta  y.ai  OTtovörj- 
oii.ia.'-'^      (.inn-iorevei   avxov   y.ai 
Jiffdog  €v  'Emxji  (IV  387  Fr.  l'io 
Mein.;  II  548  Fr.  28  K). 
^i,X6%OQog     ev     xf]     IJsqI      ^iXöyoQog 
fj  ^i  e  Qwv  exxj]  ItvI  öixa '  „xal 

xovg  y.a'kovfÄevovg  de  vvv  afig)L-  ö^  auq)iq)G)via  avxov  y.lri&fjvai 
(pwvxag  xavxr]  xf]  f^ueQü  tiqCjxov  y.al  elg  xa  xT]g  ^/iQxe^iLÖog  Ibqcc  15 
ivöfxioav  Ol  ciQXcüoi  q>iQeiv  eig  rpegeod^ai  ext  xe  y.al  eig  xag 
xa  leget  xf]  '^Qxefiiöi  y.al  enl  xQiödovg,  ertel  ev  eyeivt]  xf] 
xag  xQiööovg.  xavxr]  yaQ  ovfx-  fjl-(eQa  eTtixaxaka^ißdvexaL  f]  oe- 
ßaivet  7teQLyaxalaf.ißäveod-aL  xijv  Irivrj  enl  xaig  övo/ualg  vtvo  xf^g 
aeXiqvrjv  TtQog  xalg  öva(.talg  vrto  xov  r^liov  dvaxolfjg  y.al  6  ov-  20 
xf^g  &vaTolfjg  xov  fjliov.^'^  gavog  ai.iq)iq)ü)g  yivexai. 

Vgl.  Suid.  afxcpicpwvxeg. 

Reitzenstein  korrigiert  den  Photios  da,  wo  er  von  Athenaeus  ab- 
weicht; er  schreibt  nämlich  für  xal  knl  ras  toioSovs  (Z.  17  f.)  bti  re  xal 
eis  ras  r^ioSovs,  für  ti^os  rais  SvauaZg  (Z.  20)  inl  rais  SvOfiaZs,  für  Tte^i- 
xaTaXafißävsad-ai  (Z.  19)  e7iiy.ara).afißdveod-ai.  Doch  scheint  mir  Photios 
zuverlässiger  zu  sein.  Er  bringt  nämlich  die  Worte  des  Philochoros  in  di- 
rekter Rede ;  daher  ist  sein  Bericht  genauer,  auch  in  der  Angabe  des  Buch- 
ReUgionsgeschichtUche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  i.  6 
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titelß;  dann  tritt  bei  ihm  besser  der  Gegensatz  hervor  zwischen  dem, 
>vas  zur  Zeit  des  Philochoros  galt  (vgl.  fois  xalov/nivovs  Sh  vvv  d/mpifiüVTas)^ 
und  der  Vergangenheit  {Ivöfnaav  ot  apxaioi).  Dagegen  standen  die  Schluß- 
worte yal  6  oipnvo;  afifitpiös  yivEiai  wahrscheinlich  überhaupt  nicht  in 
dem  Buche  des  Philochoros,  sondern  sind  von  einem  späteren  Grammatiker 
zur  Erklärung  des  Vorganges  hinzugefügft  worden;  auch  erkennt  man  in 
der  Bildung  d/uftfäs,  die  sonst  nicht  belegt  ist,  eine  spätere  Künstelei. 

1  ajii^icpöiov]  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  1062 ;  Stengel,  Kultusalt.^ 
212;  derselbe  bei  PW  I  1949;  Preller-Robert  I  312;  Schoe- 
raann-Lipsius  II  *  233 ;  499.  Vgl.  Suid.  avccaiaroL  •  nla-Koövxog 
iiöog.  ovTOi  de  uvtalg  raig  aQQi]cpÖQOig  lyivovro.  eXiyovto  de  Tiveg 
TiXayiovvTeg  y.ai  xagioioi.  ovtol  de  utzo  jCov  y.araXeiTro^ieviov  avf.ifii- 
yvvi.ievoL  eyivovro.  xai  ör'^iiovgyol  TtkccGOoioiv.  i^QiaTorpdvr]g  Jai- 
rahvoi  (II  1027  Fr.  II  M;  I  442  Fr.  202  K)  „n€/.npio  nlav.ovvx(x(^ 
ionequg  xccQiolovg" '  ol  öe  ä^ufi^wvteg  ylvovTat  Movvvxtcjvog  ixrjvog 
fXTi]  enl  öixa,  o'i  y.ai  elg  to  Movvixiag  legov  xr^g  ^Agtsuiöog  xo- 
ui^ovrai.  örof.idCovTai  öe  u^irpupCüVTeg,  cog  f.iev  riveg,  ort  xöis 
yivoviai,  ote  fjhög  te  xat  GeXi]vr]  fiQ(oi  vticq  yrjg  cpabowaf  wg 
(U  '^TiokXoötoQog  [FHG  I  435  Fr.  39),  otl  xoi-u^ovaiv  avxoig 
öaöia  j)f.if.iera  Ttaqartriyvvvxeg  t7t'  avxwv.  cp&olg  ö^  eioi  7te(.i- 
fiaxa,  ä  xolg  ^eoig  yal  ^lexa  xCov  OTtXdyxviov  e&vov.  al  de 
otXfjvaL  Tteu^uaxd  eioi  rcXaxea  AvxXoxeQfj.  iteXavoi  de  xa  eig 
^voiav  7ief.i(.iaxa  (vgl.  Apollon.  Acliarn.  Fr.  59).  TtoTtava  di'  xai  ev 
'Egex^el  xag  oeXriVag  TieXdvovg  e'iQiq'/.ev  EiQLTTidr^g  (350  N)'  „v.ai 
/.loi,  TioXvv  yccQ  TieXavov  ly.7iepLTieig  döuojv,  cpqdoov  aeXi']vag  xdode 
:tvqivov  x^^oi]g"  enl  de  e^  oeX^vaig  ßovv  eßdo^iov  eTtexxov, 
y.egaxa  exovxa  y.caa  {.iif.n]öiv  xf^g  yrgtoxocpaoög  oeXijvrjg.  ed-vov  f.iev 
ovv  Aal  eTtl  xeaaaQOL  TiOTidvoig  xovxov  xbv  ßovv,  xai  exdcXovv 
o.vxbv  7ie(.i7ixov  ßovv  iiäXXov  de  ItvI  xalg  e^  eßdouov  ßoüv; 
vgl.  Poll.  VI  75.  Suid.  ßovg  eßdo^iog  und  (f&o'ig.  Phot.  cpO^olg. 
Suid.  oeXf^vai.  Phot.  aeXijvrj.  Suid.  TteXavog.  Suid.  u.  Phot. 
neXavoi.  Lex.  Sabait.  ßovg  eßdof.iog.  Et.  M.  TteXavoi  •  7ce^(.taxa 
floi  xiva  Tioia'  .  .  .  neXavoL  Xeyovxai  xa  TtÖTtava.  Hesych  dfi- 
(fi(p[o]wv.  TteXavoi.  aeXr^vag.  Hesych  di-icpicpöiov.  Pausanias 
bei  Eustath.  II.  1165,  5—13.  In  der  ganzen  Glosse  wird  — 
abgesehen  von  den  Dichtern  —  Apollodor  allein  zitiert;  un- 
zweifelhaft geht  der  größte  Teil  auf  ihn  zurück.  Auch  hier 
ist  (wie  in  Fr.  XII)  sicher  Philochoros  seine  wichtigste  Quelle 
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gewesen,  nur  nicht  für  das,  was  er  uns  über  die  äncpKpwvTsg 
mitteilt,  sondern  auch  für  den  Bericht  über  die  anderen 
Opferkuchen;  vgl.  Schwabe  Aelii  Dionysii  et  Paus.  AU.  fragm., 
Leipz.  1890,  29;  63;  109;  130. 

XIV  (Fr.  183  M;  5  ß)  39 

Prokl.  zu  Hes.'!E(>y«  808  trjv  kvvEayiaiÖEyidTrjv  log  xal  Trjv  oxtw- 
yMiÖEKaTTiV  Tcc  TtuTQiu  Tü)v  ^tdr^vaLüiv  -/.ad^agf-iolg  änoölöcoai  xal 
ctTiOTQOTialg,  wg  0 iköxoQog  Xeyei  -Kai  (^A vToyikelörjg),  äf-i- 
(fÖTEQOL  E§rjyrjTal  tü)v  TCarglcov  avögeg. 

3  AvToxXtiSrjs  habe  ich  ergänzt:  'AvSporitov  Brinck,  Philol.  VI  723 
und  andere,  die  at^d^eä  (Z.  4)  umstellen  und  in  'AvS^oricor  verbessern  woUen. 
Aber  vielleicht  ist  die  Lesart  AvToxkeiSr^s  vorzuziehen.  Autokleides  nämlich 
war  Exeget,  und  dies  Fragment  würde  gut  zu  seinem  elrjyrjriy.Sv  passen; 
und  tatsächlich  hat  Autokleides  über  die  sakrale  Reinigung  von  Häusern 
gesprochen,  wie  wir  aus  Fr.  7  noch  nachweisen  können.  Richtig  ist  freilich, 
daß  Androtion  häufig  zusammen  mit  Philochoros  zitiert  wird;  doch  auch 
Autokleides  und  Philochoros  standen,  wie  es  scheint,  einander  nahe  (vgl. 
Fr.  6  mit  d.  Anm.).  3  f.  dfi^öxeooi,  Heinsius:  dfitporsoos  Hss. 

1   hvsay.aiös-AaTr^v]    Über   die  sakrale  Bedeutung   dieser s 
Zahl  vgl.  A.  Ludwich,  Homer.  Hymnenbau,  Leipz.  1908,  288. 
If.  d/.Tü}y.aiöey,dTriv\  Vgl.  Ludwich  aaO.  331  ff. 

XV  (Fr.  182  M:  3  R)  40 

Prokl.  zu  Hes.  "Egya  118  iOTd/.ievov  f.if^va,  log  ehidda  eXe- 
yov.  f-iETct  öh  TOVTO,  TtQujTrjv  (pd-ivovTog,  ÖEVTEQav  cpd-LvovTog. 
0  l'KÖ'io  qog  de  Tidöag  rag  TQElg  lEQccg  )Jy£i  rf^g  Ä^rjväg. 
Vgl.  Phot.  u.  Suid.  TQiToyEVTig'  fj  ^Ad-rjva  ....(?}  ort  tqItj]} 
cp^lvovTog  (sc.  lyEwri&ri)  ö)g  y.al  U&r^valoi  ayovoiv.  Schol.  zu  5 
II.  VIII  39  (V  261,  10  Maaß).  Harp.  TQLxo^ir^vlg'  . . .  ti]v  TQirrjv 
Tov  firjvbg  TQiTOi^irjvida  eyidXovv.  öotceI  öh  yEvid-liog  rfjg  ^Ad-riväg. 
"lOTQog  de  /.xX.  Suid.  xqvto^tr^vig.  Bekk.  Anecd.  306,  32.  Schol. 
zu  Ar.  Nub.  989.  Schol.  zu  Ap.  Rh.  IV  1311.  Eustath  II.  504,  25. 
Eust.  Od.  1473,  12.  10 

3  Tiäaas  rag  r^sts  bedeutet  hier  dasselbe    wie    ndaas  ras  r^iras',    vgl. 

0.  MueUer  The  philolog.  Mus.  II  1883,  230  und  nach  devre^av  fd-ivovros 
ist  zu  ergänzen  roizt^v  y&ivorTos;  vgl.  Reitzenstein,  Ein  Bruchstück  des 
Philochoros  G.  G.  N.  1906,  41.  4f.  ^  ort  t^Ittj  ergänzt  Küster. 

6* 
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3 f.  ndoag  rag  zQslg  — yid-v.väg]  Vgl.  Lobeck  Aglaopli.  434; 
Petersen,  Fleckeisens  Jahrb.,  Suppl.  II  308;  R.  Dimitrijevic 
Studia  Hesiodea,  Leipz.  1899,  514;  Reitzenstein,  Ein  Bruchstück 
des  Philoch.  44 f.;  Schmidt,  Geburtstag  99 f. 

41  XVI  (Fr.  180  M;  6  R) 

Suid.  aXY.vovideg  f]iu€Qai  al  evöieivai'  tceqI  tov  uQid-fxov  dia- 
qi€QOVTai.  Iifj-coviör^g  yccQ  Iv  Tlsvicc&Xoig  la  cpi]olv  avrdg  (vgl. 
Fr.  12  B),  a»g  l'jQiaTOT€Xi]g  hv  xolg  Tteql  C(pcov  (582),  Jrji.iay6Qag  öe 
6  Idt-iLog  r,  y.al  ^ ilöxoqog  d^'.  Vgl.  Pausanias  bei  Eustath. 
5 II.  776,  33.  Bekk.  Änecd.  377,  26;  Apost.  II  20  (Paroem.  Gotting. 
II  269,  12).    Phot.  u.  d.  W.  77,  10  Reitzenstein. 

1  aly.vovldeg  fj^ugai]  Vgl.  Bergk,  P.  L.  G.  1121;  Wer- 
nicke  bei  PW  I  1583;  Röscher,  Die  ennead.  u.  hebdom.  Fristen 
u.  Wochen  44;  Röscher,  Die  Sieben-  und  Neunzahl  24,  1.  61; 
Gruppe  842,  7. 

42  XVII  (Fr.  176  M) 

Schol.  Pind.  Nem.  III  4  (II  74,  15  Abel)  leQo^irjviai  de 
XiyovTai  al  h  t(J>  i.ap'1  legal  xjfAeQaL  oia  öriTtoxe  d-eolg  avBL^evai ' 
TOV  ovv  Jr]f.ir]tQLü)va  f-ifjvd  cprjai  <P iXoxoQog  bXov  ipr]cpiaaa^ai 
Tovg  i4&r]vaiovg  leQ0fi7]viav  /Jyeod^ai,  olov  olov  €Oqti]V.  uqo- 
bliirjvlav  (pr^aiv  ev  Tovzoig'  andvTOJV  fjßcov  dyövrcov  leQO/.ir]viav. 
Vgl.  Harp.  leQOfATjvia'  .  .  .  al  eoQxwöeig  fjiuegai  leQOixrjvLai  v.a- 
lovvxai.   Suid.  Phot.  Hesych.  Et.  M.  leqonrivia.   Suid.  leQOf^rjviai, 

2  oia  S/jnoTs  Hs. :  n'iai  Sr^Ttore  MüU.  Abel;  aber  vgl.  Ael.  n.  a.  V  2. 11 
und  den  Index  za  Aelian,  berausg.   von  Jacobs  S.  629. 

1  legour^via]  Vgl.  C.  Fr.  Hermann,  Über  griech.  Monats- 
kunde, Göttingen  1844,  19;  Schoemann-Lipsius  11^  464  f. 
3  Jr^jiirjTQiwva  xrX.]  Vgl.  Plut.  Demetr.  12  xeXog  öe  rwv  re 
fii]vcbv  TOV  MovvLXLibva  JrjurjTQiCüva  y.al  rCbv  fj/^iegiov  riiv  evi]v 
y.al  viav  Jqf.irjTQidöa  TCQoar^yÖQBvoav  xal  xCbv  ioQtwv  ra  Jiovvoia 
l-ierwvöuaoav  Jr](4rjTQia.  Ohne  Zweifel  geht  dies  auf  Philo- 
choros  zurück,  und  um  so  weniger  dürfen  wir  mit  Ditten- 
berger  bei  PW  IV  2,  2767,  der  freilich  das  Fragment  des  Philo- 
choros  übersieht,  die  Zuverlässigkeit  des  Plutarch  anzweifeln. 
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5  aTtävTtüv  —  uQoi.irjviav]  Sicher  will  Pliilochoros  mit  diesen 
Worten  nicht  auf  einen  attischen  Yolksbeschluß  hinweisen; 
vielmehr  handelt  es  sich  hier  um  ein  allbekanntes  Sprichwort, 
das  auch  sonst  erwähnt  wird.  So  wendet  Demosthenes  diese 
Formel  auf  die  Panathenaeen  an;  vgl.  Demosth.  c.  Tim.  34, 
S.  709,  16.  Die  Zuverlässigkeit  des  Plutarch  bestätigt  nicht 
nur  Philochoros  aaO.,  sondern  auch  Polemon  (dessen  Quelle 
vielleicht  Philochoros  war),  bei  Harp.  evrj  y.al  vea  •  (Fr.  7  M)  . . . 
rr^v  vcp'  f^(.i(üv  zgiaxada  -AakovfiivriV  evr]v  -/ml  veav  /.aKovaiv  ^Aih\' 
valoi  UTto  Tov  Tr]v  teXsvttjv  €%elv  tov  Ttqoriqov  {.irjvbg  y.a.1  rrjv 
äQxr]V  TOV  voteqov.  no/Jj.uov  öe  cpr^OLV  bri  IxdAeadv  noxe  avty]v 
^Ad^r]valoi  Jr^ur^tQidda  etiI  xuif]  Jr^uriTQLOv  tov  May.Edövog.  Im 
Übrigen  vgl.  über  das  Quellenverhältnis  Boysen  De  Harpocr. 
lex.  fönt,  qiiaesf.  selectae,  Schrift  d.  Univ.  Kiel  1876,  69. 

Theophrast  aus  Eresos 

schrieb  tisqI  eogtiov  nach  Diog.  Laert.  V  47;  vgl.  Usener 
Analecta  Theophrastea  =  Kl.  Sehr.  I  50 ;  Christ-Schmid  II  1  ^, 
49  und  Einleit.  8.  Die  attischen  Feste  lagen  dem  Vorstand^ 
des  Peripatos  besonders  nahe. 

Sotades  aus  Athen 

Vgl.  Suidas  l'wTCfdjyg  iJd-rjvalog  (füÖGOcpog  6  ygdipag  Ttegl 
(xvGTr^qiio  V  ßißUov  a.  Vielleicht  ist  er  eine  Person  mit 
dem  Kyniker  Sotades  aus  Maronea,  den  Suidas  zwar  von 
unserem  Autor  trennt.  Daß  nämlich  der  Kinädologe  die  Ee- 
ligion  und  den  Mythus  stark  berücksichtigt  hat,  zeigen  die 
erhaltenen  Fragmente  und  besonders  der  von  Suidas  über- 
lieferte Buchtitel  eig'Aiöov  -^araßaaig ;  über  diesen  Titel  vgl. 
L.  Escher  De  Sotadis  Maronitae  reliquiis,  Dissert.  Gießen 
1913,  31  ff.    Vgl.  auch  Einl.  20. 

Polemon  aus  Ilion 

Vgl.  Preller  PoUmonis  periegefae  fragm.,  Leipz.  1838; 
Müller  FHG  III  108 ff.;  Susemihl  I  665 ff.;  Christ-Schmid  II 
l^  187  ff 
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Uegi   rov   öiov   xqtöiov 

So  steht  an  der  einzigen  Stelle,  wo  der  Buchtitel  zitiert 
ist  (Fr.  II);  diese  Form  ist  die  richtige;  das  bekannte  Vließ 
hieß  dlov  -/.('pdiov  (vgl.  I  Z.  5.  10.  15),  nicht  Jlo^  ko)Öiov  (vgl. 
Fr.  1  Z.  1),  eine  Lesai-t,  die  man  heute  noch  vielfach  antrifft. 

43  I  (Fr.  87  P  und  M) 

Hesj'Ch  Jibg  xipöiov  ovriog  eksyov,  ob  %o  ieqeiov  Ja  re- 
&vTai,  e(f^  ob  oi  xad^aigö^ievot  kotrf/.eaav  iij)  aQiOTSQöj  Ttoöi. 
ziveg  de  xo  (.liya  y.a.1  riXeiov.  6  ök  Uolei^icüv  to  ex  rov  Ja 
xed-vfiävov  UqeLov.  Vgl.  Eustath.  Od.  1935,  8  /«<  oi  to  öio- 
bTio  1.17t elv  ÖS  ig i^ii]VEvovTeg  cpaoiv  ort  dlov  ly.dXovv,  y.q)öiov 
IsQEiov  TiO^ivTog  Jil  fieilixiip  Iv  %olg  y.a^aQiiolg  (pd-ivovxog  Mai- 
(.laxrrjQiwvog  (.irjvbg  bre  ijyovco  ra  TtOf-iTtala  '  xat  y.a^aQf.iwv  tjt- 
ßokal  eig  rag  TQiööovg  eyivovro'  elxov  de  (.lera  xelgag  Tto^iTtöv 
orteq  rjv,  cpaal,  7CijQvy.iov  aeßag  'Eqi-IoD'  zal  Iy.  toioutov  Ttof-irtov 

lOxat  rov  QTqd-evrog  öiov  ro  öiOTto^iTtelv.  xal  rovro  i-ih'  ovrcog  e^ 
laroQtag-  älltog  öe  v.oivöreQOv  öiOTTo/^inelv  xal  ccTtoöiOTtofiTtelv 
icpatvtro  ro  Jiog  ale^ixäxov  eTtiy^h'jOet  lytTtefiTteiv  ra  cpavla  y.rl. 
Bekk.  Anecd.  7,  15  und  242,  26.  Suid.  Jiog  wpöiov  ov  ro 
legelov  Ju  red^vrai.   ■9'vovol   re  rCo  re   fieilr/Jo)  Aal    rö)   y.rr]oL(o 

Ibz/il'  ra  öe  Kcpöia  rovriov  cpvXXdaaovoi ,  öla  TtQOoayoqevovreg' 
XQwviai  ö'  avrolg  oi  re  I^xiQorpoQiojv  ri]v  7to[.i7trjv  areXkovreg  vmi 
0  öaöovxog  iv  ^EXevolvi  za«  äkkot  TtJ'eg  TtQog  rovg  y.a0^aQUOvg. 
VTtooroQvvvreg  avra  rolg  tcooI  rwv  ivayCbv.  Suid.  öiOTrofATtelaO^ai 
u.  dc7toöi07iof.inelod^ai.    Lex.  Sabait.  Et.  M.  Kcpöiov. 

1  TÖ  ieQEiof  Musurus:  tw  le^tlfo  Hs. ;  vgl.  Z.  13  f.  8  tto/j-tcov  Hs.: 

„fort.  TiofiTiaiov'^  Lobeck  Agl.  186  u.  andere.  15  Sia-  \g\.  Fr.  II  Z.  1: 

z/<'a  Hss.  ^i6s   Gaisf. 

1  Jiog  y.MÖLov\  Vgl.  Lobeck  AgJaopJi.  183 f.;  Preller  aaO. 
140;  C.  0.  Müller,  Die  Eumenid.  des  Äscliyl.  140.  146; 
Diels,  Sibyll.  Blätter  69,  2.  70;  Ptubensohn,  Athen.  Mitteil. 
XXIII  1898,  277 ff.;  Mommsen,  Feste  416.  426.  504,  2.  509; 
Daremberg-Saglio  III  265 ;  Anton,  Die  Mysterien  von  Eleusis 
44 ff.:  Rouse  GreeJc  Votive  offerings  204;  Stengel   bei  PW  V 
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1,  1084  u.  d.  W.  Jiog  xfodior;  Hock,  Griech.  Weihegebräuche 
1905,  123  ff. ;  Pringsheim,  Archäol.  Beitr.  zur  Gesch.  d.  eleusin. 
Kultes,  München  1905,  25 ff.;  Gruppe  38, 11;  892,  1;  Harrison 
Prolegomena  -  23  ff. ;  Deubner  Hastings  Encyclop.  of  Relig.  u.  d.  W. 
Fleece  52.  2  aQiorsQqj  ttoöI]   Vgl.  W.  Amelung  Afti  della 

Pontif.  Accad.  Rom.  dl  Arch.  1905,  121  ff.  6  Ju   ^leilixit^] 

Vgl.  Preller-ßobert  129 f.;  144 ff;  Gruppe  909,  1.  6f.  (f^i- 
vovTog  MaifiaycTrjQiwvog]  Vgl,  Mommsen,  Feste  366,  4. 
7  Tcc  7to(.i7iala\  Vgl.  Pfuhl  De  pompis  95.  14  xTjja/«^]  Vgl.  Anm. 
zu  Fr.  5  Z.  4.  16  ol  re  Iv.iqocpoquov  —  OTillovreg]  Vielleicht 
geht  auf  Polemon  die  ausführliche  Beschreibung  der  Skiro- 
phorien  zurück  im  Schol.  zu  Lukian  dial.  meretr.  II  1  (275,  22 
Eabe).  Gerade  die  Darlegung  der  hier  geschilderten  obscönen 
und  geheimen  Riten  paßt  zum  Charakter  der  Polemonischen 
Schriften  (vgl.  Einl.  9).  Auch  Clemens  Alex.  Protr.  II  17 
(I  14,  1  Stählin)  berichtet  Ähnliches  über  jenes  Fest,  und  ge- 
rade dieser  Kirchenschriftsteller  beruft  sich  häufiger  auf 
Polemon  als  seine  Quelle  (vgl.  Preller  aaO.  31,  32.  41  und 
Fr.  II).  Schon  Preller  hat  alles,  was  hier  ausgeschrieben 
ist,  zum  Fragment  bezogen.  Es  scheint  hier  ein  Zusammen-^ 
hang  zwischen  Polemon  und  den  Schriften  der  attischen 
Exegeten  und  anderer  Priesterschaften  bestanden  zu  haben. 
So  wird  von  Polemon  Zeus  v-tr^oiog  erwähnt,  ebenso  wie  von 
Autokleides  (Fr,  I).  Auch  bei  dem  Periegeten  ist  die  Rede 
von  der  Lustration  von  Scliuldbeladenen  wie  bei  Klei- 
demos (Fr,  1)  und  bei  Autokleides  (Fr.  8  und  12).  Erwähnt 
sei  noch,  daß  Polemon  bei  den  Athenern  in  hohem  Ansehen 
stand  und  sehr  häufig  über  die  gottesdienstlichen  Alter- 
tümer der  Athener  gesprochen  hat  (vgl.  Preller  aaO.  34  ff.). 
Ihm  wird  man  die  Einsicht  in  die  Ttccrgia  der  attischen  Exe- 
geten und  die  Mysterienbücher  gestattet  haben  (vgl.  Einl.  aaO.). 

II  (Fr.  88  P  und  M)  44 

Athen.  XI  478c  noXe(.iiov  S"  Iv  tm  TTegl  tov  öiov 
modiov  cprjGt'  „(.leta  de  raüra  TrjV  reXevrjv  tcoisI  xai  aiQel  za 
Ix  Tj]g  ^aXdiir^g  x«t  vef.ieL  oöol  avio  rb  yJgvog  7TeQLEvrivo%6tBg- 
rovTO  (5'  kozlv  äyyeiov  Y.(qat.iBOvv  eyßv  ev  avrcb  TCoXXovg  y.orv- 
Uo-Mvg  y.Ey.olX^]f.iei'ovg.  eveiai  ö' ev  avxolg  oq^uvol,  fii]y.(ov€g  Xevy.oi,S 
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nvQoi,  yiQid^ai,  Tiiooi,  XäO-vQOi,  wxQOi,  (pa/.oi,  -/.va^ioi,  Csiai^ 
ßgofiog,  Ttald&iov,  f^üh,  eXaiov,  oivog,  ydXa,  olov  iQiov  anXvxov. 

6  61  TOÜTO  ßaarcioag  olov  )uxi'og}OQrjOag  tovtiov  yevsjai." 

2  Tioul  Hs. :  „fort.  Ttoieltou^  Kalb.  al^el  id  Mein. :  ai^enai  Hs. 

3  vifisi  oaoi  ävco  t6  xi^vos  TreQtEvrivoyÖTES  Hs.  Das  ist  verderbt:  reufi  oaot 
[öaois  Schw.)  "»'  MOi  t6  xepvoi  •JispievrjvoxoTEs  Casaubonus ;  vielleicht:  vifiovaiv 
Ol  ar(o  To  aipvos  7T£()ievr;vox6re!;-  ttoht  und  nloei  ginge  dann  auf  den  Hiero- 
phantes,  vifiovaiv  auf  die  anderen  Priester  oder  Gehilfen,  die  das  xi^vos 
trugen.  6  Tiv^oi  Kaib.,  der  auf  Athen.  476 f.  verveeist:    nvo()oi  Hs. 

7  owv  eptov  Hs. :  otor,  eoiov  Mein.:  qjür,  jiöqiov  Wilara. 

3  ■/AqYog\  Vgl.  Preller  aaO.  142 f.;  Lobeck  AglaopJi.23&i.', 
Kubensohu,  Athen.  Mitt.  XXIII  1898,  275.  Pernice,  Archäol. 
Jahrb.  XIV  1899,  69 ff.;  Pringsheim,  Archäol.  Beitr.  71; 
K.  De  Jong,  Antikes  Mysterienweseu,  Leiden  1909,  20 ff.; 
Dieterich,  Mithrasliturgie  -  1910,  103 f.;  2161'.  Mit  Pole- 
mons  Fragment  hängt  vielleicht  zusammen  Phot.  XiKvorpögog* 
0  (peQiüv  Tov  ).i/.vov  •/.al  yccQ  uvari/iöv  xi  ar:i.ielov  zf^g  Jr^^nj- 
xQiov  xQocpfjg  Ixi&eio  Inl  xCbv  lUvcov.  Bekk.  Anecd.  277,  7. 
Suid.  /uyivocpÖQog'  xb  Xixvov  Ttqbg  Ttäoav  xeXextjV  xal  ^vaiav  lyrt- 
xTidtLÖv  ioxLv.  6  de  xovio  (peQcov  XiycvorpoQog  leyexät.  Harp. 
liy.vo(p6qog.  Clem.  Alex.  Prot.  2,  15,  1  (I  13,  10  Stählin)  xa 
ovi-ißoXa  xfjg  ^ivTJaetog  xavxrjg  Ix  TtSQtovoiag  jtaqaxed-evxa  cid' 
oxL  '/uvi]aei  yihoxa  xal  /.itj  ysXaosiovoiv  vf-üv  öiä  xovg  eXeyxovg^ 
,,e'/t  xvfXfcdvov  ecpayov,  l/.  '/.v(.ißaXov  emov,  eK£QV0cpÖQr]0a,  vjtb  xbv 
Tiaoxbv  v7t€Övv";  vgl.  Firm,  de  err.  prof.  rel.  XVIII  1;  Schol. 
zu  Plat.  Gorg.  497  c  S.  319  Hermann.  Polemon  hat,  wie  wir  aus 
diesem  Fragment  ersehen,  nicht  nur  über  das  ölov  /.wöiov  in 
jener  Schrift  gehandelt  und  über  die  darauf  bezüglichen 
Zeremonien;  er  ist  auch  auf  andere  Bräuche  geführt  worden, 
die  mit  den  eleusinischen  Mysterien  im  Zusammenhang  standen. 
So,  glaube  ich,  dürfen  wir  zu  dieser  Spezialschrift  Polemons 
auch  Fr.  III — V  ziehen,  die  Preller  den  ^.fragmenta  sedis.  in- 
certae''  zuweist. 

45  IIP  (Fr.  97  P  und  M) 

Hesych  fjövTivow  •  veoyvbv  /.al  anuXbv  Tiqoßaxov  yaXaO^tjvöv, 
xb  {.ir^Tco)  Tcöag   yevodi^ievov,  UoXefitov   (frjOiv  VTtb    xov  ITvd-iov 
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yilr^d-r^vciL.     Vgl.  Phot.  fßv^qvg'    rb    iv  yäXa/.xi    vrcüqiov    äqviov 
'jial  (.ir^Tiio  yeyev/iuvov  nöag'  o  v.cd  i)öv7irovv  keyovoiv. 

2  no).ejj.iov  Is.  Voss:   '7  ö   oe^cüv  Hs. 

Vgl.  Lobeck  Äril  847 ;  Preller  aaO.  149  und  Fr.  I. 

IV*  (Fr.  94  P  und  M)  46 

Hesych  tiqoocdttovt'ici'  nolei.iio  v  uyyelov  xal/.ovv,  tyov 
InX  Tolg  ^üktOL  TiqÖGiorca,  kv  (o  ta  Ieqo.  eTtefinov.  Vgl.  Poll- 
II  48  y.OL  TrQoaiüTroüTTa  öe  ti  TiaQcc.  rotg  yJTTixolg  (hvof.iaCsTO 
yja'h/.ovv  uyyelov,  lyJvM  TtaQcmKr^OLOv,  neQi  ro  OTÖfia  tyjov,  Ttqo- 
oioTia  leöi'Tiov  /}  ßoCov,  acp^  wv  xal  cüiöi.iaGTO.  ö 

1  TtQoaomoüTxa]  Vgl.  Lobeck  Agl.  Sil  und  Fr.  5  des 
Autokleides. 

V*  (Fr.  93  P  und  M)  47 

Hesych  i]Xvoiov'  .  .  .  älloi  y.c/.eQavvü)i.iivov  %ioQiov  rj  tieöLov 
T«  öh  TOiavTa  eloLV  äßara,  y.aXelTai  y.cd  ivi^XvGia.  Ilolefxiov 
ök  i-jd-p'cciovg  rpr^al  /.al  cilXoi  riveg  tb  ■/.araa/.rirpd^iv  xcoqiov  /)v 
hqöv.  /.al  Tcaqäouoog-^  vgl.  Et.  M.  fjXvGiov  Tzeöiov  u.  €vi]lvoia. 
Phot.  u.  Suid.  r/AvGwv.  Hes.  evr^lvGia  und  evr]lvGiog.  Pollux  IX  415 
T«  ^livTOL  evr^XvGicc  ovtiog  tovoi-idusTO,  eig  ä  y.aTaG-/i)]ip€i£  ßeXog  e^ 
ovqavov'  o  '/.al  IvGy.r^ipat  y.al  6yy.aTC(Gxilipac  y.al /MiaXd-elv  eXeyov, 
■/.cd  rbv  Jia  xbv  tTt'  cdxö)  '/axaißdxr^v.  7tEQiUQ%d^svxcc  de  xa 
Ivr^lvoia  (xipavGxa  ävelxo.  Artem.  Oneir.  II  9  S.  93,  8  Hercher 
0  '/egavvbg  xa  {.lev  aGr^f.ia  xwv  %(jOQio)V  l7tiGr^f.ia  Tcoiel  dia  xovg  10 
h'iöqv(Aivovg  ßcofiohg  '/al  xag  yivofievag  Iv  avxolg  d^vGiag. 

3  y.aTaay.Kif&iv  Küster:  y.ajaay.atf'av  oder  y.uraay.a(fdiv  Hss. 

1  r^lvGLov]  Vgl.  Preller  aaO.  146 f.;  Waser  bei  PW  V  2, 
2470 ff.:  Rohde,  Psyche  I-  68 ff.  76 ff.;  Usener,  Keraunos,  Rh. 
M.  LX  1904,  8  =  Kl.  Sehr.  IV  477  f. 

ITegl  xT]g    leQägoöov 

Vgl.  Harp.  leQCi  6ö6g'  ....  Igxiv  ii]v  ol  avGxai  Ttogevovxai  artb 
xov  üGxeog  in'  'EKevGlva'  ßißXiov  ovv  o'/.ov  IJokefitovi  yeyqajixai 
Tteql  xf^g  leqüg  66 od]  vgl.  Preller  aaO.  65;   Müller   FHG 
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III 119;  Lenormant  La  vie  sacree  Eleusinienne,  Paris  1864,  361; 
Kalkmann,  Pausanias  d.  Peiieget  60 f.;  Susemihl  I  668,  127; 
Pfuhl  De  pompis  37;  Christ  -  Sclimid  II 1^  188.  Man  glaubt 
allgemein,  Pausanias,  der  eingehend  über  die  hl.  Straße  von 
Athen  nach  Eleusis  gehandelt  hat  (I  36—38),  gehe  auf 
Polemon  zurück.  Doch  Pausanias  beschreibt  nur  die  Denk- 
mäler, die  an  jener  Straße  lagen.  Und  in  der  Notiz  des 
Harpokration  scheint  angedeutet  zu  sein,  daß  Polemon  in 
seiner  Schrift  über  gewisse  Zeremonien  gesprochen  hat,  die 
die  Mysten  auf  dem  AVege  nach  Eleusis  vollzogen.  Vielleicht 
hat  er  dabei  auch  über  die  Haloen  gehandelt,  die  auf  jener 
Straße  gefeiert  wurden  und  über  die  wir  durch  ein  langes 
Scholion  zu  Lukian  (S.  279 f.  Rabe)  näher  orientiert  sind; 
vgl.  S.  75,  1.  Möglich,  daß  dieses  Stück  (ähnlich  wie  das 
Lukianscholion,  das  über  die  Skirophorien  handelt ;  vgl.  zu 
Fr.  43)  aus  Polemon  stammt,  der  ja  mit  besonderem  Eifer 
geheimnisvolle  Bräuche  beschreibt. 

Ammonios  aus  Laniptrai 

Vgl.  Münzel  bei  P W  I  2902  u.  d.  W.  Ammonius ;  Kirchner 
Pros.  AU.  723.  Ammonios  lebte  vor  Herennios  Philon,  dem 
eigentlichen  Verfasser  des  Lexikons  über  sj'nonyme  Ausdrücke, 
in  dem  jener  zitiert  ist  (Fragm.  I).  Und  da  die  anderen  in 
dem  Lexikon  angeführten  Schriftsteller  zur  Zeit  des  Augustus 
lebten,  so  hat  sicher  auch  unser  Autor  spätestens  um  diese 
Zeit  sein  Werk  verfaßt.  Vielleicht  fand  Herennios  Philon  den 
Ammonios  aus  Lamptrai  bei  Didymos  zitiert,  der  auch  öfter  in 
dem  genannten  Lexikon  erwähnt  wird  und,  wie  wir  schon  wieder- 
holt feststellen  konnten,  gerade  die  Kultschriftsteller  stark 
berücksichtigt  hat  (vgl.  Einl.  32  f.).  Damit  hätten  wir  einen 
terminus  ante  quem  gefunden.  Und  der  termimis  post  quem 
läßt  sich  vielleicht  durch  einen  Vergleich  der  beiden  Frag- 
mente 44  und  53  feststellen,  die  im  Wortlaute  fast  über- 
einstimmen. In  Fragm.  44  wird  Polemon,  in  Fragm.  53 
Ammonios  zitiert ;  hat  der  eine  Schriftsteller  den  anderen 
ausgeschrieben,  so  ist  Polemon  der  ältere,  da  er  mehr 
bietet.  Und  Münzel  aaO.  hat  sicher  nicht  recht,  wenn  er 
das  umgekehrte  Verhältnis  annimmt,  ebensowenig,  wenn  er 
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mit  Meineke  Andleda  critica  zu  Athen.  V  220  a  aus  der  Be- 
nennung des  Autors  nach  dem  Gau,  aus  dem  er  stammte, 
schließt,  Ammonios  gehöre  einer  älteren  Zeit  an.  Derartige 
Benennungen  lassen  sich  inschriftlich  auch  für  die  nachchrist- 
lichen Zeiten  aus  Kirchners  Prosopographia  Ättica  leicht  nach- 
weisen. Vielleicht  ist  unser  Autor  identisch  mit  dem  Alexan- 
driner Ammonios,  dem  Schüler  des  Aristarch  (vgl.  Cohn  bei 
PW  I  1865  u.  d.  W.  Ammonius  16) :  wie  nämlich  Fr.  I  zeigt, 
scheint  unser  Autor  mit  grammatischen  und  speziell  home- 
rischen Studien  sich  befaßt  zu  haben,  ebenso  wie  der  Aristar- 
cheer ;  und  umgekehrt  zeigen  die  Fragmente  des  Grammatikers 
Interesse  für  gottesdienstliche  Altertümer  (vgl.  Athen.  XIII 
567  a;  Schol.  zu  Find.  Isthm.  IV  313;  Schol.  zu  Ar.  Vesp.  1239)i. 

ITe Qi   ßo)(.iCüv    v.ai   d^voiCov 

So  nach  Fr,  II  und  VI ;  tibqI  ßo}f.iG)v  nach  Fr.  I,  III,  IV ;  rteql 
S-voiiov  nach  Fr.  I,  V.  Das  Werk  umfaßte  mindestens  4  Bücher ; 
vgl.  Fr.  III  Z.  4. 

I  48^ 

Ammonius  de  difif.  adf.  voc.  S.  34  Valckenaer  ßto/nög, 
loTia,  loyaqa  /ml  fieyuQOv  öiacpegovoi^  xa&ä  xal  lJ/.i f.iwv log 
6  AafXTtxQEv  q  Iv  TiQcbToj  IIeqI  d^vaiwv  (pr]al  yccQ,  ßtof.iol 
{.lev  yaQ,  ol  tag  TiqoGßäoEig  eyovteg.  ioydqa  de,  fj  Ttqog  Tr]v 
ßiiüTi/.rjV  yivof.i€vr],  inl  Tfjg  rdde  TioXveoria'  tb  öh  (.liyaQOv,  fj^ 
7r£QUü}ioöo^ir]uevrj  iarla,  evd-a  rä  f^ivaTi/ta  xf^g  Jr]iiir]TQog'  rcaqu 
(5'  'OfAi]Q(i)  fj  ioxdoa ,  fj  amt]  ~/.ai  koxia  -/.aXelTaL.  b  de  ßioiibg 
/.ai  ZTjV  ßdöiv  or]f.iaiv£i'  „XQvoeioi  d'  äga  y.ovgoi  lidf.n]Z(jüv  kjtl 
ßiof.iCov.''''  dvrl  Toü  iul  ßdaeojv  zat  fj  kovia  or^i-iaivti  xbv  or/.ov 
(^  159)  „EOTiiq  r'  ^Oövof^og  dfxvfiovog'^^  y.al  dveoriog,  b  äoixog' lO 
Tiao'  ^Hoioöoj  VML  fj  acouaToeiör]g  üsbg  eoTia  koriv.  „IJr  y.al 
J^irjrQCiv  ■/.al  ^'Hgav  XQvGOTteöilov^^  iöuog  de  Nedv&r^g  6  KvZi- 
y.rivbg  h  rgitw  tCov  xcaa  nö'Uv  {FHG  HI  9  Fr.  29)  ßco/iiovg 
&eCüV  (prfiiv,  iaydgag  ö^fjQd)iov  TTaqa  öh  EvQircidr]  eoydQa  dvxl 
Tov  ßiü^iov  /.eiTai  h  Uleiad^evsc  (Fr.  628  N)  *  (.irjloacpayelze 
dai(.i6vo}v  £7r'  eo^dquig.   yal   b  I^orpoxXfjg  ev  Xqvoj}  (Fr.  662  N). 

'  Vgl.  Ä.  Blau  -De  Aristarchi  discipulis,  Jena  1883,  5  ff. 
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Harp.  loxdQCi'  ^IinoLQyog  Iv  töj  Tttql  T/~g  hQsiag.  yl(.i(iu)V log 
Iv  Tolg  IIeqI  ßco/iicöv  loxagav  fpi]al  xaXelaS^ai.  riiv  f^ir]  exovaav 
i'ipog  eaiiaVj   äX/C   knl   yfjg   Iöqvj,i€vi]v   xolXtjv,   nag*   o  xal  Tovg 

20  icaoovg  t«  ev  tolg  awitaoi  /.otka  sX-aij  lo/dgag  xaXslv.  Eustath. 
Od.  1564,  29  TtSQi  öh  iaxägag  f]  Ttagcbvcfiog  6  y.OLvCog  TtaQsa- 
Xagitr^g  /.ayöfisvog,  drjXovraL  fdv  /mc  ev  äXXoig'  Ivraviha  de,  fivi]' 
aieov  Tov  el^tövrog,  otl  ßioj-ibg  fiev,  6  TTQooßdaetg  excov  ea- 
xrxQa  öe  v.tX.     Eustath.  Od.  1756,  23.    Eustath.  IL  Vsö,  60. 

25 Od.  1387,  18;  1575,  38;  1814,  9;  1938,  65.  Suid.  eGxäqa-  ea- 
Xdgav  (fr^ol  y.aXelod^ai  ylvxovQyog  xaf  i-Jfif.icbviog  ri]v  i.n]  exovoav 
ripog,  äXX'  enl  yr^g  lÖQVfievr^v  fj  xoiXrjv,  nag'  o  xal  TOvg  iaiQOvg 
rä  ev  GibfxaTL  xoiXa  eXxrj  ecxägag  xaXelv.  Suid.  ßL0f.i6g.  Suid. 
ßco^toi.     Suid.  'EoTia  ^voiiev.    Suid.  (.leyaqov  VTteQioov,  oXycrjuw 

30xai  wg  ov  fieXov  tüv  avd^Qto^csiiov  rCo  d-ew,  oj&el  eavTOv  eig  zb 
lieyagov,  evd^a  ät]7Cov  rat  /iikv  leQOCfdvTr]  {.lövip  nuQeXd-elv  d^ei-uxov 
fjV  -/.attc  TOV  Tf^g  reXeri^g  vöuov,  e'Aeivq)  öe  ovx.  e^fjv  (vgl.  Fr.  VI 
d.  Ammonios).  Ptolemaios  ^egl  diacf.  Xe^.  ed.  G.  Heylbut, 
Herrn.  XXII  1887,  398  ßco/xog  j.iev  nal  eazia  v.al  eoxdqa  ÖLacpegei. 

35  ßio^ibg  f.iev  ydg  eariv  6  ralg  TtQOoßdaeoiv  eS,ix^ov,  ecp'  ov  rolg 
ovQavioig  d^eolg  al  &voiai  TtoiovvTui,  toria  öe  eoTi  ßcof.ibg  TteQi- 
(pegr^g  Ttqöoßuoiv  ov-a  exiov,  eoxdqag  öe  eXeyov  tovg  tcjv  fjQd)cov 
8(ji}f.iovg  'Aal  tag  iv  xoiv^  XQ^'^ '  ^^"  tovto  yovv  tovg  Ixitag  erti 
trjv  iotiav  'Aatarpevyeiv.     Schol.  zu  Thucyd.  II  17,  1  {Ox.  Pap^ 

iOVI  1908,  125).  ta  tCov  [iiQ(i)]Lo\v  tt^f-ievr]  mp'  ä)v  evicov  K[aXoüvtai 
ff[vX]aL  XeyovoL  öe  figcotov  ^ie[v  tovg]  ar]-A0vg,  O^eutv  öe  vaovg' 
KaXX[luaxog  del  ö^  eyßv  evrofxu  or^AoL.  Poll.  I  7  1^)'  wv  öh 
■9-vouev  i]  TivQ  ävaAaio/iiev,  ßiOf.i6g,  ^vf.uatt]Qiov,  eotia  •  evLOi  yaq 
ovtwg   iovoi.idy.aoiv.    ovto)   ö^  äv   AVQiwtata   x.aXolto    fj    ev   tcqv- 

45tavelo)  (vgl.  Fr.  III  d.  Ammonios),  kp'  fjg  tb  nCq  tb  äoßeotov 
uvdrtteiai'  eoxdqa  ö^ löiAcög  öoY.el  /.lev  5}öe  ovo^id^eo&ai,  Icp'  rjg 
tolg  rjqioGi  ditoO-voi-iev.  evioi  öh  twv  TtoitjtCov  (Aisch.  Pers.  205 ; 
Eurip.  Hik.  33  und  öfter)  auI  tbv  rwv  -S^e&v  ßiof.ibv  ovtio  v.e- 
/Ir/.aoLv.     Schol.  zu  Eur.  Phoen.  274  S.  286,  3  Schw.  Steph. 

öOByz.  ßtoiioL  191,  3  Meineke.  Phot.  eoxdqa.  Phot.  '^Eatia  d-vo- 
l-iev.  Et.  M.  ßco/xog.  eoxdqa.  ätp'  ioiiag  äqxetai.  eotia.  pieyaqov. 
Bekker  Äneccl.  256,  32.  Et.  Gud.  ßcofiög.  eotia.  Hesych 
ßiofiog.  Hesych  eatia.  Hesych  (.Uyaqov.  Apollon.  lex.  Hom. 
ßio/Liovg  53,  20  B;  eoxdqa  78,  2  B.    Porph.  de  antro  Nymph.  6 
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(S.  60,  14  Nauck)  roZg  f.iev  ^OlvuTvioig  d^solg  vaoig   re   y.al  eörjbb 
yiai  ßco(.iovg    löqvoavro,  yßovtoig    öh  'Aal   ijqcüoiv  eoydqag,  vrtox- 
d-ovioig  de  ßo^QOvg  -/ial  ueyuQU.     Ivvayioyi]  rä)v  rcqog  öiarp.  ai^- 
f.iaiv.  Xi^.  ed.  Boissonade,  Notices  et  exiraits  des  manuscrits  XIII 
2,  142  u.  149.    ßcouoL  und  vaög. 

3  AafiTixQeii  vgl.  Meisterhans,  Gramniat.  d.  att.  Inschr.'  79:  Aau- 
Ti^uvi  Hss. ;  AauTtQsvs  Syrian.  in  Fr.  V  Z.  7,  welche  Form  auch  auf  In- 
schriften vorkommt;  vgl.  Meist^rhans  aaO.  79,  689.  4  irooaßäaEis 
Valck. ;  vgl.  Z.  26.  38:  TtQoßäaeiz  Hss.              5    yivofisvr]^    inl    rfjS   riiSe  Tto- 

Xveoxia  verderbt;  vgl.  Z.  19  und  26 f.;  aus  diesen  Stellen  hat  schon  Du- 

kerus    bei  Valck. korrigiert :  yivofiivrj  yoT;oiv  en:l  yr^s'  r«   Se  TiolvzeXfj  eaxiaf 
10 ff.  xat  dr€6riog  —  y.al  "H^av  yovaoneSiXov  unverständlich:   y.al  drsarios 
6    aoiy.os'    Tiuo^    '^HaioSo)   y.al    rj   acoanroEiSr^s  d'eos  'Earia'    ^^larir^v,  zJr^fJ.rßQa^ 
xal  "Horjv   xQvaoTieSilov.'''    (Hes.  Theog.  454)  Valck.  19  eOTiav  Dind. 

nach  der  Epitome:  ojs  eaxiav  Hss.      enl  yr^i-^  vgl.  Z.  27:  tnl  xf^s  yf.s  Hss.  Aid. 

If.  ßcDjiibg  —  fAsyaoov]  Vgl.  Lobeck  Ägiaoph.  829;  Dind. 
zu  Harp.  aaO.  II  255  f. ;  Stengel,  Kuitusaltertümer  ^  12  ff. ;  Molin 
De  ara  ap.  Graecos,  Berl.  Diss.  1884;  Schoemann-Lipsius  II* 
198 ff.;  Deneken  in  ßoschers  mytliol.  Lex.  I  2501  f.;  Reiscli 
bei  PW  I  1664 ff;  ders.  ebenda  VI  1,  614 ff;  H.  Schmidts 
Berl.  phüol.  Wochensclir.  XVIII  1898,  948  ff;  Furtwängler, 
Arch.  f.  Rel.  VIII 1905, 191  f.;  Pringslieim,  Archäol. Beiträge  66. 
Berühmte  griechische  Altäre  werden  näher  beschrieben  von 
Pausanias  V  13,8—15,1.  Möglich,  daßPausaniasauf  dasSpezial- 
buch  des  Ammonios  über  Altäre  zurückgeht.  Hieraus  stammt 
vielleicht  Bekk.  Anecd.  I  29,  33  ßtofibg  i9-£o^«dc"  leyerai  (.lev 
iTfl  tCbv  d-EQuCog  EvdoYduovvxojv  ev  rivi,  fisreü.riTiTaL  öh  arto  tCbv 
LtQwv,  lüv  öicc  To  d^Qr^o/.evEOd-ai  TiEQLTxCog  d-SQi.ioL  eioiv  Ol  ßcüiioi. 
14  Nedv-3-rig]  Da  er  Zeitgenosse  des  Ammonios  war,  oder  viel- 
leicht etwas  älter,  so  hatte  Ammonios  ihn  vielleicht  zitiert. 
26  Tov  slrtövTog]  Gemeint  ist  Aelius  Dionysius;  vgl.  Eustath. 
II.  1387,  16  (V.  72) ;  Schwabe  Aelii  Dionysii  et  Paus.  att.  Fragm. 
191,  20.  31  UQO(pdvtr^\  Vgl.  Toepffer,  Att,  Gen.  44. 

n  49 

Harp.  ^.Ji.ia^öv£iov'  "loalog  (Fr.  IX  Thalheim)  ev  rq>  Ttqog 
JiO'/Xsa.  TtBQl  xf^g  li^fiaCovcov  dcpiEQcooeojg  "Adr^vr^iv  '^ fiucoviog 
diüXeyixai  ev  Tip  Tleql   ß(o{.iiüv   '/.al  S-vglCüv.  eötl  6b  Isqöv, 
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V  "Af-iatoveg   lögvaavTO.     Suid.   \JjuaL6vfiov  lsqöv,   o  'Jf-iai^öveg 
blÖQvaavTO-  ovnog  'laalog'   xcu  ^-Jfial^öveiov   /.iqag.     Phot.  \4i.ia- 
töviov  (85,  24  Reitzenstein)  hgov,  o  ^Af.iatöv€g   lÖQvaavTO. 

1  'Afia^oveiov  Suid. :  'Aua^oftov  Harp.  3  SisO.ey.Tai  setzt   hierhin 

Sanppe;  vor  tis^I  t/7»  Valesius;  hinter  'loaioi  Hss. 

1  \^^iatövuov]  Vgl.  Klügemanii,  Die  Amazonen  in  der 
griech.  Litt.,  Stuttgart  1875,  37;  Wachsniuth,  Stadt  Athen 
II  420;  Wachsmuth  bei  PW  I  1753  u.  d.  W.  Amazoneion; 
Judeich,  Topographie  von  Athen  58;  269;  W.  Leonhard,  Het- 
titer  und  Amazonen,  Leipzig-Berlin  1911,  64.  Die  Worte  Ttegl 
%f^g  'Jf.iat6viov  äfftegwaeiog  sind  nicht  von  den  Amazonen  zu 
verstehen,  die  den  Tempel  gründeten  (vgl.  Klügemann  aaO.), 
sondern  von  den  Opfern,  die  den  Amazonen  in  ihrem  Tempel, 
der  'JuatovEiov  hieß,  dargebracht  wurden;  vgl.  Thes.  l.  Gr.  I 
2653  u.  d.  W.  äffuQtüoig;  über  diese  Opfer  vgl.  Prokl.  zu  Plat. 
Staat  418  I  242,  1  Kroll  und  Plut.  Thes.  27  {ij  re  yivo^ievr] 
Tiakai  d^ioia  xalg  ^^(.latöoL  7tQ0  twv  0r^oüo)v) ;  auch  diese  Stellen 
scheinen  mit  dem  Fragment  des  Ammonios  in  Zusammenhang 
zu  stehen. 

50  III 

Harp.  d^ölog-  Jr^iood-ivr^g  Iv  iCo  -/.az^  Alaxivov  (S.  419,  26j. 
b  TOTtog  'ivda  iödTtvovv  ol  jiQvxdveig  oütcog  l-KaXelio  Ttag^  ^Ad-rj- 
vaioig.  ^Af-if-ico  v tog  iv  ö'  IIeqI  ßioficjv  yqcKpSL  ravtl'  „o  öh 
TOTtog  OTCOv  koiLwvrai  ol  TtQvrdvug  v.ukÜTaL  d-oXog,  vtt^  kviiov 
5  dl  oxidg,  öiä  to  oiriog  loy.odo/niiod^aL  avTov  OTQoyyvlov  7iaQ6(.ioiov 
ifoUcf.''  Vgl.  ßekk.  Anecd.  II  264,  26 ;  Schol.  Demosth.  19  p.  419, 
27  S.  437,  22  Dind.  f,  S-ölog  rönog  iaviv,  ev&a  Ioitoöozoüvto  ano 
Tov  ör^fiooiov  ygccfifiarelg  ol  xeiQorovr^d^evzeg  l/.  rfjg  nöXeiog. 
ivlr^d-r]  öe  d^öAog  dia  lo  -dolotideg  /a«  azQoyyvlov  sivai  ro 
10 oxfjia.  Hesych.  ihölog'  .  .  .  ojtov  ol  Ttqvxäveig  zat  ^  ßovXi] 
OLveiOTiwvio.  Suid.  ^öhog'  oly.og  TteQKpeqrig^  Iv  (i)  ol  TtQvrdvecg 
hgxlGjvto.  Pol).  VIII  155  fj  d^ölog  iv  f]  ovvEÖEiTtvovv  ey.doTi]g 
f^iigag  TtevTrj'Mvza  xf^g  xöjv  7ievxay.oOLO)v  ßovlfjg,  fj  Ttqvxavevovaa 
ffvXr].   Phot.  d-ölog.   Suid.  if^olog  1  u.  2.    Et.  M,  d^olog  und  omdg. 

3  'A/nuiövios  Iv  schreibe  ich  mit  d.  besten  Hss. :  'A/niiuövioi  yovv  iv  Dind. 
mit  d.  schlechteren  Hss. 
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1  niog]  Vgl.  Höfer  in  Roscliers  myth.  Lex.  IH  2,  2440 ff.; 
Wachsmuth,  Stadt  Athen  II  315 ff.;  319,  3;  Judeich,  Topo- 
graphie von  Athen  308;  E.  Pfuhl,  Athen.  Mitt.  XXX  1905, 
367  ff.  Ammonios  scheint  über  die  iaydqa,  die  sich  in  der 
attischen  d^ölog  befand  und  über  die  Opfer  gesprochen  zu 
haben,  die  der  h^ug  ^loacfÖQcov  xa«  IttI  Ixiddog  (vgl.  IG  III 
1041;  1042;  1048)  in  jenem  Gebäude  darbrachte;  ihn  benutzt 
vielleicht  Paus.  I  5,  1.    Vgl.  auch  Demosth.  19,  190. 

IV^  51 

Harp.  'Ey.aTOfißcdujv  bvoiia  firivög'  'lyrsgelör^g  (Fragm.  237 
Blaß)"  0  yocv  ^A(.i(.iü}Vi  ög  (pr^iv  äno  zoü  TiKeiöTug  rovrio  rCo  /i>jn 
d^viod^at  i/.aTÖ{.ißag  /.t/lrfid-at.  Vgl.  Suid.  "E/Mxoi-ißanhv.  Bekk. 
Änecd.  247,  1. 

2  0  yov>^  'Afttuörios  Valck.  Diatr.  in  Eur.  66 :  6  rov  'Äu<fiovo3  Hss. 

1  'Ey.aroiißauüv]  Vgl.  C.  Fr.  Hermann,  Monatskunde  56 f.; 
Mommsen,  Feste  108;  Schmidt-ßühl ,  Griech.  Chronol.  266; 
Pfuhl  De  pompis  31,  201;  Bischoff  bei  PW  2,  2786.  Der 
Autor  stellt  sich,  wie  es  scheint,  in  Gegensatz  zu  Philo-  ' 
choros,  Lysimachides  und  anderen  Heortologen,  die  die 
Monatsnamen  von  den  Beinamen  der  Götter  ableiteten 
(vgl.  Fr.  64  u.  65).  Deren  Ansicht,  glaube  ich,  ist  überliefert 
im  Et.  M,  'EYMTOi.ißc(icüV  .  .  .  'Ey.aTOfißauov  de  iovöj-iaozaL  öicc 
rag  xov  ^yJ^töXlcovog  d-voiag'  d-vovot  yaq  avTÖj  ly.aTO/LtßaKo  .  .  . 
'EyMTOi-ißaiwv  iovof-iaotaL,  eTtsidi]  hgög  koxi  Tib  "H'Kuo.  Hesych 
iyaToaßcabg  6  \^TröXlcov  Tiaqa  ^ J&r^vaLoig.  Schon  die  Identi- 
fizierung des  Helios  u.  Apollon  scheint  auf  Philochoros  oder 
andere,  die  diesen  ausschrieben,  als  Quelle  hinzuweisen  (vgl. 
Fragm.  XII  des  Philochoros). 

V  52 

Syrian.  Schol.  zu  Hermog.  tceqI  iöewv  358, 1  (I  76,  7  Rabe  = 
Bhef.  Gr.  V  533  W)  yal  'ioiog  y.cu  äX?,a  xiva  orpoÖQa  olLya] 
olov  za  jt€qI  rf^g  yXav/ibg  ort  Ttegl  xov  y.uiqov  xf^g  ovfißoXfjg 
effdvr^  TteouTixcqUvri  xag  'Axxr/.ag  vaüg,  y.al  xa  Tisgi  TJjg  tibql- 
oxtQüg  oxL  inl  xf^g  dmioxoyXiovg  XQir^oovg  Iffüpr^  y.ad^ttofxivr^,^ 
b&ev  'AUL  jiiexä  xtjv  vLyr^v  ccTtUQXCtg  ^AcfQoöixrig  leQov  lÖQvacao  kv 
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TleiQatol,  öjg  'yf  /uiiwvio  g  6  yia/HTiTQEvg  er  t(J)  IIsqI  ßo) f.iwv 
q>r^oi,  y.a)  za  negi  ti'jg  Alyivctiag  Tgir^goig,  Vjig  TtQwD]  rr^g  rav- 
(.laxiag  ägxeiv  eöo^ev  ETtayofiivi]  rovg  Aiayf.idag'  wg  yccQ  'HQÖöorog 
101,'  dyöör^  (fi-oi  (VIII  84);  Plut.  Themist.  12  (I  231,,  10  Sintenis). 
Schol.  zu  Ar.  Vesp.  1086.  Bekk.  Anecd.  232,  30.  Apost.  Cent. 
44  b  (Paroem.  Gotting.  II  345,  24).  Ebenda  54  (Paroem.  Gotting. 
II  348,  1).  Greg.  Cypr.  cent.  I  85  (Paroem.  Gotting.  I  66,  4). 
Hesych  yXaC^  eTtraxo.     Suid.  y?.av^  'iirraxai. 

3  ylccvy.og]  Vgl.  Köhler,  Das  Tierleben  im  Sprichwort  43 ; 
Wellmann  bei  PW  VI  1,  1070;  Gruppe  794,  2;  Otto  Keller, 
Die  antike  Tierwelt,  Leipzig   1913,  II  36  ff.  6   &naQxag 

"AcpQoökr^g  Uqov]  Vgl.  Wachsmuth,  Berichte  der  Gesellsch.  d. 
Wiss.  Leipz.  1884,  735.  Dümmler  bei  PW  I  2736.  Vielleicht  wird 
der  literarische  Bericht  inschriftlich  bestätigt;  Wachsmuth 
aaO.  nämlich  verweist  auf  "Ecp.  agy.  1884,  169;  nach  einer 
Lücke  lesen  wir  . .  .  o  lÖQvaaTO  0EuiOTo/lf^g  ttqo  Tfjg  lala^tlvi 
vavf.iaxicxg.  Diese  Lücke  will  nun  Wachsmuth  unter  Benutzung 
des  Ammonios  mit  den  Worten  ausfüllen:  Uqov  ^ AcpQoöirr^g. 
Dagegen  habe  ich  ein  Bedenken:  Der  auf  der  Inschrift  er- 
wähnte Tempel  ist  vor  der  Schlacht  bei  Salamis  errichtet 
worden,  das  Heiligtum,  von  dem  Ammonios  spricht,  nach  der- 
selben. Vielleicht  läßt  sich  die  Schwierigkeit  durch  die  An- 
nahme beseitigen,  daß  der  Tempel  vor  der  Schlacht  gelobt 
und  nach  errungenem  Siege  erbaut  worden  ist.  Denselben 
Tempel  haben,  wie  es  scheint,  beschrieben  Menekles  und  Philo- 
choros  im  Schol.  zu  Ar.  Pax  145. 

53  VI 

Athen.  XI  476  e   v.iQvog   uyyelov   •/.eqai.ieovv,   eyov  ev  avtCj 

TtoXXovg  Y.OTv?Jaxovg  y.tY.o}.Xri^ivovg,  ev  olg,  q)r]aiv,  /jrjxcoveg,  kev- 

y.oi,  TivQoi,  y.Qi&ai,  itiaoi,  J.ad^vQOi,  (hyQOi,  (fayoi'  b  dh  ßaordoag 

avrb  oiov  liy.vo(fOQi]aag  tovxojv  yeveTai,  ujg  iotoqel  ^AuuwvLog 

bev  y'  Tleql  ßw(.iCüv  y.al  d-voitbv. 

2  (fT]aiv  Es  (nämlich  Polemon) :   Elal  Ep.  3  „6  öe  ßaaräaas  i.  e. 

y.e^vofo^os  „cf.  Poll.  4,  103"  Kaib. 

Vgl.  Fr.  49  des  Polemon. 
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Apollonios  ans  Acharnai 

Vgl.  Müller  FHG  IV  312;  Wilamowitz,  Philol.  Unter- 
suchungen 1 155;  Nikitsky,  Herrn.  XXVIII 1893,  625;  Schmidt- 
Rühl,  Griecli.  Chronol.  265;  Susemihl  II  385;  Scliwartz  bei 
PW  II  122  A.  16;  134  A.  72;  Kirchner  Pros.  Att.  1523.  Wahr- 
scheinlich ist  unser  Autor  identisch  mit  demjenigen  Apol- 
lonios aus  Acharnai,  der  etwa  ums  Jahr  100  v.  Chr.  e^r]yr}Tr]g 
i'§  EvuolTtiöcbv  war;  vgl.  Schwartz  bei  PW  aaO. 

IIsqI  töjv  ^AO^i]vr^oiv  soqtCüv 

So  in  Fr.  II;  Ttegl  tCov  koqrwv  in  Fr.  I.  Der  Titel  fehlt 
in  Fr.  III  und  IV.  Alle  diese  Fragmente  hat  schon  Müller 
aaO.  in  einer  Anmerkung  zusammengetragen,  ohne  sie  durch- 
zuzählen. 

I  54 

Harp.  TtÜMvog'  .  .  .  l^Tto'/.'/.iov log  d' ö  i^xaqvevg  ^v 
T^  neQi  Twv  koQtCüV  ovTO)  yQucfsi'  „ouoiwg  ös  nai  ö  tcqoo- 
ayoQevöuevog  nü.avog-  Xiytxai  8h.  Tteufiard  riva  tolg  -S^eoig 
yiröueva  Ix  tov  a(paiQ€&€VTog  ahov  iv.  zf^g  a'Äw."  .  .  .  Jidvfiog 
de  y.vQuog  cpr^ol  ro  Iv,  jf^g  naiTtdXr^g  Tti^iua,  1^  i]g  TtoiovvTUL  neix-  5 
fiara,  ?)  xat  änb  tov  TteTiXaxvvd^ai,  r]  bn  Afit'xa  botlv.  Vgl. 
Hesych  Tte'Kdvw  .  .  .7)  ra.  airo  tf^g  cilto  jiQdynara'  y.al  ^volai  -a-cCl 
Tthmara.  Hesych  TtiXavoi'  nif.ii-iara  eig  d-uoiag  eTtirr^deia. 
Hesych  nÜMvov  . . .  7tff.11.1a  ri  nXay.ovvTwösg.  Eustath.  II.  1165,  9 
o  de  raüTU  iorogr^oag  Tlavoaviag  ).eyei  y.al  otl  ai  qr^d^eloaL  oe- 10 
If^vai  Tcc  rreituara  y.al  nf/.avoL  e'/Jyovto  y.al  öri  7tEfi(.idrü}v  eiöog 
y.al  ol  avdoTaroL  y.xL}  Paus.  VIII  2,  3  neufiara  ök  STtixtbQia 
inl  rov  ßiouov  y.a^rjiGev.  ä  Tteldvovg  ya'/.oüaiv  etc  y.al  eg  ruäg 
^A&r^valoi.     Suid.  Phot.  Et.  M.  ne'LavoL. 

7  Ttoüyuara  Hs.:  anäQyuuTu  Schmidt  nach  Dionjs.  Thrax  bei  Phot. 
Lex.  aaO. 


^  Dies  und  das  Folgende  geht  offenbar  auch  auf  Philochoros  zurück; 
Tgl.  93  (zum  Fr.  41).    Philochoros  war  also  die  Quelle  des  Apollonios. 
Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l.  7 
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1  TtiXavog]  Vgl.  Lobeck  AgJ.  1060 ff.;  Nägelsbach,  Homer. 
Theol.  1856,  196;  P.  Stengel,  neXavog  Herrn.  XXIX  1894, 
280  ff.  =  Opferbräuche  66 ff ;  Stengel,  Herrn.  XXXI 1896, 477  f.  = 
Opferbräuche  471  ff.;  Herzog,  Herrn.  XXIX  1894,  625 f.;  Stengel, 
Festschrift  für  Friedländer  419  =  Opferbräuche  130;  Herzog, 
Archiv  f.  Rel.  X  1907,  205.  219;  Gruppe  493;  1069,  4.  4  aXw] 
Apollonios  hatte  hier,  wie  ich  glaube,  über  die  Haloen  ge- 
handelt, an  denen  die  TtiXavoL  und  7tei.ii.iara  dargebracht  wurden. 
Seine  Quelle  war  sicher  Philochoros,  der  ja  auch  über  den- 
selben Gegenstand  schrieb  (vgl.  Fr.  32).  JLöv^iog]  Vgl.  Schmidt 
Didymi  Chalc.  fragm.  40.  Ohne  Zweifel  verdankt  Harpokration 
seine  ganze  Glosse  dem  Didymos.  Das  Quellenverhältnis  kann 
man  vielleicht  durch  folgendes  Stemma  ausdrücken: 

Philochoros 

I 
Apollonios 

I 
Didymos 

Pausan.  d.  Perieg.       Pausan.  d.  Atticist     Harpokration 

I  I 

Eustath.  Hesych. 

Zwischen  Philochoros  und  Apollonios  wäre  vielleicht  noch 
Apollodor  aus  Athen  einzuschieben  (vgl.  Fr.  36  und  44).  10  Tlav- 
aaviag]  Vgl.  Schwabe  Aelii  Dionysii  .  .  .  fragm.  29.  63.  130 
(Fr.  94).  Über  das  Quellenverhältnis  vgl.  Boysen  De  Harp. 
lex.  fönt,  quaest.  sei.  104. 

55  II 

Harp.  Uvavöipia'  ...  ^AtioXXwv  log  v.ai  oxeöbv  ndv- 
teg  ol  ITegl  %{bv 'A&r^vr^o lv  eo qtwv  yey garpot eg  ITvavo- 
ipiwvog  ißdöfiTj  Tct  Ilvavöijjia  ^JtnöXXiovi,  äyeo^al  (pr^oi.  öelv  de 
(faai  leyeiv  Ilvaveipia  xal  tov  i^fjva  UvavexpLCbva'  nvava  yaQ 
bexpovoLv  iv  avTfj  -/.al  fj  eigeoicovr]  äyerai.  Vgl.  Bekk.  Anecd. 
297,  15.  Phot.  ITvavöipia'  Ioqttj  'A&rjvrjOiv  yJTtöXlojvog'  ojvo- 
(xdodnq  de  "Kai  öia  %b  kipofxevov  ervog  rwv  xvccficüV  rb  yaq  ervog 
xal  TTjv  äd^ägav  Ttvava  ytakovoiv  acp'  ov  xat  (.iriv  Ion  ITvaveipiwv 
Xeyoiuevog.     Phot.   Ilvavoipiujv'    fuijv    ^A&rivr^öi   d',   iv  q>  xai    toc 
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nvava  eipixat  dq  riuriv   xoü  "AnöXkcovoq '    Tivava   de   nävTCt   tcc  10 
OTtb  yj~g  iöüjöiua   doTtguödr^.    ä  ovvdyovztg   expovoiv    Iv  yvTQaii^, 
ädT]Qav  Ttoiovvteg.     Suid.  nvavoipiwv.      Poll.  VI  61    -/.va^OL   ol 
■Kai   Tcuai^ioi,    arp^  wv   -Aal   ra  Ilvavöipia   fj    eoQzr^.      Eustath.    II. 
284,  37;  948,  28;  1283,  10. 

1   TTvapöxfia  Bekk. :    TtoiavErl-'ia  od.  Troiaioxpiai  Hss.  3  jrjja«  Hss. : 

y-ttOf  Bekk.  Dind.  Müll.  «rr,^  Hss. ;  vielleicht  richtig  (sc.  io^rfi):  uitoTs 

Epit.  andere. 

1  Iliavöifjia]  Vgl.  Mommsen,  Feste  278  f. ;  Pfuhl  De  pompis 
47.  87;  Pringsheim,  Archäol.  Beiträge  108 f.  2 f.  nvavupiwrog 
ißd6(.iri\  Dieser  Tag  wird  durch  eine  um  300  eingehauene  In- 
schrift bestätigt  bei  Ziehen-Prott  Leges  sacrae  II  N.  6  .  .  v  elg 
^Ek€VGivio[v]  7iiv7ixi.i  iGX(n.iivov  hgocpavT^ji  v.aX  TiTqqvy.L  sig 
aQLOxov  xTjV  eoQxijv  nqooayoQevovaiv,  xwv  IlQor^QOoiwv.  ißdöur.t, 
latat.iivov  ^Atc6)J.o}vl  TIvd^icoL  al^  y.ai  xa  i(p^  UQOlg,  nqöyovov 
'/.al  xa  (Äsxä  xovxov.  Über  die  Namensform  vgl.  Cauer  Le 
dialecto  Attica  vetustiore,  Curt.  Studien  VII  1875,  275;  K.  Fr. 
Hermann,  Monatskunde  78 ;  Bergk,  Monatskunde  65;  Schmidt- 
Eühl,  Griech.  Chronol.  273;  Mommsen,  Feste  278,  1;  Curtius, 
Grundzüge  der  griech.  Et.^  471  f.;  Prell witz,  Et.  Wörterbuch 
d.  griech.  Sprache  ^  390  u.  d.  W.  Ttvavog.  Daß  Ilvavöipia  (und 
nvavoipifbv)  die  richtige  Form  ist,  wird  inschriftlich  durchweg 
bestätigt;  vgl.  Meisterhans,  Grammat.  d.  att.  Inschr.^  23,  10. 
Die  Heortologen  also,  die  Uvaviipia  forderten,  sind  ohne 
Zweifel  durch  ihre  falsche  Etymologie  irre  geführt  worden; 
vgl.  Ttvava  yaq  eipovaiv  in  Z.  5;  Vgl.  auch  Einl.  S.  23.  Aber 
der  Einfluß  dieser  Schriftsteller  ist  für  die  ganze  spätere 
Literatur  ausschlaggebend  geblieben;  fast  durchweg  bieten 
die  Handschriften  IJvaveipia.  Ja,  in  der  sog.  archaistischen 
Zeit  des  2.  und  3.  nachchristlichen  Jahrhunderts  dringt  die 
falsche  Form  der  Gelehrten  aus  der  Literatur  auch  in  die  In- 
schriften ein;  vgl.  IG  III  1197;  II  17;  Meisterhans  aaO. 

III  56 

Harp.  XaX/.ela'  .  .  .  xa  Xah/.üu  eoQxi;  naq  "Ad-r-vaioig 
äyo[.uvr^  Uvavoxpiwvog  svj]  y.ai  via.  yaiQwva^i  yoLvi],  fidkioxa  de 
%aXy,£vGLV,  &g  (pr^oiv  \47io).).wv Log  u  i-JyaQvev g'    0av6ör^uog 

7* 
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Ö€  {FHG  I  369  Fr.  22)  ov-/.  \4d-r^vqc.  (pi]Oiv  ayeod^ai  tr^v  eoQti]v, 
5  all'  'H(faLaT(i).  Vgl.  Said.  Xaly.ua  ^.  Eustath.  11.  284,  36  ort 
ÖB  TtQWTOt  l4d^t]valot,  IxahiovQyr.oav ,  drjlol  6  eIttIüv  ort,  XaXyiEia 
eoQTi]  agyaitt  di][.WT€li]g'  vgzsqov  öh  vrto  iiovcov  fjyeTO  xöbv  %e%viTCüv 
evt]  x«/  vea  Ilvavoipuovog,  kneineQ  "lIq>aiOTog  tv  tij  '^ttiyS]  xcclytbv 
elgyäoaro '  nvavoxl'uov  de  on  (.nqvog  ovo^ia  Ttaq'  'AptixoIs  Kvccfiiov 
10 eipr^aei  naQu)vv{.iovf.ievog,  ymI  log  tvr]  y.al  vea  fj  vov^irjvia.  Et. 
M.  Xaly.Ela'  ioQri]  agyaia  y.a.1  örnicoör^g  jtdlaf  voteqov  ök  vjto 
{.löviov  ijysTO  rexviTöJv,  otl  6  "HrpaiOTog  ev  rrj  y^iTinf]  [xcclxbv] 
eigydaaTO '  eoTi  öh  xtA.  Poll.  Vll  104  cctto  de  Xalv-ov  .  .  . 
Xal/.fla  loQTi]  iv  t/)  y/ritz/j  ^Ilfpaiarov  leod.     Pliav.  Xalxela. 

1  f.   Tiap     'A&tp'aiois    <^rfj  'A\fi]yäy  dyottei'r;    MeursiuS    Lect.    AU.  IV  24 

und  Dind.  nach  Z.  4  ovx  'A&rji'ä  •  doch  nach  dem  Zeugnis  des  Suidas  und 
Eustath.  (Z.  8),  die  ebenfalls  auf  ApoUonios  zurückgehen,  wurden  die 
Chalkeia  zu  Ehren  des  Hephaistos  gefeiert.  2  tjr;  die  Herausgeber: 

iv  7]  od.  «*'  o>  Hss. 

1  Xaly.Bla\  Vgl.  C.  Boysen  De  Harpocrationis  lex.  fontibiis 
quaest.  sei,  Diss,  Kiel  1876,  77;  R.  Scholl,  Sitzungsber.  d.  Berl. 
Akad.  1887,  If.;  Preller- Robert  180 f.;  A.  Mommsen  bei  Darera- 
berg-Saglio  I  1098  u.  d.  Wort  Xalyela*;  Einl.  23. 

57  IV 

Scliol.  zu  Ar.  Nub.  408  S.  102  Dübner  Jiaoioiaiv  ioori] 
y/&i]vr^OL  Meilixiov  Jiog.  aystaL  ök  i^ir]vbg  'JvO^eairjQiMVog  rf 
cpSivovTog.  'AtvoIIwv LOg  de  b  ^Ay^aqvevg  tct  Jidaia  öia- 
■/.QLvei  cLTib  %T]g  xov  Meilixiov  ioQrfjgj  TtQooayoQeveaO^ai  avxa 
bleyiüv,  -Aad^dneQ  tiveg  rpaaiv,  ditb  %ov  diag)vyeip  avrovg  evxcüg 
rag  äoag.  Et.  M.  Jiaoia'  togri]  eTTirelovf^iivri  ev  'Ad^rivaig 
.  .  .  Jiaoia  ovv,  i)  aTtoTqeTtovoa  zag  äaag.  Suid.  Jidoia. 
Schol.  zu  Luc.  Icaroiii.  24,  Timon  7.    Poll.  I  37, 

1  JiaoioiGiv]  Vgl.  Preller-Robert  310 f.;  Mommsen,  Feste 
421  ff.;  Mommsen  bei  Daremberg-Saglio  III  160 f.;  Stengel, 
Kultusaltertümer 2  90.  120.  210;  Stengel  bei  PW  V  1,  345 f.; 
Schoemann-Lipsius  I^  527.  3 f.  öia^gipei  arcb  .  .  .  eoqzfig] 

ApoUonios  scheint  hier  zu  polemisieren  gegen  Thukydides 
I  126,  6  Jidoia,  ä  y.aleiiai  Jibg  eoQzi]  Meilixiov  f-ieyiatr].     Auch 
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hier  hat  der  Heortologe  durch  seine  falsche  Etymologie  sich 
irre  führen  lassen  (vgl.  Einl.  23).  5  f.  arth  xoü  öiacpvyelv  . .  . 
Tag  äoag]  Vgl.  Hesych  Jidoia'  Ioqti]  '-/^Ty'vJjfft.  xat  OAv&QioTVOvg 
arcb  Tfjg  soQTfjg  fjv  kneTeXovv  (.uzd  rivog  GvvyvötrjTog  d^ovieg. 
Timaios,  lex.  Plat.  VII  43. 

V  58 

Phot.  u.  Suid.  ^rÖQorpoQia'  ioQTij  itivd'ii.iog  i4S^}]vr]aiv  hd 
TOlg  €v  i^  -/.aTuylvouCo  anoXo^iivoig,  tog  yi/toXlioviog.  Vgl. 
Hesych  ''TdqocpÖQia.     Et.  M.  "TöqofpoQia. 

1  'rÖQOipöqia]  Vgl.  Usener,  Sintflutsagen  67;  Momrasen, 
Feste  243,  4.  398,  1.  424 ;  Rohde,  Psyche  ^  I  238,  3.  In  dieser 
Literatur  fehlt  das  Zeugnis  bei  Plut.  Süll.  14  (II  436,  10  Sin- 
tenis)  Maoxiaig  yxddvöaig,  fjjig  f]f.ieQa  fidliava  ovf.i7timeL  zf] 
yovf.irjvia  toC  i^lvd'SOzr^Qiwvog  /-ir^vög,  iv  fy  y.axa.  TÖXf]v  v7toi.ivi]- 
(.lata  TCoXka  roü  öiä  ti]v  STto^ißgiav  dXiO-qov  '/.ai  zTjg  cpd-oqäg 
€A£ivrjg  ÖQWGiv,  wg  Türe  '/.ul  Tceql  xov  XQOvov  ey.elvov  (.laXioxa 
TOü  '/.aia-Alv(T{.ioD  övf.i'jXeoövTog. 


Lysimachides 

Vgl.  Müller  FHG  III  340 ff.;  Susemihl  II  480,  115.  Lysi- 
machides hat  sicher  nichts  zu  tun  (wie  Müller  meint)  mit  Lysi- 
machos,  der  um  100  v.  Chr.  Aiyv7txia-/.d,  9rßal/.d  und  Nöoiol 
schrieb.  Der  Name  des  Heortologen  nämlich  lautet  überall 
Avöif-iaxiövig,  dagegen  steht  in  allen  Fragm.,  die  dem  ägyp- 
tischen Schriftsteller  gelten,  .Ivolfiaxog.  Vielleicht  ist  unser 
Autor  identisch  mit  dem  Lysimachides,  dessen  Werk  ttsqI  xwv 
Ttaqa   xolg  i-JxxiyiCüv    qr^xÖQiov   von   Ammonios   ^eql  öicap.  h^J 


^  S.  68  Valcken.  d'ecooi/g  xal  ü'eaTris  8iu(feoEi.  decoQos  fiiv  yäo  ioiiv 
u  eis  ü'sove  TisfiTTo/ueros.  O'eaTrjs  Se  6  dycorcov  y.al  d'eäxQiov  ....  auao- 
Tcivovoit^  ovf  Ol  XeyovTES,  ü'ecüoFjoai  /ue  Sei  tov  dytüva'  Siov  eiTceZt^  &£Ü- 
ana&at.  SiaaTeX}.£i.  oiv  lovxo  eTtcfielws  Av a i  uaxiSrjs  iv  t&ü  ti^os  Kai- 
y.iXiov  Ttsol  täip  Tiaod  zols  'Azny.ols  or^röocav  yal  TXoXXiäv  Tia^ad'iüEis  tioieItui. 

Valckenaer  in  der  Ausg.  des  Ammonios  Anm.  73  f.  und  mit  ihm  Gräfenhan,  Gesch. 

d.  klass.   Philol.  III   1846,  368,  wollen  für  Tit^l  rcöv  naQu  'Arriy.oii  orjTÖoioi- 

schreiben :  Tte^l  töji-  Tin^ä  roiä  AzTixois  io qx üJv^  doch  gegen  diese  Auffassung 
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zitiert  wird,  zumal  hier  auch  sakrale  Altertümer  erwähnt 
werden.  Trifft  dies  zu,  so  läßt  sich  die  Zeit  unseres  Autors 
näher  augeben.  Er  war  dann  ein  Zeitgenosse  des  Kaikilios  von 
Kaiakte,  an  den  die  eben  genannte  Schrift  rteQi  Qrjrogcov  ge- 
richtet war  (vgl.  Ofenloch  Caecilii  Cal.  fragm.,  Leipzig  1907 
praef.  S.  XV). 

IJeqi  Tö)V   i4&i]vr^ai   /opwv    /.ul   soqtwv 
So  in  Fr.  III;   Tteqi  tCuv  'AOrjVi]aL  f.irjv(bv  in  Fr.  I  und  II. 

59  I  (Fr.  21  M) 

Harp.  MetayeiTViwv '  .  .  .  6  öevtegog  //i)v  rtaQ'  '^d^rjvaioig 
oi'ia)  yxdsliai-  Iv  de  tovto)  y/Ttölkwvi  MeTayeiTvUo  d-vovoiv,  wg 
AvOLiiaxLör^q  iv  rö)  IJegl  r(bv  l4^i]Vi]aL  f.irjvü)v.  Vgl. 
Suid.  Merayenrubv.     Bekk.  Anecd.  280,  26. 

2  MerayeiTvio)]  Vgl.  Robert,  Herrn.  XXI  1886,  167,  1; 
Preller-Robert  263,  2;  Wernicke  bei  PW  II  60.  Wie  Lysi- 
machides,  so  suchte  schon  vor  ihm  Philochoros  die  Monats- 
namen von  den  Beinamen  der  Götter  abzuleiten ;  vgl.  Fr.  34  M  = 
Phavor.  Bor^ögofna'  eoqti]  rig  Ir^&ijvrjoi ,  ovrcu  Y.aXov(.ihr] ,  fjv 
cpr^OL  ^i/.öxoQog  .  .  .  oti  ixmäTO  BorjdQÖf.iiog  ^^TtöXkcov 
i'/Xr^dr^  de  v.al  i)  ^voia  ymI  6  /^irjV.  2  ev  de  tovroj  ^A.  M.  d^i}ovoiv\ 
Vgl.  Plut.  de  exil.  6  (III  555,  19  Bernard.)  äq^  olv  ^evoi  y.al 
ciTtöliöeg  eioiv  'A&r^vaicov  ol  i^ieraoiavTeg  Ix  MeXhrjg  eig  Jicofiiöa, 
07Z0V  'Aal  /ufjVa  MerayeirviCova  y.al  d^voiav  e7t(övvf.iov  ayovoi  xov 
fiezoixio(.ioü  TU  MezayeiTvia.      Vgl.   Wachsmuth,   Athen  I  353. 

60  II  (Fr.  22  M) 

Harp.  Alaii.iay.rr^Qiu)V'  6  TtenTtrog  f^njV  nag'  ^Ad^r]vaioig- 
Jr^fxoa&evVjg  kv  xCo  Ttqog  Tif-iö^eov.  iüv6(.iaOTai  de  arco  Jibg  Mai- 
(.iäy.TOv.  luaifidy.Trig  d' eailv  ö  ev!}ovaicbdr]g  xal  %aQay.TLy.6g,  äg 
cpr^oi  Avo if-icty^Ldrig    Iv  tö)   Flegl   tüjv   'Ad-ijvr^Gi   iiirjvwv' 

spricht  der  Inhalt  des  eben  ausgeschriebenen  Fragments,  namentlich  der 
Zusatz  y-al  7ioV.cöp  na/ja&eoEig  Tioieirai'  solche  Fragen  dürften  doch  schwer- 
lich in  einer  heortologischen  Schrift  erörtert  worden  sein. 
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aQX^]V   ^^    X(x(.ißävovTog   rov   xei/Awvog  Iv   tovrco   rij)  (.iryi   6  drjQ^ 
raqdTrexaL    /.al   f.t€TaßoXrjv    Hoxsi.     Vgl.   Suid.   Et.  M.  ü.  d.  W. 
Hesych    ^iaifAdxrr^g,    (.lei'/.ixiog,   y.a&äQOiog.      Plut.    de  ir.  9  (III 
192,   9  Bernard.)    dih  xal  tCjv  d^eCbv  rov  ßaaüJa    ,,i4eiUxiov^^, 
l^d7]valoi  Ö€  ,,f.iaifidxrr]v''  oifuai  xalovoi.     Bekk.  Anecd.  280,  27. 

1  3IaiuaxTr^Qiu)v]  Vgl.  C.  F.Hermann,  Monatskunde  69 f.; 
Preller-Robert  130  f.  144.  167;  Pfnhl  De  yompis  62;  Nilsson, 
Griech.  Feste  6 f.;  Gruppe  909.  Vgl.  Bekk.  Anecd.  281,  16 
/i^veg  '^dr^vaicüv  ovtoi'  'EyMzoußaiwv,  MerayeiTvicbv,  Boi]Öqo- 
/.iitüv,  ITuavoipUüv,  3Iaif.iay.jr^Qid)v,  IToaeiöeiüV,  Fai^rJ.icov,  I/.eiQO- 
ifOQicjv.  Vielleicht  geht  dieser  Katalog  auf  Lysimachides' 
Schrift  zurück,  ebenso  wie  zwei  andere  Glossen,  die  kurz 
vor  dieser  Stelle  im  Lexicon  Rhetoricum  stehen  (280,  25  f. 
Bekk.)  \  Durch  diese  Annahme  findet  vielleicht  auch  die 
Lückenhaftigkeit  des  Katalogs  ihre  Erklärung;  vier  Monats- 
namen (Anthesterion,  Elaphebolion ,  Munichion,  Thargelion) 
fehlen  hier  nämlich,  und  über  diese  erfahren  wir  auch  nichts 
in  den  Fragmenten,  die  aus  der  Schrift  des  Lysimachides  er- 
halten sind.  Diese  Monate  waren  hier  vielleicht  nicht  be- 
rücksichtigt. 

m  (Fr.  23  M)  61 

Harp.  IxiQOv  yivxovQyog  ev  t(^  ttsqI  tf.g  hgeiag'  I/uga 
ioorrj  Ttag'  yi^r^vaioig,  äcp^  f^g  y.al  6  {.irjv  IxiQOcpogicüV  cpaol  de. 
OL  yqdipavT sg  ttsqI  xe  j.ii]vä)V  yal  kogrCbv  zwv  ^Ad-ri- 
V7]öiv,  cov  eoxi  y.al  AvGifxayJörig,  wg  xb  g/.Lqov  oy.idöiöv 
ioiL,  {.led-^  ob  (fsgöiievot  e^  dxQOTtölsojg  sUg  xiva  xortov  y.alMv-h 
(.levov  lyiQOv  Ttoqevovxai  fj  xb  xf^g  ^Ad-r^vag  iequa  y.a.1  6  xoö  Uo- 
Gsiöwvog  hoBvg  y.al  6  xov  '^H/.iov'  y.o^iiCovai  de  xovxo  ^Exeoßov- 
xddat'  ovf.ißolov  ös  xovxo  yivexac  xov  öelv  oiyf.odoi.ielv  y.al  0'A.e7tag 
noielv,  wg  xovxov  xov  XQÖvov  ägiorov  ovxog  TiQog  oiy.oöouiav. 
xa/  "Adr^väv  de  I/.igdöa  xiliGjglv  ^Ad^r^valoi,  'i]V  ^iXöxoQog  iih iQ 
ev  ß'  'AxS-iöog  {FEG  I  391  Fr.  42)  d/rö  lytioov  xivog  'Elevoiviov 


^  Aach  die  unmittelbar  vorhergehende  Glosse  des  Lex.  Rhet.  {uerooiaif 
ol  "Ädrjvaioi  rov  u7^ra  y.T/..)  scheint  aus  einer  Spezialschrift  über  Monate  zu 
stammen;  vgl.  mit  dieser  Stelle  Fr.  43  des  Philochoros  und  Fr.  28  des 
Glaukippos. 
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l.idvTecüg  xsjihy&ai,  nga^icov  ös  ev  ß'  MeyaoiACüv  {FHG  IV  483) 
aTio  I-ÜQiovog.  Vgl.  Suid.  u.  Phot.  o/.igov.  Scliol.  Ar.  Eccl.  18. 
Phot.  u.  Suid.  I-MQog.  Bekk.  Änecd.  304,  2.  304,  8.  Phot. 
lbl/iiQO(poQtcüV'  i.ii]v  l^dr^vaicüv  Lß' .  lovo^idoO-)]  de  utio  xr^g  EiiLQddog 
l4&r^i'äg.  Bekk.  Änecd.  304,  22.  Suid.  u.  Et.  M.  I-/.LQO(fOQi(bv. 
Phot.  Hesych  I/.iQocpöoia.  Steph.  Bj'z.  ly.tqog.  Schol.  Ar. 
Thesra.  834.   Strab.  IX  1,  9.   Phot.  Bibl.  240  (S.  322  a  25  Bekk.). 

5  /«i9''  Ol'  fioofievoi,  Vgl.  Suid.  ay.ipor  (hier  steht  /^«i?''  or  feooftet'M^ 
was  schon  Gaisford  korrigiert  hat):  jaer«  vfco  (peoofiipm  oder  |«£Ta  i5,to 
iftQouivcov  oder  ^£Ta  v,To  (fEQÖuBvov  Hss.  des  Harp.  fiiyn,  vy  €p  ^soo- 
fjercp  Bekk.  und  andere ;  doch  das  Attribut  fieyn  paßt  nicht  recht  zum 
Deminutivum    axtäStor.  8    axnßoKov  Aid.:    avußovXoi-,    aiußlov^ 

erjf.iElov  Hss. 

1  ly.iqov\  Vgl.  Bouclie-Leclercq  Histoire  de  la  divinat.  dans 
Vant.  II  406;  Robert,  Herrn.  XX  1885,  349 ff.  361  ff.;  Rohde, 
Herrn.  XXI  1886, 116  ff  =  Kleine  Schriften  II 370  ff :  Mommsen, 
Feste  313  ff.  504  ff;  Diimmler  bei  PW  II  1960  ff;  Curtius, 
Grundzüge  der  griech.  Etym.^  168;  Prelhvitz,  Et.  Wörter- 
buch der  griech.  Sprache-  417  u.  d.  W.  a/.id  und  S.  418  u. 
d.  W.  G/ÜQov.  5  f.  (fBQÖi-itYot  .  .  .  ^ooevorrai]  Vgl.  Pfuhl  De 
pompis  92  ff.  7  f.  'Eieoßovrdöai]  Vgl.  Töpffer,  Att.  Geneal. 

119  ff;  8  Gviißolov]  Vgl.  Pfuhl  aaO.  93.  10  ^^jjj'5v  öh 

I/uQdda]  Vgl.  Preller-Robert  204  ff:  Diimmler  bei  PW  II 
1960  f.;  Gruppe  38,  8  f.;  40.  Über  das  Quellen  Verhältnis  vgl. 
Boysen  De  Harp.  fönt,  quaest.  sei.  71. 

62  IV  (Fr.  24  M) 

Schol.  zu  Soph.  Oed.  Col.  56  S.  400,  16  Papag.  negl  toO  top 
ÜQOur^d^ia  jieql  tijv  yJ^aörjueucv  xai  rbv  KoXiovbv  Idgüod-ai 
jiTto'/J.ööiOQog  yqdfpei  ovtio  rj]  7t(eQl  d^eCbv}'  awrif-iätai  öe  yiai 
iv  l^xaör^i-isia  %i]  i^Or^vä  yiad^drteQ  6  "Hffaiavog'  aal  eariv  avrov 
bTialaiov  'lÖQV^ia  v.cd  ßcoubg  Iv  zco  Te'/.ei  tr^g  d-eoü-  öel/CvvzaL  v.aX 
ßdoig  uqyjaia.  /.CLTCt  tr^v  uGOÖov  Iv  fj  re  nQOi.a]0^eo)g  eatl  ivjtog 
aal  Tov  'HrpaloTov  TieTCoLr^raL  ös,  wg  aal  Avoi(.ia%Ldrig  rpr:oh, 
0  fxBv  IJQOur^d^evg  TiQÖJVog  aal  nQeaßvxEQog  iv  de^iä  o/.r^ittQOV 
e'xcov  6  de  "HrpaiOTog  veog  aal  öevieQog'  aal  ßojubg  uurpolv 
IQaoLvog  eativ  iv  rfj  ßdoei  aTtoxeiviTcDi-iivog.     Vgl.  Paus.  I  30,  2. 
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3  Tji  .'T<£ot  d-Ewvy  ergänzt  Müller  FHG  I  434  Fr.  32 :  r/j  ti'  Bapp  in 
Koschers  mythol.  Lex.  III  2,  3084,  doch  das  Buch  ApoUodors  umfaßte  nur 
20  Bücher  (vgl.  Susemihl,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  II  42,  56). 

6  f.  IlQOur^d-üog  .  .  .  ■/.ui  rov  'Hcfaiaxov]  Vgl.  Gruppe  1308,  4. 
Zum  ganzen  vgl.  Bapp  aaO. ;  Prott,  Athen.  Mitt.  XXIII 1898, 168. 
Lysimachides  hat,  wie  es  scheint,  über  den  Fackelzug  bei  den 
Lampadedromien  gehandelt,  der  an  jenem  Altar  seinen  Anfang 
nahm ;  vgl.  das  Schol.  zu  Arist,  Ran.  131 ;  Plut.  Sol.  1 ;  Schol. 
zu  Plat.  Phaedr.  281  f.  (wo  Solon  Iv  xolg  vöfioig  zitiert  wird); 
Polemon  u.  Istros  bei  Harp.  u.  d.  W.  XauTtäg;  Judeich,  Topo- 
graphie von  Athen  364  ff. 

Plutarch 

IJegi   rjfieQüv 
I  (Fr.  30  Bernardakis  VII  141)  63 

Plut.  Cam.   19  (I  S.  270,  25  Sint.)  'J^rjvalot  -/.cd  rrjv  Tteql 
Nd^ov   IvUiüv   vav(.ia%iav,    f^g  Xaßgiag   eorQaziqyEL,   zov  Bov^öqo- 
fiiwvog  ttsqI  zrjv  Ttavoelr^vov,    h  öh  lalaf-ilvt  tieqI   rag  siyidöag,  \ 
wg  fj  i.ilv  ev  Tip  ITeqI  fj /.isq  wv  d  tt oöed si'ktüi. 

If.  Vgl.  Curtius,  Griech.  Gesch.  III  ^  283;  Blaß,  Herrn. 
XVII  1882,  155;  Kirchner  bei  PW  III  2,  2019;  R.  Pöhlmann, 
Grundriß  der  griech.  Geschichte  ^  179.  Auf  die  zitierte  Plutarch- 
stelle  scheinen  zurückzugehen:  Plutarch  selbst  im  Phok.  6 
(IV  6,  17  Sint.)  hUcov  öh  ^isydloig  (.ivoTr^QLOLg  (nämlich  die 
Athener  bei  Naxos)  •  -/.cd  naqelXEV  oivoxorjua  XaßqLag  \-ld-r]vaLOig 
'Aad^  e'/MOTOv  IvicwTov  Tji  iy.tj]  knl  diy.a  rov  Borjögof-iiöjvog  und 
Polyaen  III  11,  2  (S.  147,  16  Melber)  Xaßgiag  tibqI  Nd'^ov 
vavi.ia%G}V  evi'/.r^os  BoridQO(.iuovog  ey.vr]  ijtl  ds-aa  Tavtr^v  jrjV  rji.i€Qav 
eTtirijÖELOv  zf]  vav(.iayj(f  y.Qivag,  ozi  f^v  (.da  twv  /.ivoti^quov'  ovzüj 
y€  zoL  'Aal  0€(.iLazoy.lfig  zolg  Ueqaaig  hav(.idmoE  neql  Ialaf.ilva' 
dlld  ol  fuv  Tteql  esf-LLOTO-Aia  öv(.ii.iayov  eoyov  zov  "la-Ayov,  (ol 
ÖS  Tieql  XaßQiav)  zo  W.aös  (ivozai.  3  h  ös  lala^ävt  Tteol 

zag  dvMÖag]  Vgl.  Plut.  de  glor.  Athen.  7  (II  S.  467,  8  B.)  r^v  ö' 
exzriv  Inl  di'/.a  zov  MovviXLwvog  "'jQzii.uöi  Aad^uQwaav,  ev  f]  zolg 
"EXlrjGi  7t€Qi  2a?M(ilva  vi/.looiv  e7telai.i\pev  fj  -dsog  Ttavaälrjvog. 
Über  den  16.  Munichion  hat,  wie  wir  oben  81  (Fr.  38)  sahen, 
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auch  Philoclioros  gehandelt.    Doch  Philochoros  hat  den  Privat- 
kult beschrieben,  Plutarch  mehr  die  staatlichen  Feste. 

64  II  (Fr.  30  Bernard.  aaO.) 

Plut.  Cam.   19  (I  S.  270,  10  Sint.)  tcbqI  ö'v.^isqwv  Sctzo- 

(fodöcüv,  BITS  XQ^i  TiO^BO&ai  rivag,  eiTE  [fX)'i\  OQ&cög  'H^axlsiTog  STt- 

eTTAr^Bsv  ^Haioöo),  rag  /.tsv  &ya&ag  Ttoiovf^iivq),  rag  öh  (favXag,  ojg 

ayvooövTi   cfvaiv    fif.i^Qag    aTtdor]g    filav   ovaav ,    etsq  wd^ l    öi- 

brjnÖQr^rai. 

2  firi  tilgt  Reiske. 

1  f.  i]!.i£QCüv  &7rocpQddiov]  Vgl.  Bouche-Leclercq  Histoire  de  la 
divinat.  III  98:  Momrasen,  Feste  390  f.  491,  2.  493  f.  497.499; 
Stengel  bei  PW  II  174 f.;  Rohde,  Psyche  I^  235.  269,  2; 
Schoemann-Lipsius  11*321.457.517;  Gruppe  911,10.  1295,2. 
Über  die  Opfer,  die  an  den  rjfiSQai  aTtocpQddeg  der  Hekate 
und  den  anderen  apotropäischen  Gottheiten  dargebracht  wurden, 
handelt  Plutarch  genauer  quaest.  conv.  VII  3,  709  a  (IV  S.  281, 
15  Bernard.);  vielleicht  ist  dieser  Bericht  ein  Auszug  aus  jener 
Spezialschrift.  Ebenso  geht  wohl  auf  Plutarch  zurück  Prokl. 
zu  Hes.  "Egya  763  ai  tteqI  xf^g  rcDv  fj^isQtbv  hloyfjg  xal  dTteyiXoyfjg 
TcaQüiveGsig  e%ovoL  (.lev  zag  SiQX^S  *^  ^^'^  TtaQatrjQijosojv.  älXai 
de  Tta^  akXoig  iy.qdxr]oaY^  Intl  xat  nciq  ^OQ(pel  riveg  aÜTöv  dia- 
xQioeig,  xai  Iv  rotg  ^A&r^vaiuov  Trargioig  öuoQiad^rjoav,  xal  ai 
f.uv  dya&ai  riveg,  ai  de  (pavXaL,  (.ieoul  öe  riveg  eivai.  Vgl. 
Lobeck  AgJ.  412  Anm.;  Petersen,  Das  hl.  Recht  180.  Es  ist 
freilich  nicht  unmöglich,  daß  mit  den  Worten  iv  rolg  Ud-rivaUov 
naiQcoig  auf  die  Aufzeichnungen  der  attischen  Exegeten  hin- 
gewiesen wird.  Die  Quelle  des  Plutarch  mag  auch  hier 
Philochoros  gewesen  sein,  in  dessen  Schrift  tieqI  rj/nsgcüv  Ahn- 
liches stand  (vgl.  Fragm.  40.  42.  43). 

Eirenaios  aus  Alexandreia 

Vgl.  Suid.  Eigrjvalog  6  v.al  TTay.aro  g  xlr]d^eig  rf]  'Fu)- 
f.iauoY  öiaXs'/.Tü),  f.ia-9-rjTTjg  'H/.ioÖcüqov  zov  f.ieTQfKOv,  yQafif.iaTiv.og 
^AKe^avÖQtvg'  ITeqI  rf^g  ^A&i]vaLiov  TigoTtofiTtiag,  d.  h. 
über  die  Festzüge  der  Athener;  vgl.  Gräfenhan,  Gesch.  der 


i 
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klass.  Philol.  III  1846,  368;  Beinhardi  zu  Suidas  aaO.;  Cohn 
bei  PW  V  2,  2121,  13  f. ;  Christ-Schmid  II "  684,  5.  Der  Gram- 
matiker Eirenaios  lebte  gegen  Ende  des  1.  nachchristlichen 
Jahrhunderts ;  vgl.  Hense,  Heliodorische  Untersuchungen,  Leipz. 
1870,  167;  Cohn  aaO.  2120. 

Aristomenes  aus  Athen 

Athen.  III  115  a   eyviofisv  de   zai  fji-ielg  tov   avöga  toviov 

(sc.    ll/QlOTOf.l€Vr]V    TOV   i^d-r^vulov)    V£d)T€QOl    TlQEOßvTSQOV     VTtOyCQl- 

rrjg  öe  fjv  doxaiag  '/.loiiuijöiag  a.TieXEvd-£qog  tov  }.iovor/.o}T<XTOv 
ßaGilicog  yJÖQiavoO,  y.aXovf.iEVog  vjt^  avxov  ^ATTixoTtegdi^.  Vgl. 
Müller  FHG  IV  336 ;  Wentzel  bei  P  W  II  949  Aristomenes  13- 
Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem  Priester  Aristomenes,  der 
auf  einer  Inschrift  des  2.  nachchristlichen  Jahrhunderts  er- 
wähnt wird;  Ygl.  CIG  5144. 

Ta  TtQog  Tag  Isqov gy tag 
In  mindestens  3  Büchern;  vgl.  Fr.  I. 

I  65 

Athen.  III  115  a  (über  die  verschiedenen  Arten  der  Opfer- 
kuchen) Ttagairr^TSOv  öe  -/.axakeyeiv  —  ovöe  yaq  ocnog  evxvxCbg 
l^ivri^ir^g  e^co  —  ä  e^ed^eto  Ttönava  v.al  rceuf-iata  ^ylq  LOtOf.ievt]g 
6  ^Ad-iqvalog  ev  y'  TCov  Ttqog  rag  ieqovQyiag.  eyv(xi{.iev 
de  v.a.1  Ti-ielg  y.rX.  5 

3  "  Hs. :  ^fort.  oa«"  Kaib. 

3  Tiönava  y.at  rce^ii-iaTa]  Vgl.  Lobeck  Affl.  1080 ff.;  Stengel, 
Kultusaltertümer 2  89 ff.;  Schoemann-Lipsius  II*  233 ff.  Un- 
zweifelhaft geht  der  eingehende  Bericht  des  Athenaeus  über 
die  einzelnen  Opferkuchen  zum  größten  Teil  auf  Aristomenes 
zurück ;  ihn  selbst  hat  er  wohl  nur  deshalb  am  Schluß  dieses 
Abschnittes  zitiert,  weil  er  seine  eigentliche  Quelle  ver- 
bergen wollte. 

II  '  66 

Porphyr,  de  abst.  II  19  (S.  148,  17  Nauck).  ol  öeta  Hegl 
T(hv  leQovQyiibv   yeyqafpöteg    xai  d-voiwv   ri]v    Tteql   ra 
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^QTtava   ä/.qißeiciv    (pvXccTteiv   Ttagayysllovoiv,   wg   äqEOiriv   rolg 
^eolg  ravtr^v  fj  rrjv  öict  tüjv  K^xjjv  d-voiav. 

Vgl.  Zieheu-Prott  Leges  sacrae  II  19.  Sicher  ist  auch  in 
diesem  Fragmente  Aristomenes  gemeint;  der  Buchtitel  ^eQt 
uQovQyuüv  kehrt  nämlich  nur  in  den  Fr.  65  und  66  wieder, 
und  an  beiden  Stellen  ist  von  Opferkuchen  {jtÖTcava)  die 
Rede.  Und  vieles  aus  der  Schrift  des  Porphyrios,  der 
durch  jene  eigentümliche  Zitierweise  seine  eigentliche  Quelle 
verdecken  wollte,  stammt  ohne  Zweifel  aus  dem  Werke  des 
Aristomenes.  Überhaupt  hat,  wie  ich  glaube,  bei  beiden 
Schriftstellern  eine  ähnliche  Anschauung  über  die  Bedeutung 
der  Opfer  bestanden;  wie  Porphyrios  hat  auch  Aristomenes, 
beeinflußt  durch  gewisse  philosophische  Richtungen,  das  Haupt- 
gewicht auf  Fruchtopfer  und  Opfergebäck  gelegt,  dagegen 
Tieropfer  abgelehnt.  Dieselbe  Tendenz  verfolgte,  wie  wir 
oben  8  sahen,  auch  Theophrast,  und  eben  der  wird 
wiederholt  von  Porphyrios  zitiert;  so  lesen  wir  gleich  nach 
der  angeführten  Stelle  (S.  150,  4  Nauck)  öia  TtollCbv  öe  6 
6 eöcpQuorog  (ex)  tCov  itaq  e^dovoig  TtatQiiov  htiöei^ag,  oti 
To  TtaXaibv  tCjv  d-voiwv  öia  xCbv  zaQTTcjv  fjv  fV  eirtiov  tvqÖtsqov 
Tf^g  Ttoag  la^ißaro/ueving,  -äuI  ra  tö)v  o/tovÖmv  i^riyalxaL  xovrov 
Tov  TQüTiov.  Tct  {.UV  uoyala  rüv  IeqCuv  vrjcpdlia  ncxqa  ^toXXolg 
Tyi',  vrjcpdXia  ö' eoitv  %ä  vÖQÖöTCOvda,  rct  dh.  {.lera  xavxa  i^ie?u- 
orcovöa.  Hier  und  sonst  mag  Aristomenes  die  Vermittlung 
zwischen  Theophrast  und  Porphyrios  gebildet  haben;  vgl. 
Bernays,  Theophrast  über  die  Frömmigkeit  71  f. 

Proklos  der  Platoniker 

Vgl.  Müller  FHG  II  342  Anm.;  Schmidt-Rühl,  Chronol.  7; 
W.  Georgii,  Über  den  Verfasser  der  grammatischen  Chresto- 
mathie, Programm  Kaiserslautern  1898/99,  22.  Müller  und 
Schmidt  halten  den  Heortologen  Proklos  für  identisch  mit 
Prokies,  dem  Schüler  des  Xenokrates,  der  im  4.  vorchristlichen 
Jahrhundert  eine  Spezialschrift  über  die  Isthmischen  Spiele 
verfaßte;  vgl.  Plut.  quaest.  conv.  V  2,  4  (IV  S.  189,  18  Bern.); 
doch  Name  und  Buchtitel  weichen  von  einander  ab.  Vielleicht 
ist  unser  Autor  eine  Person  mit  dem   Grammatiker  Proklos, 
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dem  Verfasser  der  Chrestomathie.  Am  Schluß  dieser  Chresto- 
mathie nämlich  ist  die  Rede  von  Volksspielen  und  Festzügen ; 
auf  einen  ähnlichen  Inhalt  läßt  das  aus  der  heortologischen 
Schrift^  erhaltene  Fragment  schließen.  Überhaupt  legt  be- 
kanntlich der  in  Athen  lehrende  Platoniker  Proklos,  der  mit 
dem  Verfasser  der  Chrestomathie  identisch  ist  \  großen  Wert 
auf  gottesdienstliche  Angelegenheiten  und  zitiert  auch  ge- 
legentlich Heortologen  (vgl.  Fr.  85). 

"^H  t:G)V   koQTcov   aTraQi-d^fxrjGig  67 

[AlexandriJ  in  Aristot.  de  soph.  elench.  S.  164  a  23  {Comment. 
in  Arist.  Graeca  II  3  S.  8,  29)  orcEvöovoa  yaq  heoa  (sc.  (pv/.rj) 
TTjV  kregav  vneQßaXüv  kv  Talg  ioQtaig  xal  talg  Ttuvr^yvQSOL  xf^g 
tCüv  ■d-vj.iäriov  Iv  rolg  ßiof.toig  yivouivr^g  jtQOoayioyf^g  svscfvaa 
Tip  XeiTtöycQefi),  /.al  Xinwöeg  inouL  rpaiveod^ai  ro  firj  ov  ev.  rovb 
eucpvGi]!.iaTog,  üoTteQ  ^Ad^iqvaLog  iv  rolg  Jsi7tvooo(piöralg  v.al 
ITQÖy.Xog    ev    Tf]    rcbv     soqtüv    aTtagi-S^t^ir^aei    eiqrf/.aOL. 

6  "Ad-^vaLog^  In  nostro  AtJienaeo  liic  locus  rion  reperüur 
Wallies  zur  Stelle.  ^ 

Adespota 

I  67a 

EvrtaxQiöCjv  Ttätqia  werden  zitiert  von  Athen.  IX  410; 
vgl.  Fr.  I  des  Kleidemos  S.  41. 

II  68 

Varro  1.  1.  V  97  (S.  30,  16  Goetz-Schoell)  imrcus,  quod 
Sahini  dicunt  apruno  porco  por\  i/nyde  porcus.  nisi  si  a  Graecis, 
qiwd  Äihenis  in  libris  sacrorum  scriptum  est  porcae  porco. 

Sabini  dicunt  Laetus:  saxiini  dido  Hs3. 

3  porcae  2Jorco]  Vgl.  Varro  r.  r.  II  4,  9  (S.  229,  3  Keil) 
sus  graece  dicitur  vg,  olim  ^vg  dictus  ab  illo  verho  quod  dicunt 

^  Vgl.  Immisch,  Festschrift  für  Gomperz  252  ff. ;  Fr.  Stein  De  Prodi 
chrestom.  quaest.  sei.,  Diss.  Bonn  1907,  6ff. ;  J.  Kayser,  Beri.  philol. 
Wochenschr.  1908,  1368  ff. 
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^vHv,  quod  est  immolare,  ah  suillo  en'mi  genere  [pecore]  immo- 
landi  initnim  primum  sumptum  videfur,  cuius  vestigia,  quod  ini- 
tiis  Cereris  porci  immolantnr  .  .  .  pr'isci  quoque  Latini, 
etiam  Graeci  in  Italia  idem  factifasse  videntur  ebenda  II  4,  17 
(S,  232,  7)  porcHS  graecum  est  nomen  antiquum,  sed  obscuratum, 
quod  nunc  etim  vocant  choeron.  Auch  dies  scheint  sich  auf 
denselben  Gegenstand  zu  beziehen  und  aus  derselben  Quelle 
zu  stammen;  das  waren  vielleicht  die  Edi.iol7tLÖwi>  TtdTQia, 
wie  schon  C.  0.  Mueller  zu  Varro  aaO.  angenommen  hat. 
Zur  Sache  vgl.  auch  C.  0.  Müller,  Aeschyl.  Eumen.  146; 
Pringsheira,  Archäol.  Beiträge  zur  Geschichte  des  eleusinischen 
Kultes  24.  84 f.;  Goetz-Schoell  in  der  Anm.  zu  Varro  1. 1.  aaO. 

69  III 

Suid.  Phot  Et.  M.  TQixoTidroQeg  (nachdem  Philochoros  und 
Demon  zitiert  sind)  .  .  .  6  öl  rh  e^r^  yrjzty.bv  7toii]aag 
OvQuvov  -Aal  Pfjg  rpr^oiv  aviohg  eivai  •  dvöuara  öe  adribv  Kötrov, 
BQidcQecor  -/.ai  rvyr^v.  Vgl.  Hesych  TquiOTtaroq^g  •  ävif^iovg  e^ 
5  OvQavov  y.al  rfjg  yevof.iivovg  xat  yevioEiog  äqy^Tqyovg.  Bekk. 
Änecd.  207,  16. 

1  TQiTonüroQeg]  Vgl.  Preller -Robert  473;  Rohde,  Psyche 
I-  247 ff.;  Mommsen,  Feste  324.  508;  M.  Mayer,  Giganten  u. 
Titanen  120 ff.;  Samter,  Familienfeste  14,  4;  Bernhardi  in 
Roschers  mythol.  Lex.  I  1,  140  ft'.  u.  d.  W.  Aigaion;  Gruppe 
414,  5.  442,  5.  1143;  Jacobsthal,  D.  Blitz  in  d.  orientalischen 
u.  griech.  Kunst  1906,  55ff. ;  Furtwängler,  Sitzungsber.  d. 
Münch.  Akad.  1906,  149 ff.;  Lippold,  Athen.  Mitt  XXXVI  1911, 
105  ff.  Der  Verfasser  des  i^jjyjjrr/oV  scheint  über  Hochzeits- 
bräuche gehandelt  zu  haben;  vgl.  Petersen,  Das  hl.  Recht  172 f. 
2  6  de  To  k^riyrjiivLov  Ttoirjoag]  Nach  Casaubonus  zu  Athen.  IX 
410a  und  Müller  FHG  1  363  ist  Kleidemos  gemeint;  Naber 
zu  Photios  aaO.  denkt  an  Timosthenes  und  verweist  auf  das 
Schol.  zu  Ap.  Rh.  IV  1311.  Indes  ist  es  ganz  ungewiß,  ob 
dieses  Scholion  sich  auf  Timosthenes'  Schrift  bezog.  Ich  möchte 
der  Ansicht  des  Casaubonus  folgen,  da  Kleidemos  auch  sonst 
von  Suidas  und  Photios  zitiert  wird.  Auf  ihn  geht  dann  viel- 
leicht Philochoros  zurück,  dem  zufolge  Ge  die  Mutter,  Helios 
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(oder  Apollon)  der  Vater  der  Tritopatoren  war;  vgl.  Suid. 
Phot.  Et.  M.  aaO.  4  Bqiuqswv]  Vgl.  Tümpel  bei  PW  III  1, 
833  ff.  Über  das  Quellen  Verhältnis  vgl.  Boysen  De  Harpocr. 
lex.  fönt,  quaesf.  sei.  5. 

IV  70 

Serv.  zu  Verg.  Aen.  VI  136  (II  S.  30,  11  Tliilo-Hagen) 
licet  de  hoc  ramo  (visco)  hi  qui  de  sacris  Proserpinae 
scripsisse  dicuntur,  quiddam  esse  mysticum  adfinnenf,  publica 
tameti  opinio  hoc  habet  ...  et  ad  sacra  Proserpinae  accedere 
nisi  sublaio  ramo  non  poteraf.  inferos  autem  siibire  hoc  dicit,5 
Sacra  celebrare  Proserpinae.  Vgl.  Phot.  (xagäd^i^  y,al  Iev/j]- 
taüra  rpvTcc  (.ivoTiy.(x  ioiL'  /.al  fj  [.ikv  f.idQa&og  äycoyög  ioiiv 
ocpeiDV  y.al  Itz'  airf^g  to  yf^qag  aTtoövovraL'  fj  öe  Xev/.rj  oii'Hga- 
ylfjg  ävsXd-cüv  laxeiparo  %ovz(o.  Bekk.  Änecd.  279,  26;  Schol. 
zu  Ar.  Eq.  408,  S.  48  Diibner  Bd/.xov  öe  ov  rov  Jlöwoov  l-Kci-  lO 
Xovv  (xövov,  aXla  y.al  TtdvTag  rovg  lEkovvcag  xct  oQyia  ßäxxovg 
ey.äkovv,  ov  {.ir^v  äXXa  y.al  rovg  y'/.ddovg  ovg  ol  (.ivorai  cpiqovoi. 
Et.  M.  Bd/.xog'  .  .  .  Äeyetai  öe  6  UQog  Jiovvaov  ävr^Q'  y.al 
y.kddog,  6  kv  xalg  TelExalg.  Bekk.  Änecd.  224,  32  Bd^xog.  Suid. 
Hesych  Bd/.xog.  15 

15  y.ldSos  Sylburg:  xXavSios  Hss. 

2  de  hoc  ramo]  Vgl.  Grimm,  Deutsche  Myth.  II*  Berl. 
1876,  1009;  III*  354;  H.  Heck,  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  1878,  792; 
Ewald,  Philol.  LIII 1894,  735;  Norden,  Aeneis  VI,  Leipz.  1903, 
168 ff.;  Gruppe,  Griech.  Myth.  786,  8.  Das  Mysterienbuch, 
aus  dem  dies  Fragment  stammt,  war  vielleicht  das  des  Me- 
lanthios,  der  über  die  Weihung  sakraler  Gegenstände  handelte 
(vgl.  Fr.  13  und  14).  Fragment  II  und  III  des  Melanthios  sind 
uns  durch  Aristophanesscholien  (vgl.  Z.  9  f.)  erhalten. 

V  71 

Prokl.  zu  Plat.  Tim.  9  b  (I  S.  26,  10  Diehl)  df,lot  dh  U 
TOVTiov  Eiol  yal  oi  XQÖyoi  xGjv  öiaXöycov,  rf^g  xe  UoliXEiag  kt-yoi 
y.al  xov  Tiuaiov,  eXtieq  ^  (.ilv   h  xolg  BEvdiöioig  VTiöxeixai  xolg 
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tv  Ueiqaul  doiofiivoig,  o  de  kv  rf]  «^^g  tüjv  Bevöidkov  ort  yccQ 
bza.  tv  ITeigaul  Bevdiöia  jf}  ivärj]  im  dexa  roü  daQyrjlicbvog, 
OLioloyovaiv  oi  TIbqI  twv  eogrCbv  yqüipctvieq.  waxe  6  Ti- 
(.idLog,  v7Toy.eoiro  &v  rfi  eixadi  tov  avrov  /iir^vos.  ti  de,  wg  e^fjg 
Qr^d^vfitrai  (S.  26 e),  '/.cxl  ITarad-r^vaiiov  ovtcov  vTtöxenai,  dr^Xov, 
Ott  rä  i.tf/.Qa  fjV  raüza  IJavad-rjvaia'  ra  yao  (xeyäXa  rov  '^Exarof.i- 

10 ßaicbvog  iyivero  tqitvj  aTTiövrog,  wg  y.al  rovro  rolg  ei.i7tQOod^ev 
loTÖQi;rai.  Vgl.  Schol.  zu  Plat.  Rep.  S.  327  a  (S.  331  Herrn.)  ioo- 
T^v  ivTuv&a  rijv  twv  fiixQwv  navad-rjvaicov  (pr^aiv  fjv  yaq  xat 
l-isydla,  xal  raCra  uev  r^yov  elg  aatv,  ^Ey.axoi.ißaLG)vog  f^ir]vbg  xqiriß 
&7iiövTog'   Iv   olg   neTtkog  xig  avv^ytxo  xfi  ^j4d^r]vä,  Y.ad^  ov  edel- 

Vbyivvxo  i]  y.axce  xCov  Fiydvxiov  xavxr^g  xe  y.al  xwv  'OlvfiTtiwv  vi/.r] 
d-e(bv.  xa  öe  fiiygcc  IJavaO^r'^vata  yaxa  xbv  HeiQaiä  IxiXovv,  kv 
olg  y.al  7t€7t).og  ä'/.log  dvelxo  xfj  ■d-eö),  yaO-^  ov  i]v  idelv  xovg 
liO-tjvaiovg,  xQorpifiovg  ovxag  avxfjg,  viyCbvrag  xbv  Ttqbg  ^ylxXav- 
xivovg  Ttölef-iov  ä  Öj]  xolg  Bevöiöeioig  yaXov(.ievoig  Eirtexo.  rovxcov 

20  ök  y.al  Sqqyeg  iyoivwvovv,  ItceI  y.al  Bevölg  naq^  avxolg  rj  "^QT€f.iig 
y.aXelxai,  xal  avxr]  xifia}(.ievri  y.oivf)  rca^  df-upolv  xavxa  de  kxe- 
XeIxo  6aQyr^)uG)vog  kvvdxj]  IttI  öey.a.     Hesych  Bevölg. 

5  Bsvöidia]  Vgl.  Bapp,  Leipz.  Studien  VIII 1885, 92  f. ;  Momm- 
sen,  Feste  488  if.;  Knaack  bei  PW  III  1,  269;  Pfuhl  De  pompis 
88  f.  8  navaO-rivaiiüv]  Vgl.  Mommseii,  Feste  41  ff. ;  Pfuhl  6  ff. 
9  f.  'E/.axoi-ißauovog  .  .  .  &7ti6vxog\  Vgl.  Mommsen  52 ;  Pfuhl 
6,  23.  Die  Heortologen  gehen  auch  hier  auf  den  Festkalender 
zurück;  vgl.  IG  II  163,  34;  hier  erfahren  wir,  die  Panathe- 
naien  hätten  begonnen  ciua  fjUip  ävwvxi.  17  7ti7tXog\  Vgl. 
Mommsen  107  ff ;  113  ff;  Pfuhl  6  ff  20  Bevölg]  Vgl.  Preller- 
Robert  327  f. ;  Gruppe  1555  f. ;  auf  die  Heortologen  geht  wohl  Ister 
der  Kaliimacheer  zurück  (vgl.  FRG 1 419  Fr.  1) ;  sie  selbst  haben 
vielleicht  den  Hellanikos  benutzt  {FHG  I  54  Fr.  65)  oder 
den  Androtion  {FHG  I  371  Fr.  1)  oder  den  Philochoros  {FHG  I 
388  Fr,  26).  Über  das  Quellenverhältnis  vgl.  Boysen  De  Harp. 
lex.  fönt,  qiiaest.  sei  42. 

72  VI 

Harp.   ^^TtaxovQia' toqxri   laxi   rca^  jid-i]vaioig,   ^v 

ayovoL    Uuavoipicbvi    Icp^    fjf.i€Qag    d',    &g    cpaai    ol    xä    IIbqI 


i 
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koQxCjv  ygdipavTeg.  Vgl.  Prokl.  zu  Tim.  S.  27c  (I  S.  88, 
11  Diehl)  Toc  It^TtarovQia  eoQtrj  rig  fjv  eig  Jiövvoov  . . .  eTteteXslTO 
de  SV  i)f.i€Qaig  tqioLv,  ojv  Ttqdyrr^  (.lev  exaXslTO  ^AvaQQvoig,  diötib 
TToXXal  d-voiai  ev  avTfj  iögCovio,  ta  de  dv^ata  exdXovv  ävagQv- 
fiara,  eTteiöi]  aveXv.6(xeva  '/.ai  eQv6f.ieva  ävco  e-dvero.  fj  öe  öevrega 
JoQitia'  evioxica  yaq  Iv  aurfj  xat  öeiTtva  TtolXd.  tj  öe  TgiTTj 
KovqeCüTig'  ev  ravzr]  yaq  lovg  xovqovg  eveyqacpov  elg  fovg  ffQcezeQag 
TQistelg  fj  tetgaezeig  ovrag.  ev  öe  rfj  fjj.i€Qa  tavTj]  Y.al  rCbv  TCaLöcov  10 
oi  evTQexeoriQOL  7toii]i.iaTa  ätra  fjöov,  xat  skqcctovv  äkXoL  älktov 
ol  (.ivrnxYjv  Ttkeiövcov  e^ovreg'  eQQaipctjöovv  yaq  rct  tcov  naXatwv. 
Bekk.  Änecd.  I  417,  22;  Schol.  Plat  Tim.  S.  21b  (S.  364 
Herrn.).  Hesych.  Suid.  u.  Et.  M.  "Ajiarovqia.  Suid.  JÖQTieia  u. 
Kovqedixr^g '  .  .  .  KvQewxig  öe  xrA.  ,    15 

1  'JnaxovQia]  Vgl.  A.  Schmidt,  Chronol.  278 ff.;  Stengel, 
Kultusaltertümer 2  204 f.;  Toepffer  bei  PW  I  2672 f.;  Mommseu, 
Feste  326;  Schoemann-Lipsius  II*  574 ff.;  Gruppe  281.  1218,  3; 
W.  Prell witz.  Et.  Wörterbuch  d.  griech.  Sprache^  44.  Auf 
die  Heortologen  geht  vielleicht  zurück  Ister,  der  Schüler  des 
Kallimachos ;  bei  Harp.  la^iTtdg  =  FEG  I  418  Fr.  3.  Über' 
das   Quellenverhältnis  vgl.  Boj^sen  De  Harpocr.  lex.  fönt.  79. 

VII*  73 

Genfer  Schol.  zu  II.  VIII 284,  Bd.  II  S.  87, 9  Nicole  'HgaAlf^g 
TtoQdrioag  ...  höevTeQcpxwv  yevwv.  Wahrscheinlich  stand 
vor  den  Worten  ev  öeordgip  xcbv  yevwv  der  Name  des  Autors, 
und  wie  die  anderen  Bruchstücke,  die  aus  Schriften  TieQl  yevwv 
erhalten  sind,  den  Fragmenten  der  attischen  Kultschrift- 
steller mit  Wahrscheinlichkeit  zugewiesen  werden  können,  so 
mag  auch  dieses  Fragment  aus  einer  derartigen  Spezialschrift 
stammen. 


ReligiODSgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l. 
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schriftsteller 

Poleraon 

Vgl.  S.  85. 

Vgl.  Preller,  Polemon  53 f.;  Müller  FHG  III  123. 

74  I  (Fr.  26  P  und  M) 

Schol.  zu  Pind.  Ol.  YII  153  (I  231,  18  Dr.)  IloXe^iwv 
ev  TW  7t€Qi  rwv  6i]ßria Lv  'Hq aakeitüv  (prjoi  yaXv.ov  %o 
ai^Aov  iivai  rolg  ev  l^Qy.aöia  yJv'/^aioig'  wore  UTto  noivoü  ta  egya 
Y.al  Tov  yakY.ov  XrjTiteov,  üiav  q>r^olv  6  IlivdaQog'  b  t^ iv  "AQyei 
ö/aAxog  eyvo)  viv  rd  re  Iv  '^Qxaöia  egya  xat  6r]ßaig.  öidotai 
yaq  Iv  xavtaig  zQiTtovg  yaXxovg.  7to)Xoi  Sk  äyorrai  ayCoveg  ev 
\4Q/.adi(^'  Av/.aia,  Kögeia,  l-Ileaia'  ev  de  6i]ßaig  zä  ^Hqcc' 
y.leia'  zä  de  avicc  y.ai 'loldeia  y.aXelTai'  ev  de  Boiwria,  ev  i^hv 
OeöTtialg  "Eoihiia,  ev  de  AeßadeLa  ra  y.aXovf.ieva  BaoiXeta.  Eust. 
10 11.  1375,  2  Oeaitioig  yoüv  "Egcorog  yÜQiv  za  'Egcozidia  fjyov  log 
old  ziva  'OXvßjtia  y.al  llavad^i^vaia. 

5  »'ij^  Boeckh :  fiiv  Hss. 

2  f.  yaXy.ov  zb  a&Xov  elvai]  Vgl.  Reich  bei  PW  I  848  f. 
3  zolg  ev  'AQy.adia  Avaaioig]  Vgl.  Immerwalir,  Kulte  u. 
Mj'theu  Arkadiens,  Leipzig  1891,  5 f.;  20 ff.;  Nilsson,  Griech. 
Feste  8  ff. ;  Mannliardt,  Wald-  u.  Feldkulte  II 336 ;  Gruppe  194, 12. 
920,  1.  Vielleicht  hat  Poleraon  über  den  finsteren  Charakter 
jenes  arkadischen  Festes  gehandelt,  worüber  wir  einiges  er- 
fahren aus  Paus.  VIII  2,  6.  7  f.  ev  de  erjßaig  za  'HQdnXeia] 
Vgl.  Christ,  M.  S.  B.  1895,  5 ff.;  Usener, Rh.  M.  LIII 1898,  338 f.  = 
Kl.  Sehr.  IV  268;  Nilsson  447, 1.  2;  Stengel  bei  PW  YLll  1,  440. 
Dieses  Fest  wird  auch  häufig  auf  Inschriften  erwähnt  (vgl. 
Nilsson  446,  3),  die  der  Perieget  vielleicht  benutzt  hat.  —  Dieses 
Fragment  lehrt,    daß  Polemon  in  jener  Schrift  nicht  allein 
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Über  die  Herakleen  in  Theben,  sondern  auch  über  andere 
Agone  gehandelt  hat,  besonders  die,  welche  in  Arkadien  ge- 
feiert wurden.  An  der  zitierten  Stelle  des  Pindarscholiasten 
(zu  V.  154  a  u.  154  b)  wird  hierüber  noch  einiges  hinzugefügt. 
Als  Autoren  werden  Didymos  und  Aristonikos  genannt.  Di- 
dymos  war  vielleicht  auch  hier  die  Mittelquelle  zwischen  den 
Spezialhistorikern  und  den  späteren  Grammatikern. 

Anaxandrides 

Vgl.  MüUer  FEG  III  106;  Weniger  Be  Anaxandrida, 
Polemone,  Hegesandro  rerum  Delphicarum  scriptoribiis,  Berl.  1865; 
Susemihl,  Gesch.  d.  griech.  Lit.  in  der  Alexandrinerzeit  I  665 ; 
Schwartz  bei  PW  I  2079;  Christ-Schmid  11^  187.306.  In  dem 
einzigen  Fragment,  wo  das  Orakelbuch  zitiert  wird  (Fr.  I), 
steht  die  Namensform  Alexandrides ;  doch  sicher  war  der  Autor 
dieser  Schrift  identisch  mit  dem  Verfasser  des  Werkes  rcegl  tojv 
ovlv^d-ivro)v  ev  Jelcpoig  uvad^r:i.idTtüv;  und  daß  dieser  Anaxan- 
drides hieß,  hat  Weniger  dargelegt.  Hinzu  kommt,  daß  auf 
Inschriften  nur  die  Form  "Ava^avöoLörig  steht,  nirgends  "yUe^a^- 
dgidr^g.  Anaxandrides  war  Zeitgenosse  des  Polemon,  der  gegen 
ihn  eine  Schrift  verfaßte.  Einen  noch  genaueren  Zeitpunkt 
glaubt  Weniger  aaO.  19  gefunden  zu  haben. 

Tlegl   Toü   ev   j£Xq)oig   xQr^arrjQiov 

In  mindestens  2  Büchern  (vgl.  Fr.  I) ;  Fr.  II  und  HI  zieht 
Müller  zur  Schrift  neql  twv  ovlrjd-evtcüv  ev  Jelcpoig  ava^rif.idTOiv\ 
doch  der  Inhalt  paßt  besser  zum  obigen  Titel. 

I  (Fr.  1  M)  75 

Steph.  Bj^z.  ITaQvaooög'  oQog  Je'Acpojv  .  .  .  evioi  öd  cpaaiv 
UTto  IJaQvaoaov  UaQvaooov  %Gvvof.ia  laßelv,  ov  '/.al  (.lavzevoaa&at 
Ilvd-ol  nqCüTov,  wg'A va^avÖQiör]g  (prjalv  ev  TtQwTO)  Tlegi 
TOÜ  ev  J eXcpolg  y^QTqGrriQLOv.     Et,  M.  IJaQvaGÖg. 

3  'Äva^ai'SpiSijs;  Vgl.  oben  das  unter  dem  Titel  Gesagte:  'A?J^avS^os 
Hss,    'Äls^avS^iSr^s  Hemsterhuys  zu  Schol.  Aristoph.  Plut.  529. 

8* 
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1  naqvaoGOQ]  Vgl.  Bouche-Leclerq  aaO.  I  131;  II  55; 
III  47;  Weniger  S.  11  f.;  A.  Mommsen  Delphica  12,  2;  Weniger 
in  Eoschers  Myth.  Lex.  III  1,  1639.  Dieselbe  Überlieferung  hat 
Paus.  X  6,  1  ärtb  tovtov  de  rov  IJaQvaooov  t(p  te  oqel  to  övofia 
ted^fjvai  XeyovoL  y.a.1  [ano  tovtov]  IlaQvaooiav  bvo^iaod-fivai  vaTirjv. 
Es  ist  möglich,  daß  Tansanias  wie  hier  so  an  anderen 
Stellen,  wo  er  über  das  delphische  Orakel  spricht,  auf  den 
Spezialhistoriker  zurückgeht;  vgl.  E.  Maaß  De  sihyllarum 
indicibus  12flf. 

76  II  (Fr.  5  M) 

Schol.  zu  Eur.  Ale.  1  (II  216,  13  Schw.)  i/va^av(J(»/(J/;g 
dl  6  JeXcfös  cpr^oi  d-rjTevoai  avTOV  (sc.  lATTÖXkiova),  ölotl  tov 
€v  ITv&ol  ÖQccxovTa  äveiXev. 

Vgl.  Müller,  Dorier  I  ^  321 ;  Th.  Schreiber,  Apollon  Pythok- 
tonos,  Leipz.  1879,  10.  98;  A.  Mommsen,  Delphika  168 ff.;  Wer- 
nicke  bei  PW  II  23 ;  Gruppe  103,  9.  Kritisiert  wird  diese  Sage 
von  Plut.  de  def.  or.  15  (III  89,  18  B).  Möglich,  daß  zwischen 
den  Orakelbüchern  beider  Schriftsteller  ein  näherer  literarischer 
Zusammenhang  bestand  (vgl.  Fr.  III) ;  vgl.  auch  M.  Hang,  Die 
Quellen  Plut.  in  d.  Lebensbeschreib.  d.  Griech.  Tübingen 
1854,  58.  Die  Ermordung  des  Python  erwähnt  auch  Pau- 
sanias  X  6,  5,  ein  wenig  unterhalb  der  Stelle,  die,  wie  wir 
zum  vorhergehenden  Fragmente  bemerkten,  mit  dem  Bericht 
des  Anaxandrides  übereinstimmt. 

77  III  (Fr.  6  M) 

Plut.  quaest.  Gr.  9  (II  323,  15  Bern.)  „Ttg  6  naga  Jelcpolg 
öaiwTrjQ  xal  öia  ti  ßvaiov  eva  tü)v  ^rjvüjv  xalovaiv;"  „oaicoTfjQa^^ 

/LUV   TiaXoVOl  TO  d^vÖf-lEVOV    UQ€lOV,    OTttV  „OOIOQ^^  aTtOÖEixd'j]  '    TtEVTB 

ö'  eialv  ooiot  dta  ßiov,  y.al  tu  jtoXXa  f-iETCt  tCuv TZQOcpijiwv  öqwolv  ovtoc 
ffjial  ovvLEQOvgyovOLV ,  ute  yEyovivai  öoxovvTsg  ano  JEvxaXliovog» 
6  de  „/Süfftog"  jUTjv,  wg  [.lEv  OL  rtoXXol  vofxitovoi,  cpvaiög  eotiv 
eoQog  yag  ägxEt  xat  tcc  rcoXXh  (fvETUi  TrjvtyiavTa  xal  diaßXaoTavei. 
TO  d' äXr^dEg  oi-y,  e^el  ovTiog'  od  yccQ  ävil  tov  q)  t^)  ß  xgCoviat 
jEXfpoi,   xttd^ccTtEQ   MaKEÖövEg   „BiXiTtTtov"   Kai    ,,ßaXa}iQ6v'    xal 
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10  „B£QOvixr]v'^  Xeyovzsg,  akX^  avTi  zov  7t.  •Kai  yaq  to  itareiv  „ßa- 
zslv'  'Aal  tö  TtixQov  ,.ßixQ6v^^  eTtuiyMQ  naXovaiv.  eoiiv  ovv  Ttvoiog 
6  yßuGiog^^,  kv  o)  TtvaiiwvTai  Y.ttl  Ttvvd-dvovraL  rov  ■deov'  xo  yaq 
Ivvoelv  xal  tvcctqiov.  ev  tm  f.irjvl  yccQ  jovrip  XQTqoTriQLOV  eyiyvevo 
yial   lßööi.ir]v   ravxiqv   voui'QovaL   rov   -d-eov   yevid-Xiov,    zal   itohö- 

15  cp&oov  6vo(.iaCovoiv  ov  öiä  xo  Ttixxeod^au  (pd^olg,  äXla  TtoXvTtEv&fj 
xtti  7io}.v(xdvxBvxov  ovaav.  bipe  yaq  aveid-rjoav  al  xaxa  (.if^va  (.lav- 
xelai  xoig  ÖEO(.i€voig,  TtQÖxeqov  S'aTtct^  kS-ei-iioxsvev  fj  ITv&ia  xoD 
hiavxov  v.axct  xavxr^v  ttjv  f]f.ieqav,  tog  Kalhod^dvr^g  (Fr.  5  bei 
Müller  Scriptor.  Alex.  M.  12)  y^-ofAv a^avÖQidrig  laxoQiyKaGi. 

5  ars  Xylander:  dye  Hs.  9  EihriTiov  Baseler  Ausgabe:  ßihmvov 
yaQ  Hs.         12  ro  yoLQ  Hs. :  roiTo  ydo  vermutet  Beraard. 

2  ßvaiov  eva  xöjv  {.iiqvüji']  Vgl.  C.  F.  Hermann,  Griech. 
Monatskunde  50 f.;  Bisclioif,  Leipz.  Stud.  VII  351  f.;  Bouche- 
Leclercq  Histoire  de  Ja  divinat.  dans  Vant.  III  84;  Mommsen, 
Delphika  75,  2.  281 ;  Kubitschek  bei  PW  III  1,  1107  u.  d.  W. 
Bysios.  3  oöLog  |  Vgl.  Sclioemann-Lipsius  II  ^  52.  322  f. ;  Stengel, 
Knltusaltertümer  ^  65.  Näheres  über  die  Tätigkeit  der  oaiof,, 
der  Priester  in  Delphi,  teilt  uns  Plutarch  (wohl  aus  der- 
selben Quelle)  mit  de  Isid.  et  Os.  35  xat  dvovoiv  ol  oaioi  xrA. 
(vgl.  Fr.  83  des  Sokrates  aus  Argos)  und  de  def.  orac.  49 
(III 138  Bern.).  3  f.  ttsvxs  ö'  eiolv  öolol]  Vgl.  Usener,  Drei- 
heit,  Rh.  M.  LVIII  1903,  356.  5  yeyovevai  aTto  JevxaXiojvog] 
Vgl.  Tümpel  bei  PW  V  267,  47  ff.  8  f.  ävxl  xoD  cp  x(^  ß 

XQöbvxai  Jelcpol]  Vgl.  Kühner-Blaß  I  1,  154.  14  sßööfirjv 

xavxr^v  voj-ii^ovai  xov  d'sov  yeved-hov]  Vgl.  Röscher,  Die  ennead. 
Fristen,  Abhandl.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  XXIV  1,4 ff.;  ders. 
in  seinem  mythol.  Lexik.  I  426;  Schmidt,  Geburtstag  89  ff. 
Denselben  ApoUontag  bietet  auch,  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Lokalhistoriker,  eine  Inschrift  bei  Dittenb.  Syll.^  438, 170. 

Plutarch 

TleQi  xü)v   Iv  nXaxaialg  J aiödXcov 

Vgl.  P.  Decharme  Melanges  Henri  V/eil,  Paris  1898, 
111  ff.;  Nilsson,  Griech.  Feste  50;  Christ-Schmid  11°  390,  6. 
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78  I  (VII  43  ff.  Bern.) 

Euseb.  praep.  ev.  TU  Prooem.  5 — III  2, 1  x«i  ti  /<«  ösl  ravta 
TiQO/Mf^ißdvuv,  avTOv  TittQOV  äxovoai  rov  d*'^^og  iods  TTwg  Iv  olg 
eTieygaipe  IJeqI  twv  bv  UXaraialg  Jat-ödliov,  tcc  Xavi^dvovza 
Tovg  TToXXovg  rf^g  &7toQQi]TOv  Tiegl  &€ä)v  (pvoioloyiag  exrpaivovzog ; 

5 1.  OTi  fihv  ovv  fi  naXaia  cpvawkoyia  -Aal  rcaQ'  "EXXt]GL  xal  ßaQ- 
ßägoig  Xöyog  fjv  cpvaiTibg  ty/iey.QvjUfiivog  invd-oig  ra  TtoXka  öl 
aiviy^ccTtov  xai  vrrovoL&v  aTtöyiQicpog  xa^  ixvoTr]Qi(x)ör]g  d-eoloyia, 
tä  T€  Xalov^isva  tcov  Giytüfxeviov  oarpiotiga  rolg  TioXkolg  e^ovoa 
'/.al  TCC  OLywjusva  tCbv  XaXovi-iivcov  vTiOTtrÖTeQa,   •/.arddrilov  tariv 

10  iv  tolg  ^OqcpL'Mlg  STteöi  v-oX  rolg  Aiyv7tTiaY.olg  y.al  ^Qvyioig  16- 
yoig'  {.laXiaza  d' ol  Ttegl  rag  teXerag  ögyiaoi-ioi  zal  ra  ögcbiiiava 
ai-^ißo'/u'Awg  iv  Talg  iegovQyiaig  TfjV  twv  TtaXaiCbv  i/^Kpaivei  öid- 
voiav.  2.  oiov,  'Iva  f.irj  (xa/.Qav  tCov  ivEOTrpiÖTCov  Xöyiov  ßaöi^tofievy 
ov  VO/.1IC0VOIV  ovö^  d^ioüOL  xoivioviav  eivai  Ttqog  Jwvvaov  ''Hqq' 

15xat  (pvXdaoovTai  öh  öv{.ii.uyvvvai  ra  uqd ,  Y.al  Tag  yid-)'iv)]0iv 
hgeiag  aTtavTwaag,  (paoiv,  dXXriXaLg  /.lij  TtQOoayoqtveiv,  (.irjö'  oXtog 
y.iTTOv  eig  to  Tfjg^ÜQag  eioAO(.iLCeo&ai  Tl{.ievog,  ov  öia  Tag  /.wd-ixäg 
Kai  g)XvaQd)deig  ^rjXoTVTtiag,  dXX'  otl  yafirjXiog  juev  fj  ^ebg  xal 
vv(.L(payioy6g,  aTVQBTieg  öh  to  (.le&veiv  vv(.icploLg   'Aal  ydf.ioig  dvag- 

20  f-ioaiÖTaTOv,  wg rprjoiv 6  TlXaTiov (Ges.  775 c) *  ayiQaTOTtooLa ydg,  (pv^aL, 
Taga^ip  ifiTtoul  y,al  ipv%alg  '/.al  odti-iaoiv,  vcp^  r^g  aTtXaoia  y.al  ns- 
7iXavr^(.ieva  QiCovTaL  xaxcDg  Tct  aiteiooi-uva  y.al  xviaAÖ/iiEva.  Ttdliv  ol 
^'OVTeg  Tf]  "Hgq  tv^v  xoXtjv  ov  /.ad^ayiCovOLV  dXXa  y.aT0QVTT0vot 
Tiaga  tov  ßw^öv,  wg  öeov  ad-v^iov  '/.al  ay^oXov  '/al  '/ad-aqevovoav 

tbogyr^g  -/al  ni/qLag  UTtdoiqg  ti]v  yvpai/.bg  xal  dvögog  tivat  ovfi- 
ßuooLv.  3.  TovTO  de  to  ov^ißoXiy.bv  eidog  iv  Tolg  Xoyoig  y.al  TOlg 
f-ivd^oig  ton  ^läXXov.  oiov  loTogovai  ttjv  "Hgav  iv  Tf]  EvßoLq 
TQ£(po/u€vrjV  tTL  Tcaqd^evov  vjtb  tov  Jibg  xXanfivai,  /al  dia/o^iL- 
o&üoav  ivTavd^a  '/gvTTTea^ai,   Ki&aiQüjvog   amolg  iftiG/iöv  Tiva 

30/uixoj'  '/al  d^dXaf-iov  avTocpvfj  naqaoiövTog'  iXd-ovar^g  öh  Tfjg  Ma- 
'/Qiöog  zaT(<  'Ci]TrjOiv  (fjV  öh  "Hgag  TiO-rjvi])  xal  ßovXof-iivrig  igewäy, 
ovx.  iäv  TOV  KL&aiQÜJva  TtoXvrtQayuovüv  ovöh  Tcp  xohqüo  rcgood- 
ysiv,  ojg  TOV  Jibg  i/el  tT]  yfrjTOl  avvavanavoi.ievov  '/al  ovvöia- 
TQißovTog.   ccTieX^ovor^g  öh  Tfjg  Ma/giöog,    ovtoj  töts    /.ihv  öiaXa- 

Bbx^üv  TTjv'HQav,    vgtsqov  öh   Tf]  Ar]TOl    xdgiv   dTCOf.ivrif.iovevovoav 
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öi.ioßo)(.itov  0^€oiho.L  Aal  Gvvvaov  •  ojare  y.al  ylr^rol  Mv^ia  TtgoS^vead^ai  • 
iii'hc  öh  Nixiccv  AeyoiOL.  Grifiaiverai  (5'  Iv  E7.aTiQ(o  rCov  dvof.idTiov 
TO  XQvcpiov  vm\  dialsXrj^ög.  evioi  de  ti]v  "Hqqv  avirjv  lx£t  rij) 
Jil  Idd-ga  ovvoCoav  -/.al  Xav^dvovoav  ovtco  Ar^Tib  cfaoi  Nv^iav 
TtQOorjyoQEiO&aL'  (faveoCbv  de  tGjv  ydi.icov  yevo(.ieviov  v.al  Tttql  xdv^O 
Ki^aiQwva  ngCorov  evTccvO-a  '/.ul  rag  nlaraiag  tf^g  ö^itXiag  äva- 
•/.aXKf^eiGr^g,  "Hqav  TtXelav  '/.cd  raur^Xiov  avrrjV  TtQOoayoQev^vat. 
4.  Ol  de  (pvoL'/.Cog  [.icüJ.ov  ymc  Ttge/iövrcog  VTCoXaßövreg  xhv  fiv- 
d-ov  ovTcog  eig  tguto  rf]  Ar^rol  ovvdyovoi  ttjv  "Hqav.  yfj  (.lev 
eariv  fj  'Hga  y.ad^d7ieo  tHoijcai,  vh^  der]  AiqTu}  „A»j^a»''  xLg  ovoaiö 
tG)v  eig  vtivov  TQSJCOf^iei'cov.  rc^  d^  ovdev  eariv  aXXo  7iXi]v  axict 
yfjg'  orav  yhq  TrXr^Gidoaoa  rulg  diGj-ialg  aTtoxQvipr]  xhv  ijXiov, 
dvaTcXaTivoi-iev)]  ueXccivei  xhv  diga •  xat  xoux^  sgxi  xb  e-/.Xei7rxixbv 
öXiGS^r^f-icc  xä)v  TtavGeXriVOiv,  oxav  xfjg  GeXijvr^g  TtsQupeQOfievrjg'  fj 
GY-ih  xfjg  yf^g  eTtiipavo}]  xa^  diad^oXwGiß  xo  cpeyyog.  5.  oxibO 
d^  ovx.  aXXrj  xig  Igxl  xr^g^HQCig  rj  ylr]Xü>,  /.id^oix^  üv  Iv-d^evde.  xi]v 
^'ÄQxe^uv  fidr]  Ttov  d-vyaxeQC.  ylt]xovg  v.aXovf.iev,  äXXcc  ymI  EiXti- 
^uiav  xVjV  avxi]V  övo}.id'Coj.iev'  ovy.ovv  ijxe'^'Hqcc  Kai  t)  Ar^xto  dvo 
eiol  fiiäg  d-eov  7tQOO)]yoqiai.  TtdXiv  ix  (.ilv  Ar^xocg  ö  ^ArtöXXojv 
Ix  d^  "Hqag  u^'AQ)]g  yeyove'  uia  d' egiIv  af-Kfoxegiov  dvva(.u^,bb 
■Kai  KeY.Xr(cai  ^'Aor]g  /.lev  (hg  ^^dgr^yiov'^  xotg  xcaa  ßiav  Kai  /.idxriV 
GVf.i7tXü)f.iaGiv,  ^AnöXXiov  d^  tog  ^^ditaXXdxxoiv''''  Kai  ^^djioXvcov^'  xwv 
TzeQi  oG)f.ia  voGrjfiaxiKwv  jradwv  xhv  üvO^qcotvov.  dio  Kai  x(bv  ea- 
TtvQtoxdxiov  aGXQcov  Kai  TCvoupXeyeGxdiiov  b  /.lev  tjAiog  l-JnöXXiov 
K€KXr]xat.  6  de  TCVQoeidrjg"AQr^g  eTttovöf.aGxai.  Kai  ovk  aTtöxQOTtöv qq 
Igxl  xtjv  avxrjv  ^ehv  rain]Xiov  Xeyeod-ai  Kai  ur^xeqa  EiXeid-viag 
Kai  '^HXlov  voi-dL^eGd^at.  ydi-iov  ydq  xiXog  yeveoig  Igtl,  yeveGig  d^  i) 
€ig  fjXiov  Kai  (pwg  Ik  OKOXovg  Ttogeia '  Kai  KaXCug  erpi]  ö  nonqxr^g 
(Hom.  n  l^ly 

,MVTaQ  eTteidr]  xöv  ye  (.loyoGiOKog  EiXei&iia  gg 

e^dyaye  Tiqb  cpöcoGde  Kai  i]eXcov  'idev  aiydg.''^ 

ev  6  Ttoir^xrjg  xf]  [.lev  ngod-eGei  xiiv  avv&eGiv  e&Xiiper,  efifpaiviov 
xb  ßsßiaoi.ievov  xf^g  todlvog,  xeXog  de  xr^g  yeveGecog  anoir:G€V  fjXiov 
idelv.  ovKoC'v  f^  avxi]  -S^ebg  eTtou^oe  koI  ydf.iov  GvveXd^elv,  tVa  ye- 
veGiV  TiaoaOKevdGiß.  6.  del  ö'  'iGiog  Kai  xhv  evr^d-eGieqov  /.iv^ov  70 
einelv.  Xeyexai  ydq  6  Zevg,  T/]tj  "Hqag  avxCi)  diarpegof-uvr^g  küI 
fiVjKext  cpoixüv   eig   xavzb   ßovXofievr^g   aXXa  KQvitxovorfi   eavxTqv, 
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ai-irjxaväjv  xat  7r).avu)fi€Vog  \4Xaly.oaiv£L  t^>  avTÖxS-ovL  avyrvx^iv 
ycal  öiöaxO-fjvai  vjto  rovxov,    wg  s^aTrarrjrdov   tVjV  "Hgav  axr]ip(x- 

lbf.isvov  ya/xelv  ersQav.  avvEQyovvrog  ök  rov  l^Xakzocievoig,  xQvg)a 
TSfiövrag  avrobg  evyJazov  xal  Ttayy.dXrjv  öqvv  (.loqcpCooai  t*  avrrjv 
xal  Y.aTCiOTelXaL  wf^icpi-nCog ,  JaiödXrjv  TtQoaayoQevaavrag'  eld^ 
ovtwg  avaui).7TSö&aL  f.ilv  rbv  vfiivaiov,  Xovtqu  de  xo^ilCetv  rag 
ToiTtovlöag  Nvf.i(fag,  avXovg  de  xal  y.u)f.iovg  Tr]v  Boitoxiav  naga- 

80(T/€f)'*  7TeQaivof.i€viov  öe  rovTCOv  ovx€Ti  ii]v  "Hgav  Kagiegelv,  äXXa 
Y.araßäGav  Ix  rov  Kid^aigwvog,  tCjv  TlXarauöiov  avrfj  yvvaiKcJv 
ertof-iiviov,  vtz'  ogyr^g  y.al  tr^Xoxvjiiag  d-iovoav  eXdslv  rCQog  rov 
Jia,  xai  rov  TtXdoi^arog  (favEQOv  ytvofuvov,  öiaXXayeloav  /.lera 
XCtQäg  y.ccl  yeXiovog  avri^v  vv^rpayioyüv  •  rif.n]v  öh  tq>  ^odvio  Ttqoo- 

Sö^üvai,  xai  JaiöaXa  t>;v  lo(ni]v  TtqooayoQsCoaL ,  -yaiay-avoaL 
ö'  öuiog  aörb  xai/reQ  äipi'xov  ov  vno  CrjXoTVTrlag.  7.  6  f.iev  ovv 
(.ivd-og  Toiovtog,  ö  de  Xöyog  avrov  Toiöoöe.  "Hgag  xai  Jibg  öia- 
ffOQcc  y.ai  oxdoig  ovdev  (xXXo  7tXi]v  otoixbuov  övoyQaala  y.al 
xdouyög  eoxtv,   ozav  dXXi]Xoig   (.irf/.exL  avjui-isxQijxai   y.axa   y6o{.io%', 

^dXXa  y.al  drojuaXiag  y.ai  Tgaxvxr^xog  lyyevof.ievrig  övofiaxrioavxa 
Xvorj  TTjV  y.OLVioviav  xal  (f&OQctv  xCbv  oXiov  ccTVSQydarjxai.  av  f.iev 
oiv  6  Zevg,  tovxeoiiv  ij  0^€Qf.ir]  y.al  Ttvqwörig  övvaf.iig,  ahiav 
Tiagdoxf]  i^fjg  öiarpd-OQäg,  avxf^wg  xrjv  yf]v  xaraXaf.ißdv£i'  eav  de 
7ieQi  T77V  "Hqav,  Tovxeori  xip  vyqav  y.ai  Ttvei'i^iaxixrjV  (fvoiv,  vßqig 

95  ^ig  ri  TtXeovaa/nbg  yevrjxai,  geüfia  f^XSs  ttoXv  yai  avvu)fißQiae  y.ai 
y.axe^Xvoe  xa  Ttdvra.  toiovxov  de  xivog  yevouerov  y.ai  itegi  rovg 
xöxe  XQÖvwg,  yai  (.idXioxa.  rf^g  Boiwrlag  ßvd^iod-eiarjg,  wg  ttqwxov 
driöv  xb  Ttediov  y.ai  fj  7tXi]f.if.ivQa  eX(ücpr]oev,  6  ^lev  e^  evöiag 
y.6ö(.iog  rov  Tteqiixovxog  öinövoia  y.ai  öiaXXayrj  xCbv  O^eCbv  eXex^]- 
IQOTtQCüxov  ö' dveaxev  e/.  xCov  cpvxCbv  xfjg  yfjg  fj  ÖQvg,  y,ai  TavTr]v 
riydirr^oav  ol  ccv&qojtioi  ,  TQoq)f^g  ß'iov  y.ai  a(oxr]Qiag  diai.iovi]v 
TtaQaoxoCaav.  od  yag  fiövov  xolg  evoeßioLV,  wg  'Hoioöög  ("Egya  231) 
(pr]Oiv,  dXXa  xai  rolg  vrtoXeKpd-elGi  xfjg  (pd-oqag  „äy.Qt]  (xiv  xe 
(pigei  ßaXdvoig,  {.liaor^  de  fxeXiaoag.^'  xavta  /.ihv  6  IlXovxaQxog. 
105  Vgl.  Et.  M.  UttoXXojv. 

6  eyy.evQVfifih'os  od.  eyyayQafifiivos  HsS. :  eyxey.aXvfifievos  die  Ausgaben 

avyxexQafiivo,  Piccolos.  y.al  vor  Si    ergänzt  Dübner  „possis  etiam 

8e  Si'"  Bemard.  8  Eyavaa  Wyttenbach :  Byovra  Hss.  16  jaaiv  Vigems : 
(frjalv  Hss.  30    avTOfvfi    Hss. :    avrofvä  Bernard.  41   ivravda 

Hss. :  sira  §e  Piccolos.         48  dvaTtXaTvvo/iivi]  Hss. :  nlarvrofiivrj  Bernard. 
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56  i<al  idy.Xrjrai  "Aotjs  fiep  Hss. :  xat  "Aprjg  fiev  y.sxXr^Tnt  od.  aal  ice^Xrixai. 
fiev  "Agr^s   Bernard.  58   voarj/uaTtxcöv  Hss.:   roarjfidreoi/   xal   Bemard. 

60  7ivgoei§f;s  Hss. :  nvQÖeis  Bernard.  aTiöroonov  Hss. :   «tto  xoönov 

Gaisford.  67  ev  6  noirjTTjs  Hss. :  „delenda  cum  Piccolo  puto  et  deinde 

scrib.    rrj   fiev   yag    aut    quidcm    corrig.    ov    (ubi)    6    TtoiT^rrjg"    Bernard. 

74  f.  ay.rjxpdfiEj-oi^  Hütten:   axexjjd/nEvof  Hss.  76  lEuovxas  Hss. :  ey.Tt- 

fiövias  Herwerden  „sed  cf.  Vit.  Marceil.  c.  8"  Bernard.  eviüaTov 

Herwerden:   evxTiavov  Hss.  „cf.  Vit.  Marceil.  1.  1.  variam  lectionem  evxe- 

aroti"  Bernard.       97  f.  Trijcäror  dveSv  oi.  Trgore^orej'Tj  H.SS.:  TiQÜirov  dvewdvrj 

Piccolos. 


14  ovo'  a^iovoL  '/.OLVtoviav  elrai  Ttqoq  Jlovvoov  '^'Hqo]  Vgl. 
Röscher  in  seinem  mythol.  Lexik.  I  2,  2105 ;  Gruppe  II  822,  3. 
1074,  4.  1131,  1435,  1.  16  f.   jt/jjd'  oXojg   y.lt%ov  dg  tb  rf^g 

'^'Hqag  doM^iteGd^ai  tif-ievog]  Vgl.  Schoemann-Lipsius  II*  244; 
Olck  bei  PW  V  244 ;  Wächter,  Reinheitsvorschriften  im  griech. 
Kiüt,  RGW  IX  1910,  107.  Ähnlich  sagt  Plutarch  quaest. 
Rom.  112  (II  319,  1  Bern.)  vom  Epheu  tCjv  /.ih  blv(.i7iuov  Isqwv 
tigyercti,  Y.al  ot'r'  Iv  ''Hqag  ^yldii]vr^Giv  ovte  6i](SrjOiv  ev  i^cpQOÖiTrig 
lidot  Tig  av  y.ittov.  18  yaarjXiog   (.lev  f]  ■^■eog^^  Vgl.  Roscher 

in  seinem  mythol.  Lex.  I  2,  2098 ff.;  Preller-Robert  170 ;v 
Gruppe  1134,  3.  1133,  14.  23  ti]v  xoli]v]  Vgl.  Wächter  aaO.  81. 
Hierauf  nimmt  Plutarch  Bezug  auch  in  conv.  praec.  27 
(I  346,  16  Bern.)  oi  rf]  ra^ir^lia  d-vorreg  "Bga  Tr]v  /oA^v  ov 
övy/.a&aQitoiOL  rolg  äXXoig  Uqolg,  äXX^  e^ekovreg  €QQiipav 
TtaQcc  TOP  ßco/nöf,  aiviTTOj-ievov  roü  vo(.iod-€TOv  rb  (.tTjÖETtois 
öelv  x^^W  i"^(5'  ögyrjv  y(if.i(ü  Ttagslvai.  del  yag  sivac  Tfjg  oiy.o- 
ÖEonoivrjg  lüOneQ  o'ivov  rb  avatr]Qbv  wcpeXi^iov  xal  rfiv,  /«;  TtixQbv 
wo/tsQ  äXörjg  firjöh  (paQi.ia-/.Cüdeg.  Diese  Erklärung  paßt  für  die 
Hera  Fa^i^hog  unzweifelhaft  besser  als  die  Wächters,  der  an- 
nimmt, die  Alten  hätten  die  Galle  als  Sitz  der  Seele  aufge- 
faßt und  daher  ihre  Darbringung  verboten.  28  vjtb  tov 
Jibg  xlaTtfjvaL]  Der  Brautraub  weist  auf  das  hohe  Alter  des 
Mythus  hin;  vgl.  Roscher  in  seinem  Lexikon  I  2,  2100. 
30  f.  MaxQiöog]  Vgl.  Preller-Robert  676;  üsener,  Sintflutsagen 
123;  Stoll  in  Roschers  Lexik.  II  2,  2293;  Gruppe  I  83.  183.  1133, 
11.  1435,  1.  Wahrscheinlich  war  Makris  zuerst  eine  in  Euboea 
verehrte  Lokalgottheit,  die  später  durch  den  Kult  der 
mächtigeren  Hera  verdrängt  und  deren  Amme  wurde;  dazu 
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paßt  auch  die  Überlieferung,  die  zürnende  Hera  habe  sie 
von  Euboea  vertrieben,  bei  Apoll.  Rh.  IV  1131  ff.  und  Schol. 
zu  IV  1138.  Diesen  Gegensatz  suchte  man  dann,  wie  es 
scheint,  noch  besonders  zu  betonen,  indem  man  die  Makris 
mit  Dionysos  in  Zusammenhang  brachte,  den  ja  Hera  mit  be- 
sonderem Hasse  verfolgte.  36 f.  ^Jr^iol  Mvxtcc  TtQoO^veoOat' 
TLveg  de  Nv^iav  HyotOL]  Vgl.  Gruppe  1248,  3.  57  'JtiöIIiov  ö'  wg 
.^aTtaXldcTTiov^^  xai  „uTtolviov-']  Vgl.  Prellwitz,  Etym.  Wörterb. 
d.  griech.  Sprache  ^  47.  59  f.  ijliog  "Jjtolliüv  -/.Hlritai]  Vgl. 
Philochoros  Fr.  37.  73  \^lal-M^ih'£i]   Vgl.  Preller-Robert 

80,  1.  598,  5;  Röscher  in  Roschers  Lex.  I  221;  Wentzel  bei 
PW  I  1276 f.;  Gruppe  77,  16.  439,  3.  Interessant  ist,  daß 
dieser  uralte  Lokalheros,  der  bei  Plutarch  selbständig  neben 
Zeus  tritt,  an  anderen  Stellen  von  Zeus  ganz  verdrängt  er- 
scheint und  dessen  Epitheton  geworden  ist;  vgl.  Steph.  Byz. 
'Alaly.oi.iiviov.  Et.  M,  56,  8.  77  Jcaödlriv]  Vgl.  StoU  in  Roschers 
mythol.Lex.  I  1,  933 f.;  Tümpel  bei  PW  IV  2,  1993.  85  Jai- 
öa/M  Tj;v  ioQtriv]  Vgl.  0.  Müller,  Orchomenos^  216;  Schoe- 
mann-Lipsius  11^  30.  86.  198.  540 f.;  Nilsson,  Griech.  Feste 
50 ff.;  Gruppe  60.  83,  7.  368,  11. 

79  II  (VII  49  f.  Bern.) 

Euseb.  praep.  ev.  III  8.  r;  öe  rCbv  ^oanov  Ttoir^oig  aq- 
'/Cilov  €OiAtv  iivai  n  v.al  7ta?Miöv,  iiye  ^vkivov  (.ilv  i]v  zb  TtgCoTOv 
üg  JT]Xov  V710  ^EQvai%Oovog  yJ/roXlcuvi  knl  xCuv  ^eioQiwv  ayul^ia, 
BvXivov  dh  To  Tf^g  IToXiüöog  vTto  tCov  avTOxO-öviov  iÖQvd^ev,  o 
5  i^iexQi  vvv  yldr^valot-  diaffvXdTTOvaiv.  "Hqag  öe  v.aX  laiiioi  §vli- 
vov  el'/fiv  eöog,  wg  (fr^oi  Ka/JJi.iaxog  (Fr.  105  II  366  Schneider)' 

„ovTiio  1'AeXf.iiov  egyov  ev^oov,  äXX^  ext  ze&fiib 

ör^vaujj  yXvcfävcov  ä^oog  i]a&a  oarig. 
toöe  yccQ  lÖqvovto  ^eolg  Tove'  vmI  yao  \^d^r^v)]g 
10  ev  ^Jivdo)  ^Javabg  Xelov  ed^rf^ev  «dog." 

XiyetaL  de  neiqag  6  TtQwTog  IdtgyoXiöog  "Hgag  legov  elodfievog 
TijV  eavzov  ^cyarega  KaXXi&viav  legeiav  y.u'ia.axy^oag,  Iz  twv 
■jieqi  Tiqvvd^a  öevögiov  öyxvrjv  xetiiüv  ei-AeaTOv,  "Hqag  äyaXiia 
y.OQ(p{boat.  TtetQuv  luv  yccQ  tlg  if-eov  /.OTtzeiv  elxöva  o-A/.rjoäv  xai 
16  övoeoyov    y.ai    äipvxov    ov/.    eßovXovzo,    xqvoov    61    äul    ägyvQOV 
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fjyoCvTO  yf^g  a/.aqTtov  -/.al  öucpd^aQi.iivr^g  XQd)(.iura  voocoör^  -/.al 
y.r/üdag  e^avd-elv  woneq  ficbltüitag  vtio  nvqbg  ^aniod^eior^g  •  iXi- 
(pciVTL  de  Ttai^ovTsg  f^ikv  €od^  onov  TtQoaexQGjvxo  TtOLMluaji  zQvq^fjg. 

6  tSos  Bentley:  elSog  Hss.  7  Ixelfiiov  Hss.:  Ey.iXfiios  Bentley. 

Iidhov  Schneider  nach  Clem.  Alex.  Protr.  IV  47,  2  (I  36,  1  Stähl.)  to  8e 
iv  Säficp  TTjg  'ffpas  ^öavov  afiiXj]  rr  [ZfiiXiSi  Schneider  Ejuih  reo  Bcmard.) 

EvxXeiSov  nejiocrjad'ai.  ev^oov  Bentley  :    eis  ^oavov  HsS.  eri  rs- 

d'fuö  Meineke:  stiI  red-fidv  Hss.  8  Sr^vatm  yXv^ävcov  Schneider:   Sr;- 

vaiov  ylvtfdvoi  Bentley  8fi  veöyXvfov  Hss.  «|oos  ^a&a  Bentley:  «ra| 

d-säs  Hss.  10  Xecov  schlechtere  Hss.:  Ud'ov  bessere  Hss.  x/o^'  Bentley 

).n6v  Voss  lüav  Toup  haad^'  vermutet  Bern. 

1  fi  tCbv  t,o(xvcov  Ttoir^aig]   Vgl.  Stengel,  Kultiisalt.^  26 f. 
Schoemann-Lipsius *   190 f.;  Gruppe  980 ff.  2 f.   to  tzqü- 

Tov  .  .  .  äyaXfia]   Vgl.   Furtwängler  bei  Rosclier  I  1,  450 
Wernicke  bei  PW  II  87,  10.  4  ^vhvov  .  .  idqv^iv]  Vgl 

Brunn,  Gesch.  d.  griech.  Künstler  I  178;  Furtwängler  bei 
Rosclier  1 1,  687;  Dümmler  bei  PW  II  2008f.;  Gruppe  1220,  1. 
11  '^QyoUöog  "HQag]  Vgl.  Brunn  aaO.  II  328.  356;  Gruppe 
981,  1.  1132,  1;  Eitrem  bei  PW  VIII  1,  388;  Frickenhaus, 
Tiryns  19  ff. 

Sokrates 

Vgl.  Müller  FHG  IV  496 ;  Susemihl,  Gesch.  d.  griech.  Lit. 
in  d.  Alexandrinerzeit  I  699;  Christ-Schmid  II 1  °  166.  Sicher 
ist  unser  Autor  mit  dem  Sokrates  aus  Argos  identisch, 
dem  Verfasser  der  argivischen  Periegese;  die  Fragmente,  die 
aus  der  Schrift  tt^qI  baicov  erhalten  sind,  weisen  auf  Argos 
hin.  Sokrates  hat,  wie  es  scheint,  in  dieser  Schrift  besonders 
eingehend  die  argivischen  Mysterien  behandelt  und  versucht, 
die  ägyptischen  Götter  zu  den  griechischen  in  Beziehung  zu 
setzen.  Das  scheint  auf  spätere  alexandrinische  Zeit  zu 
weisen.  Vielleicht  dürfen  wir  ihn  zusammenbringen  mit  So- 
krates d-vd-KTYig^,  der  auf  einer  aus  dem  2.  vorchristlichen 
Jahrhundert  stammenden  Mysterieniuschrift  erwähnt  wird; 
vgl.  IG  IV  757,  8. 


^  Die  ü-vdy.rat  waren  Priester,  die  besonders  den  Mysterien  oblagen. 
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neql  ooicüv 

Das  Werk  scheint  mehrere  Bücher  umfaßt  zu  haben ;  vgl. 
Fr.  1  ev  tolg  ne^l  öaliov. 

80  I  (Fr.  5  M) 

Plut.  de  Is.  et  Os.  35  (II  506,  19)  UQydoig  öe  ßovysvr]g 
Jiövvoog  67tiyiXrjV  kazLv'  6vay,alovvTai  d^ aörbv  vjio  oaXTtiyycov 
1^  vötnog,  eußdlkovTsg  €ig  ti]v  äßvaoov  &Qva  xw  UvXaöxi^ '  %ag 
Öe   adXniyyag  iv    d-vqaoig   aTtoxQVTrtovoiv ,   wg   Sw'kq dTrjg   ev 

broig  Uegl  boitov  eiQr^/.ev  ofwloyel  öe  xal  rcc  Tiraviv-ct  v.a.1 
NvKTeXia  rolg  Xeyouevoig  'OaiQiöog  öiaanaof-iolg  y.al  %alg  dva- 
ßiwaeai  y.al  TcaXiyyEveoiaig'  ojtioiwg  de  ycal  ra  Tceql  xag  tacpdg' 
Alyvmioi  ts  yccQ  'Oo/oiöog  jrolXaxoü  d-rpiag,  c6a/t£Q  e'iQi]Tai, 
öeiycvvovai,   y.al    JsXcfoi   rcc   roü   Jiovvoov   Xeiipava  Ttaq^    avtolg 

lOnaqu  to  XQr^oir^qiov  ocTtoxelod^ai  vofiiCovoi'  ycal  d-vovoiv  ol  oolol 
d-voiav  anoQQrirov  iv  tCo  le^ö)  roü  'AjcöXXtovog,  ozav  al  dviddeg 
lyeiQiooi  xov  ALy.viTi]v. 

6  Nvy.reXia  SquiriuS:  vl^  reXela  Hss. 

1  ßovym^g]  Vgl,  A.  W.  Curtius,  Der  Stier  des  Dionysos, 
Diss.  Jena  1882,  4 ff.;  Preller-Robert  691,  2.  3;  713;  714,  1; 
Wieseler,  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wi.ss.  1891,  367 ff.;  Jessen 
bei  PW  III  1,  993;  Rohde,  Psyche  II  -  10,  3 ;  II 15,  3;  II 118,  2; 
Gruppe  1425,  4.  Eingehender  und  sicher  nach  derselben  Quelle 
handelt  hierüber  Plutarch  quaest.  Gr.  36  (II  339,  13  Bern.), 
ähnlich  Poll.  IV  86.  3  nyXctöyo)]  Vgl.  Preller-Robert  671,  2; 
Gruppe  400,  1.  3 f.  rag   de    odXitiyyag   Iv   d^vgooig   dito- 

xot;jTTotfftv]  Vielleicht  handelte  Sokrates  über  das  argivische 
Dionysosfest  Tvgßriv;  die  dürftigen  Nachrichten  über  dasselbe 
(Paus.  II  24,  6  TTQog  de  toC  ^Egaobov  talg  xara  to  oQog  ex- 
ßoXalg  Jiovvao)  y.al  Tlavl  &vovoi,  rq)  Jiovvato  öe  xal  eogrfjv 
ayovoi  y.aXovi.i€vr]v  TvQßrjv.  Poll.  IV  104  rvQßaoiav  ö'  exdXovv  ro 
oQyr^l.ia  xb  ÖLd-vqaf.ißi-/.6v.  Nilsson,  Griech.  Feste  303 ;  dazu  Hesych 
xvQßaoLa'  yoqCbv  dytoyi]  xig  öi&vQaußixcjv;  Heydemann,  Satyr- 
und  Bacchennamen,  5.  Hallisches  Winckelmannsprogr.  1880,  39; 
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Charlotte  Fränkel,  Satyr-  und  Bacchennamen,  Bonn.  Dissert. 
1912,  70)  gehen  wohl  auf  den  argivischen  Spezialhistoriker 
zurück.  9  f.  JeXffol  ta  rov  Jiovvoov   Xelipava   staq*  airolg 

. . .  vo^ätovöi]  Vgl.  Lobeck  Agl.  I  573 ;  Kern  bei  PW  V  1019. 
Über  das  Grab  des  Dionysos  schrieb  auch  Philochoros  {FEG  I 
387  Fr.  22).  12  Jiyivirrjv]  Vgl.   Preller-Robert  687;   696; 

764,  2;  Fr.  Adami  De  poetis  scaenicis  Graecis  hymnorum  sacro- 
rum  imitatoribus,  Jahrb.  f.  klass.  Philol.,  Suppl.  XXVI  1901, 
248.  252;  Kern  bei  PW  V  1030;  Gruppe  55,  12.  104,  8.  726, 
1.  1423,  7. 

II  (Fr.  6  M)  81 

Plut.  quaest.  ßom.  52  (11  283,  20  Bern.)  '^qyeiovg  de 
E(a-/.qdTrig  cprjol  rf]  Eikioveiq  xvva  d-veiv  dice  zriv  Qaarcbvrjv 
Tfjg  koxeiccg. 

2  EiXioveia]  Vgl.  Welcker,  Trilog.  239;  Götterlehre  I  563,  7 ; 
Preller-Robert  511,  2;  Sybel  in  Roschers  mythol.  Lex.  1 1219. 
1220,  35;  Baur,  Eileithyia,  Diss.  Heidelberg  1901,  abgedruckt 
im  Philol.  Suppl.  VIII  453 f.;  Jessen  bei  PWV  2107;  Gruppe 
804,  8.  859,  3.  2  nvvag  ^veiv]  Über  die  Hundeopfer,  die  ' 
der  der  Eileithyia  verwandten  Hekate  dargebracht  wurden, 
vgl.  Röscher  in  seinem  mythol.  Lex.  I  1,  1889 ;  Gruppe  732,  0 ; 
804,  1.  7.  8;  1289,  0.  —  Sicher  geht  der  größte  Teil  dieses 
ganzen  Kapitels  52,  das  über  die  der  Geburtsgöttin  darge- 
brachten Hundeopfer  bei  Griechen  und  Römern  handelt,  auf 
Sokrates  zurück,  besonders  der  Schluß;  der  hier  zitierte 
Aristoteles  war  vielleicht  eine  Quelle  des  argivischen  Periegeten. 

III  (Fr.  7  M)  82 

Plut.  quaest.  Rom.  26  (II  268,  3  Bern.)  ev  ö'  '"JqyeL  levaa 
(poqoCoiv  h  Tolg  nev^eaiv,  wg  Zojy.qarr^g  q)rjoiv,  vdatöyJkvOTU, 

2  vdatoTÜ.vGra]  Vgl.  Hermann-Blümner,  Griech.  Privatalt. 
370,  0.  Näheres  hierüber  berichtet,  wohl  aus  derselben  Quelle, 
Plut.  de  tuenda  san.  praec.  22  (I  329,  7  Bern.).  Überhaupt 
geht  wohl  der  ganze  Bericht  über  die  Bedeutung  der  Kleider- 
farbe im  Kulte  der  Griechen  (also  das  ganze  Kap.  26  der 
quaest.  Rom.)  auf  Sokrates  zurück. 
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83  IV  (Fr.  8  M) 

Plut.  qiiaest.  Gr.  25  (II  334,  15  Bern.)  „r/g  äldOTcoQ  aXi- 
rrjQiog  TTalafivalog  ;^'  ov  yaq  TtELötiov  Tolg  Xiyovaiv  „(}A«T»;o/oi'g" 
xey.lf^oO-ai  lovg  eTtiTr-qovvrag  ev  tö)  hiuo  tbv  aXovvra  y.al  diag- 
Ttd^ovrag'  &IX'  „aAaffTw^"  f.iev  iiiixh]Tai  6  älrjaia  xal  TtoXvv 
bXQOi'oy  ^ivr^uovevd-r.o6(.tEva  deögay-iog,  ,,aXiti]QLog^^  ö^  ov  älemad-ai 
y.a.1  (pvXd^ao&ai  öia  fiox^f^,Qic(v  y.aXwg  elxe.  tavTa,  cprjolv  6  I  lo- 
HQdTTjg,  €v  öirp&egaig  xaXxalg  yeyQdrpaoi.     Et.  M.  aXdaicoQ. 

If.  dXitr^oioig]  Vgl.  Wentzel  bei  PW  I  1497  u.  d.  W.; 
Schoemann-Lipsius  152;  Rolide,  Psyche  I^  276  Anm. ;  Prell- 
witz, Etymol.  Wort,  der  griech.  Sprache^  24  u.  dXehrjg. 
2  TtaXauvalog]  Uns  ist  für  dieses  Wort  nur  eine  Etj^- 
mologie  überliefert,  dieselbe,  die  auch  Autokleides  hat 
(Fr.  8);  wahrscheinlich  stand  Ähnliches  auch  bei  Sokrates. 
Die  dirp&egai  yaX/.(xl,  auf  die  Sokrates  sich  beruft,  waren 
vielleicht  verwandt  jenen  der  Obhut  der  Priester  anvertrauten 
geheimen  Schriften,  die  in  der  Einleitung  erwähnt  wurden; 
vgl.  Einl.  25.  Auf  diese  geht  wohl  der  attische  ebenso  wie  der 
argivische  Spezialschriftsteller  zurück.  2  if.  ov  yag  Ttsioreov 
. . .  ötaQTtdCovTag]  Diese  von  Sokrates  getadelte  Etymologie  steht 
noch  im  Et.  M.  ^AXixr^Qla  JqTt^TrjQ;  Bekk.  Änecd.  377,  11; 
Suid.  u.  d.  W.;  Schol.  Arist.  Equit.  445.  4  dXdoTtoQ]  Vgl. 

Lobeck  Paral.  450;  Prell witz,  Bezzenbergers  Beiträge,  XIII 
1888,  144 f.;  Wernicke  bei  PW  I  1292 f.;  Schoemann-Lipsius 
II  ^  151 ;  Prellwitz,  Etym.  Wörterb.  aaO.;  Rohde,  Psyche  II  ^  450. 
Dieselbe  Überlieferung  steht  bei  Plut.  de  defect.  or.  15  (III 
90,  21  Bern.);  Bekk.  Anecd.  211, 18  uXdarcog.  Mit  diesen  Stellen 
wieder  stehen  in  Zusammenhang  Eustath.  474,  21;  763,  36; 
1415,  17;  Hesych.  äXdoztoQ-  rtLv.Qog  daifitov,  Zevg.  Et.  M.  Suid. 
äXdoTcoo'  .  .  .  )]  aXdoTCüQ,  6  roiavTa  toX/urjOag,  hv  f.n]  eOTiv 
€7ViXad-€0&ai. 

Aristokles 

Vgl.  Müller  FHG  II  190  Fr.  287;  Rose  Aristoteles 
Psetidepigraplms  618;  Kalkmann,  Pausanias  der  Perieget  146; 
Susemihl  I  531 ;  Wentzel  bei  PW  II  936.  Der  Spezialhistoriker 
hieß  Aristokles ;  vgl.  Fr.  87 ;  Rose  aaO.    Über  seine  Lebenszeit 
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ist  nichts  überliefert;  sicher  ist  er  nicht  identisch  mit  dem 
bekannten  Rhodier  Aristokles,  wie  Rose  und  Kalkmann  wollen; 
die  genaue  Schilderung  der  argivischen  Feste  scheint  viel- 
mehr dafür  zu  sprechen,  daß  Argos  seine  Heimat  war.  Viel- 
leicht geben  auch  hier  die  Inschriften  einen  besseren  Anhalt. 
Vielfach  erwähnt  wird  auf  argivischen  Inschriften  ein  Aristo- 
kles yQauuatsvg,  z.  B.  IG  IV  558  aus  dem  Jahre  114  v.  Chr.; 
hier  steht  viel  über  Mysterien  und  Opfer,  unter  anderem 
auch  (Z.  36):  ^r^v  öh  eTtqielsiav  eig  zr^v  7taQaGy.€vr]v  rov  aieqxxvov 
TtOLr^odod^o)  6  ygaf-ifiaterg  ^q laTO'/Xfjg  xrA. 

ITe Qi  'E Q f.iiövrjg  leQ&v 

Vgl.  Fr.  I;  vielleicht  gehört  hierher  auch  Fr.  II;  vgl. 
Kalkmann,  Pausanias  aaO.;  anders  Röscher  in  seinem  mythol. 
Lex.  I  2,  2077 f.;  vgl.  auch  Nilsson,  Griech.  Feste  53,  2. 

I  (Fr.  287  M  8  Rose  aaO.  618)  84 

Schol.  Theokr.  XV  64  (Bucolici  Graeci  ed.  Ahrens  II  394, 8) 
cpr^oiv  oti   Tct   TtdvTcc   al  yvvaiy.sg  yircooy.ovoi,    v.al  OTCCog  ö  Zeig 
läd^oa  Tfj"Hoa  Gvvi]).d-s.  -/.ayo^ur^i^og  (S  296) '  ^eig  evvi]v  (ponCbvTc^ 
(filovg  h]d^orte  TOzJ;«g."     ^^J q  10X0  7.1  r^g  de.  iv  rq)  rtegl  'Eq- 
uiövr^g  IsQwv  iduoTSoov  iotooü  tzsqI  rov  Jiog  '/.al  \Tf^g\^'HQago 
yä(.iov.   rov    yccQ  Jia   (.ivd-oloyel  STtißovXeveiv  %f]  "Hqa   fiiyi^vai, 
öre  avrijv   \'doi  xcogioü^eloav   aitb  rwv   älXcov   d-eöjv.   ßovX6f.iEvov 
de  acpavT]  yeveod-ai   y.cd  i-iij  drp^fjvat  vrt'  avrf^g,   ri]V  oipiv   (.ara- 
ßcc)J.6iv  elg  y.ö'/.y.vya  y.ac  y.a&loai  eig  ooog,  o  Ttqoroü  (.isv  0ÖQva^ 
ly.alelro,  rvv  öe  Kö/.y.v^.    y.cd   ysif-iCova  jvoif^oai  öeivbv   ri]  r^f^iiqu  lO 
ly.sivr]'  rr^v  dVllQUV  rcooevouevr^v  (.lovr^v  ärpiy.io&ai  itqog  rb  ooog 
y.cd  y.a&i^eoS^ai    ltt'  avxo,  ottov  vvv  Ioxlv  leqov  "Bgag    TeXUag. 
rov  Ö€  y.öy.y.vya  löovra  y.aTaTreraGO^i'vca    y.al  y.ad-Eod-f^'at  Irtl   ra 
yövara  airiig,  TTecpQi/.öra  y.al  QiyCovra   öia  rov  y€ii.iüjva.   rr;v   öh 
"Hoav  iöoüoav  avrbv  oiy.reiQai  y.al  TiEQißulüv  rj]  dfi.Jtexövr]  •  rbv  15 
öh  Jia  6uO-€Ojg  [.uraßaAelv  ri]v  oxpiv  y.al  eTtü.aßiad-ai  n~g  '^'Hgag. 
rf^g  öh  rr^v  fii^iv  7raQairovi.i6vr^g   öia  ri]v  ur^riga,  avrbv  vitooyj- 
od^ai  ywal/M  ravrr^v  Ttoirjoaod^ai.  y.al  irao'  y/gyeioig  öe,  ot  /.leyiGia 
rö)v  ^E).h]VLov  rit.uüGi  rr<v  dsöv,  rb  äyalfia  ri]g  "Hgag  ev  rCo  vaGj 
Y.ad-i]H6vov  iv  d^Qovfo  rfj  ysigl  eyei  oy.f^Ttroov,  y.al  Ijt'  avvö)  [rq)  20 
Gy.i^nrQO)]  y.ö/.y.v^. 
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4  'J^ioToxk^s  Rose:  'Ä^uaroTtkr^s  Hss.  5  ie^'w»- Hemsterhuys  u.  Toup: 
i£Q(ö   Hss.  7  ff.  ßovXoftsvov    Se    d^avrj  .  .   ,  /usraßäXlsip    .  .   .    xa&iaai 

M  :    ßovXofiEvos  Se  d(favi]s  .  .  .  fisTaßüXXei  .  .  .   yad'iCerat  Vulg.  9  ttqo- 

Tov  Ahrens :  TigcÜTov  Vulg.  Ttpcöra  od.  ttots  andere  Hss.  fe'o'^j*'«!  Hemst. : 

0^öia^  Vulg.  10  xal  M:  rov  Ss  Jia  Vulg.  13  ISovra  zugefügt  in 

M  Gen.''  18  ot  fieyiara  einige  Hss:  oi  ftiyiaxov  od.  fiäXioza  Hemsterh. 

Ol  fieyiOToi  Vulg.  19  10  äyaXfia  Hemsterh. :  10  Se  ityaX/na  Vulg. 

9  xo'xxyya]  Vgl.  Kalkmann,  Pausanias  147 ;  Koscher  in  seinem 
mythol.  Lex.  I  2,  2077 f.;  Gruppe  1104,  1.  1124,  7.  9.  Dasselbe 
berichten  (zum  Teil  ausführlicher,  besonders  was  die  isqd  anbe- 
trifft) Steph.  Byz.  ^Eq(.iiwv  .  . .  'Eqi.iicüv  ök  dnb  rov  tov  Jia  v.ai  ttjv 
"Hqclv  hravd^a  &no  KQriTr]g  äffixo^uvovg  ögi-uad-rivai,  mal  Tqortfi 
TOv  ü  tig  e,  oO-tv  y.ai  hgbv  "^'Hgag  Ttaqd^evov  fjv  kv  avxf].  Paus. 
II  36,  1  iaiL  ö'  oi'v  oöbg  xal  lg  rat'rijv  (nämlich  zur  Stadt 
Halike),  toü  re  IlQwvbg  ueorj  xal  oQOvg  hiQOv  OÖQvaxog  xaXov- 
jbiivov  rb  aQXCüov  änb  de  rfjg  Jibg  ig  xdxxtya  rbv  oQvi&a 
äXXayf^g  leyo^ivr^g  evraO&a  yeveo&ai  fi€TOVoi.iaod^^vai  rb  ugog 
(paoiv.  UQcc  öe  xai  ig  rööe  knl  ä/iQCüV  rCov  oqüjv,  knl  ^ev  reo 
Koxy.vyi(i)  Jiög,  Iv  ök  rä)  llgiovl  eotiv  "Hqag'  /.al  rov  ye  Koxxv- 
yiov  Ttqbg  rolg  TiiqaoL  vaög  loxi,  Svqai,  de  om  efp€OTrjy.aoiv, 
ovöe  OQOcpov  el^ev  oiöe  oi  n  ivf^v  äyaX^ia.  9  f.  Oöqva^  e/M- 

lelTo,  vvv  öe  Köaxc^]  Vgl.  Bursian ,  Geogr.  von  Griechen]. 
96.  117;  Preller-Robert  165,  1;  Gruppe  747,  6.  19  ayaXi^a 
rf^g  "Hqag]  Bruun,  Gesch.  d.  griech.  Künstler  I  212 f. ;  Preller- 
Robert  173;  Gruppe  1124,  8;  Eitrem  bei  PW  VIII  1,  374. 
Hierüber  berichtet  Ähnliches,  zum  Teil  ausführlicher,  Paus. 
II  17,  4  xo'xxi;'«  öe  enl  rä)  oxrjTtiQO)  ■Kcx&r^odaL  rpaai  Xeyovteg 
TOV  Jla,  oie  TJga  itaqd^evov  rf^g  "Hqag,  kg  xomov  rbv  oqvid^a 
dlXctyf^vai,  Trjv  öe  äre  7caiyvL0v  ^rjqäoai.  tovtov  rbv  Xöyov  xat 
öaa  eouöra  eHQT^zai  Tiegi  ^e&v  ovn  äftoöexöt-ievog  yqücpu),  yQucpo) 
öe  ovöev  i]Ooov  \ 

85       II  (Fr.  5  M  FRG  IV  330  Fr.  8  a  Rose  aaO.  619) 

Aelian.  H.  A.  XI  4  t^v  Jrifxrjxga  'EQi-uovelg  oeßovai,  xal 
^ovaiv   avxfi  ueyaXoitQenäjg   xe   v.al   ooßaqCbg'   Kai   ti]v   eoqrrjv 


^  Über  die  Technik,  die  Pausanias  an  den  beiden  zitierten  Stellen 
anwendet,  vgl.  Kobert,  Pausanias  55. 
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X^övia  y.cdoLOt.    imylorag  ovv  a-Kovcü  ßovg  vno  Ti~g  iegeicg  rjjg 

Jr^l.irjQog    liytod^cd   xe  TTqog  zhv  ßiouöv  t/.  rrjg  ay€h]g  yxu  d-veiv 

iaviag  Tcagey^eiv.  v.al  olg  /.iyo)  /KCCQtvg  jlQiOTOY.lf^g,  bg  nov  (pr^oi '  5 

Jdf.iaT€Q   TtolvytaQTte,   oh    Y.fjv  Zi/,eXolGiv   Ivaqyf^g 

vxd  rcaq'  ^EgexS-eidaig'   €v  öd  tl  /roJro)  f.ieya 

y.qLvet'  iv  '^Equloveügl'    tov  e^  ayiXr^g  yaq  mfsiöfj 

tavQOv,  ov  ov  xeLQOvvT^  aviQsg  ovde  öe/.a, 
xoüTov  ygccvg  ötsiyovoa  uöva  f^iövov  ovcaog  eh/.si  10 

tÖvS'  enl  ßtofiöv,  b  ö'  wg  /.lareQi  Ttalg  eTZExai. 
Gov  t6Ö€,  Jauareq,  ohv  ro  o&ivog '  %Xaog  e'ir^g, 
xal  TiävTcov  ddkXoL  y.XüQog  ev  'Eguiövr]. 

3  Xd'övia  Meursius:  yßoviav  Hss.  /nsyiaras  Gesner:   ueyiarovs 

Hss.  7  Toiro  ergänzt  Hercher.        9  ov  ;<;£/(>oi;i'T' Hercher:  oi'/  al^ovaiv 

Hss.        13  nävTiov  Hss :  Ttärrcos  Hercher. 

3  Xd-övia]  Vgl.  Wide  De  sacris  Troezen.  etc.,  Diss.  Upsala 
1888,  45  f. ;  ^irannhardt,  Mytliol.  Unters.  64 ;  Stengel,  Kultusaltert.2 
100.  220;  Schoemann-Lipsius  II*  509;  Hiller  v.  Gärtringen 
bei  PWIII  2523 f.;  Gruppe  172,  2;  Nilsson,  Griecli.  Feste 
329  f.  Über  den  prachtvollen  Aufzug  au  jenem  argivischen 
Demeterfeste,  namentlich  über  das  feierliche  Einderopfer 
handelt  auch  Pausanias ;  freilich  hat  der  Rhetor  es  sich  nicht 
nehmen  lassen,  das  glänzende  Fest  viel  eingehender  auszu- 
malen, vgl.  II  35,  5  Xd^ovia  ö'  ovv  f^  d-tög  re  avTij  y.alsijai  y.al 
Xd^övLU  eoQTi]v  y.axa  trog  äyovaiv  wqa  d-igoig,  äyovot  öe  ol'rcog. 
fjyovvTai  ^ihv  avrolg  rf^g  7t0f.i7tfig  di  xe  leqelg  xCov  d-e&v  xai  ogol 
xag  ejtExsiovg  äqxag  i'xovaiv,  STtovxai  öe  y.aX  ywulxeg  xat  ävöqeg. 
xolg  öe  y.ul  Ttaiolv  ext  oiai  yad-eoxr^yev  r^ör^  xr]v  d-eov  XLi.iäv  xfj 
TiOj-LTtfi'  OVIOL  },evy.i]v  eod-rja  y.al  iTtl  xalg  y£cfa?Mlg  e^ovOL 
oxerfdvovg.  n:ley.ovxaL  öh  ol  axecfctvoi.  ocpiGiv  i/.  %ov  äv-9-ovg  b 
y.aXoüoiv  ol  xavxi]  y.oof.ioodvöaXov,  vdy.ivd-ov  i(.iol  öoy.eiv  ovxa  y.cu 
(.leye&ei  y.aX  XQÖa  •  erreoxL  öe  ol  y.al  xa  ertl  xip  ■&Q'1]viü  ygaf-i^uara.  xolg 
öe  xi\v  TiouTti^v  7te{.i7Z0vöLV  ercovxat  xeXeiav  i'§  dyelr^g  ßovv  ayovxeg 
öieilr^l.i[.ievr^v  öeofiolg  xe  yal  vßqitovaav  exi  vno  ayqiöxrfcog.  eXdoavxeg 
öeTtQogxbv  vabvoi  ^ev  eaco  fpeqea&ai  xt]v  ßovv  eg  xb  teqbv  avfp^av  Ix 
xCbv  öeojutüv,  exeqoi  öe  avaTteTtxauhag  eyßvxeg  xecog  xag  ^vqag^  ertei- 
öäv xi^ V ßovv  XöoiOiv  Ivtbg  xov  vaov,  Ttqooed-eoav xag  d-vqag '  xeaoaqeg 
öe  evöov  vTtoXeLTiöuevai  yqäeg,  avxai  xr]v  ßovv  eiaiv  al  y.axeqya^ö- 
Religiousgescliiclitliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l.  9 
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uevai  dQ£7xdnp  yag  fjtg  Sivtix!]  ^'/''  (paqvyya  i'fteT£f.ie  rfjg  ßoög.  fiera 
ÖS  al  d^vQai  TS  i]voix^r^oav,  y.al  TtQoaslavvovoiv  olg  snirsTaKzai 
ßovv  devTsgav  v.al  tQiTr]V  STtl  ravTj]  y.al  aXXr^v  TsrccQTrjv.  yatsQyd- 
Lovrai  rs  öi]  Ttdoag  -/.ara  ravTcc  ai  ygäsg,  yal  röös  äXlo  ttqöo- 
y.sirai  tf]  -droia  d^avixa'  t(f' i'VTiva  yccQ  &r  ttsoj]  rCbv  ttXsvqGjv 
7]  nQüitiq  ßovg,  ävdyxr]  Tteaslv  xal  Ttdoag,  Wenn  nach  dem  Be- 
richte des  Pausanias  die  argivischen  Frauen  beim  Totenfeste 
weiße  Gewänder  trugen,  so  stimmt  damit  die  Angabe  des 
Sokrates  aus  Argos  überein  (Vgl.  Fr.  82).  Eine  dritte  wichtige 
Quelle  für  jenes  argivische  Totenfest  ist  eine  Inschrift  in 
IG  IV  679  (=  Dittenberger  Syll.  -  654).  Dieser  Bericht,  der 
sich  in  vielem  mit  dem  des  argivischen  Spezialhistorikers  deckt, 
war  vielleicht  eine  Grundlage  für  dessen  Darstellung. 

Sosibios  aus  Sparta 

Vgl.  Müller  FHG  II  625 ff.;  Susemihl  I  603 ff.;  Waclis- 
muth.  Der  Chronologe  Sosibios,  Leipz.  Gelegenheitsschriften 
1891,  26ff. ;  ders.,  Einleitung  in  das  Studium  der  alten  Ge- 
schichte 1360".;  Gruppe,  Griech.  Kulte  und  Mythen  155 f.; 
Christ-Schmid  II  ^  166.  Fast  alle  halten  diesen  Autor  für  iden- 
tisch mit  dem  Grammatiker  Sosibios  aus  der  Zeit  des  Ptole- 
maiosPhiladelphos,  der  wegen  seiner  grammatischen  Spielereien 
von  seinem  König  verspottet  wird;  vgl.  Athen.  XI  493 e  6 
d^av^idaiog  Xviiybg  ^  Zcoolßiog,  ov  ovv.  dyjaqinag  öisTtai^s  dia  Tag 
7ro)yvd-Qv).rJTOvg  TavTug  y.al  zag  TOiaviag  Ivosig  ÜToXsi-iaiog  6 
0ddösl(fiog  ßaoi'/.svg.  Jene  Ansicht  wird  mit  aller  Entschieden- 
heit von  Wachsmuth  aaO.  bekämpft.  Mit  Wärme  verteidigt 
er  den  Lakonen  Sosibios,  'dem  spartanisches  Wesen,  nament- 
lich die  große  spartanische  Vergangenheit  alles  waren'.  Diesem 
bedeutenden  Patrioten,  so  meint  Wachsmuth,  kann  unmöglich 
die  Charakteristik  des  Athenaeus  gelten.  Doch  derartige 
etymologische  Spielereien  finden  wir  auch  bei  anderen  be- 
deutenden Gelehrten,  wie  bei  Philochoros  (vgl.  Einl.  22  f.). 
Auch  ich  möchte  an  der  Identität  des  alexandrinischen  Gram- 
matikers und  des   spartanischen  Patrioten  festhalten,  zumal 


*    Über  die  '/.vrr/.oi  vgl.  K.  Lehrs  De  Arist.  stud.  Hom.^  197  ff. ;  über 
Sosibios  218  f. 
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dieselbe  bezeugt  wird  von  Suidas  in  einem  (allerdings  konfusen) 
Artikel  n.  d.  W.  Icoalßiog. 

negitCüv  ev  yla-Aebaiiiov i  d-vaiwv  {FIsqI  id'Cbv) 

neQi  &VOIWV  steht  in  Fr.  86.  87  Z.  2  f. ;  negl  i^wv  in  Fr.  87 
Z,  14 ;  es  ist  möglicli,  daß  das  Opferbuch  nur  ein  Teil  des  allge- 
meinen Werkes  über  lakonische  Gebräuche  war;  vgl.  Weber 
Quaest.  Lac.  15 ;  hier  sollen  alle  Fragmente  behandelt  werden, 
gleichviel  ob  sie  zum  Opferbuch  oder  zur  Schrift  über  die 
lakonischen  Gebräuche  gehört  haben.  Übrigens  scheint  das 
Opferbuch  mehrere  Bücher  umfaßt  zu  haben ;  vgl.  Fr.  86.  87 

kv   TOlg    IT£qI   d-VGLWV. 

I  (Fr.  4  M)  86 

Athen.  XV  674  a  y.al  yccg  ymI  Auy.EÖaiLiovwL  y.aXä(.na 
CtecfavoüvraL  ev  zfj  zwv  nQOjiiaxsicüv  ioQTfj,  &g  (pr^ai  Iwoißiog 
ev  TOlg  Tleql  zcjv  ev  Auy.edaif.iovi  ^voiwv,  yQcccpwv  ov- 
riog'  „ev  tavTi]  avfißcüvei  rovg  fiev  aTto  ifjg  xoiQag  •KaXdf.ioig 
Gieffavoi'od-aL  i)  arleyyiöi,  rovg  6^  ex  Tfjg  aycoyfjg  nalöag  aorecpar  5 
vcbtoL-g  uy.o).ovd-elv.^^ 

2  llQOfiaxeiiov  eoQTji]  Vgl.  Müller,  Dorier  II  ^  25 ;  Murr,  Die 
Pflanzenwelt  in  der  griech.  Mythologie  279;  Wide,  Lakon. 
Kulte  356;  Höfer  in  Roschers  Mythol.  Lex.  III  2,  3030;  Nilsson, 
Griech.  Feste  470.  4  f.  xalccfioig  oreq)avoüo^ai  fj  atXeyyidi] 

Vgl.  Plut.  inst.  Lac.  32  (11  187,  19  Bern.)  orXeyyiaLv  ov  aiör^Qalg 
aXla  ya/MfiLvaig  exQcovTO  (sc.  ol  ^ayedaifiövioi).  Vielleicht  also  ist 
bei  Athenaeus  zu  schreiben  y.aXaf.ävaig  ore(pavovod-aL  oileyyioi. 

II  (Fr.  5  M)  87 

Atheu.  XV  678  b  ^vgeanzol'  gvtco  yalovvTal  riveg  ore- 
(pavoi  Ttagct  Aay.edaiiiovioig ,  üg  cp)]aL  EioaißLog  ev  zolg 
IleQl  ^völCüv,  xpilivovg  avTOvg  g)daya)v  vvv  dvof,id^eo&ai,  ovtag 
Ix  (foiviy.iov.  (peoeiv  ö' uvrohg  vfröuvrjia  rr^g  ev  6vqia  yevoi-ievr^g 
viyr^g  rovg  TtgooTarag  tojv  äyoj.i€Viov  x^^öv  ev  rf]  eoqxf]  TavTi],5 
ote  yal  zag  rvjUvoTtaidiag  eTtnelovaiv.  xoqoI  ö'  eiolv  ro  fiev 
TtQÖOiü  Ttaiöojv  .  .  .  To  ö^  e^  aoiorov  dvdqCbv,  yvuvcuv  dQxov/.i€vcov 
xal  aöövTorv   dahr-rä   y.al  l^?.y{.iavog    ciaiAara  y.al   roig   Jiovvoo- 
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dÖTOv   TOü   .Idy.torog  Ttaiärag.      Vgl.   Hesych    ^vQtamor   ot€- 

10 cparoi  zireg  rtaQct  Aay.edai^iovLOig,.  Hesych  ilnlög'  orifpavog 
7ix€Qivog.  Hesych  xpiliov  titbqöv  .  .  .1)  tidog  uvO-ovg.  Zenob.  bei 
Miller  Melanges  de  la  liit.  gr.,  Paris  1868,  367  «.«ec  novC  fj^ieg. 
Aa:/.iovi'/.T^  ioxiv  ccl-rrj'  fief.ivr^TaL  ök  avTf^g  Itooißiog  iv  z(J> 
ITegl  IdCüv,   v.cd    (pi]Oiv,    bri  ol   TTQSoßvreQoi   ol  ylay.edaL^iövLOL 

IbyoQeiOYTeg  zoiio  tTieltyov  (Carm.  pop.  18B)"  ai.ieg  tcÖ'a  i]i.i€g. 
Vgl.  dens.  I  82  (Paroem.  Gott.  I  28,  3).  Diog.  II  30  (ebd.  I 
199,  13)  „ocueg  tiöa  fjueg^'  •  ^axwvtx?)  TcaQaßoXrj  avzl  rov  „f/f^itig 
not'  fjiev''^ '  TQiCüV  yag  xo^ti"'  ovriov  b  t.iev  rCov  nalaiCbv  toüt' 
eXsyev  6  ök  xün'  vtioTeqiov  ■/.€(!  a/.i-iauövnov  „äfieg  Ö€  y^  etfiig'  ai 

20  01  'kT]g,  avydoöeo'' '  6  öe  tCjv  vqTtliDV  xat  ovmo  aAf.ia^övttüv '  „a^ufg 
Ö£  y^  eoo6{.ito3a  tcoÜm  xccQQoveg.^^  Vgl.  dens.  V  3  (ebd.  I  249,  7). 
Gregor.  I  48  (ebd.  I  353,  15).  Gregor.  Leid.  I  16  (ebd.  II 
57,  2).  Apost.  II  72  (ebd.  II  282,  2).  Plut.  inst.  Lac.  15 
II  184,  19  B  tqlCüv   ovv  yoQCbv  ovziov  y.caa  rag  iqelg  fj)uyJc(g  yal 

2b  ovviOTaaevcüv  kv  xalg  eoQxcclg,  b  (.lev  rüv  yeQovxiov  aQyöuevog  fjöev 
„äfikg  Ttöy^  f^l^^g  älyqioc  veaviai.'^  eixa  b  xwv  &yf.iaUÖvxojv  äv- 
ÖQcbv  eXeyev  ä^ieißöfievog'  „«,«£g  de  y"  Elf.iig'  ai  öe  X^g,  avydaöso.^'' 
6  öe  TQixog  b  xCbv  Ttalöiov  ,,aueg  öe  y'  loooiieod^a  TtoXXi^  y.ÖQQOveg.'''' 
Schol.  Plat.  leg.  633  a  S.  377  Hermann.  Plut.  Lyc.  21.  Ders.  de 

30  se  ips.  c.  inv.  laud.  15  (III 408, 15  B).  Pollux  IV  107  xQiyoQiav  öe 
TvQxaiog  euxr^ae,  tgelg  Aa/Mvojv  yoQovg,  -/.ad^  fjXi/.iav  iy.aoxi^v, 
Tiaiöag  avöqag  yeqovxag.  Suid.  yvf.ivo7taiöeia'  .  .  .  yal  Fu^ivo- 
Ttaiöiai  xoQol  ix  Ttaiöcov  iv  iTtagr»]  xr^g  Aayojvr/.fjg  eig  -O^eolg 
i'l.ivovg  aöovxeg^  eig  xi/^r^v  xwv  iv  6iQieaig  arcod-avövxwv  InaQxia- 

ZhxCüv.  Tim.  Lex.  Plat.  rL'{.ivo7taiÖLa  S.  73  Ruhnken.  Et.  M.  A/t- 
voTCatöia'  eoQxi]  yJayeöaif.iovia)v,  iv  f]  nalöeg  fjöov  xi^  ^A7i6XXo)vi 
Ttaiüvag  yvuvol  eig  xovg  Ttegi  Ovgeav  Tteoövxag.  Bekk.  Anecd.  I 
32,  18;  234,  4.  Hesych  rvixvonaLÖiuL.  Paus.  III  11,  9  al  Funvo- 
Tiaiöiai   öia   OTtovöfjg   Aaxeöaif.iovioig   eioiv,   iv   xavxaig   oiv   ol 

iOecpr^ßoi  yoQovg  toxäai  tfj)  ^AitöXXiovi.  Lex.  Sabait.  rvf.ivo7taiöia 
S.  8,  5  Papadopulos-Kerameus. 

6  rvut'OTtaiSiai]  Über  die  Namensform.  die  an  den  zitierten  Stellen 

fast  regelmäßig   falsch   überliefert  ist,   vgl.   Hiller  bei  PW   VII   2,  2087. 

6  f.  elaiy    rb  fiep  ....  diS^cüi'  Hs. :    „fort,    eialv  y  ^    6  uev    (sie  Wytten- 

bach)  Tioöaco  Tiaidcov^    <^o  ö'  sy.  Ss^ioü  ye^iöircopy^  6  S' e^    d^iare^oü  di'8o(äv'^ 

Kaibel.  12  duhs  vgl.   Brugmann,  Grundriß   der  vgl.  Gramm.  I  423; 
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II  806.  810;  Kühner-Blaß  I  1,  585,  1:  äuuss  die  meisten  Hss.  und 
Herausgeber  uuss  dreimal  bei  Plut.  inst.  Lac.  5  und  zweimal  bei  Diog. 
Cent.  II  30.  nöy   Sintenis:  rror'  Hss.  und  Heransgeber.     ?j,iiei  Plutarch 

2  mal.  Zenobios  2  mal.  Diog.  V  3  (in  Hss.  b  c).  Apostel.  II  72,  vgl.  Ahrens  De 
dialecto  Dor.  326;  Kühner-Blaß  I  2,  224:  7>£r  Diog.  II  30;  V  3  (in  Hs.  g). 
Greg.  116.48.  19  slnii  Plnt.  de  se  ips.  laud.  15.     Diog.  II  30:  £///«> 

Plut.  Lyc.  21,  vgl.  Pind.  Pyth.  III  60  loiiir;  Plut.  inst.  Lac.  15;  die 
ursprüngliche  Form  war  wohl  »?V«=  od.  io^ies,  vgl.  Ahrens  De  dialecto 
Dor.  320;  Kühner-Blaß  I  2,  223.  20  avydaoso  Plut.  de  se  ips.  laud.  15. 

Diog.  II  30.    Apost.  II  72,  vgl.  Ahrens  De  dialecto  Dor.  94:  ra'/agfo  Plut. 
inst.  Lac.  15;  TtiJonv  l.aßk  Plut.  Lyc.   21.     Schol.   zu  Plat.   leg.  633  a. 
37  QvQeav  Ruhnken  zu  Tim.  Lex.  Piaton.  aaO.:    Uvlaiav  Hss. 

1  ^vqm%moC\  Vgl.  Müller,  Dorier  II  ^  373 ;  Weber  Quaest. 
Lac.  51,  1.  59;  Immerwalir,  DieLakonika  des  Paus.,  Berl.  1889, 
102;  Nilsson,  Gr.  Feste  141,  5.  4  r/jg  h  Ovqia  yevouevr^g 

j'/xjyg]  Vgl.  Grote,  Griech.  Gesch.  I  ^  657 ;  Busolt,  Griech.  Gesch. 
I  157  ff.;  Sauer,  Die  Lyrik  in  Sparta  u,  deren  Haupt  Vertreter, 
Wien.  Progr.  1896,  32.  6  ruiiivoTTaiölag]  Ygl  Müller  aaO.; 
Weber  Quaest.  Lac.  51  ff. ;  Wide,  Lakon.  Kulte  65 ;  Immerwahr 
57  f. ;  Unger,  Philol.  XXIII 1866, 28  ff ;  Preller-Robert  274, 4.  280 ; 
Schoemann-Lipsius  II  476;  Reisch  bei  PW  III  2,  2376;  Gruppe 
1260,  7.  8  0ali]Tä]  Vgl.  Ritschi  Oimsc.  1  267  f.  279;  Bergk, 
Griech.  Lit.  II  222  ff ;  Christ-Schmid  I « 148, 4.  155.  8 f.  Jio- 
vvooöÖTov  .  .  Tcaiävag]  Vgl.  Müller,  Dorier  11^  365;  Flach, 
Gesch.  d.  griech.  Lyrik  310 ;  Bergk,  Griech.  Litt.  II  205 ;  Bern- 
hardy,  Gruudr.  d.  griech.  Litt.^  396;  Crusius  bei  FW  V  1007 
u.  Dionysodotos  2.  12  a^ieg  Ttöv^  l]\.i(.g  xtA,]  Vgl.  A.  Sauer, 
Die  Lyrik  in  Sparta  12.  18  TqiGiv  yhq  y,oq(br\  Vgl.  Weber 
Quaest.  11  ff.;  Reisch  bei  PW  III  2,  2376.  2380;  Usener,  Drei- 
heit,  Rh.  Mus.  LVIII  1903,  2. 

III  (Fr.  18.  M)  88 

Hesych  ^EXavATSia'  äywv  iv  Aci/.edaii.i6Yi  urch  ^W.cc/mxov, 
og  f(v  iqüi[iBVog  \r\q6iiiEvog\  ^Hqü-Kkioig,  log  cpi]ai  EtooLßiog. 

1  "W.ay.drsia  Schmidt:  "Hlay.aToia  Hs.  If.  AayeSiuuövi  dno  'HXa- 

v.aTOVj  OS  Schmidt:  ÄaxESaiuo%uq  7Toirj?M;<drov  cog  Hs.  Aay.sSat/uoriq  STtl  'Hka- 
yÜTcOj  og  Musurus.  2  j]qc6uevos  tilgt  Musurus. 

1  'H'/M/MTsia  .  .  .  W.a/.arov]  Vgl.  Müller,  Dorier  I  -  454,  4 ; 
Usener,  Sintflutsagen   156,  2;   Steuding  in  Roschers  mythol. 
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Lexikon  1 1,  1231 ;  Hiller  von  Gaertringeii,  Jessen  und  Stengel, 
bei  P\V  V  2,  2229  unter  den  Wörtern  Elakataion,  Elakataios, 
Elakateia,  Elakatos;  Gruppe  1114,3;  745,  3;  Nilsson,  Griech. 
Feste  449.  Der  Heros  Elakatos  wurde  im  "Hla/xnalov 
verehrt;  vgl.  Gramer  An.  Ox.  II  127,  22  "Hlay.axalov,  tötios 
Ja'Ktoviy.ov.  Diesen  Ort  haben  wir  wohl  im  lakonischen  Grenz- 
gebirge zu  suchen,  da  fast  alle  Kulte  und  Mythen,  die  auf 
Herakles  sich  beziehen,  dorthin  verlegt  werden;  vgl.  Wide, 
Lakon.  Kulte  298  if.  Ähnlich  fand  Elakatos  auch  im  Ge- 
birge Thessaliens  Verehrung;  vgl.  Steph.  Byz.  'HkayiccTalov - 
OQog  0€ooaliag,  ottov  y.al  Jibg  'IlXcr/.ariov  legöv  t6  ed-nxbv  'Hlaxa- 
zaielg  Zeig'  xat  ^Hlay.axevg.  Elakatos  war  also  wohl  ursprüng- 
lich ein  alter  bei  den  Dorern  verehrter  Bergdämon,  der  indes 
den  mächtigeren  Berggottheiten  Zeus  und  Herakles  später 
weichen  mußte;  in  Lacedämon  ist  er  der  Geliebte  des  Hera- 
kles, in  Thessalien  wurde  sein  Name  zum  Epitheton  des  Zeus. 
Über  die  Etymologie  dieses  Namens  vgl.  Usener,  Rh.  M.  XXIII 
1868,  343,  82  =  Kl.  Sehr.  IV  43,  82. 

89  IV  (Fr.  10  M) 

Athen.  XIV  621  d  Tiaga  dh  Aa/.EÖaLf.iovLoig  xw,«fxl;g  Tiai- 
öiäg  i]v  rig  xQOTiog  TiaXaiög,  &g  cprfiL  Icoolßiog,  ovx  ayav 
GTtovöalog,  axe  ötj  ycäv  tovroig  rb  Xixbv  r^g  ^TtdQxrjg  futadito- 
y.ovoi]g.  eiAi^ieiro  yüg  tig  iv  evtsXsl  rr;  li^ei  yJkimovTÜg  rivag 
5  d.rcüQav  }]  ^evr/.bv  iaxqbv  xoiavxi  leyovxa,  o/g  ^'Ale^ig  ev  Mavdqa- 
yoQiLofierfi  öict  xovxtov  Tiagioxr^oiv  (III 448  Fr.  2  M;  II 348  Fr.  142  K)' 

läv  eTtixcüQiog 
laxgbg  dTtfi  ,,xQvßliov  xovxio  ööxe 
nxLodvr^g  siod^ev,  y.axaffQovovuev  ev&ecog' 
10  ccv  öe  Ttxiodvav  y.al  XQvßllov,  ^aif.idCof.iev. 

yal  TtdXiv  edv  /.lev  xevxliov,  7caQELdo(j.£V' 
eav  de  oeüxlov,  aoi^iiviog  rf/.ovoai-iev, 
wg  ov  xb  oeüxXov  xavxbv   ov  xo)  xeixkicp." 

t/MXovvxo  ö^  Ol  (.lexiövxeg  xriv  xoiavxrjv  naidiav  Tiaga  xoig  Ad-ALOGi 

Vbör/.i]XLOxai^  log  äv  xig  oyevoTtoiovg  eiTir]  y.al  i.iiixr^xdg.  tov  öe  s'i'öovg 

xCbv  dL/.r^/.L/.xCüV  Tio'Ü.ai  y.axcc  xÖTtovg  eioi  TtQOOrjOQiai.     Ii/.vwviot 

l-ihv  yctQ  (pakXocpÖQovg   avxovg   y.aXoüaiv,   dXXoi  (5'  amoxaßödXovg, 
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0?  öe  cplvay.ag,    a»g  ^IraXoi,    oorpiGiäg   öh    ol  Ttolkoi'    drjßulOL  öe 
■/.a.1  Tcc  nolXct  iöicog  6vo(.idCBLV    ULüOdrsg  e&ekovzdg'    ort-  de  y.ai- 
vovqyoüOiv  -/.atä  rag  (piovag  ol  ßrjßaloi  ürQücrzig  iTttdsiyivvGiv  sv^O 
0oivioGaig  öia  rovriov  (II  781  Fr.  3  M;  I  725  Fr.  47  K)- 

^vvlsT^  ovöiv,  näöa  d)]ßauov  itöXig, 

ovöev  TtOT^  uk'K'  })  TtQwra  {.ihv  ttjv  o\]TCLav 

OTtiT^OTlXav,  wg  leyovG^,  övo^id^eTE' 

TTjV  ä'AeKTQvöva  ö'  OQTd'/uxov,  rov  icaqov  de  25 

Gd/aav,  ßecpvQCiv  [Je]  T?yv  yecpvqav,  rv/.a  öe 

TCC  Gv/.a,  y.iütildöag  öe  rag  %eXLÖ6vag^ 

Ti]V  ev^EGiv  S'av.oXov,  xo  yeXäv  öe  y.Qiööe(.iev, 

veaGTtdrioTOV  ö\  i\v  xt  veoy.dxTvxov  fj ' 

If^l-wg   ö^  6   Ji]lLog   v.xl.    (unten    Fragm,    165).     Vgl.    SuidasSO 
ZiüGißLog  Ad-Atov   ygaf-ii^axi-Aog  xCbv  eTtüvxiawv  v.aXov(xeviov. 
SV    xovxoig   öe   iGrogel   Y.al    xoüxo,    oxl   elöög   xt   ytoiKpöiag   IgxI 
'/.akov{.ievov  öei'Är^Xr/.xü)v  xal  ui[.irjlä)V,  Ttegl  xüjv  (.iiurj'Acjv  ev  ^la- 
■/.ojvi'/.fi  lGxoQOVf.i€vcov  7ialaiü)V'  xal  äXka.    Siiid.  öeiY-r^Xa.    Eustath. 
II.  884,  24    öeLA)]Xiy.xa.l  nuQcc  ^IdycoGi  Y.o}t.iLyoL,   Xiyovxeg   xoidöeBb 
xivd-   (Es   folgen   dieselben  Verse,  die  Athenaeus  überliefert, 
mit  Ausnabme   des  letzten)  ÖLyi^Xr/.xal   ovv  ol  xoioüioi,   wg  et 
Tig   e'iTTOi  Gx.evo7toioi   ■ko.I   /.ii^ur^xal-    Iiy.vü)viot    öe   cpaXXr^cpÖQOvg 
avxovg  yaXovGiv  ol  öe  avxoyaßödXovg  xs  yai  ldf.ißovg'  ^haXol 
öe  (pXoiccAag'    drjßaloi    öe   ed-eXovxdg.     Hesych    öiy.rjXov    2'    .  .  .40 
(.iqirjfia,  od-ev  '/.al  6  (.iiueXoyog  Ttagct  .IdAWGi  öeiKr^XUrag.    Hesych 
öei/teXiGxal'  f.iiurjTai  Ttaqa  ^Myxogl.     Plut.  Ages.  21  KaXXijtlöag 
6  ÖLY.r^Xr/.xag ;  ovrio  öe  ^laY.eöui(.i6vL0t  xovgi.iii.iovg  vmXovol.    Plut. 
Lac.  Apophth.  57  (II 112,  25  Bern.).    Hesych  cpXva^-  (.le&voog, 
(.le&voxr^g,  yeXoiaGxr^g.    Hesj'cli  aocpioxr^v  .  .  .  GorpiGxdg  xovg  rteql  4,^ 
^lovGi'KrjV   öiaxQißovxag  v.oX   xovg   [.lexcc   md^dQag   aöovzag.     Suid. 
öO(piGxrig'  3.  und  öei-Kr]Xiyix(Jüv  ymI  i.iifir]Xü)v  und  öeiv.r^Xa.    Eustath. 
IL  1818,  1.     Et.  M.  öeiyeXiGxal  und  oocpiGxr^g.    Schol.  Apollon. 
Ehod.  I  746.    Phavor.  öei/.eXiGxaL 

9    TTTioävav    Hs. :    TTTiadvas    Epit.  11    tevtXLov    und    12    aaizXov 

Mein. :   11  oevrliov  und  12  revrL'or  Hs.  Ep.  13  co£  ov    tö  aevtXov  y.rX, 

Dieser  Vers  fehlt  bei  Eustath.  S.  884,  24.  Er  ist  auch  völlig  überflüssig; 
es  ist  möglich,  daß  ein  späterer  Grammatiker,  den  Athenaeus  ausschreibt,  ihn 
als  Kommentar  zum  Vorhergehenden  hinzugefügt  hat.  Auch  an  anderen 
Stellen  bietet  Eustathios  eine  bessere  Überlieferung  als  Athenaeus.        15  Si- 
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Hr^Xiazai.  Welches  die  richtige  Form  war,  ist,  wie  ich  sehe,  noch  nicht  ent- 
schieden, und  ich  habe  an  den  zitierten  Stellen  an  der  Überlieferung  nichts  ge- 
ändert. 19  xai  rä  rroAA«  Hs. :  „fort.  >f«AAa  rroAAa"  Kaib.  Id'eXoi'rdi:  „fort. 
<(.  .  .  Tovrearivy  id-s/.oyTÜa"   Kaib.  23  äA/.'   ^  Kaibel :   äXXo  •   ot  Hs. 

25  o^TaXtxov,  Tov  iaroov  Se  Hs. :  ooräkixn^  tov  laxQov  Se  Sr]  Mein. ;  o^- 
rnXiSea^Tov  S'  laxQov  nv  Lobeck  o^rdh/^a^  tov  S'  lar^hi'  av  Kaib.,  der  die 
Konjekturen  Meinekes  und  Lobecks  verbindet.  26  ßkfVQnv  Meineke: 

ßXsfvQav  Hs.  Ep.  Se  tilgt  Meineke.  28  §e  yQiSSifisv  Valck. :  S'  exxpiS- 
Saiiüuev  Hs.  31  srciXvTixüiv  Hss. :  Xirntcöv  Bemhardy ;  vgl.  Athen.  XI 

493 e  o  &nv/uäaioi  /.vrtxbs  —coacßtos.  44  fie&voTTjs  Jungermann  zu 

Pollux  IX  149:  fis&vaaTt]s  Hs. 

4  f.  yHrCTOVTdg  rivas  OTtwQav  xtA.]  Vgl.  Trieber  Quaest. 
Lac,  Diss.  Goettingen  1866,  23  ff.  9  :7tTiadvi]g]  Vgl.  Mayser, 
Graramat.  d.  griecli.  Papyri,  Leipz.  1906,  167,  42.  12  osCilov 
auch  OEviuov  in  griecli,  Papyri;  vgl,  Mayser  aaO,  ii24.  15  öl- 
y.}]liOTai]  Vgl.  Müller,  Dorier  11^  344;  Weber  Quaest.  Lac. 
32.  45.  57;  Keiscli  bei  PW  IV  2,  2384;  Thiele,  Neue  Jahrb, 
f,  d.  klass.  Altert,  V  1902,413;  Reich,  Der  Mimus,  Berl.  1903, 
I  1,  232 ff.;  Christ-Schmid  I«  307,  17  avro-^aßödXovg]  Vgl. 
Lobeck  Pathol.  94.  18  cplva-mg]  Vgl.  Körte,  Archäol,  Jahrb. 
Vm  Blff ;  Löschcke,  Athen.  Mitt.  XIX  1894,  578 ff.;  Dieterich, 
Pulcinella  148;  Thiele,  Neue  Jahrb.  f.  d.  klass.  Altert.  V 
1902,    413  ff.  19    i&üovTdg]    Vgl.    Lobeck   Phrynichus   5; 

Heinrich  Schmidt,  Synonymik  III  611  f.  Über  das  Quellen- 
verhältnis der  zitierten  Stellen  vgl.  Reich,  Der  Mimus  aaO.  235  ff. 

90  V  (Fr.  11  M) 

Zenob.  I  54  (Paroem.  Gotting.  I  22)  cUove  toü  ra  Tiooaqa 
tüza  exovTog  .  .  .  älloi  de  ti]V  Ttagoif-iiav  TtaQayyikXsiv  tCov  äXrj- 
d-evövTOJV  uY.oveLV  oiöetg  yccq  äiptvöiorsQog  tov  l^rtölXcovog,  ov 
rexQäyßiqa    -/.al   tetqucotov   lÖQvoavro   yia/.eöuif.i6vL0i ,    wg   fprjai 

blioalßLog,  bri  roLOvrog  löcpd^r^  rolg  rceql  ^A^ivvXav  (.la^Oj^ievoLg. 
Vgl.  Apost.  I  93  (ebenda  II  264).  Diog.  II  5  (ebenda  1 
197,  5).  Hesycli  y.ovQiÖLOV  fcagd-eviov  y.al  Ti]V  i/.  tzuq- 
d-£vLag  ävöga.  yidxioveg  öh  y.ovQtdiov  yaKovoi'  Tzaqa  de  avroig 
texQdyuQa  "ATtöD-iova.     Hesj'ch  y.vvaxlag'  tadvTsg,  ol  i/.  ßvQOt]g 

10  tov  ocpayiod-evTog  xeTQdyeiQL  ArtöD.oiVt  ßoog  erta&Xa  didof-ievov. 
Anonym.  Laur.  bei  Studemund  Anccd.  Gr.  272,  wo  unter  den 
anderen  Beinamen  Apollons  auch  xexQdyiuQ  steht. 
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2  T/yf  Tiaooifiiav  Txaoayyä'Ü.Bi  alle  Hss.  außer  B,  der  i]  Tiaooiuia  naoay- 
yeV.eiv  bietet.  5  caf&rj   alle  Hss.   außer  B,    wo  i^dir;.  5  ^Auvx'Imv 

fxa/ßuevoii  alle  Hss.  außer  B,  wo  Ü^i'xAas   steht    und   fia/ouEvon  fehlt. 
8  „y.alovai  <jdv  7ta^'  aiToi^y  nlsi  plura  exciderunt"   Thesaur.  Gr.  L.  IV 

1893.  9    TEToä/^sioa    vgl.  Z.   4  und   10 :    Teroayeio  .  .   Hs.    rsTQÖiysiQOV 

Musurus  Schmid.  10  Sidofihov  Hs.:  SiSöuevoi  Albertus. 

4  xerQayuQa  y.cd  rtxQdojTov]  Vgl.  Müller,  Dorier  I-  358; 
Weber  Quaesi.  53;  Wide,  Lakon.  Kulte  67 f.;  Wernicke  bei 
PW II  70,  31 ;  Gruppe  II 1260,  1 ;  über  das  Bildnis  des  Apollon 
reTQccxeiQ  vgl.  Libau.  XI  204  (I  2,  507,  12  Förster).  5  f.  rolg 
Ttegl  "Af-iivlav  (.laxai-ieroig]  Vgl.  MüUer,  Dorier  I  -  358 ;  Nilsson, 
Griech.  Feste,  466,  7.  Über  den  Amykläischen  Apollon  erfahren 
wir  Näheres  durch  Paus.  III  1,  3.  10,  8.  16,  2;  Strab.  VIII 
5,  1 ;  Polyb.  V  19,  deren  Berichte  vielleicht  auf  Sosibios  zurück- 
gehen. Ihm  ist  wohl  auch  die  Nachricht  über  das  lakon.  Fest 
Broi-y.ia  bei  Bekk.  Anecd.  I  226,  2  zuzuweisen;  daß  nämlich 
dieses  Fest  dem  Apollon  in  Amyklai  galt,  lehrt  ein  Fragment 
des  Komikers  Epilykos  (II  887  Fr.  2  M;  I  803  Fr.  3  Kj- 

TtoTxav  y.oniö'  ouoocoi.iaL 

ev  ^ylavvJ.aLGLV  TtaQ'  \47tifJ,io, 

£l  ßccQay.eg  Ttollal  y.aQzoi  y.xK. 

VI  (Fr.  8  M)  91 

Schol.  zu  Find.  Pyth.  II  127  (1153,2—3  Dr.)  lioalUog 
öh  (cpr^oi),  Tcc  vrtOQyr^uaTiy.a  ttccyxci  {.ish]  KQi]xai/.a  leyeoS-ai. 

Vgl.  Müller,  Dorier  I  ^  351 ;  Reich  bei  P W III 2, 2382-2385. 
Sosibios  hatte  vielleicht  den  Lyriker  Simonides  zitiert;  vgl. 
Fr.  31 B.  Der  hier  genannte  Vers  steht  bei  Athen.  V  181b, 
der  dort  ausführlicher  über  die  kretischen  und  lakonischen 
vTxoQyr^iaxa  handelt.  Das  alles  geht  wohl  auf  Sosibios  zurück, 
und  Timaios,  den  Athenaeus  als  Gewährsmann  zitiert,  hat 
vielleicht  den  spartanischen  Lokalhistoriker  benutzt. 

VII  (Fr.  13  M)  92 

Athen.  III  78 c  Icoolßiog  ö'  ö  A d y. w  v  d7rod€iy.vhg  svQr]i^ia 
Jiovvoov  xrjv  ffr/.jjj'  öia  xovxö  (pi]Ot  y.al  Aay.sdaiiioviovg  Ic/.ixrjv 
Jiövvaov  TL{.iäv.  Vgl.  Hesych  Iv/.dzr^g'  ö  Jiövvoog.  Eustath. 
Od.  1964,  17. 
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3  ^vy.drt]!  Schmidt:   -ixenrig  Hs.  -vyeanji  Musurus. 

2  Ii-/.h)]r]  Vgl.  Lobeck  Agl.  703g;  Weber  Quaest  Lac.  45; 
"Wide,  Lakou.  Kulte  147;  Usener,  Götternamen  146.  243; 
Preller-Kobert  693, 1.  707,  2.  709,  1;  Rohde,  Psyche  IIM06f.; 
Gruppe  786,  1.  2.  Sj'keus,  ursprünglich  ein  selbständiger  chtlio- 
nischer  Dämon,  dem  die  Feige  geweiht  war,  mußte  später  den 
mächtigeren  Unterweltsgottheiten  Dionysos  (vgl.  das  Fragm.) 
und  Zeus  weichen,  und  sein  Name  lebte  in  ihren  Beinamen 
fort;  vgl.  Eustath.  Hora.  Od.  1572,  56  UyszaL  Aal  ovadoLog 
Zeig  Tiaqa  roTg  TtaXaiolg,  ö  y.a^aQOiog.  rfi  yaq  avxf]  exQCovTO 
(paaiv  ev  v.ad-aQi.iolg.  Doch  der  Sieg  wurde  diesen  Göttern  nicht 
immer  leicht;  der  alte  chthonische  Feigengott  wußte  seine 
Selbständigkeit  an  manchen  Orten  zu  wahren  und  wurde  zum 
Titan,  dem  Zeus  nachstellt ;  vgl.  Athen.  III  78  a  Tqvcpwv  hv  ösv- 
Tioo)  cpvrcov  loTOQiag  (Fr.  119  Velsen)  "JvdQoriiovd  cpr]Oiv  kv 
rewQyr/.öj  lOTOQilv  Ivy.ea  sva  riva  rCbv  Tirdviov  öicoyö- 
liEvov  VTio  Jibg  xi]V  {.ir^tiga  Pfjv  VTtodfiaod^ai  v.al  dvtlvat 
To  cpvTov  tig  öiaTQißijV  xCo  Tiaiöi,  äcp^  ob  xai  Ev/.€av  Ttö^tv  eivat 
Iv  Kikr/U<^. 

93  YIII  (Fr.  14  M) 

Clem.  Alex.  II  38,  3  (I  28,  22  Stählin)  sgtl  öh  aal  Hoöd- 
ygag  a/./.rc  'jQTif.iidog  h  t»;  ylayuüviyif]  Isqöv^  cog  cpr^oi  I lo  o l ß i  o  g. 

If.  noddygag]  Vgl.  Preller-Robert  308,  1;  Wernicke  bei 
PW  II  1397,  48;  Wide,  Lakon.  Kulte  129;  besser  Gruppe 
1273  f.  1282.  Über  die  Fesselung  von  Kultbildern  vgl.  auch 
Rohde,  Psyche  P  190,  3.  Auf  Sosibios  geht  wohl  auch  die 
Notiz  zurück,  die  bei  Clemens  Alex.  aaO.  etwas  weiter  unten 
steht  (1 29, 1  Stähl.) :  y.al  XsXvtida  d€"^QT€{.uv  iTtagriataL  oeßovoiv. 

94  IX  (Fr.  15  M) 

Clem.   Alex.  II  36,  2  (I  27,   11   Stählin)    Iioaißiog  öh 

xat   Tov   'Hgay'/Ja    TtQog   rcbv   'iTCTToyocovriöcjv    xaza   rfjg   xsiQog 

ovzao&f^rciL  liyu,    Arnob.  adv.  nat.  IV  25  non  ah  Hippocoontis 

liberis  ipsum  Sosibiiis  Herculem  cruciatum  retidisse  pronuntiat, 

bet  illati  vitlneris  et  doloris? 
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Vgl.  Müller,  Dorier  11  -  390;  Curtius,  Peloponues  II  267 ff.; 
Tmmerwalir,  Lakonika  51.  76.  77.78.80.104;  Wide  187;  Kalk- 
mann  123;  Diels,  Hermes  XXXI  1896,  342 ff.;  Stoll  in  Roschers 
mythol.  Lexik.  1 2,  2677  f. ;  Hitzig-Blümner,  Pausanias  1 2,  836  f. ; 
Gruppe  476,  2.  481,  4.  482.    Der  ausführlichere  Bericht  des  So- 
sibios  steht  im  Scholion  zu  Clemens  Alex.  aaO.  (I  308, 3  Stählin) 
^iTtTCoviöcuv    Tig    eyevero    Aa-/.edaL(x6vLog ,   ov   <(ol)   vlol   äno    tov 
TiaxQog  XeyöuevoL  'iTtTto/.ocovTiöai  tffövEvaav  tov  yh-Kviiviov  vlov, 
Ohovov    dvö^iari,    atvövTa   zip   ^Hqu/Iü,  ayavcr/.tr^aavreg    irtl   räi 
7t£q)0V€üa^at   vtz' aviov   y.vva   ccvrcov   xal    öi]   ayavaxtrjoag   Itii 
tovTOig  0  'Hqav.Xf^g   Ttö'/.eixov   oiyKQorel  xar'  avxCov   y.al  TtoD.ovg 
ävaiQei,  ote  Y.at  avtog  %i]v  %sIq(x  iTtXriyrj'  (.i€f.ivr^Tai  yMi^A/.x/.iav 
ev  a  .  \.ü^ivr\%ai  '/.cd  Evcpoqioiv  \v  dgcc/l  tü)v  'iTtTtoyöcovtog  Ttaiöwv,  tjujv 
avrif.ivr^Gxr^qtov  tCüv  Jioo/.ovqcüv.  Da  diese  Überlieferung  des  Sosi- 
bios  auf  AI  km  an  zurückzugehen  scheint,  steht  nichts  im  Wege, 
dieses  Fragment  auch  auf  die  von  Sosibios  verfaßte  umfang- 
reiche Biographie  des  spartanischen  Dichters  zu  beziehen.  Sollte 
indes  die  Zuweisung  zum  Opferbuch  die  richtige  sein,  so  ge- 
hört wohl  auch  hierher  die  Überlieferung  über  den  Kult  des 
spartanischen  Herakles,  soweit  dieser  mit  jener  Sage  in  Be- 
rührung steht;   diese  Stellen,  die  schon  von  Immerwahr  aaO. 
zusammengetragen  sind,  stehen  bei  Paus.  III  15,  9  "HQa/lia 
de  XsyovOLV    iöqvoaö&ca   ro    hqov   /.al    aiyag  ^voai  ttqwtov,  oti 
(.laxouh'U)   Ol   TiQog  '^IitTtoy.ötovTu  y.cä   rovg   Ttalöag  ovdhv  Ix 
jf^g  "Hoag  anr'VTr^oev  IuttoÖlov,  aiortSQ  ys  inl  xCov  ä'/J.cov  Idö^aLsv 
ivavTLOvod^ai  ol  ti]v  d^iöv   aiyag  öe  avtov  d-üoal   cpaoiv   hgeicov 
anoQr^GavTa  aÜ.oUov.     19,  7  öiaßäoi  öe  Kotvliiog  iorlv  ^Aov.h^TiLOv 
vaög,    ov   67toh]Otv  ^Hqayj.^g'    y.al  ^AoyXr^niov  Kotv/.ea   luvöuaasv 
aysod^tig  rö  iquCua  rb  eg  t>;v  y.oivXr^v  ot  yevöuevov  Iv  tJ]  nqog 
^iTtTioy.öojvxa  y.al  rovg  nalöag  Tiqoxiqa   i.iäyi].     20,  5 
Ta/.6T0ü  de  tb  ^sra^v  y.al  Eiöqa  Or^qag  dvo{.idCovT€g  .ir^ro»  cpaoLv 
anb  TCÜV  äyqcov  tov  Taüyerov***  Ji]f.ir^Tqog  e7tLy.lr^0LV  "Elevoiviag 
IgtIv    leqöv    hrav^a  '^Hqay.lta  yIay&öaif.iövLOi  y.qvcpd-r^vai  cpaoLv 
vTib  ^Gy.Xrj7riov  zb  rqavt.ia   icüuevov.     Am   auffälligsten   stimmt 
überein  mit  dem  zitierten  Scholion  zu  Clemens  Alexaudrinus, 
das  auf  Sosibios  zurückgeht,  der  Bericht  bei  Paus.  III  15,  3 
^Elhr^g  öl  teqä  y.al  'Hqay.Uovg,  tf^g  ^dv  nlr^Giov  tov  tdffov  tov 
yily.i.iüvog,   tCü    öe    eyyvxcxTco   tov   TeL^otg,    h   avTw    öe   äya).(.ia 
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'Hoaxleoig  loiiv  cojtliG}.i€vov'  ro  de  oyJ]f.itt  rov  aydkuaTog  öiä 
Ti]v  TtQog  'I/t7tox6iovTa  y.al  tovq  Ttalöag  fidxrjv  yeviad-ai  Xiyovai. 
rb  Ö€  f'x^og  ^Hgatikel  (paaiv  Ig  6iTx.ov  vTtccQ^ai.  rov  'Jrt7toy.6u}vzog, 
ÖTi  fieia  rov  ^Iq^ixov  d^dvarov  yM&aQoicov  evey.a  eld^ovra  avrbv 
€V  iTiccQTr]  äTtr^^iüJOav  y.a&T]QaL'  TtQOGtyevETO  ös  sg  rov  ftolsf-iov 
ri]V  aQxi]v  xai  äkko  roiövös.  Ohovog  fjXixlav  fiev  (.leigÜAiov, 
ctvExliLog  de  '^Hqay.Xel  —  Al'/.v^ivlov  yctq  Ttalg  f^v  rov  döelrpov  rov 
't//,xto;vjjg  —  dcpi-Aero  ig  iTtdQrr^v  a^ict  '^Hqcc/.Xü'  Ttegiiöwi  öh 
yial  &ecüf.i€Vip  ri]v  ttöXiv,  wg  kyivtro  ^ara  rov  'I/tTtoyöcovrog  ri]V 
or/.iav,  kvrav&d  ol  xvcov  eitecpigero  oi/Mvqög.  6  de  rvyydvei  re 
d(feig  li&ov  6  Ohovog,  y.al  yaraßdllei  rrjv  y.vva'  eTtey.d-eovGiv 
ovv  rov  ^l7t7ioy.6o)vrog  ol  Tialdeg  yal  Qorrdloig  rvTtxovreg  -/.caeQ- 
yduovrai  rov  Olcuvov.  rovvo  'HgaxX^a  (.idXiöia  e^rjyQuooev  ig  ^IrtTto- 
yöiorra  y.al  rohg  Ttalöag'  avriy.a  de  tog  ogyr^g  d^e  xloqeX  acpioiv 
eg  udyiqv.  töre  /.ihv  dij  rirgwayerai  y.al  y.aO-wv  dTteycoor^oev  i'aze- 
Qor  öe  i^eyiverö  oi  OTQarevoavrL  ig  iTtdQrrjv  rmcoQr^oaad^aL  ^uv 
'^IrtTToy.öiovTU,  rif.uoQr^oaod-UL  de  y.al  rovg  Ttalöag  rov  Oliovov  (povov. 
rb  öe  /iivr^ua  rto  OhovCo  fteTtoirjai  iraqa  rb  '^Hoa/.lelov. 

95  X  (Fr.  12  M) 

Plut.  Lyc.  15  (I  108,  12  Sint.)  otöe  yäg  avtbg  fjv  ay.Qdra)g 

aiOTi]Qbg    0   yiuy.ovqyog'    dlXa   y.al   rb   rov   FelcoTog   dyaXi.idriov 

iy.elvov  lögvaaoO-ai  Itooißiog  iarogel,   rijv  rcaiöidv,  (joaueg    ij- 

övoua  rov  Ttövov    y.al  rfjg  öiairrjg,    ifißaXövra   xaror    yaigbv    eig 

bra  oviiTtÖGia  y.al  rag  roiavrag  öiargißdg. 

2  reXiOTog]  Vgl.  0.  Müller,  Dorier  IP  381f.;  Wide,  Lakon. 
Kulte  275 f.;  Preller-Robert  I  834,  1;  Deubner  in  Roschers 
mythol.  Lex.  III  2136;  Waser  bei  PW  VII  1,  1018  f.  Aucli 
Plutarch  Oleom.  9,  wo  vom  Kulte  des  Gelos  und  cähnlichen 
Personifikationen  die  Rede  ist,  gellt  vielleicht  auf  Sosibios 
zurück. 

96  XI  (Fr.  17  M) 

Diog.  Laert.  I  115  (über  Epimenides)  y.al  rb  oCo^ia  avrov 
(fvXdrrovai  yday.eöaLuörioi  Ttag^  eavrolg  xard  ri  ).6yiov,  wg  cpr^at 
Iiooißiog  6  Ad/.ojv. 
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Vgl.  Müller,  Dorier  IP  395;  Immerwahr  59;  Wide  358; 
Diels,  Sitzuiigsber.  d.  Berl.  Akad.  1891,299,  3;  Kern  bei  PW 
VI  1,  176;  Gruppe  1363,  1.  Näheres  über  das  Grab  des 
Epimenides  bei  Paus.  III  11,  11 ;  Pausanias  beruft  sich  hier 
auf  lakonische  Überlieferung-,  der  er  die  argivische  gegen- 
überstellt; vgl.  II  21,  3.  Die  Annahme  also,  daß  der  lakonische 
Spezialhistoriker  die  Quelle  des  Pausanias  war,  erscheint  be- 
rechtigt. 


XII  (Fr.  16  M)  97 

Schol.  Eur.  Or.  1637  (I  235,  25  Schwartz)  ort  ycal  fj  'Elivr] 
Tolg  iei}.iatoi.i€VOL(;  zar«  d-dlaaaav  eftiy/.oög  eart  /.axa  EvQinidr^V, 
oeorjiiisküTai.  6  fievroL  Icoalßiog  e/^iTtahv  oHezai  ov-/.  evf.i€V(x)g 
avTTjV  eTti(faiV€0&ca.  IToleficov  di  ev  tCt)  ö'  rwv  itQog 
'^va^avÖQiörjv  ti]v  /.ihv  tüv  dvolv  aoriqLov  eTticpdvsiav  rtovs 
Jiooy,ovQcov   avcüi.ioXoyfiaS^ai,    Trjv   (Je**  tcov  XEyofxivwv  ZoßeiQcov. 

4  reo  ö'  rcöv  Cobet:  rcöSs  xü>  und  tcöiÖs  rcöt  Hss. 

1  f.  fj  'Elevrj  —  «TTTjxoog]  Vgl.  Welcker,  Trilogie  599, 288  fF. ; 
Götterlehre  I  606;  Wilamowitz  im  Hermes  XVIII  1883,  420; 
Mannhardt,  Zeitschr.  f.  Ethnol.  VII 1875, 309  ff. ;  derselbe,  Antike 
AVald- und  Feldkulte  22 ;  Wide  344 f.;  Engelmann  in  Eoschers 
Mythol.  Lexik.  I  2, 1949;  Kaibel,  Hermes  XXVII  1892,  2550".; 
Gruppe  164;  Bethe  bei  PW  VII  2,  2824.  3  orx  eöfievwg] 
Der  Spartaner  Sosibios  sucht  offenbar  aus  Lokalpatriotismus 
die  Helena  für  die  Spartaner  in  Anspruch  zu  nehmen  gegen 
die  Überlieferung  des  Euripides  und  anderer,  die  sie  eine 
Gegnerin  Spartas  und  eine  Beschützerin  der  zur  See  mächtigen 
Staaten  nannten.  Über  den  spartanischen  Helenakult  vgl. 
Hesych  'EUveia  und  ycdvvad-Qa,  Paus.  III  7,  7;  15,  3;  19,  9; 
das  alles  scheint  Überlieferung  des  Sosibios  zu  sein,  besonders 
III  15,  3;  dieser  Stelle  nämlich  folgt  in  unmittelbarem  Zu- 
sammenhang die  Darstellung  des  Kampfes,  den  Herakles  gegen 
die  Hippokoontiden  führt ;  daß  hiermit  Sosibios  übereinstimmt, 
sahen  wir  schon  in  Fr.  94;  desgl.  Plut.  Thes.  31,  wo  außer 
der  Helena  noch  die  Hippokoontiden  erwähnt  werden. 
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98  XIII  (Fr.  6  M) 

Schol.  Find.  Ol.  II  50  a  (I  166,  16  Dr.)  f]  öh  yiayiMviyir 
nitdvr]  EvQibia  toü  TTorafiOi'  yepeaXoyenai  log  Etooißiog.  Vgl. 
Schol.  46a  (S.  164,  13  Dr.)  Uirävav  vvv  %i]v  6f.i(Jüvvf.iov  nöXtv 
XiysL   fjQw'iöi,   e7ny.€if.i€V)]v  raig   oxd-aig   tov   EvQibxa   7tOTa(.iov . 

5  Schol.  48  c  (S.  165,  26  Dr.)  \tig  ^uyßetoa  töj  noaeiöCovi  nirdit] 
)Jy£Tai  T)]v  i07T).6'/.auov  (ärcb  /.UQOcg  ttjv  yialip')  Evädv)]v  re'Aüv. 
v.a.1  diaXad-elv  iyxi'iiiovoi'Oav,  xaJ  y.Qvipai  t)]V  loöiva  rijv  eavtf] 
doxoüaav  Ttagd-eviav  TtaQ&iviOL  de  Xiyovxai  Ttalöeg  ol  y.QV(pa 
TixTÖi.ievoi  Ttaga  rCbv  eri  vo^ito(.ieviov  elvcci  TiaQ&inov.  Vgl.  Scliol. 

10  47  b.  48  b.  51  a.  52  e.  Et.  M.  yvi^oLog.  Et.  Gud.  vö^og.  Suid.  Ttaq^i- 
vuog.  Phot.  nao^hoL.  Schol.  zu  II.  IV  499.  (I  193,  30  Dind.). 
II  180.  (IV  120,  4  Dind.;  VI  172,  17  Maaß). 

2  nirccvr^  Vgl.  Crusius,  Beiträge  zur  griech.  Mythol.  7,  3; 
Immerwahr  7;  Toepffer,  Att.  Geneal.  199,  2;  E.  Meyer, 
Forsch,  zur  alt.  Gesch.  I  23,  1 ;  Thraemer,  Pergamos  190.  270 ; 
Busolt,  Griech.  Gesch.  I-  176,  3;  Höfer  in  Roschers  mythol. 
Lex.  III  2,  2513;  H.  Kullraer,  Jahrb.  f.  klass.  Philol.  Suppl. 
XXVII 1902,  480 f.;  Gruppe  149,  2.  Wahrscheinlich  hat  Sosibios 
auch  über  das  Sprichwort  ntzdvr]  e/^ta  (vgl.  Fr.  90)  gesprochen; 
die  Stellen,  die  darüber  handeln  (Zenob.  5,  61.  Suid.  nnävt] 
sliaL  Plut.  Prov.  Alex.  I  55  ==  Paroem.  Gott.  I  329,  16)  dürften 
dann  wohl  seine  Überlieferung  wiedergeben. 

99  XIV*  (Fr.  7  M) 

Schol.  Pind.  Ol.  VII  66  (I  215,  15  Dr.)  Iv  tolg  Movaalov 
ITa'/M/iidwv  '/Jysrai  rrlf^^ai  rov  Jibg  Ti]v  zecpali^v,  öxe  ri]v  l4&t]väv 
iyevva '  hioi  öh xov  IlQourid-ia  leyovoi 'Itooißiog  de  '^EQfxfiV g)riai. 

Vgl.  Fr.  4  des  Aristokles  FHG  IV  330. 

Fausanias  aus  Sparta 

Vgl.  Suid.  ITavöaviag'  y^dxtov  laxoQixög.  TteQi 'ElkrjaTtövrov. 
yiaxionxd.  XqovLv.d.  Tieql  i^/iirfLxxvövtov,  Ttegi  xcov  ev  Ad-KioG iv 
kooxwv.  Müller  FHG  IV  467;  Susemihl  II  400,  314;  Iramer- 
wahr  54;  Gruppe  155. 
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Polemou 

Vgl.  S.  85. 

IIeqI   tov    Tcaga.  Eevocp Covt l  y.avvccS^qov 

Vgl.  Xen.  Ages.  8,  7;  Pliit.  Ages.  19;  Preller,  Polemon 
133  ff.  Fr.  86;  Müller  FHG  III  141  Fr.  86;  Nilsson,  Griech. 
Feste  132;  Einl.  13. 

I  (Fr.  86  P  und  M)  100 

Athen.  IV  138  e  UoLii-iiov  8"  Iv  tw  Ttaga  EEvocpCovxi 
y.ccvvd^Q(ü  TOV  TtaQct  ylcc/.ioaL  y.aXovj-ievov  ÖbLtcvov  xoiriöog  (.ivr]- 
[.lovevovfci  KQarlvov  kv  TIlovTOLg  )Jy€ip  (II  107  Fr.  1  M;  I  63 
Fr.  164  K)- 

6q^  aXr^d^wg  rolg  ^ivoiaiv  eariv,  wg  keyovo',  «x€t  5 

näGL  rolg  lld-ovoiv  Iv  rf]  y.ojtidi  d^oiväod^ai  y.al.Cog, 
ev  öe  xalg  XioyaiOL  cpvoiiai  7tQOOjt67taTTa).6i\u€rai 
ytaraytQei-iavTaL  tolai  TtQSoßöraiaiv  arroödxvsiv  odd^; 

xat  EvTiolig  h  E'iloioi  (II 481  Fr.  1  M;  I  294  Fr.  138 K)'  „xai  ye-^ 
VT^xai  xoloös  od(.iEQ0v  y.Oftig''''  öürcvov  S"  eoTiv  iöicog  eyov  ?;  xo/r/g,  10 
v.ad^d7iE0  y.ai  xb  y.cdovf.isvov  ärKlov.  ETtriv  de  •kottI^cooi,  ttqcoxov  (.lev 
ÖTj  o/.rjvag  Ttoiovvxac  Ttaqcc  xov  ^eöv,  Iv  de  xavtaig  axißdöag  e^  vlrjg, 
BTti  de  xovxtov  ödTtiöag  vTToaxQcovvvovoiv,  ecp'  aig  xovg  y.axa/.kid-evxag 
ehoyovOLV  ov  i.iövov  xovg  Ix  xf^gfiueöaTtf^g  dq)iy.Ofi€vovg,  dkla  y.al  xovg 
e7tLdri(.ir^oavxag  xCbv  '^evtov.  dvovOL  ö'  Iv  xalg  xottIciv  aiyag,  aXXo  ö^  ov-  15 
öev  legelov  yal  xwv  ygeCov  öiööaOL  ^loiqag  ttügl  y.al  xov  Y.aXovf.ievov 
(fvoiKillov,  og  eoxLV  ccQxlay.og  eyyqidt  TtaqaTT/.r^owg,  yoyyvXdjxeqog 
de  xrjV  idiav.  didöaoi  xCbv  avviövxcov  eKdaxco  xvqov xKcdqov  y.al  [yaaxQog 
xal]  (pvoy.r^g  xöuov  xca  xQayrjj.iaxa  ovy.d  xe  ^rjQcc  y.al  y.vdi.iovg  yal 
(paoi^Xovg  x^toQOvg'  y.OTcitei  de'/.al  xwv  ä'lliov  iTtaQXLaxCüV  6  ßov'/.ö-'^O 
(.iEVog.  ev  de xf]  tcöXu  y.OTiidag  äyovGL  yal xolg  Ti&r^vLdloig y.alovjuevoig 
VTteQ  xCüV  naldiov  •  KOulCovoi  yag  al  xixd^al  xa  aqqeva  rcaidia  y.axcc 
xov   y.aiQov   xovxov    eig  dyqov  [xca]  Ttqog  xr:v  KoQvd-a'/Jav  y.aXov- 
iuevi]v  'L-Jqxsuiv,  t]g  xö  legov  naga  xi]v  yalovuevr^v  Tiaooöv    eoxLV 
ev    xolg    Ttqog    xi]v  Kh'ixav    piegeoi.    (xal    xavxag)   xag    'K07tidag2ö 
TtaQanlr^oiojg   xalg  leXeyuevaig   eitLxelovoi.    d-votoi   de  v.al  xovg 
yaKad-\]vovg  oqd-ayoQioy.ovg  y.al   TiaqaxideaoLV   kv   xf]  d-oLvr]  xovg 
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iTtvitag  aQTOvg'   xo  de  luy.lov  vtio  i^iev  tCov   äXXcov  Jioqiiiov  xa- 
luTUi  öü/trov.  "ETtixciQiiog  yovv  iv  "EIttiöl  (pi]Giv  (Fr.  37  Kaibel)  • 

30  iy.äXsoe  ydg  tv  rig 

Itt'  aixXov  aexiov,  tv  de  imov  ii>x^o  tq€xo)v. 
Tce    ciVTct    tiqiyKe    y,a\   h   IleQiüXhi).    kv    dl   rj}  yIa-A€Öaif.iovi   rolg 
eioiOLOiv   eig  rb   cpiöitiov   (.lera    öelTtvov   zb   '/.alovfievov    äixkov 
eiacfigovoiv  ägroig  iv  äggcxidi  xai  xQmg  tmoTi^,  xai  iCt)  vif.iovrt, 

SbTccg  i^ioigag  äy.oXov&Cov  ö  öcccxovog  xr^QVTiec  ib  äiyXov  TtQOOti&ug 
toü  7Te(.npavTog  %i]v  oyo^iaoiav.  ravta  /iihv  ö  noX€f.iwv  Ttqog 
ov  ävTiXiyiüv  Jiövftog  6  yQct}.i^iaTLyCog  xx'k  ^  Vgl.  Et.  M.  -mvva&qov. 
Eustatb.  II.  1344,  44;  Schol.  zu  II.  XXIV  190  (IV  343,  7—8 
Dindorf  VI  457,  9  Maaß).    Apollon  Lex.  Hom.  S.  129  Bekk.^ 

7   ywxat  Ep. :  yiarrtt  Hs.  11  y-orri^aiai.  Musurus:   xoTiia  ^cöai  Hs. 

13  „fort,  if  ah  xaraxlid-evrai"  Kaib.        14  r/iida7iiig  „itaque  non  loquitur 
Polemo,   sed   unus   ex  iis   qui   sunt   p.   140  b:  oratio   non   integra"  Kaib. 
16  Tiäot  Ep. :  fehlt  in  der  H8.  18  avyiö^Tcop  Hs. :  awovrcov  Nanck. 

yaoToös  y.iti  tilgt  Kaibel  als  Glosse.  23  eis  dy^ov  Hs. :  ek  dyo^dv  Ep. 

y.al  fehlt  in  der  Ep.,  vgl.  Hesych  KoQv&aXin.  24  Tiaoaöv  Hs. :  Tiaooa 

Hes.   n.  d.  W.    Tiaoa  Paus.   III  18,  6.  25  ev  roli  ttoo»  Trjv  KXijrav  fiE^eai 

„suspecta  cf.  Paus.  1.  c."  Kaib.  <xal  rairasy  ergänzt  Wilamowitz. 

27  o^&ayooiay.ovs  Hs. :  oQd'^ayoQianovslS,^.  28  f.  to  ös  oMckov  vTto  fisv 

Tcöv    aXXcov  zJtootecüv    waXettai   Selnvov    Hs. :    ort    atxXov   vTto   rcöv  ^(oqücov 
HaXecTut  Seinvov  Ep.  „fort.  aiy.Xov  Se  —  naXetrai  to  SelTTvov^  Kaib.  30  tv 

Casanb. :  toi  Hs.  30  diy.cop  Wilam. :  s;iuiv  Hs. 

2  -/.oTiidog]  Vgl.  Sclioemanii-Llpsius  I  ^  279 ;  Nilsson  131  ff. 
12  a/.rivag  TtoioDvTai]  Vgl.  ]\Iannliar(lt,  Antike  Wald-  und  Feld- 
kulte 254 ff.;  Gruppe  162,  4.  15  alyag]  Stengel,  Kultus- 
altertUmer -  108 f.;  Gruppe  833,  1.  1243,  2.  Gerade  diese  Er- 
wähnung des  Ziegenopfers  scheint  die  Ansicht  Nilssons  zu 
stützen,  daß  die  y.onig  dem  Apollon  Amykleus  galt  und  an 
den  Hyakinthien  stattfand;  denn  dieser  Gott  hat  auf  spar- 
tanischen Münzen  die  Ziege  neben  sich ;  vgl.  Wide  89.  21  Ti- 
^r.vLÖioig]  Vgl.  Lobeck  Ä(jl.  1086;  Wide  101.  173;  Preller- 
Robert  307,  2;  Nilsson  183  ff;  Gruppe  1271,  0.  1286,  0.  Die 
antiken  Scholiasten  und  Lexikographen  berichten  einiges  über 


'  Es  folgt  der  Bericht  des  Lakonen  Polykrates  über  jenes  Fest,  der 
vielfach  von  dem  des  Polemon  abweicht. 

2  An  diesen  Stellen  sind  die  Berichte  des  Polemon  und  Polykrates 
zusammengeworfen. 
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die  obscönen  ßiten  und  Tänze,  die  bei  diesem  Fest  üblich 
waren;  vgl.  Hesycli  /.alaßig.  -/.allißccvTeg.  xalaoiöia.  ßqvöalLxcc. 
ßQvaUyitai.  löf-ißat.  Phot.  YMllaßiöeq.  Pollux  IV  104.  Diese 
schon  von  Nilsson  ausgeschriebenen  Stellen  gehen  wohl  zum 
größten  Teil  auf  Polemous  Schrift  zurück,  der  auch  sonst 
über  obscöne  Riten  spricht.  —  Über  das  Quellenverhältnis 
vgl.  Kalkmann  121 ;  Immerwahr  aaO.  97  f. 


Ister  der  Kaliimacheer 

Vgl.  Müller  FHG  I  418 ff.  und  424;  Susemihl  I  622 ff'.; 
Röscher  in  seinem  mythol.  Lex.  II  1,  1602,  50 ff.;  Christ- 
Schmid  II  1  ^  83. 

Uvvaycoyrj  tüv  Kgr^x ixwv  d^vo iCov 

Der  Titel  des  Werkes  lautete  wohl  rcegl  zwv  KqrixiY.wv 
d-voiä)v;  jene  Bildung  entstand  vielleicht  aus  dem  Titel  des 
Hauptwerkes  Isters  ovvayioyri  zcov  "Ax&idiov  (Vgl.  Fr.  5  M). 

I  (Fr.  47  M)  101 

Euseb.  Praep.  ev.  IV  16,  "lorgog  dh  kvrfi  Ivvaycüyfj 
Tüjv  KqriT LyiGjv  d-voiwv  (fr^Gt  rovg  KovQf^xag  rb  naXaiov 
xCo  Kqöno  ^veiv  Ttalöag.  Vgl.  PorphjT.  de  abst.  II  56  (S.  180, 
22  Nauck).  Athanas.  adv.  gent.  S.  21c  0oivi'/.eg  /.cd  KQifcBg 
Tov  Kqövov  ev  ralg  Te-/vodvoiaig  ed^Qr^Gy.evov.  Clem.  Alex.  Protr.  5 
III  42,  5  (I  32,  3  Stählin)  Avy.xLovg  yaq  {Kqrixwv  öh  e&vog  siolv 
ovxol)  \4vxiy.Xeidr^g  Iv  Nöoxocg  (vgl.  Müller  Scripiores  Alex.  M.  149) 
ajtocpaivExai  avd-qcoTtovg  ccjioacpdxxeiv  x(b  JiL  Euseb.  Praep. 
ev.  IV  16. 

6  Avy.Ttovs  —  [JvriovSj  Äey.ziov^)  Euseb. :  Avy.iovs  Clem.  Alex.  7  Ov- 

iol Euseb. :  oltws  Clem.  Alex. 

Vgl.  Welcker,  Kl.  Sehr.  III  160 ff.;  Stengel  114 ff.;  Opfer- 
bräuche 127  f.;  215  ff.;  Preller  -  Robert  653  ff;  Mayer  in 
Roschers  mythol.  Lexikon  II 1,  1506  f.  1533 ;  Immisch  ebenda 
II  1,  1602,  50 ff.;  Schoemann-Lipsius  II*  256 ff\ 

Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l.  10 
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[Epimeuides  aus  Kretaj 

Vgl.  Diog.  I  112  (über  Epimenides)  aweygaipe  öh  xal  /.ara- 
loydöriv  Tteql  d^vo iG)v  y.ai  if^g  Iv  Kqv^tj]  Ttolizelag.  Suid. 
'E7Tti.t€viörjg'  .  .  .  syqct^ie  de  TtolXa  STTiyMg,  y.ai  xaTakoydcöi]v 
(xvaTtJQid  tiva  y.al  /.ad-aq  i.iovg  ymI  aXka  ainy/^iatchdr]] 
dagegen  Strab.  X  4,  14  «x  de  if^g  (I>aiaioü  rov  zolg  naS-ag- 
/.lovg  Tioiroavta  ötä  twv  e.TCüV  ^ETTif-ievlör^v  cpaolv  eivai. 
Vgl.  E.  Hiller,  Rh.  M.  XXIII  1878,  525 ff.;  Kern  bei  PW  VI 
176;  Diels,  Fragm.  d.  Vorsokr.  II  1-,  489  ff. 

Gorgon 

Vgl.  Müller  FHGIX  410;  Susemihl  II  399,  314;  Gelder, 
Gesch.  d.  alt.  Rhodier,  Haag  1900,  289;  Gruppe  265;  F.  Jacoby, 
Herrn.  XLV  1910,  310 f.;  derselbe  bei  PW  VII  2,  1656;  Christ- 
Schmid  II  1  ^,  307 ;  Blinkenberg  La  chron.  du  temple  Lind., 
Eplor.  archeol.  de  Rhodos  VI  1912,  410  f.  Gorgon  lebte  wahr- 
scheinlich nach  Ptolemaios  I,  den  er  selbst,  wie  es  scheint, 
in  seinem  Opferbuch  erwähnt  hat  (vgl  Fr.  I).  Daß  er  identisch 
ist  mit  dem  Priester  Gorgon,  der  aus  dem  Jahre  83/82  v.  Chr. 
in  IG  XII 1,  730,  27  =  Dittenberger  Sißl  ^  609,  27  genannt 
wird,  hält  auch  Jacoby  aaO.  für  sehr  wahrscheinlich. 

ITeQi   rü)v   tv  '^Pööfo  d-vOLÖJV 

102  I  (Fr.  1  M) 

Athen.  XV  696 f.  /.ai  6  eig  i^yi]uora  de  töv  KoqcvO^iov 
'Ah/.v6vrig  Ttaxiga  (Ttatdv),  ov  ctdovoiv  KoQivS^ioi,  exei  rö  Ttaiavixbv 
lTtL(pd^By^a.  TtaQiO-exo  ö' avzbv  noAej.iiüv  ö  Tceq  Lriyr^tiig  ev 
%fl  Tvqog  l^Qdvd-iov  "ETtiotolf]  (Fr.  76  P).  xat  6  elg 
6  ITToXeualov  öe  zbv  ttqiotov  Alyvntov  ßaoilevoavta  Ttaidv  eaxiv, 
ov  aöovoL  'Pödioi'  ey^ei  yccQ  zb  iiqTtaiav  e7ti(p&ey}.ia,  lög  (p)]Oiv 
röqyoiv  ev  Tu)  neql  rtov  ev  '^Födo)  S-voiwv. 

7  rÖQ/cav  Casaultonus :  yeco^yos  Hs. ;  vgl.  Fr.  II.  III.  IV. 

4  f.  elg  TTTolef-ialov  —  rtuidv]  Vgl.  Usener,  Götternamen 
135;   Kaerst  im   Rh.  Mus.  LH   1897,  46 f.;   H.  Gelder  aaO. 
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105  f.  355;  Prott  in  Bursians  Jahresbericht  CII  1899,  131; 
Oruppe  1239,  1;  Christ-Schmid  I  1H62.  Näheres  über  den  Kult 
des  Ptolemaios  auf  Rhodos  erfahren  wir  bei  Diod.  XX  100, 
der  vielleicht  auf  den  rhodischen  Spezialhistoriker  zurück- 
geht. 6  To  ir^naiav  eTticpd-ey/iia]  Vgl.  Fairbanks  A  Study  on 
the  Greel  Paean,  Cornell  Studies  XII  1900;  Christ-Schmid  I« 
161,  11. 

II  (Fr.  2  M)  103 
Hesych  xaTaQQaTZTiTt-g  •  rÖQyiov    iv   t  Co  Tleoi  d  i  o  lüiv. 

1  xaTaooa7tTiri]s    Musurus :    y.araoarcriTr^s    Hs.    y.araoaTiTlTis   SC.  d'vaia 

M.  Schmidt  nach  Hesych  sTiovris.  Ich  vermute  hier  den  Beinamen  eines 
Gottes,  wie  auch  in  der  nächsten  Glosse  Hesychs.  Augenscheinlich  hängt 
das  Wort  zusammen  mit  y.araoodTirco,  und  das  Epitheton  dürfte  dann  den 
bezeichnen,   der   das   Schicksal   bestimmt;   vgl.   Aesch.   Eum.   25    ÜEi.d'si 

y.arao^di^'as  uo^ov  (sc.  Boöutos). 

III  (Fr.  2  M)  104 
Hesych  ^ETHnolialog'  '^Eq^ir^g  Iv  'Pödco,  thg  FoQycov  Iotoqü. 

Vielleicht  ist  die  Glosse  nicht  vollständig;  etwas  weiter  unten  näm- 
lich   steht    bei    Hesych    iniTioyoV    y.aua-ir^oov    t]     Zsis    iv    Mü.rjTCp.       Die 

letzten  \Vorte  Zeis  ev  Milrjop  will  Albertus  zu  unserer  Glosse  ziehen, 
vielleicht  mit  Eecht,  zumal  da  Zeus  noluis  besonders  in  Kleinasien  und 
den  vorgelagerten  Inseln  verehrt  wurde;  vgl.  Gruppe  1115,  8. 

1  'EniTcoUalog^  Vgl.  Preller-Eobert  414 :  Gelder  aaO.  321  f. ; 
Chr.  Scherer  in  Roschers  mythol.  Lex.  1 2,  2356 ;  Gruppe  1340, 8 ; 
Eitrem  bei  PW  VIII 1,  754.  Fast  allgemein  hält  man  dieses 
Wort  für  gleichbedeutend  mit  laitolialog,  der  den  Handel  fördert. 
Doch  näher  liegt  die  Etymologie  „Städtehort".  Als  Städte- 
gründer erscheint  Hermes  in  dem  Fragment  einer  ägyptisch- 
hellenistischen Kosmogonie  bei  Reitzenstein,  Zwei  religions- 
geschichtl.  Fragen,  Straßburg  1901,  47,  1,  besonders  57,  1. 

IV  (Fr.  3  M)  105 

Schol.  Pind.  Ol.  VII  1  (S.  195,  13  Dr.)   xavxiiv  rrjv   4)dr]v 
(sc.  JiayÖQOv)    ava'Kelo&ai    cpr^ai   rögycov   iv    tu)    rf^g  Aivdiag 
'Adrivaiag  hqG)    XQvaolg   yQdt.iuaOLV'    evUr^ae    de    /.aX  Uvdia  Y.al 
^'lod-iiLU. 

10* 
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2  Au'Sias  Meursius:  Xr,vaias  oder  ö£/l/;rß/«s  Hss.  o'A&r,v(das  ein  Teil 
der  Handschriften,  die  anderen  'Adrjväe. 

2  JiayÖQov]  Vgl.  H.  Förster,  Olympische  Sieger,  Progr. 
von  Zwickau  1891,  Nr.  220,  S.  16;  Kirchner  bei  PW  V  309  f. 
Über  die  Heroisierung  des  Diagoras  von  Rhodos  spricht  der- 
selbe Scholiast  zu  Olymp.  VII  praef.  (S.  196,  15.  199,  2  Dr.); 
vielleicht  stammt  auch  dieses  aus  Gorgons  Schrift,  der  schon 
im  Fr.  I  über  Heroenkult  handelt.  yJiröiag]  Vgl.  Preller- 

Robert  191.  869;  W.  Dittenberger  De  sacris  Bhodiorum 
commeufatio,  Progr.  Halle  1886,  III S.  IV  f.  Dümmler  bei  PW  II 
1979 f.;  Gelder  aaO.  313 ff.;  Gruppe  268,  12 ff.;  269,  6.  10; 
697,  3;  1115,  8.  1116,  0;  Blinkenberg  La  chronique  die 
temple  Lindieu,  402  f.  Näheres  über  die  Einführung  des 
Kultes  der  Athene  von  Lindos  auf  Rhodos  und  den  Kult  selbst 
berichten  Herodot  II  182;  Strab.  XIV  2,  11;  Apollod.  Bibl.  II 
13;  Diod.  V  58;  Schol.  zu  Pind.  Ol.  VII  84b  (S.  219,  16  Dr.); 
Suid.  Phot.  'Poötiov  %q)]o^i6i;.  Gorgon,  der  sicher  auch  hierüber 
Ähnliches  schrieb,  hat  vielleicht  den  Herodot  benutzt,  während 
die  Späteren  aus  ihm  selbst  geschöpft  haben. 

Theoguis 

Vgl.  Müller  FHG  IV  514;  Susemihl  II  400,  314;  Gelder 
aaO.  289. 

Ilegl  tCüv  Iv  'Fööo)  S^voicöv 

In  mindestens  2  Büchern;  vgl.  Fr.  I  Z.  2, 

106  I  (Fr.  1  M) 

Athen.  VII  360b  zc«  x^^'^'^or/tc/)'  öh  xahlTai  Ttaqa  "Podioig 
äyeQi-iög  rig  ä?.log,  tteqI  ob  (ftjai  Oeoyvig  iv  ß'  Ueql  rCbv 
iv  'Pöötp  d-voiCov  ygcuftüv  ovriog'  ,.tidog  Ö€  n  toü  ayeiqetv 
ytXiöoviLeLV  'Pööioi  yxtlovoiv,  o  yiyverca  r(b  BorjÖQOf.uü)Vt  /.ir]vL 
^%s.Udovilieiv  de  '/.iyezai  öia  rb  eiwd^og  iTticpiovelod^at'  (Bergk 
carm.  pop.  41): 

rikd-\  fjkd-e  xtXidujv 
YMXag  wgag  äyoioa, 
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xakovg  iviavTOvg, 

eTtl  yaöteqa  Aetxa,  10 

IttI  vüna  ueXaiva. 

Ttalä&av  oh  TtQO/.vKXec 

Ix  Ttiovog  oX'Mv 

o'ivov  TE  öeTtaaiQOv 

TVQOÜ    TE    Y.(XVVOTQOV.  15 

y.al  TtvQüJV 

a  xeXlöiov  YMi  Xsyud-iTav 

ovy.  &7iiod^£nai, 

TtÖTEQ^  äj-cioj^iEg  fj  laßa)/.iE&a; 

Ei  {.lEv  II  d(i}oeig'  sl  öe  «>;,  ovy.  Mgouev,  20 

rj  tav  d-vQdv  (fEQWuEg  /)  ^ovnEQd-vQov 

1]  Tccv  ywai/M  tav  eoco  y.a&i]i.iEvav' 

uiy.occ  uiv  EOii,  Qaöliog  viv  oHoouEg. 

äv  öi]  (pEQf,g  11} 

(.liya  ö/j  TL  cfEQOio. 

avoiy^  avoiye  tccv  d-vgav  xeXiÖövl  • 

Ol)  yccQ  ysQOvieg  iofisv,  äXXa  rtaiöia.  ^ 

tov  Öe  ay£Qf.iov  toütov  yariÖEi^E  TtqCbTog  KkEoßovkog  6  Aivöiog 
kv  ALvöo)  XQEiag  yEvousvr^g  av).).oyf]g  xq)]U(xtiov.^  Vgl.  Eustath. 
Od.  1914,  44.  II.  67,  21;  Hesych  dcyEQuög. 

8  MQUi  und  9  xaXoi'i  Hermann:  (uoas  und  y-a\  y.aXoii  Hs.  Epit.     11  enl 

fcüza  ueXaiva  E'p,:  y.drti  ruJra  ui).ava  Hä.  12  av  rcooycvxXei.  Herrn.:    ov 

TTooxvy.XsTs  Hs.  Epit.  15  rvoov  Ep. :  rvoüi  Hs.  xdyvaT^ov  Ep. :    y.av- 

tvaTQOV   Hs.  16f.  Kul    tcvqJjv    «  '/^eXiScov  Ep. :   xai  ttvqüiv  a.xe),i8cöv  Hs. 

xai  TivQi'a  yeXiScüp  Bergk  "Ttvpcöy  fort,  emendata  lectio  pro  tv^oü  (tv^cü  A), 
sed  numeri  incerti'  Kaib.  24  äv  drj  fi^r^s  n  Hs.  Ep.:   äv  Sk  fS(iTis  n 

Dindorf  ai  y.a  Se  tpi^rj?  Wilam.  äv  Se  fi^r^s  Bergk  25  ipi^oio  Bergk: 

fiQoii  Hs.  Epit. 

Vgl.  Hermann  Doctr.  Metr.  461  ff.;  Ahrens  De  dial.  Dar. 
478;  Bergk,  Kl.  Sehr.  II  149;  K.  F.  Hermann,  Gottesdienstl. 
Altert.'-  35,  14;  Anitsclikuff,  Das  rituelle  Frühlingslied 
(russisch)  I  216 ff. ;  Usener,  Altgriechischer  Versbau,  Bonn 
1886,  82 f.;  Hiller  bei  PW  I  914;  Schroeder  Aristoph.  Cantica, 
Leipz.  1911,  91. 


150  Alois  Tresp 

Philomnestos 

Vgl.  Müller  FEG  IV  477 ff.:  Susemihl  II  400,  314; 
Gelder  aaO.  280:  Gruppe  265;  Christ-Schmid  II  1^  338. 

ITegl  Ti'üv  Iv  'Pööw  I ^iiv^eicov 
107  I  (Fr.  1  M) 

Athen.  III  74  f  <P  lXö  uvr^orog  ö"  Iv  rc])  17  egi  twv  iv 
'^Födio  I^iiv&eiiov  (p)]oiv  „Ircel  v.cä  ö  Gv/.ocpdvxi]q  evTevd-ev 
7TQOOi]yoQivd-ri,  dia  to  «ivai  töre  %a  kTtitr^uia  xai  xag  eiocfogag 
or/.a  y.cd  oivov  y.al  h'/Mior,  dcp^  cov  rä  xoiva  ölÖ)/.ovv,  zot  Tovg 
5  TCivia  uo:rQ(xTTOiTag  y.cu  (faivovxag,  iy.dlovv,  wg  eor/te,  Gvyorpäv- 
rag,  aiQOvuevoi  TOvg  ä^LOTtiardtovg  twv  ttoXitwv."  Vgl.  Ar. 
Pliit.  879,  31.  Et.  M.  ovyocfavTia.  Suid.  u.  Phot.  avyoffavxeiv. 
Bekk.  Anecd.  340,  30.  Eust.  Od.  1495,  15.  Scliol.  Plat.  Kep. 
340  d  S.  333  Hermann. 

5  eiaTTQÜTrovTas  y.al  yaivorxns  Kaib.:  TZQaxrovtai  x«i  tiOfairovras 
Hs.  Epit. 

2  I^uv^dojv]  Vgl.  Sclmmacher  im  Rh.  M.  XLI  1886, 
233 ff.;  Tümpel,  Philol.  XLIX  1890,  572;  Dittenberger  De  sacr. 
Bhod.  1 10 ff.;  üsener,  Götternamen  241, 60.  260 ff ;  Nilsson  142 f., 
307  f.  Über  die  Sminthien  vgl.  Strab.  XIII  1,  48;  Apollon. 
Lex.  Hom.  Ii-uvd^eü :  IG  XII 1,  762.  Die  literarischen  Zeugnisse 
stimmen  mit  dem  Festkalender  überein,  und  wenn  jene  An- 
gaben auf  Philomnestos  zurückgehen,  so  können  wir  die  Be- 
nutzung des  Festkalenders  durch  die  Lokalhistoriker  fest- 
stellen. oL-y.og^dvTr^g]  Vgl.  Boeckh,  Staatshaushalt  der 
Athener  I^  55 f.;  Schoemann-Lipsius  I*  189.  535;  Reinach 
Eev.  des  et.  gr.  XIX  1906,  335  ff ;  Girard  eb.  XX  1907,  143  ff; 
Cook  in  Class.  Rev.  XXI  1907,  133  ff;  Paton  Rev.  arch.  IX 
1907,  52,  1.  Aus  Philomnestos  stammt  wahrscheinlich  auch 
Hesj'ch  6vcovi6ag'  6  Jiövvaog  Ttaqa  'Foöioig.  rovg  ovy.ivovg  (fd- 
/.j^rag;  diese  Glosse  besteht,  wie  Dittenberger  aaO.  8  richtig 
erkannt  hat,  aus  zweien :  1)  dvwvidag  •  6  Jiövvoog  Ttaga  "Podioig ; 
2)   d^viovidag'   rolg  ovy.ivovg  cpd/.rjag.     Philomnestos   hat,   wie 
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ich  glaube,  diese  ovynvoi  (fdXrjTsg,  die  bei  den  Sminthien  des 
Dionysos  eine  Rolle  spielten,  erwähnt,  und  daran  vielleicht 
die  Notiz  über  das  Sykophantentum  angeknüpft. 

II  (Fr.  2  M)  108 

Athen.  X  445  a  l^vd-eag  de  6  AivÖLog,  avyyaviig  de  elvai 
(fdayicov  KXeoßovkov  rov  ao^ov,  &g  cpr^at  ^tXöf^ivrjarog  kv  %Cp 
IT€Qi  Tü)v  ev  'Pööco  E ^livd-eiiov ,  TtQEoßvrsQog  -/.cä  evdcd(.iiov 
äv&QWTtog  eicpvr^g  re  Ttsql  Ttolr^aiv  lov  Ttarra  xbv  ßlov  eöiovvala^sv, 
kax^fiTÜ  T£  Jiovvaia7.rjV  cpoQwv  -/mI  Tto'kXovg  rgecfiov  011.1  ßdy.xovg,^ 
e^fiyiv  TS  y.Cüf.iov  ahl  (.leS-^  fjuQav  /xel  vvy.TiOQ.  aal  ftQütog  €vq£ 
TTjv  diä  rä)V  ovv&etiov  övo^ichcov  Ttolr^Giv,  f]  ^AGtorcödioqog  6 
0Xidoiog  voieQOv  h^qr^oaro  ev  lolg  y.aTakoydör^v  td/iißoig.  ovrog 
öh  Kai  y.iO(.npdiag  ETtoLu  '/.al  uXla  TioXXa  ev  tovzqj  reo  tQÖTtco  zwv 
7t0ü](.idxaiv,  a  e^fJQye  rolg  /.led^  uvtov  cpalXocpoQOüoi.  Vgl.  Eust.  10 
H.  1277,  50. 

2  0d6ftrT]aTog  Dindorf  nach  Athen.  III  74  f.  vgl.  Fr.  I :  (fiXöSrj/noi  Hs. 
3  —uivüeicov  Mein. :  oitLvd'iwv  Hs. 

1  Av&iag]  Vgl.  Welcker,  Kl.  Sehr.  I  260;  Meineke  CGI 
528;  Susemihl  II  577 ff.;  Rohde,  Griech.  Roman-  265 f.;  Kaibel 
bei  PW  I  2360;  Christ-Schmid  I^  376,  1;  11^  262.  .  2  Kleo- 
ßovXov]  Über  ihn  handelt    auch  Theognis;   vgl.  Fr.  106,  26. 

6  yMi.wv]  Vgl.  Gelder  aaO.  324  ff.  Über  ein  Fest,  das  der 
Verein  der  JiovvaiaGTcU  zu  Ehren  des  Dionysos  Bdxyog  beging, 
berichtet  IG  1 155.  Es  ist  möglich,  daß  der  Spezialhistoriker 
dasselbe   Fest   beschreibt,    das    inschriftlich    erwähnt    wird. 

7  'AowrtödcoQog]  Vgl.  Susemihl  II  577  f. ;  W.  Schmid  bei  P W 
II  1704 f.;  Rohde  aaO.  265,  1;  Christ-Schmid  11^  262. 

Menodotos  aus  Samos 

Vgl.  Müller  FHG  III  103  ff;  Susemihl  I  640;  Christ- 
Schmid  II 1^,  162.  Wahrscheinlich  war  er  identisch  mit  Menodot 
aus  Perinth,  der  in  der  Mitte  oder  gegen  Ende  des  3.  Jahr- 
hunderts eine  hellenische  Geschichte  in  15  Büchern  schrieb; 
vgl.  Diod.  XXVI 4 ;  Müller  aaO.  Die  Bedenken  Susemihls  scheinen 
mir  unbegründet  zu  sein.    Auch  die  aus  der  Schrift  des  Sa- 
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miers  erhaltenen  Fragmente  weisen  auf  diese  Zeit  hin ;  dieser 
zitiert  nämlich  den  Dichter  Nikainetos,  einen  Zeitgenossen 
des  Apollonios  aus  Khodos  (vgl.  Susemihl  I  382),  lebte  also 
nach  300. 

üeQi   Tä)  V   '/.ara  tö  isqov   Tijg  lafxiag  "H Qag 

So  in  Fr.  I;  Tcov  xara  tijv  Iduov  Ivdö^iov  ävayQacpi] 
in  Fr.  II  Z.  20.  Da  indes  auch  hier  über  den  Kult  und 
den  Tempel  der  Samischen  Hera  gehandelt  ist  und  dort  die 
höo^a  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  spielen,  so  dürfen  wir 
yielleicht  annehmen,  daß  es  sich  an  beiden  Stellen  um  die- 
selbe Schrift  handelt,  deren  Titel  vielleicht  lautete:  twv  xara 
To  legov  rf^g  2iajiUag  "Hgag  kvöö^cov  ävayQarpij.  Müller  aaO. 
II  105  fügt  als  drittes  Fragment  noch  hinzu  Diogenes  Laert. 
n  104  (der  die  verschiedenen  Theodoroi  aufzählt)  TQioy.aioey.aTog, 
Cioygdcfog,  ^yld-r]valog,  vtcIq  ov  ygacpEL  MijvööoTog;  doch  dieses 
Fragment  geht  wohl  auf  einen  Kunstschriftsteller  gleichen 
Namens  zurück. 

109  I  (Fr.  2  M) 

Athen.    XIV   655a    MrjvödoTog   d'  6    Idcfiiog   ev    tu 
UsqI  tö)v  xara  rb   legov   Ti^g  Eaf.iiag  "Hgag  (fijoiv    „ot 
taol   tegoi  eloi  Tf^g  "Ilqag.  yal  ^i]7tOTE  TtqcjTiaioi   y.al   eyivovTO 
yal  lTqä(p\oav    Iv  laj-uo  y.al  kvTev^tv   eig  rovg  e^to  rörtotg  öie- 
bdö&r^aav,  wg  xal  ol  äley.TQvöveg  ev  Tfj  Uegaiöi  yal  al  yaXovf-ievai 
/.leleaygiöeg   iv   tT]  ^iiu)lia.    öib   y.al   l^h'Tupdvtjg   ev   rolg   'Of^io- 
narqioig  (fr^aiv  (III  96  Fr.  3  M;  II  83  Fr.  175  K)' 
£v  'Hkiov  uev  (paoi  ylvea&ai  TtöXei 
(poiviy.ag,  ev  ^Ad^t]vaig  öe  ylaüyag.  ij  Kvnqog 
10  exei  TteXeiag  diacpöqovg,  f^  ö'  ev  Idf.i(x) 

"Hqu  to  xqvooCv,  q>C(oiv,  oQvi&wv  yevog, 
Tovg  naXXifWQfpovg  y.al  neQißXijtTOvg  TaCog. 
diOTteg  y.al  ercl  tov  vof.tiauaTog  tCov  laf.ii(ov  Tawg  eoriv.  ercel  de 
y.al  TiüV  i-ieXeayqidiov,  ÄlrjvööoTog  efivtja&r^,   ).e^of.iev  ti  y.al  rjf^ielg 
Tteql  avTCJv. 

3  TTpMTiaroi  Hs. :  „aut  (^oi^nocoziaxoi  aut  TioMTioxa"'  Kaib. ;  doch  die 
Überlieferung  ist  vielleicht  charakteristisch  für  den  nachlässigen  Stil  des 
Schriftstellers,  ähnlich  wie  das  folgende  nr,7ioie,  das  in  der  Bedeutung 
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„vielleicht"  wohl  nur  bei  Grammatikern  nachweisbar  ist;  vgl.  Thes.  1.  Gr. 

V  1008.  8  iv  'Hliov  ^ev  Hs. :  ev  aUnn  /.lev  Ep.  10  SiafOQOvs  Vgl. 

Eust.   II.  1035,  46:    Sifooovg  Hs.  Ep.  11  "Hon  t6  Ep. :   rj^aro  Hs. 

12  raios  Herausg. :  racoi  Hs.  Ep.        13  ratw»  Herausg. :  T«aJa  Hs. 

2  f.  ol  raol  hgol  eioi  Tijg"HQag]  vgl.  V.  Hehn,  Kulturpflanzen 
und  Haustiere^  Berlin  1911,  356;  Hitzig- Blümner,  Pausanias 
II  1,  568;  Röscher,  Philol.  LVII  1898,  215;  Gruppe  1127,  2; 
Eitrem  bei  PVV  VIII  1,  384;  Head  Histor.  mimmorum  2.  Aufl. 
Oxford  1911,  606;  Tiagdöo^a  über  den  Pfau  im  Kult  der  sa- 
mischen  Hera  berichten  Paus.  II  17,  6;  Schol.  zu  Arist.  Av. 
102.  Das  stammt  vielleicht  aus  der  Schrift  des  samischen 
Paradoxographen. 

II  (Fr.  1  M)  110 

Athen.  XV  671  d — 674a  xal  6  KvvovXxog'  ^Jnel  negl  ove- 
Cpdvojv  CriTy]Osig  Tjörj  yeyövaoiv,  eiTts  fji^ilv  xig  Igtiv  b  TtaQcc  t^j 
XCiQUVTt  ii/va-AQtovTi  Navy.QaThr^g  oxicpavog,  Co  Ovlrciave'  (prjolv 
yccQ  ovTiog  6  ueXixQog  Ttoirjzi'ig  (Fragm.  83  B)' 

Gte^'Ccvovg  6  d' ävi]Q  TQelg  sycaarog  u^ev,  ^5 

tovg  (.ihv  Qodivovg,  tov  de  NavxQariTrjv. 
xat    dicc   TL   jtaQcc   tG)    avKo    nonjir]   Xvyoj    riveg    orecfavoüvraL ; 
(pryiv  yccQ  iv  rCo  öevTiqM  töjv  MelCbv  (Fragm.  41  B)' 
MtyLörr.g  d'  6  ffiXöcpQcov    öe'xa  dij  i.iijv£g  krteire 
OT€(favovTal  rs  Xvyix)  y.ai  rqvya  7t lvbl  f.itXu]8ia.  10 

6  yixQ  zfjg  Xvyov  aricpavog  aroTtog'  TTqog  deai.iovg  yccQ  v.a\  itXiyiiaxa 
fj  Xvyog  k7tni']d€iog.  eiTte  ovv  fif-üv  ti  tisqI  tovtiov  C^Ti^aecog  ä^iiov 
bvriov  -/.al  fiT]  övö^uaTa  S-r]Qa,  (filörrjg.  12.  ouojtCbvrog  ö'  avxov  v.a\ 
ävatrjtelv  TtQOOftoiovfievov  6  Jr]fiöy.Qirog  €(pr]  •  ^^^AgiataQ^og  b  yqafi- 
^lari/Mrarog,  haigs,  k^riyov^iBvog  zu  yjoQiov  €(f>r]  ort  xal  Xvyoig  eoxs- 15 
cpavovvTO  OL  ccQxaloi.  Tivaqog  de  äyQoUiov  eivai  leyei  orecpa- 
vw/m  Ti]V  Xvyov.  xai  ol  äXXoi  öe  £^r]yi]Tai  aTTQOOÖiuruod  riva 
eLQjfAaOLV  neql  rov  Trgo'neii.ievov.  iyu)  d' Ivivxcov  rCo  Mt]voö6- 
ro  V  TOV  la  /.ILO  V  avyyqd  ^if-iari,  oneq  STtLy  qdcp  etaL 
Tö)V  /.ara  xriv  Ed(.iov  evdö^iov  avccyqacpri,  ebqov  xb  ^i;-20 
xov(.ievov.  yld^nqxiqv  ydq  fprjOiv  xi]v  Eögvod^eiog  e^  ^'Aqyovg  cpv- 
yovaav  eXd^elv  eig  Edf.iov,  d-taaaf^ievrjv  de  xrjy  xf^g  "Hgag  arti- 
cpdveiav  kcu  xfjg  o'Uo&ev  oiüxrjqiag  x<^Qi^<J^^]Q^ov  ßovXo/uevrjv   dito- 
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öorvai  e7riue'/.)]d-)~yai  toC  i€Qov  toü  y.al  vlv  vTtdqxovrog,  TiQÖreQOv 

2b  Ö€  vTib  Aü.eyiov  /xu  Nvf^cfiov  xa&iÖQc^ierov  rohg  ö' l^Qyelovg 
TTvd-o^ivovg  y.al  xaXsTiaivovTag  Ttelaai  %Qri(.idTü)v  VTtoax^oei  Tvq- 
orroig  ?.i]OTQr/.(p  [re]  ßito  XQ^'^^^^^'o^'Q  aQTrdoai  ro  ßqeraQ,  tte- 
TttLO^ievovg  tovg  yjQyeiGvg  wg,  ei  toCto  yevoiro,  rtdvzcog  tu  y.ayJbv 
TtQog  T<bv  TT]v  Idfiov  •/.aioiy.ovvTOov  ?;  "^df-ir^rri  TtsioeTai.  rovg  de 

30  TiQO)]vovg  Ikd-övrag  eig  rbv  ^HQairrjv  bQ/.iov  xca  öiaßdvrag  sv- 
d^icog  exso^cd  rf^g  ^rgd^etog.  dd-vqov  de  ovxog  töte  toü  vew  ta- 
Xeiog  aveXiod-aL  to  ßgexag  xa«  dia/.oi.iioavTag  inl  ^dlaooav  eig 
TO  OAd(fog  €ußa).io&ai'  Ivoauerovg  ö'  aviolg  Tct  7iQv^iv)]Oia  xai 
rag  dy/.vQag  areXoiuvovg   eigeatq   re    Tidof]   XQ^^l^^^^^^'S   aTtalgeiv 

Bbov  öcvaa&cu.  f\yi]oa(.t6vovg  oiv  d^eiöv  tl  xoCt"  eivai  rcdliv  e^e- 
vey/M^iivovg  rf^g  vecog  to  ßQiiag  ä/ro&eo&ai  Ttaqa  rbv  aiyiaXöv 
xat  ipaiOTce  avzCo  TtotraaiTag  Ttegiöeeig  UTTaXldtreod-ai.  rf^g  öe 
'Aöurjr^g  ecü&av  ö\'Uoodör^g  oxi  ro  ßgerag  r/paviod^ri  xai  Cr^rr^oecog 
ytro/nevr^g   evQSlv   f^lv  civio   tovg   Cr^tovvtag   etil    tf^g   fjövog,   wg 

40  S'  av  ßuQßdqovg  Küoag  vTtovor^oavtag  ahöt-iatov  aTtoöeÖQay.ivai 
TCQog  IL  ).vyov  O^ioody.iov  u/itQeiouoO^ai  y.al  tocg  Etuiy/.totdTovg 
tü)V  y.'/.döiov  i/.ateQcoO-ev  ETtiorcccoafievovg  TiEQUikf^oat  Ttdvtod^ev. 
ti]v  öh  ^u-löinqirj  /.vaaaav  uvto  uyviaai  ycd  otfjoai  TtdXiv  ETtl 
toü    ßd&Qov,    y.a&djTBQ    jiqoteoov     'iÖqvto.     ölÖtteq     t^    ixeivov 

^b/.ad-'  EKOOTOv  ETog  aitoyoiiitEod^ai  to  ßqitag  eig  tijv  fjöva  /.al 
d(fayvi^eo&ai  ipaiotd  te  uvtCo  TTagcald-ead-cei  •  xort  y.alela&cu 
Töraia  ti^v  loQtijv ,  ott  acvrönog  Gvvißrj  TteQieilrj^i'vai  tb 
ßqitag  vrcb  tCuv  tijV  rcQcotr^v  avtoD  Cr]tr]aiv  7toir^oai.iiviüv. 
13.    lOTOoeltat     (5'  vti^    avtbv    iy.elvov    tbv    XQÖvov    tüv    Kaqüv 

50  ÖEiOLÖuLuoviq  7t SQioy^E&ivtLov  ETtl  tb  fiavtEiov  toü  ^eov  Ttaga- 
yerof-ievojv  Eig  ^rXkovaXav  v.ul  nvvd-avo^iiviov  Ttegl  tGiv  aTtr]vtrj- 
fiEviov ,  d-EOTtiac(L  tbv  ^ÄTtoXXiovu  Ttoivr^v  avtovg  ajtoöovvai  tj] 
&E(t}  Öl  EuviCüv  ly.ovoiop  y.al  yuQ'S  övoxEQOvg  ovf.ufOQäg,  i]v  iv 
tolg  E'f.i7tQ0O&Ev    XQÖvoig    dc^coQtOEV   6  Zeig   tCp    nQOf.ir]O^El  ydgiv 

bbtfjg  yXoTtf^g  toü  TtVQog,  Xvoag  avrbv  l/.  tCov  xciXeTTcotdtcov  ÖEOfiwv 
'/.al  tioiv  Ev.ovOLOv  kv  dXvTtiq  y.EiuEvr^v  doüruL  ^eXr^oavtag,  tavtr^v 
E'/.Eiv(o  ETtnd^ai  tbv  y.ad-r^yoii-iEvov  tCov  d-Eü)v.  oO-ev  avtlyu  tbv 
ÖEdr]Xtüi.i£vov  GTEffavov  tu)  nqoi.ir^&El  TtEQiyEviod-ai  -/al  fuEt'  ov 
TtoXv  tolg  EieQyEtrjd^EiaLV   dvO-gwTtoig   vjf    avtoö   y.ata   trjv   toü 

GOrtvgbg  öiogedv.  öiörteg  y.al  tolg  Kagol  /.ata  tb  7taganXil\OL0v  b 
■OEbg  TtagEy.EXEiouto   OTE(pard)LiatL   xgw^terotg   tfj   Xvyco   y.ataöelv 
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TijV  kavTiüV  yi€(fC('/.rjV  rolg  y.Xdöoig  oig  aviol  Y.aTeXaßov  ri]v  -d-eov. 
y.caa'/.voaL  de  v.a.1  taXla  yivr^  rcbv  OTsrpccvtov  £7t€ta§s  X^Q^^S  ^'7^ 
ödffvrg'  ttjv  ö^  avfbg  h'cpr^  rolg  ti]v  d-ebv  dsQaTtevovOL  (.wvoig  äjto- 
veueiv  öcöQOv.  rolg  xe  XQ)-od-€laiv  ex  r^g  f.iavi:eiag  y.axay.o'/.ovd-r^- &h 
ouviag  avTohg  äßlaßeZg  eoead^ai,  y.a.1  öiyqv  ev  eicüxiaig  artoÖL- 
öövTag  Tfi  d^eCo  rrjv  Ttqoaiy/.ovoav.  odev  xovg  KüQcig  vitayovGUi 
ßovlouevovg  rolg  e/.  xoü  XQ^iOTr^Qiov  yaxaXvoai  rag  ei-iTtgood-ev 
eiO^iafievag  orerfarcbaeig  avrovg  re  y.arcc  Tvh'^d^og  y^Qf^a&aL  (.lev  rfj 
/^vy(ü,  Tolg  öe  ^eoaTcevovaiv  rrjv  -9-ebv  eTTiTQsipai  (foqelv  rbv  yal  70 
vvv  £Ti  dLaj.i€vovTa  Tfjg  öäcpVTqg  azecpavov.  14.  uvr^fioveveLV 
(5'  eoLy.ev  enl  tzooov  rt  xf^g  Y.c(xa  t/;v  Ivyov  oxerfavcooetog  yxd  Ni- 
y.aiveTog  6  LtOTtoibg  tv  xolg  ^ETtiyQCc^iuaaiv,  noirjxi^g  vjtcxQXtov 
€7tixci)Qi.og  y.ai  xi]v  €7tix(OQiov  iaxoQiav  rjyaTtrj'KCüg  kv  nXeioaiv. 
?Jyei  ö^  ovxtog  •  75 

ovy  ed-€?uo,  (I>iX6&)]qe,  y.axä  TtxöLiv,  tdlcc  Ttaq^  '^QJ] 
öalvvad^ai  CecpvQOv  7Vvsvf.iaOL  x£Q7i6{.ievog. 

ccQ/.El  (.lOL  Xixfj  (.lev  VTtb  TilevQolöL  yauevvdg, 
lyyv&i  TtccQ  TTQOfidlov  öeuviov  IvöciTtLr^g, 

y.a.1  Xvyog,  agyalov  Kuqwv  oxecpog.  älka  (peQead-co  80 

oivog  y,al  Movocov  fj  xc'Qieooa  Xvqtj,  ^ 

■d^vi.n]Qeg  nivovxeg  oiiiog  Jiog  ev7.l^c(  vvfuprjv 
^ie/.7tiofA€V,  vr:O0v  öeOTtöxiv  i]/.ux6Qr^g. 

Iv  xovxoig  yccQ  af.i(pißölo}g  ei^rpiiog  6  Nr/Mirstog  Ttoxeqov  oxQüi(.i- 
vf^g  evEKEv  7]  axecpavcoaeiog  uqy.elxca  xfj  kvyo),  xCo  öe  leyetv  avxrjv  8b 
xüjv  KccqCüV  dqyalov  axerpog  Ttqöörjlov  yMd^iGxr^GL  rb  l^r^xov^ievov. 
oireßr]  öe  xi^v  xfjg  Xvyov  avecpdvcooiv  y.al  fiexQ''  '^^'^  y.cixa  ITolv- 
xqdxr^v  xooVwv,  wg  äv  xtg  ei-jidaeie,  ti]  rr^oco  owr^d^eaxeqav  vndq- 
Xeiv.  6  yovv  \4vay.qeo}v  cpr^oiv  (vgl.  Z.  9 ff.)* 

MeyiGir^g  6  (ptlörpqcov  öexa  öe  (.ir^veg  eTieiöi]  90 

Gxecpavovxai  xe  Xvyio  yal  xqvya  Ttivei  i.isXir]Ö6a.^^ 

ravxa  Xguglv  ol  ■9-eol  log  jtqwxog  avxbg  iv  xf^  'Aakfi  ^AXe^avöqeia  evqov 
Y.xr^Gd'i-ievog  xb  xov  Mr^voöoxov  Gvyyqai.iiidiiov  yal  ETTiöei^ag  rroXlolg 
1$  aixoü  xb  Tiaqct  xCo  ^AvayqeovxL  'Cr[tovj.ievov.  laßwv  öe  rtaq^  i(.iov  6 
TiäOLV  ylofirjv  öveiöi^iov  '^Hcpaiaticov  e^iöi07toii]aaTO  xrjv  IvGiv  yx(l9o 
aiyyqai.ii.ia  l^eötoy.ev  emyqdipag  IJeql  xov  iiaq^  ^Avayqeovxi 
/.vyivov  Gxerpdvov  uTteq  vvv  ev  xf]  '^Fcüj.ir]  evqof-iev  rtaqa  xf] 
ävxiKOxxvqai  Jrjir^xqifo.  xoiovrog  öixig  "Kai  b^HcpaiGxuov  avyyqafpeig 
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xai  TtSQi  Tov  y.aXbv  r^fiwp  " ^Jöoaorov  lyivsio.  ly.dovTog  yag  tovtou 

lOOTtevre  //£V  ßißlia  ITegi  ribv  Ttaqcc  OeoffQÜaToj  ev  xolg  tisqI  ^Hd^Cov 

•Attd-' laiogiav   y.al  Xs^iv  Cr^TOv^ivtov,    exrov  öe  tieqI   tüjv  h  xolg 

^H&i'/.olg  Nixo/itaxeioig  ^AoLöroxiXovg,  Ivvoiag  äuffilacpelg  tzuqu- 

■9-itiUvov  Ttegi  ToDjraQcciJyTicpüvii  t^  TqayioöiOTTOLij)  Uhj^iTiTtov  v.al 

TtXelara  baa  y.al  Tteql  avvov  tov  ^^ivTicpCoviog  tircövrog,  ocptreQiod' 

lObfievog  xal  ravTa  BTieyQaxpiv  ti  ßißXiov  UeqI  tov  naqa  Sevoq)ä)VTi  ev 

ToTg  ^ ATto^iv)]ixovevi.iaaLv  (I  6)  ^AvtupCüVTog,   ovdlv  'iöiov  TtqooE^- 

€VQü)V,    lüOrcEQ    y.av   rq)    UsqI   tov   Ävyivov   oxecpdvov.   f.iövov  yccQ 

tovt'  Höiov  eiQr^xsv  oti  ^vkaQxog  ev  tT]  eßööfir]  tüv  'Iotoqicjv  [FHG 

I  336  Fragm.  12)  oidev  tx^v  xaTcc  <(tt/v)  Xvyov   loTOQiav  y.ai  oti 

110 ÖLTE   Tcc  Nr/.aiv£iov   olöev    ovte   tu  ^Avay,QEOVTog  6  Gvyyqacpevg' 

äniöei^e  te  y.al  öiacpiovovvia  avTOV  xar'  evia   töjv  lOTOQrjd'EVTCüV 

naoa  tCo  Mqvodöio). 

2  yeyövaatv.,  eItxs  rjuii/  Hss.:    „fort,  ytyövaoiv  r;ulv^  ei.ii"  Kaib.     3   fielt- 

Xobs  Herausg. :  ^ehy^os  Ha.  7   oretpäyovi  ()'MusuruS:  axecpävov  6  S'  Ha. 

9  Meyiazrji  HsS. :  <o>  Meyiarr^s  Gaisford.  10  Ttivei  Vgl.  Z.  91 :  Tiirovaiv 

Hs.  13  oröftara  Schweigh.  andere :  drofidjcoi'  Hs.,  vielleicht  zu  halten, 
wenn  man  &r]pdieo  nach  Analogie  der  Verba  des  Strebens  konstruiert ;  ähnlich 
der  Genetiv  bei  «xorr/^w,  vgl.  Brugmann *  442 ;  freilich  ist  bei  d-r.oda)  sonst 
der  Genetiv   nicht  nachweisbar.  16  „rerapo;  nomen  corruptum,  fort. 

Ninaiöooi  vel  MiyavSpos  is  qui  Biöypr^ora  scripsit  inter  auctores  Plinianos 
libri  XXr  Kaib.  17  Si  Kaib.:  ye  Hs.  25  rvfifcöv  Hs.:  vgl.  Hes. 

aoTv  Nvfi^ecoy^  (Kaib.):  Mdvcöy  Mein.  27  re  tilgt  Schweigh.  tm  ver- 

mutet Kaibel.  30  Siaßdvrui  Hs. :   aTioßävxas  Kaib.,  ohne  Grund,  da 

wir  Hysteronproteron  annehmen  dürfen;  dies  ist  bei  Verbindung  von 
Parti^ipia  sehr  gebräuchlich,  besonders  wenn  auf  dem  an  2.  Stelle  stehenden 
Begriff  der  Hauptton  üegt;  vgl.  Kühner-Gerth  II  2,  603,  4.  37  nor]- 

oanae  Hs.,  was  Kaibel  für  verderbt  hält :  TiaQavr^aavxai  Wilam.  39 f.  ws 
d'  dv  ßaoßäuov:  Hs. :  wj  Si  Sq  ßaoßdoovi  Kaib.,  der  in  Käoas  ein  Glossem 
vermutet.  47  Tovuia  Kaib.  andere:  rö^e«  Hs.  Töveia  Mein.  51  th 

^TtlovaKuv  (od.  —  «/«)  Kaib.  nach  Steph.  Byz.  u.  d.  W. :  "Yß'/.a.v  Hs.,  was 
Kaibel  noch  im  Text  behält.  57  ixeivo)  Kaib.:  eyeiv  Hs.  avrixa 

Kaib.:  ovr'  Ixeivov  Hs.  64  t/;»^  ^' aj'ros  Hs. :  T«i'T*;f  5' Ep.  66  aal 

streichen  ohne  Grund  Wilamowitz  und  Kaibel;  es  verbindet  die  beiden 
Partizipia  y.aray.o).ovd'rlaavTas  und  uTToSiÖorjui  72  ti;*'  i.vyov  Casaub. : 
tov  Ivyov  Hs.        78  Atr;}  Dindorf :  ««t/;  Hs.        78  xa/xawdi  derselbe:  xau.- 

fievva  Hs.  79  eyyv&i  derselbe:    iyyvot  Hs.    eyyi'i  Musurus.       nag  Kaib.: 

/«(»  Hs.  82  evy.Xea  Herausg. :   evyj.sä  Hs.  85  Ss  tilgen  Musurus 

und  andere;  doch  vielleicht  ist  slorfXUJi  Hauptverbum;  stehen  doch  im 
späteren  Griechischen  Partizipia  häufig  für  Verba  finita,  vgl.  Deubner, 
Kosmas  und  Damian  238,   Index  II  unter  Partizipium.  88  „fort.  <S2^> 
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TÄ    i'r]acp"    Kaib.  98    nnoa    rr;     drriy.oTTipni    ^r^ur^rolco    Hs. :    „latcre 

conieci  vici  Turarii  nomen,  cf.  Hör.  ep.  II  1,  269,  fort,  naoa  t/J  iv  ovUca 
Tvoaoicp  Jrjurj^i,  quamquam  Cereiis  aram  ibi  fuisse  non  traditam  est" 
Kaib.;  leichter  scheint  mir  die  Konjektur  Schweigh.  rcnoa  tm  diny.ovuniof 
JrfUrixQicj,  obwohl  die  griechische  Übertragung  des  lateinischen  antiquarius 
nicht  nachweisbar  ist.  98  f.  6  'HfaiaTiuv  avyyoaifevs  y.al  tilgen  Casaub. 
Kaibel  andere;  doch  wohl  mit  Absicht  wiederholt  der  über  den  Plagiator 
Hephästiou  erregte  Athenaeus  dessen  Namen.  99  "ASoaoTov  Casaub.: 

aBoatroi'  Hs.  102  Ni-AouayEiois  Herausg. :  viy.ofia/Jois  Hs.  uu<fi- 

A«9r£?B- Kaib. :  diKfünftös  Hs.         109  tfif  ergänzt  Wilam.  111  arriSei^e 

T£  Hs. :  drtiSEihs  Sk  Wilam. 

3  Nca-AQaTiTr^g  OT€(farog]  Vgl.  Schweighäiiser  zu  Athen. 
YIII  54.  7  Ivyw]  Vgl.  M.  Haupt,  Dissert.  Hai.  XIII  1896, 
125 f.;  Wagler  bei  PW  I  834;  Gruppe  858,  3.  1026,  1. 
21  \-J6i.ii]Tr^v]  Vgl.  Preller -Robert  163;  Eoscher  in  seinem 
mythol.  Lex.  I  1,  67;  I  2,  2084;  Wentzel  bei  PW  I  377;  Gruppe 
461.  468,  1.  1132,  1.  Sicher  war  auch  Admete  ursprünglich 
eine  selbständige  Göttin,  die  besonders  in  Argos  und  Samos 
verehrt  wurde.  Später  mußte  sie  den  mächtigeren  Göttinnen 
Hera,  Arterais  und  Persephone  w^eichen  und  wurde  deren 
Priesterin  (vgl.  Athen.  671a),  ihr  Attribut  (Soph.  El.  1239), 
ihre  Gespielin  (Hesiod  Theog.  349;  Homer  Hj^mn.  V  421;  Hyg. 
fab.  praef.).  Nicht  ist  nach  Menodot,  wie  Röscher  behauptet, 
der  argivische  Herakult  durch  Admete  in  Samos  eingeführt  und 
begründet  worden,  sondern  Menodot  sagt  ausdrücklich,  daß  der 
Kult  jener  Göttin  bei  Admetes  Ankunft  schon  bestand  und  sie 
dann  Priesterin  wurde.  Die  Bedeutung,  die  Menodot  dem  ).vyog 
zuschreibt,  weist  vielmehr  darauf  hin,  daß  der  Samier  der  hei- 
mischen Überlieferung  gefolgt,  nach  der  Hera  in  Samos  geboren 
wurde  und  selbst  hier  ihren  Kult  begründete ;  vgl.  Paus.  VII 4, 4 
läuioi  de  avrol  T£xd-)~vc(i  (sc.  tö  Uqov  t6  iv  Tf^g'^'Hgag  Zdi.icü) 
vo(.U'CovöLv  kv  Tf^  vr^aqj  ri^v  debv  Ttaqu  tCo  ^I/iißodar)  TtorauCo  ■/.al 
VTib  zfj  At'/oj  Tü  iv  TCO  'Hoaüp  v.ca  iah  ezi  7t€(pv/,via.  Apoll. 
Rhod.  I  187  und  Scholion.  Hier  ist  sicher  die  Überlieferung 
Menodots  wiedergegeben,  der  in  dem  unserem  Fragment  vor- 
hergehenden Teil  seiner  Schrift  darüber  Näheres  berichtete. 
47  Tövcaa]  Vgl.  Nilsson  47 f.;  Gruppe  291.  749,  8.  858,  3. 
971.  1.  1316,  2.  50 f.  uurislov  . . .  elg  'r'üova/.av]  Vgl.  Wer- 
nicke  bei  PW  II 83,  2  f.      54  Zevg]  Es  ist  möglich,  daß  Menodot 
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im  vorhergelieudeu  Teil  auch  über  den  UQog  yduog  des  Zeus 
uud  der  Hera  in  Samos  gesprochen  hat;  hierüber  vgl.  Aug. 
civ.  d.  VI  7 ;  Schol.  A  IL  I  609.  ABT  II.  XIV  295  f.  58  nQoui]&€l] 
Vgl.  Athen.  XV  674 d  Aiaxilog  ö"  ev  tm  Aiof-ievit)  ITgof-irid-el 
oacfCog  (pr^oiv  (Fr.  202  N)  dn  IttI  \tb\  riuf]  tov  Ugoi-ir^d^iiog  tov 
oticpuvov  TTCiQaxid^euev  t/;  y.scpakf],  ävTircoLva  toC  l'/.eivov  öea/iioü. 
71  ödcpvr^g]  Vgl.  Wernicke  bei  PW  II 110.  84  MxaiveTog] 
Vgl.  Susemihl  1381;  Reitzenstein,  Epigramm  161.  169.  170  f. 


Uephaistion 

Vgl.  seine  Charakteristik  bei  Athen.  XV  673  de  Fr.  110 
Z.  92  ff.  Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Verfasser  des 
uns  noch  erhaltenen  tyxeiQiätor  /rsQi  f.ierQ(x}v;  vgl.  Schweig- 
häuser zu  Athen.  XV  673  e. 

IIsqI  tov  naq'  ylva/.Q€OYrL  Xvyivov  0% e(p  dvov 
110  a  I  =  Fr.  110 

Demokritos  aus  Ephesos 

Vgl.  Diog.  Laert.  IX  49  yeyövaoL  öi  Jr^i.iöxQiTot  €^'  TtgCozog 
avzbg  ovrog  (cpiköaocfog),  öevTSQog  Xlog  fiovambg  Y-axa  tov  avxöv 
XQOvov,  tQirog  dvÖQLavTonoLog  ob  iJii(.ivrixat,  ^j^vxiyovog,  xetaQTog 
neql  tov  Isq  o  v  t  o  v  Iv  ^Ecpioio  yeyQacpcog  ymI  Tfjg  TCÖXecog 
^auod^QÜyj]g,  Tiij-iTiTog  7tOL)]Tr]g  i7tiyQaf.uiäT0)v  oci(pi]g  y.aL  ävd-r]QÖg, 
exTog  Uegya^ir^vog  dreh  QtjTOQixwv  Aöytov;  vgl.  Müller  FÜG  IV 
383;  Susemihl  II  387;  Schwartz  bei  PW  V  135  Demokritos  5; 
Nilsson,  Griech.  Feste  244  ff.  Diogenes  hat,  wie  es  scheint,  in 
jenem  Homonymenverzeichnis  die  chronologische  Reihenfolge 
beobachtet ;  dann  hat  unser  Autor  vor  dem  Jahre  200  gelebt, 
da  der  sechste  ein  älterer  Zeitgenosse  des  Apollodor  aus 
Athen  war  (vgl.  Brzoska  bei  PW  V  140).  Und  da  der 
dritte  im  Index  während  oder  zu  Beginn  des  3.  Jahrhunderts 
lebte,  so  ist  für  unseren  Demokrit  als  Lebenszeit  das  3.  vor- 
christliche Jahrhundert  festgestellt. 
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n &qI  to  V  Iv  ^Eg)€ a (p  vao  c 
in  2  Büchern:  vgl.  Fr.  I  Z.  4. 

I  (Fr.  1  M)  111 

Athen.  XII  525  c  aTtdj'/.ovro  de  y.al  Mdyvrfreg  ol  TTQog  rCo 
MaidvÖQto  dia  rb  ttHov  dved-f^vai,  &s  (fr^ot  Ka'/J.lvog  ev  lolg 
'Eleyaioig  (vgl.  Bergk  *  zum  Fr.  3)  y.al  'Aq^iloy^og  (Fr.  20  B)- 
edXcooav  yaq  vtio  ^Ecpsauov.  y.al  tvsqI  avrCov  de  icbv  ^Ecpeotcov 
J  r^  f.iö'AQ  iTO  g  6  ^Ecpeoiog  ev  rq)  TtQoreQO)  Uegl  tov  evo 
'Ecpeaip  vaov  öir-yovuevog  tveqI  %r^g  yXidT]g  avxCov  y.al  5)V  k(p6- 
Qovv  ßaTtTwv  i(.iaTicov  yqucpsi  y.al  zdöe  *  ,.TCt  öe  xCov  ^Icüvcov  io- 
ßacpT]  y.al  TtOQcpvqä  y.al  y.oöy.Lva  QÖfißoig  vcpavTd'  al  öe  y.e(paXal 
y.ar  'loa  öieilrjiaievai  Lcouig.  y.al  ougdTteig  f.ir^).ivoi  y.al  tioq- 
q)vQOl  y.al  levy.oi,  o'i  öe  u'/.ovQyelg.  y.al  y.a'/.aaiQsig  Kogird-w ig- 10 
yelg'  eiol  ö'  at  (.lev  noqcfvqal  rovriov,  aV  öe  ioßa(ptlg,  al  öe 
vaxivd^ivai'  IdßoL  ö^  av  rig  y.al  (f/.oybag  y.al  -d^aJ.aoooeiöelg. 
VTtdgxovoiv  öe  y.al  Ueoaiy.al  yaLaoLoeig,  aineq  eiol  ydü.ioiai 
naaibv.  "iöoi  ö^  av  tlq,  (froiv,  y.al  rag  y.aXovf.ievag  ccKTaiag,  oneg 
lorl  y.al  rco'kireXioraTov  ev  roTg  neoar/.olg  7ieQLßh]uaGiv.  eoxlvlh 
öe  tovTO  OTtad-r-iov  ioyvog  y.al  y.ovcporrfiog  ydqiv  y.araTiiTiaGTaL 
öe  XQVGolg  y.eyxQoig'  ol  öe  y.eyyooL  vi]uaTi  noQcpvQtp  Ttdvteg  eig 
Ti]v  e'i'oiü  (.lolqav  ciauar^  e'xovoiv  ava  ueoov.'^  tovtoiq  TtaoL  yof^o&ai 
q)i]Oi  Toig  ^EcfeoLovg  IrtLÖönag  eig  xQVfpr^v. 

5  o  Ep. :  fehlt  in  der  Hs.  7  al  8e  y.ejalal  Hs. :  al  Sk  ore>fävai.  ver- 
mutet Kaib.      8  t,coois  Hs. :  ^cövais  =  vittis  vermutet  Dalecampius     15  y.aza- 

TtänaOTai    Schweigh.    mit  Dalecampius:  y.arartejrhiazai    Hs.  Ep. 

Vgl.  Schweighäuser  zu  Athen  aeus  TI  398  ff. 

Herrn  eias 

Vgl.  Müller  FHG  II  80;  Jacoby  bei  PW  VIII  1,  731  u. 
Hermeias  6.  Sicher  war  unser  Autor  eine  Person  mit  Hermeias 
aus  Methymna,  der  im  4.  vorchristlichen  Jahrhundert  eine 
sizilische  Geschichte  schrieb;  vgl.  Diod.  XV  37;  Müller  aaO. 
Auch  der  Titel  der  unten  genannten  Schrift  scheint  für  diese 
Identität  zu  sprechen;  fand  doch  der  gryneische  Apollon  in 
Methj'mna  wie  auf  der  ganzen  Insel  Lesbos  große  Verehrung. 
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77« qI   tov  Fqvv eiov  i-^TtöXlcuvog 
in  mindestens  2  Büchern,  vgl.  Frg.  I. 

112  I  (Fr.  2  M) 

Athen.  IV  149  d  „Ttaga  öe  NaingatiTaig,^^  log  (fr^oiv  'Eq- 
fieiag  iv  xCt)  ösvreQio  x  w  v  IIsqI  tov  Fqvv  eiov 
l^TtöXXiovog,  „Iv  T^  TTQvxaveit^  ösiTtvoöoi  yevs&kioig  'Eoxiag 
JlQvxavixLÖog  '/.ctl  Jiovvoioig,  exi  de  xj]  xov  Kwfiaiov  'ÄTiökXcDVog 
f)7Taviy/vQii,  eioiövxeg  Ttdvxeg  h  axoXaig  Xevy.alg,  ag  f.i€XQi  xai 
vüv  -/.aXoCat  TTQvxavfKag  iod^f^xag.  v.al  /iaxaxXi&hxeg  tTraviatavxai 
etg  yövaxa  xov  leQoy.i-gvxog  xag  7caxQlovg  evxccg  -/.axaXiyovxog  üv- 
OTievöovzeg.  uexa  öe  xaCxcc  y.axccAXi&evxeg  Xaiiißdvovaiv  eyaaxog 
oh'ov  y.oxvXag  ovo  7tXi]v  xCov  leQetor  xov  xe  Ilv&iov  \-l7t6XXo}vog 

10 '/at  xov  Jiovvoov  xovxiov  yctQ  e-/.axeqio  öiTtXovg  6  olvog  f.iexcc 
xö)v  a/.Xiov  iLieQiötüv  diöoxai.  ejteixa  ixdoxo)  /taQUxlS-exai  aqxog 
■KCtd^aqhg  eig  TxXdxog  neTCOiv^^ievog,  krp'  ^  tTtiyeixaL  aqxog  exeqog, 
ov  y.Qtßavixrjv  yiaXoDai,  v,al  xQeag  veiov  ycd  Xe^idgiov  7rxiadvr]g  V/ 
Xc/drov   xov   yctxa   y.aiQov   yivof.iivov  cod  xe  ovo  yal  xvqov  xqo- 

Ibffa/ug  ov/M  xe  ^r^Qct  xai  TcXav.ovg  yal  oxecpavog.  xal  dg  &v  e^o) 
XL  jovxiov  leqoTtOLog  7taQaoy.evdar]  vno  xCbv  xiiiovy^wv  ^rii.uovxaLj 
äXXa  urjv  ovöe  xotg  oixovftevoig  ev  TtQvxaveUi)  e^cod-ev  ngooeia- 
cpiqeiv  xl  ßgiooif^iov  e^eoxi,  (.wvu  de  xavxa  y.axavaXioy.ovOL,  xcc 
vTroXeiTCÖi-ieva  xolg  oiy.ixaig  (.uxadidövxeg.  xalg  S'  aXXatg  fjf.i€Qaig 

20  :n:doaig  xov  eviaviov  e^eoxi  xCbv  oixovi^ievwv  xw  ßovXo/nivfo  dveX- 
^övTi  eig  xb  Ttqvxavelov  öemvelv,  o'ixo&ev  TtaQaa/.evdoavxa  avxq> 
Xdyuvöv  XL  r\  xCov  öoTtgiiov  xat  xdQi^og  7]  iy^O^v ,  yqeMg  de 
yoiqeiov  ßQciyvxaxov,  y.cd  xovxtov  ^exaXa^ißdvojv  yoxvXr^v  oXvov. 
yvraiy.l    de   oiy.   eBeaxLv   eioievaL   eig   xo   rtqvxavelov   fj  fwvt]  xfj 

2bccv?.rjoiÖL.  ov'k  eiocptqexaL  de  ovde  df-ilg  eig  xb  TtQvxavelov.  eav 
di  XLg  NavyqaxLxCbv  yd^wvg  eaxiä,  wg  iv  xCo  yaf.iLY.(i)  vöf.ict}  ye- 
yquTixaL,  aTieiqr^xuL  dm  y.al  fieXiTtr^y.xa  didood-ai.^^ 

2  Foweiov  Herausg. :  yQvviov  Hs.  4  xcofunov  Hs. :  Kcofii^rov  ver- 

mutet Kaib. ;  doch  yw/nalov  wird  ohne  Grund  verdächtigt,  vgl.  Steph.  Byz. 

xwfiT]'   .   .   .   y.al  y.aiuacos    yal    xcoftTjTTj;    .   .   .    e'i(>r]r(ii    cItto    tov    iv    avraTS  (sC. 
ev  Tals  y.cöuais)  yoi/uäa&ai    re    yal    uvXit,tad'ni.      Übrigens    ist    ApoUon    btii- 

xcouaiog  nachweisbar,  Theophrast  bei  Stob.  Bd.  IV  (Anthol.  Bd.  II)  129, 
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3  ff.  Hense  (Fr.  97  S.  192  f.  Wimmer)   y.thvovai  yd^  (sc.  ol   6oiciaxoi)  idv 

TIS  olxiav   TT^if/Tai   d'vsiv   etiI  jov  'AttoV.coi'os  rov  sTCixcofiaiov   (vgl.   Wemicke 

aaO.}.  23  h'v/av6v  ti  fj  tcHi/  Hs. :  Xäxnvov  rj  rt  rüv  Kaib.         24  f.  Die 

Herausg.  nehmen  eine  Lücke  nach  /lE-culaußävcov  an. 

2  f.  rgweiov  ' ArtöXliovog]  Vgl.  Müller,  Dorier  I'^  227;  Müller 
FHG  II  81 ;  Preller-Eobert  255,  3,  283 ;  Bouche-Leclerq  Hist.  de 
Ja  divin.  dans  Vant.  III  260;  Wernicke  bei  PW  II  46.  Über  den 
gryneischen  Apollon  handeln  übereinstimmend  und  einander  er- 
gänzend vielleicht  nach  Hermias  Schrift  Strabo  XIII 2, 5.  Paus.  I 
21,  7 1  Philostr.  vita  Ap.  IV  14.  Steph.  Byz.  rqvvoL  Serv.  Verg. 
Ecl.  VI  72.  Stephanos  und  Servius  zitieren  als  ihre  Quellen  die 
alexandrinischen  Dichter  Parthenios  und  Euphorion;  es  ist 
wohl  möglich,  daß  diese,  die  gerne  entlegenen  Kultlegenden 
nachgingen,  den  Stoff  zu  ihren  Gedichten  dem  Lokalhistoriker 
Hermeias  entnahmen,  dessen  Schrift  ja  recht  umfangreich  war. 
3  jtQVTaveuo]  Vgl.  Preuner,  Hestia-Vesta  149;  Schoemann- 
Lipsius  II*  197,  4,  3  f.  'EoTiag  nQvidvizidog]  Vgl.  Preller- 

Robert  425,  2.  3 ;  Gruppe  1405,  1 ;  Nilsson  429.      4  Jiovvaioig] 
Vgl.  Nilsson  311.  13  xoeag  veiov]  Vgl.  Preuner,   Hestia 

63;  Gruppe  891,  2.  1404,  3.  Ttnodvr^g]   Vgl.  Samter,  Fa- 

milienfeste 4;   Orth   bei  PW  VII  1282,  55.  14  f.  rvqov 

tQOTtalig]  Vgl.  Stengel,  Jahrb.  f.  Philol.  1882,  672;  Stengel, 
Kultusalt.-  91. 


Telephos  aus  Pergamou 

Vgl.  Suid.  Ti]l£(pog'  UeQ-ya^ir^vog  y qa^Li-iar i-/.6g. 
syQaipE  ...  Ilegl  rov  ev  ITeQy  df.ui)  leßuGT  Lov  ßißlla  ß". 
Müller  FHG  III  634.  Ohne  Zweifel  ist  er  identisch  mit  dem 
gleichnamigen  Lehrer  des  Kaisers ;  über  diesen  vgl.  Capitolinus 
Verus  2;  Müller  aaO. 


^  Über  die  rhetorische   Technik,   die  Pausanias  hier  anwendet,  vgl. 
Kobert,  Pausanias  31. 


Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l.  H 
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III.  Fragmente  ohne  lokale  Beziehung 

Stesimbrotos  aus  Tliasos 

Vgl.  Müller  FHG  II  52 ff.;  Bruns,  Das  literarische 
Porträt  der  Griechen  48;  Christ-Schraid  I^  458. 

Uegl  TEXeTcov 

Unsicher  bleibt  die  Zuweisung  der  durch  Philodem  über- 
lieferten Fragmente  118 — 121;  doch  da  auch  in  den  anderen 
Fragmenten  vielfach  Mythen  herangezogen  werden,  so  scheint 
mir  jene  Zuweisung  die  wahrscheinlichste;  wenigstens  ist  kein 
Schrifttitel  überliefert,  zu  dem  diese  Fragmente  besser  paßten. 

113  I  (Fr.  13  M) 

Et.  M.  ^löaloi'  .  .  .  eial  öh  zdv  agiO^i-iov  dexa'  öib  xal 
JccATvXoL  7tQoor^yoQevd-i]Oav  cctto  twv  i)f.iET€Qcov  öaxtvltov.  jj 
ETieiöri  Iv  Tolg  öa/.Tvloig  Iggicpr^oav.  'löaloi  ös,  htBcdt]  kv  "7(5/; 
OQBL  Tf^g  Kgr^ryg  lyevvij&}]aav  f]  otl  fj  KÖvtg,  f]v  sQQiipav,  e§"Iötjg 
hrov  oQOvg  TjV'  HtVi  oif-ißgot  og  öh  kv  tib  Tlegl  teXsTCbv 
Jiog  y.al  "lörjg  vv(.icpr^g  avrovg  liyoiv  (fr^aiv  ort  Zeug  Ixelsvos  t«*; 
iöiag  rgocpohg  kaßelv  yiöviv  v.cCi  qiipaL  eig  tovriiow  *  xai  ix  T^g 
•/.övecog  yevsod^at  rovg  'löaiorg  öa/.Tv/.ovg '  '^TtoXXcoviog  i^Qyovav- 
tixolg.     Vgl.  Apoll.  Ehod.  I  1129 

10  Jd/.TvXoi  ^löaloL  KQr^raUeg,  ovg  ttote  vvtiicprj 

'ylyy^LäXri  JixTalov  äva  artiog  äi,i(poT€Qi]Oiv 
ÖQa^ai-iivr^  yalr^g  Oia^iöog  Ißlaorr^osv 
und  Schol.   hierzu  (S.  371,  6  Keil)   otl  de   vv^icpr]   tig  Ola^idog 
yr^g    öga^at-ievr^    rovg    y.aXov{.iivovg   ^löalovg    Jaxrvlovg   iTroirjae, 

ie,Ttc(Qa  Itijg i(.ißQÖTOv  etXtjcpe  .  .  .  y.al  ort  öia  tCjv  xeiqü)V 
ötSQQvr^aav,  Jay.Tvlovg  y.Xr^d^fivai.  Iocpoy.?.f^g  öh  avrovg  <pQvyag 
y.aXel  iv  Kcocpolg  aarigoig.  Diod.  V  64,  3  mcQwroi  .  .  .  löxipav 
rf^g  Kgr^rr^g  tceqI  rriv  ^'idiqv  ol  JtQOOayoQev-d-evreg  'löaloi  Jdy.rvkoi 
...  oi  de  öey.a  cpaolv  VTtdgxovrug  rvyüv  .  .  .  rolg  ev  ralg  yeqai 

20  (5«xri;Aotg  ovxag  loaqi^iiovg.  Varro  bei  Serv.  Yerg.  Ecl.  I  65. 
Suid.  'löalog  Jd/.rvXog.     Eust.  II.  353,  20. 
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6  Ikyojp  (fr^alv  Cobet.  7  iSias  Hss. :  'ob  'ISaiagT  Kaib.  aaO. 

2  Jd-ÄTvloi]  Vgl.  Preller-Robert  657 f.;  Wilamowitz  GGN 
1895,  241;  Diels  Hermes  XXXI  1896,  368,  5;  Sybel  in 
Eoschers  Lexik.  I  940;  Kaibel  GGN  1901,  489;  Kern  bei 
PW  IV  2,  2018;  Frick,  Bezzenb.  Beitr.  XXVIII  1904,  100; 
Gruppe   141,   14.   311,   2.  336,  5.   1522.   1525,  3.  3  "lörj] 

Über  die  idäische  Zeusgrotte  vgl.  Fabricius,  Athen.  Mitt.  X 
1885,  95 ff.;  280 ff.;  Preller-Robert  133.  134.  867;  Stoll  in 
Eoschers  Lex.  II  104  u.  d.  W.  Ida  1  u.  2;  Karo,  Archiv 
f.  Eelig.  VII  1904,  117 ff.;  Gruppe  247,  9.  301.  830,  3. 
1104,  1.  11  'Jyxidki]]  Vgl.  Lobeck  Agl.  1156 ff.;  Tümpel 
bei  PW  I  2104;  Oertel  in  Rosch.  Lex.  I  336 f.;  Gruppe 
864,  8.  1522,  4.  13  Ola^iöog  yr^g]   Ygl  Bursian,  Geogr. 

V.  Griechenland  II  2,  555  ff.  Im  Scholion  zu  Apollonius 
Rhodius  wird  dem  Stesirabrotos  eine  ganz  andere  Über- 
lieferung zugeschrieben  als  im  Etymologicum  M.  Das  Buch 
des  Stesimbrotos  enthielt  also  zwei  Versionen  und  sicher 
noch  manches  andere,  das  an  den  zitierten  Stellen,  besonders 
in  den  i^m fangreichen  Schollen  zu  Apollonius  Rhodius  I  1126. 
1129  über  die  rslezai  jener  Dämonen  mitgeteilt  wird;  hier 
werden  als  Gewährsmänner  Pherekydes  und  Hellanikos  genannt, 
deren  Werke  jener  vielgereiste  Grieche  vielleicht  gekannt 
und  benutzt  hat.  Auf  Stesimbrotos  gehen  dann  wohl  auch 
zurück:  Clem.  AI.  ström.  I  16,  75,  4  (II  48,  17  Stähl.)  und  I 
15,  73,  1  (II  46,  24  Stähl);  Nonnos  Dionys.  14,  23 ff.  (der  den 
Apollonius  Rhodius  zum  Teil  wörtlich  ausschreibt);  Poll.  On. 
II  156.  Unsere  wichtigste  Quelle  über  die  Mysterien  der 
Daktylen  und  Kureten  sind  jedoch  Diod.  V  64.  65  und  Strab. 
X  465—473,  die  zum  Teil  übereinstimmen  oder  sich  gegen- 
seitig ergänzen.  Bei  Strabon  wird  Stesimbrotos  ausdrücklich 
zitiert  (vgl.  Fr.  II) ;  dieses  Zitat  hat  er  sicher  in  dem  Schiffs- 
katalog des  Apollodor  von  Athen  gefunden,  der  nach  Bethe 
im  Herrn.  XXIV  1889,  411  ff:  die  wichtigste  Quelle  für  Stra- 
bon und  Diodor  war;  bei  Diodor  (V  64,  4)  indes  Avird 
Ephoros  zitiert,  der  wohl  ebenso  wie  Apollodor  auf  Stesim- 
brotos zurückgeht;  folgendes  Stemma  mag  das  Gesagte  ver- 
anschaulichen : 

11* 
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Stesimbrotos 

/         \ 
Apollodor         Ephoros 

/  \  / 

Strabon         Diodor 

114  II  (Fr.  14  M) 

Strab.  X  3,  19  \%l  6e  Kqövov  rivkg  [rovg  KoQvßavTag\  aXXot 
de  Jiög  y.al  KakkiOTtr^g  (paol  xohg  Koqvßavrag,  rovg  avrovg 
joig  KaßeiQoig  Öviag,  ärteXOalv  ös  xovrovg  eig  2!a^iod-Q(ixi]v 
'/.aXov^iiv)]v  ttqÖteqov  Me)dT)]v,    rag   de  TCQCc^eig   avrCov  i.ivGrtY.ag 

5  dvai.  ravra  (5'  ov/.  anoöe^df-ievog  ö  Iyii]ipiog  6  rovg  ^vd-ovg  avvaya- 
ycüv  rovrocg,  wg  ^i]devbg  iv  Eaf-iod^qä-/.}]  ^aarixoü  Xöyov  ttsq!  Kaßei- 
Qcov  Xeyoj-i^vov,  naQari&r^oiv  6(.iouog  /.al  ZrrjOLf-ißQÖrov  roü 
6c(0iov  öö^av ,  wg  rot  ev  Ia^io&Qit/.rj  Uqcc  rolg  Kaßeiqoig 
i^ireXolTO'   -/.aXtlod^aL  de  (pr^OLV  avrovg   ezelvog   arco    rov  oqovg 

\Orov  ev  Beqey.vvTia  KaßeiQOv.  Et.  M.  Kdßeiqoi. 

1  10 ii  KoQvßuvTae  tilgt  als  Glosse  Krämer;  die  alteu  Herausg.  da- 
gegen dieselben  Worte  in  Z.  2.  7  6/noiios  Hss. :  oucjg  Xylander. 

Iff.  KoQvßavrag  .  .  .   KaßeiQOig]   Vgl.  Lobeck    Agl   1216 
Preller-Robert  655 ff.;  Immisch   in  Roscliers  Lex.  II  1587 ff. 
besonders  1598,  22;   Kuiper   in   Muemos.   XXX   1902,   288 
Gruppe  58,  6;  899,  1;   1170,  0;   1294.  1523,  4;   K.  Latte  De 
saltat.  Graec.  Relig.  Vers.  u.  Vorarb.  XIII 3, 1913,  41  ft\  Kurz  vor 
der  zitierten  Strabonstelle  werden  die  KQrjmol  löyoi  erwähnt, 
Gründungslegeuden  der  kretischen  Mysterien,  die  Stesimbrotos 
vielleicht  benutzt  hat;  möglicherweise  ist  er  gemeint  X  3,  7, 
wo  OL  Ttaqaöövreg  rä  KQr]rixä  xal  zd  i^Qvyia  erwähnt  werden. 
9  f.   bgovg  rov   h  BeQe/.vvria  Kaßeiqov]    Vgl.   Kaibel   GGN 
1901,  513.  —  Sehr    ausführlich    berichtet   über    die   Wan- 
derung der  Kabeiren  und  Korybanten  Nonnos  Dionysiaca  13, 
137—157,  der  vielleicht  (wie  in  Fr.  I)  auf  Stesimbrotos  zu- 
rückgeht. 

115  III  (Fr.  16  M) 

Et.  M.  Jiövvoog'  ol  (.uv  Jiövv^ov  avrbv  övoudCovaiv,  ort 
ovv  Y.tqaai  yevvdj^uvog  evv^e  rov  Jibg (.ir^qöv,  wg  Irr]oii.ißQOrog. 
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Scliol.  AT  XIV325  äub  Jibg  y.al  Nvorjg  rov  oqovq'   ol  ök  Jiö- 
vv^og,  eTtel  }iSQaag)ÖQog  Texd^elg  €vv^e  tov  (ii]Qbv  xov  Jiog. 

1  Jiövv^ov]  Vgl.  CIG  2167,  5  (H  189)  mit  der  Anm.  von 
Boeckh;  Ahrens,  Philol.  XXIII  1886,  209 ff.  (=  Kl.  Sehr.  1 421) ; 
Kretschmer,  Aus  der  Anomia  21  f.;  Tomaschek,  Sitzungsb.  d. 
Wien.  Ak.  1893,  130,  2.  Abhandl.  41;  Wilamowitz,  Philol. 
Unters.  I  225;  Preller-Robert  664,  1;  Kern  bei  PW  V  1011, 
37;  Gruppe  1408,  2. 

lY  (Fr.  15  M)  116 

Apost.  Prov.  17,  35  (Paroem.  Gott.  II  695,  19)  tvcplötsQog 
aG7tdXay.og'  tovto  tö  ^(pov  oux  ey^EL  öcpd-aXfxovg '  (frjol  d'  avTO 
^rrjOifißgoTog  v7to  Tfjg  rt]g  Tig)liodijvat  öiä  rb  cpd-eiQ€iv  rovg 
y.aQTTOvg  •  sx^i  yaq  odövrag  ^laQcoidzovg  y-ol  Qvy%og  (hg  f.ivyaXrjg 
xal  TTÖdag  wg  ägycrov.  Vgl.  Suid.  Phot.  Hesydi  u.  d.  W.  Diog.5 
Cent.  VIII  25  (Paroem.  Gott.  I  309,  3);  III  79  (Paroem.  Gott. 
II  49,  3). 

4  ovyxos  Suid.  Phot.  Diog. :  Qvyxov  Apostol.  cos  fivyakris  Schneider: 

wi  /xaoyälrji  Phot.    (öarceo  yaXr^s  Suid.  Paroem.  andere. 

V  (Fr.  17  M)  117 

Schol.  Apoll.  Rh.  I  1304  IrrjoiiißQorog  öe  (sagt,  daß 
die  Boreaden  von  Herakles  getötet  seien),  bvi  öiacpoQav  eoxov 
TtQog  tbv  ^Hqa'/Xea  Ttegl  rcbv  öeöouevuv  ddoqiov  VTtb  'Idaovog  roig 
agiOTSvai. 

Vgl.  Stephani,  Boreas  und  die  Boreaden  18,  4 ;  Hiller  von 
Gaertringen,  Thera  I  150,  4;  Rapp  in  Roschers  Lex.  I  802; 
Gruppe  235,  14.  237,  6.  495,  3.  569,  6.  Näheres  über  die 
Boreaden,  die  auf  der  Argonautenfahrt  durch  Herakles  ge- 
tötet werden,  erwähnt  Akusilaos  (Fr.  24  M);  Apollod.  3,  15,  2 
(I  163,  21  W);  Seneca  Med.  637;  Hyg.  Fab.  14.  Die  ganze 
Sagenfassung  stammt  wohl  aus  Rhianos  (vgl.  Gruppe  495,  3) 
der  unter  seinen  Quellenschriften  vielleicht  auch  das  Buch 
des  Stesimbrotos  herangezogen  hat. 


166  Alois  Tresp 

118  VI 

Philod,  de  piet.  S.  45,  14  Gomperz  Ixrioii.ißQorog  de 
XiysL  Tov  Jia  naget  ^Pdag  T^g  f.ir]TQog  ttjv  aQxrjV  Xaßövta  irjv 
otQX^v  TtdXiv  VTt  avrfjg  äqjaiQsd^fjvai,  t^  ^qt^iiÖi  re  xai  l^&rjvä  ztjv 
ßaaiXeiav  öovarjg'  fivr^[.iov€V€t  ök  xal  IJq tat öö ixo g  ö  xa 
^TtSQi  JruxTqr Qog  avayQaxpag  rfig  vtco  Jibg  TtaQaXrjipecog  xf^g 
ßaaiXelag. 

2  Jia  rtaqa  'Piag]  Vgl.  Preller-Robert  54.  132.  638 ff.; 
Gruppe  808,  12.  llöl,  0.  1106.  1156,  5.  1322,  1.  1549,  8. 
2  f.  Piag  .  . .  'jQxhuÖL]  Vgl.  Gruppe  1533  ff.  3  f.  Athene, 
Gegnerin  des  Zeus]  Vgl.  Hom.  II.  397  ff.;  Gruppe  675. 998,  4. 1128. 
Dieses  Fragment  kann  man  in  gewissen  Zusammenhang  mit 
Fr.  I  bringen;  bekanntlich  hatte  Rhea  eine  große  Bedeutung 
im  Kulte  der  Daktylen ;  nach  der  einen  Version  sollen  nämlich 
die  idäischen  Daktylen  entstanden  sein,  indem  Rhea  bei  ihrer 
Entbindung  von  Zeus  mit  den  Händen  in  die  Erde  griff;  vgl. 
Nonn.  Dionys.  14,  23;  Anonym.  Ambros.  de  re  metr.  bei  Stude- 
mund  Ändl.  var.  I  224.  An  diesen  Stellen,  besonders  im  Ano- 
nymos,  finden  sich  manche  Übereinstimmungen  mit  Fr.  I  und 
II,  und  wir  dürfen  wohl  auch  den  Überschuß  jener  Stellen 
auf  dieselbe  Quelle  beziehen. 

119  VII 

Philod.  de  piet.  S.  42,  26  Gomp.  Ixr^oifißQoxog  ös 
^'jQxe(.uv  üixT^g  (der  Göttermutter)  xat  'Ad^r^v&v  OTtaöovg  xai .  . . 
xwv  eviaxov  ßXaTtxövxcov  TtenörjvxaL  d^  avxa(olg)  VTtrjQEXOvvxeg 
aXXoig  d^Eolg  y.aX  S-r^xevovxeg  ov  (.lovov  d^eoig  äXXa  xai  ävO-gwTtoig. 

2  f.  Rhea  und  Athene]  Vgl.  Paus.  I  37,  2;  Gruppe  1138,  2. 

120  VIII 

Philod.  de  piet.  S.  41,27  Gomp.  xat  Ixr]oif.ißQoxog  xe- 
■Kovodv  g)r^ai  xtjv  [xrjv]  "Jqxb(.ilv  .  .  .  Xr^axwv  aX&vai  ygäfpei. 

2  rr.p  [r^y]  oder  TTjv  r^v  Gomperz :  jtjv  tt^v  Hss. 
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IX  121 

Philod.  de  piet.  S.  22,  1  Gomp.  .  .  .  "J^qnova  .  .  .  üvat 
Tov  .  .  .  uiTtollo)  Ity^o if.ißqoTog. 

„vielleicht    t6v  utv  "Auucopa  Jiöwaov  tlvai,  rot'  §s   <Pi).dfifico  'Atc6?.Ioj 

iTTjalfi/SfioTos"  Gomp.  Möglich  ist  auch,  daß  Stesimbrotos  den  Äpollon  mit 
Ammon  in  irgendeiner  Weise  zusammengebracht  hat;  so  nennt  auch  Aristo- 
teles den  Ammon  den  Vater  des  ApoUon;  vgl.  FHG  II  190  Fr.  283. 

Aristodikos 

Vgl.  Schwartz  bei  PW  II  929  u.  d.  W.  Aristodikos  4. 

Tu  7t€QiJi](.irjTQog 

Es  handelt  sich  wohl,  wie  bei  Stesimbrotos  (vgl.  S.  166), 
um  eine  Schrift  über  Mysterien. 

I  (vgl.  Fr.  VI  des  Stesimbrotos)  121a 

Neanthes  aus  Kyzikos 

Vgl.  Müller  FHG  111  2;  Susemihl  I  617 ff.;  Christ-Schmid 
II 1  ^,  162  f.  Der  Verfasser  des  Mysterienbuches  war  wohl  ein 
Zeitgenosse  Polemons,  der  gegen  dessen  Mysterienbuch  eine 
Gegenschrift  richtete  (vgl.  Pol.  Fr.  53  Preller  und  Müll.).  Allen- 
falls mag  er  etwas  älter  gewesen  sein;  doch  sicher  war  er 
nicht  identisch  mit  dem  Rhetor  Neanthes,  dem  Schüler  des 
Rhetors  Philiskos  aus  Milet,  der  schon  im  4.  Jahrhundert  Ttegl 
Tia-KoCr^Uag  QrjroQiyif^g  und  löyovg  noXXovg  TiavrjyvQr/.ovg  schrieb; 
vgl.  Suid.  Nedvd^iqg.  Beide  werden  fälschlich,  wie  ich  glaube, 
zusammengebracht  von  Müller  und  Susemihl  aaO.  Es  ist 
doch  nicht  wahrscheinlich,  daß  Polemon  gegen  eine  mindestens 
100  Jahre  früher  verfaßte  Spezialschrift  seine  avziyQmpai 
richtete.  Auch  die  unserem  Schriftsteller  zugewiesene  Ge- 
schichte über  Attalos  (Fr.  7  M),  der  erst  241 — 187  regierte,  spricht 
gegen  die  Identität.  Endlich  werden  bei  Suidas,  wo  vom 
Rhetor  die  Rede  ist,  nur  die  beiden  genannten  Buchtitel  er- 
wähnt, kein  einziger  von  den  vielen,  die  unserem  Autor  zu- 
gewiesen werden. 


168  Alois  Tresp 


Ueg  l  T eXer  Cüv 


So  in  Fr.  I  und  II;   ttsq)  TelEtf^^  in  Fr.  III;   das  Werk 
umfaßte  mindestens  2  Büclier. 


122  I  (Fr.  23  M) 

Ydt.\OY.  BQiTÖuaoTi^'  Nsdvd^r^g  iv  t^  ttqojtü)  Ileol  te/.e- 
Tü)v  cpr.ai  XQr,Ofwv  Jil  öod-flvai,  bii  6  ex.  r^g  f-ir^tgag  rf^g  'Exdrrjg 
yevr^aö/iievog  {.uiaorroei  rr^g  ßaaiXeiag  avtöv  yevvcom^g  dh  rf^g 
'Ey.drT]g,  rag  ovuTtaqovoag  -/.ögag  tj]  Isxol  ävaßof^oai  ßglrov, 
btovT^  eOTiv  ayad^öv  Tiaga  toüto  ök  i7TUpd^iy(.ia  covoi^ida&ai  tr]V 
■d^eöv.  Vgl.  Et.  M.  BQiTÖuuQTig.  Hesj'ch  BQiröf.iaQTig  •  iv  Kqr^tr] 
7)  "Jormig.  Schol.  zu  Kall.  Hyran.  III  190  (I  121  Schneid.) 
BQizöuagriv'  bvoj-ia  y.vgiov  T)~g  vvu(f}]g,  Sccp' fjg  xal  f]  '"Agzeuig 
ev  KQrjf]  BqLTÖiAaQtig  %Lf.iäTai,  6)g  Jioyeviavög. 

1  BQiTÖ^taQTig]  Vgl.  Lobeck  AgJ.  I  150;  Preller-Robert 
317;  Rapp  bei  Rosclier  I  821  ff.;  ßouche-Leclercq  Hisioire 
de  Ja  divin.  II  256.  III  827 ff.;  Wernicke  bei  PW  II 
1370  ff.  1382;  Tümpel  bei  PW  III  881,  33  ff;  Ditten- 
berger  SyUr-  463,  29;   Gruppe   233,  10.   254  f.  4  ßgirov] 

Über  die  Etymologie  vgl.  ßekk.  Anecd.  567;  Solin  XI  8; 
Hesycli  ßgitv-,  Müller,  Aegineten  164;  Marquardt,  Cyz.  167; 
Curtius,  Etym.^  475;  Bezzenberger  in  seinen  Beitr.  27,  1903, 
153:  Prellwitz,  Et.  Wört.^  85  u.  d.  W.  ßqiUo;  Rapp  bei  Röscher 
I  822,  3ff;  Wernicke  bei  PW  II  1370,  68 ff;  Tümpel  bei 
PW  III  881,  61  ff'.;  Gruppe  254,  9.  1267,  2.  1287,  2. 
9  Jioytviavög]  der  aus  den  l7iiy.h]0Eig  schöpft,  vgl.  Wentzel 
l/rtxA.  II  4;  Yl  16;  VII  18.  Diese  gehen  wohl  auf  Neanthes 
zurück.  Daß  Zeus  durch  andere  Gottheiten,  unter  denen  auch 
Artemis  eine  Rolle  spielte,  Gefahr  lief,  seine  Herrschaft  zu 
verlieren,  berichtet  auch  Stesimbrotos  in  der  gleichbetitelten 
Schrift  (Fr.  118);  daß  Neanthes  von  diesem  abhängt,  ist  wahr- 
scheinlich. Nach  Pausanias  II  30,  3,  Diod.  V  76,  3,  Schol. 
Ar.  Ran.  1356  wurde  Britomartis  von  einigen  mit  der  Artemis 
identifiziert;  damit  ist  vielleicht  auf  Neanthes  hingewiesen. 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  169 

II  (Fr.  24  M)  123 

Athen.  XIII  602  c  öiaßör^ra  S' loxlv  v.al  ra  eiri  Kgarivoj 
TW  yi&r^vaiw  ysvöusva'  dg  fUiQa/uov  (üiv)  tv(.iOQfpov,  ^EjTi^ieviöov 
■/.ad-aiQOVTog  TTjv  ^AxTi/.riv  dvd-QCorteiq)  aij-iazi  did  riva  fivat] 
Ttalaidj  u)g  lorogel  Neävd-rig,  b  Kv^iy.rjvbg  kv  ß' ITsqI 
TeXerCüV ,  iy.u)V  avrov  BTtidioy.sv  [6  Kqcalvog]  vrchg  tr^g  d-qeipa-^ 
(.thr^g'  &)  xcu  €7ta7T€S^(xv(v  6  egaaTr^g  l^oioröör^iog,  Ivaiv  t"  elaße 
tö  öeivöv. 

2  <(tüpy  Dindorf  <o*'>  Schweigh.  5  die  Glosse  tilgt  Kaib. 

2  'ETtiiiieviöov]  Vgl.  Diels,  Sitzungsber.  Berl.  1891,  387  ff. 
(besonders  391,  4);  Wilamowitz,  Eurip.  Hipp.  224.  243 f.; 
Stengel,  Griecli.  Kultusalt.-  143;  Kern  bei  PW  VI  175. 
4  N^eccrd^r^g]  wird  bekämpft  durch  Polemon  bei  Athen.  XIII 
602  e  ovy.  ayvotö  de  ort  r«  7r£(>i  Kqajlvov  y.al  ^Qioxöörjiov  tze- 
TtkaGd^ac  (fr^olv  IJoleucov  6  -rteQLrjyr^zr^g  iv  ralg  rtqog  tuv 
Nedvd-r^v  yifrLyQC(q>aig  (Fr.  53  P),  Doch  stimmt  mit  Neanthes 
überein  Diog.  Laert.  I  110,  nur  daß  hier  nicht  Aristodemos, 
sondern  Ktesibios  genannt  wird  [ly.cov  cdihv  iTtäöioy.tv].  5  Über 
Menschen,  die  sich  freiwillig  opfern,  vgl.  Gruppe  922,  5.         ^ 

III  (Fr.  25  M)  124 

Athen.  IX  375 f  tcbqI  öe  vüv  on  hgöv  lari  rb  (^toov  jTaga 
Kgr^alv  \4ya&oykT]g  6  Baßv'Uoviog  iv  TtQchxio  TTegl  Kv^r/.ov  (pr^olv 
ovTiug'  ,^uv&£vovoiv  iv  Kgr^i]  ysveöO-aL  ri]v  Jiog  riy.riooiv  inl 
zfjg  JixTr^g,  iv  f]  y.al  drcöqqr^Tog  yiverai  d-voia.  /.eyeruL  yaq  wg 
aqa  Jii  d^r^Xr^v  vitia^^v  vg  y.cd  tio  orpereQq)  yovoiiCp  rctgioiyvuoab 
Tov  y.vvlir^d'uov  tov  ßqefpeog  dvercdiaTOV  xolg  Tiaqioüoiv  ixid-ei- 
öib  TtdvTeg  rb  tCoov  tovto  TieqioeTtTOV  rjovvrai  y.al  ovy  av, 
(p]oi,  Tcov  y.qsCüV  öaiaaivro.  IJoaiaioi  öe  y.al  hqa  qitovoLV  vi, 
yal  aüir^  7tqoT€'Ai]g  avvolg  f]  ^vaia  vevofiiOTai.'^  ra  rcaqankr^oia 
loToqel  yal  Nedv^  i]g  b  Kvtiy.r]vbg  iv  öevreqq)  Ueql  Tc-10 
A«T?^g.  Vgl.  Eustath.  IL  S.  773,  14  i]  de  rov  Jibg  vg  dllolcog  ey^ei 
Ttaqa  za  tGjv  laioqiöjv  tovtcov  y.al  zCbv  toiovriov.  zeqaievvexai 
ydq  eig  oj-ioiöv  ri  rcqbg  zriv  aiya  zr^v  -d^qeipauevr^v  zbv  Jia,  6)g 
ör^lol  b  yqdipag  bzi  Jibg  iv  Kq)]r]]  zey.vovuevov  d^r^Xiiv  aviöj 
vrtioytv  vg,  y.al  zco  a(p8T€qfi)  yqvai.uj)  Tteqioiyvevoa  zbv  yvv^ t] 3- f.ibv  15 
zov  ßqe(feog  dvendloiov,  i\yovv  ayvioaiov^  zoig  jraqioDoiv  izi&ei. 


]^70  ^^^^^  Tresp 

3  ff.  den  jonischen   Dialekt   wiederherzustellen   habe  ich   mit  Kaibel 
unterlassen.  5 f.  nsgioi/^veZan  rbv  y.rv^r.^uor  Ep.  und  Eustath.  (vgl. 

Z.  15):  TitQUXVEiOa  Tov  xvit,iau6y  Hs.  6  Txaoioraip  Eustath.  (vgl.  Z.  1(5): 

TiaQovaiv  Hs.  7  oi'x  «V  Korais,  andere:  ovs  Hs.         9  aiTr]  Schweigh. : 

aviri  Hs.  veröuiOTni  Ep. :  evötuatai  Hs. 

1  rwr]  Vgl.  Stengel,  Kultusalt. '^  107 ff.;  Dümmler  bei 
PW  I  2767;  Körte,  Gordion  8;  Schoemann-Lipsius  II*  240; 
Gruppe  247,  8.  806  f.  821  f.  824,  8.  1276  f.  1545,  2 ;  Wächter, 
Reinheitsvorschriften  82;  Aly,  Philol.  XXV  1912,  461. 
2  \'iya&oy.lr,g\  Vgl.  FHG  IV  289;  Susemihl  II  383;  Schwartz 
bei  PW  I  758  f.  Agathokles  24;  Christ-Schmid  II  l^  495; 
Agathokles  lebte  schon  im  5.  oder  spätestens  im  4.  Jahr- 
hundert, vgl.  Schwartz  aaO. ;  sicher  ist  er  von  Neanthes  be- 
nutzt. 3  f.  ri]v  Jiog  te/.viooiv  Inl  if^g  J/xtjjs]  Vgl.  Preller- 
Robert  133,  2;  Karo,  Archiv  f.  Relig.  VII  118  if.  4  Scjtöq- 
QTiTog  &voia]  Vgl.  Lobeck  Agl  151.  8  nQaioioi]  Vgl.  Bur- 
sian,  Geographie  Griechenlands  II  533.  563.  575 f.;  Gruppe 
247,  8.  9  TTQozekrig  d-ioia]  Vgl.  Schoemann-Lipsius*  583; 
Prott  Fasti  sacri  N.  5  Z.  31 ;  N.  6  Z.  12 ;  Nilsson  19.  22 ; 
Wächter  12. 


125  IV  (Fr.  26  M) 

Harpokration  "Atrr^g'  .  .  .  6  "^-JTTr^g  iraqct  ^qv^I  ^idlioia 
Ti,f.iäTai  wg  TtQOOTiolog  tf^g  i.u]TQbg  xCov  ^etuv.  tcc  Ö€  negl 
avibv  dtdr^XiüY.E  Xeäv&r^g'  ^ivoTixog  öe  ö  löyog.     Suid.  "^izig. 

1  "Arrrje  die  meisten  Hss.  des  Harp. :  die  Verderbnisse  d.Tii]avos  chrrj' 
ovoe  drjriavo:  sind  entstanden  aus  der  Formel  ".^rzT^ä 'iV ;  vgl  Demosth. 
313,  27.    "Arzie  Suid.  Aldina   des  Harp.  2  airov  einige  Hss. :   ainwv 

andere.  3    biSr^Xcoxe   Neätdr^e    Casaub.:   Stbr,Xwxtv   ö    uvd'rfi    Hss. 

und  Aid. 

VAxxT^g^  Vgl.  Dindorf  zu  Harp.  aaO.  II  128 ff.;  Preller- 
Robert  645 ff. ;  Kalkmann,  Pausanias  247 ff.;  Cumont  bei 
PW  II  2248;  Hepding,  Attis,  Gießen  1903,  130  ff;  Gruppe 
1529 ff.;  Dieterich,  Mithraslit.^  162 f.;  Frazer  Adonk^  AtHs, 
Osiris^,  London   1914,  I   261  ff.  3   ^ivorixog   öe  6  Xö/og] 


I 
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Welcher  Xöyog  im  Mysterienbuch  des  Neanthes  stand,  kann 
mit  Bestimmtheit  nicht  gesagt  werden ;  es  gab  deren  mehrere. 

V  (Fr.  27  M)  126 

Clera.  AI.  Strom.  V  8,  47,  1  (II  357,  21  Stähl.)  awo^iöXoyog 
rfiQ  Toiäoöe  (5d§jjg  xal  ö  Kvtiyf-fjvog  Neav^ViS  ygäfftov  rovg 
Mansöövojv  leoelg  ev  ratg  y.arEv%alg  ßedv  Kataxalelv  'ileco  airolg 
T€  xat  Tolg  rmvoig  ottsq  €Q{.it]V€vovaiv  äsga. 

Vgl.  Lobeck  Agl  883;  Müller,  Dorier  I^  8;  Curtius,  Grund- 
züge ^  249.  Clemens  handelt  hier  sehr  eingehend  über  die 
Etymologie  des  Wortes  ßiöv  und  die  Mysterien  in  Makedonien ; 
vieles  geht  hier  sicher  auf  Neanthes  zurück,  der  neben  Ephorps 
als  der  einzige  vorchristliche  Autor  zitiert  wird;  die  Mittel- 
quelle war  wohl  auch  hier  Didymos,  der  kurz  vor  der  aus- 
geschriebenen Stelle  erwähnt  wird. 

VI  (Fr.  36  M)  127 

Schol.  Eurip.  Troad.  89  (II  350,  4  Schw.)  Kacpr^gehg  [6e^ 
äxQCütT]Qiov  Evßoiag  y^aravTingv  Ztivqov.  N€dv^r]g  de  6  Kv^i- 
iirjvbg  Kcxd-r]Q€a  avröv  ffrjai  TtqÖTeqov  y.€'/,kfja&ai '  eivai  yctQ 
1/.BI  ßiüf-ibv  Jibg  €ig  ov  Evßoiüg  'Aa^cxiQÖf^iEvoL  edvov.  xQovov  öe 
TiQOiövTog  Ka<f>r^Qevg   lKXi]&r]   TtaQacp^eiQcivTiov   tCov   evoi^ovvtojv  ^ 

ZTjV    li^LV.     TtEQi     TOVTO     ÖE     Ol     TtlsiOTOl,     T(Ji)V    'EXlViViOV     YMZCC     TOP 

aTtoTilovv  öt€cp&dQr]aav'  y.OLva  de  rä  tf^g  loroQiag.  Vgl.  Stepli. 
Byz.  Kacpr^QEvg'  krcivtLOV  Evßoiag,  og  rig  Kad-t]Qevg  (./.akelro,  otl 
Tohg  Tilsovrag  Ixtl  xad-/]QOvv  ol  Evßoslg. 

1  ^4  tilgt  Schwartz  4  eis  .  .  .  e&vov  Hss. :  eh  op  <^tovs  nXiovxaqy 

Evßouis  y.ad'aioovfiEvoi  exfvov  Schw.  nach  Steph.  Byz.  aaO.  9  xad^ifjow 
Berkel:  xad^Jj^ov  Hss.    ixä&ai^ov  oder  exä&r^oav  Mein. 

1  KwpriQevg]  Vgl.  Bursian  Quaest.  Eub.  1856,  44;  derselbe, 
Geogr.  von  Griech.  400.  434.  437. 

[Arignote] 

Vgl.  Clem.  Alex,  ström.  IV  19,  121  (II  302,  4  Stählin) 
ii^QiyvwTrj    fj    Tcc    neql    J lovvoo v    yQaipaf.i€vrj.      Suid. 


172  ^lois  Tresp 

'^QiyvcüTr^'  fia&i'^TQia  Ilid-ayÖQOv  xov  /.leydkov  xa/  0vavovg, 
fpi}.6ooq)og  ITvO^ayoQiy.ij  •  ourera^s  rdöe  •  Bay.xiy-d '  eoti  öe^  rc bqI 
Twv  Jij^ir]  TQog  u  v oti]q i lo  v '  erciygacpeTai  öe  xai  uQog 
).öyog.  eygailie  ÖS  y.ai  teXst ctg  Jiovvoov  xal  älla  (filooorpa. 
Porph.  de  vita  Pyth.  3  (S.  19,  10  Nauck).  Suid.  eeavco  und 
m&ayÖQag.  Vgl.  Dind.  zu  Harp.  Evol  oaßol  (II  260);  E.  Well- 
mann bei  PW  II  824. 


nsQi  zeXeriüV 

So  in  Fragm.  I;  sicher  ist  in  beiden  Fragmenten  das 
von  Clemens  Alexandrinus  und  Suidas  aaO.  genannte  Spezial- 
werk  Tcc  TtBqi  Jiovvoov  (oder  TeXerai  Jiovvoov)  gemeint ;  es  ist 
möglich,  daß  dieses  Buch  und  das  von  Suidas  genannte  ITeQi 
Tü)v  Jtlut]TQog  ^uair^qiiov  Teile  des  umfangreicheren  Werkes 
IIbqiI  TsXertüv  waren. 

128  I 

Harp.  veßqitojv  •  JrjiooO-evr^g  Ttsql  KTriOirpCüviog  (259)  •  oi  (.lev 
wg  Tov  TsXovvTog  veßglöa  lv}](.ii.ievov  fj  y.ai  tovg  xeXovuevovg  öia- 
CiovvvvTog  veßQiaiv,  ol  öe  enl  tov  veßgovg  ly.öictOTtäv  ■/.ard  riva 
uQqr^tov  Xoyov  ton  ös  6  vsßQio/iwg  xai  Ttaga  ^AQiyvdjxiß  ev 
dröj  Uegl  twv  reXeTwv.  Vgl.  Suid.  vsßgi^iov.  Suid.  Phot. 
u.  Hesych  veßQig.  Phot.  reßgiCeiv.  Bekk.  Anecd.  S.  282,  20 
vißoLtuv.  Schol.  Eur.  Phoen.  792  (I  333,  9  Schw.)  veßgLg  lozi 
öeoua  eXdcpov  T^atdoTi/.TOV,  o  (poQOvoiv  ol  ßaKxevTal'  ijteiöi]  yccg 
ol  uairö/LUvoi  to  Ö€Q!.ia  avrwv  yaiaT€f.ivovTeg  rcoiyiXov  avib 
IOttoiovoiv,  ol  ocbcpQOva  uaviav  i.iaiv6f.iEvoi  tCj  y.aTaoTiy.TO)  rf^g  ve- 
ßQtöog  oorpitovxai  rf^g  (.laviag  ro  oyjji-ia.  Schol.  Stat.  Theb.  III 
663.     Arnob.  V  39.  Et.  M.  reßgoL 

3  iy.Siaojiär  die  meisten  Hss. :  Staanäv  Hs.  N  u.  Ep.,  vielleicht 
richtig,   da  sydiaoTtäv  sonst  nicht  nachzuweisen  ist. 

4  veßQioi^wg]  Vgl.  Lobeck  Agl.  653 ff.;  Dind.  zu  Harp.  aaO. 
II  347;  Rohde,  Psyche  IP  10  ff. 

^  STi  Sk  Küst. 
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II  129 

Harp.  eiol  oaßol'  .  .  .  Ba/.y^L/.öv  rt,  i7ii(p&ey(.id  iavi  xo 
evot.  i-^giyvcüTTj  Ö€  (p)]OLV  bxi  zivkg  elt^av  eöol  avrl  toü  ev 
001,  TÖ  EvQr^Lia  tov  y.aroTtxqov  iTtaiviovreg.  Vgl.  Paus.  IV  31,  3 
t6  de  ovof.ia  (Eva)  ysvead^aL  rip  oqu  cpaoi  BaAyvMv  xi  IjtUp- 
d-ey(.ia  eiol  Jiovvaou  tiqCütov  iviavd^a  avxov  re  dnövxog  xaiö 
xwv  buov  xü)  Jlovvoio  yvvaiy.cov.  Schol.  Demosth.  de  cor.  323 
VIII  327,  10  Dind.  eiol  oaßol'  Ba-Kyv/.ov  xo  e7ticp&ey(.ia  ■/.axu 
xr^v  xCov  0QvycüV  öiäXey.xov,  Xva  ovxtog  eyj],  ev  ol  (.itoxai.  UTto 
xovxov  uevxoi  y.ai  6  laßd^iog  Jiövvoog. 

1  eiol]  Vgl.  Lobeck  Agl  1041  ff.;  Dieterich,  Mithraslit> 
217;  Preller-Eobert  I*  665,  1;  Studemuud  Anecdota  V  268; 
Kern  bei  PW  1028;  Gruppe  745,  4;  1238,  5;  1412,  5;  1418,  0; 
1532,  1 ;  1603,  4. 

Aristoteles 

TelexaL 

Vgl.  Fr.  I;  Hlieologumena'  in  Fr.  II;  wahrscheinlich  handelt 
es  sich  an  beiden  Stellen  um  dasselbe  Werk ;  ob  es  in  Prosa 
oder  in  Versen  abgefaßt  war,  läßt  sich  nicht  mehr  feststellen ; 
desgleichen  bleibt  unsicher,  ob  sein  Verfasser  der  berühmte 
Polyhistor  war;  denn  dieser  Schrifttitel  fehlt  in  dem  von 
Diogenes  Laert.  V  22  ff.  überlieferten  Index  der  aristotelischen 
Schriften;  doch  scheint  es  bedenklich,  mit  Rose  an  beiden 
Stellen  Aristokles  für  das  überlieferte  Aristoteles  zu  schreiben. 

I  (Fr.  10  Rose,  Aristoteles  Pseudep.  619)  130 

Schol.  Ap.  Rhod.  IV  973  (S.  511,  21  Keil)  (faoh  dgelyahMv 
eiöog  yjak/.ov,  uno  "OqeLov  xivbg  yevo(.ievov  evqexov  ojvoj-iaouerov. 
yj  Q  lOxoxeXr^g  öe  ev  Tehexalg  cfr^oi  i^ir^öe  VTiaQyeiv  xb  Övof.ia 
(xr^öe  xb  xovxov  eidog>  xbv  yäq  ÖQeiyalxov  eviot  vTtokaf^ßävovai 
'/Jyeo&ai  f.iev,  t-it]  eivai  öe.  Vgl.  Pollux  VII  100  xb  yaq  xovh 
dqeiyä):/.ov  iiexallov  oiöeftio  y.a\  vüv  eig  tiLoxlv  r/.ei,  ßeßaiuv. 


5^74  ^^'^^^  Tresp 

1  dQ€ixa>-y.ov]  Vgl.  Schmidt  Didymi  fragm.  70.  Blümner, 
Technologie  u.  Terminologie  der  Gewerbe  und  Künste,  Leipz. 
1886  IV  1,  92.  96.  193  ff.  2  'Oqeioi^  Höfer  bei  Koscher  III 
946  Oreios  4.  Gruppe  1217,  6.  Aristoteles  selbst  erwähnt 
den  Namen  noch  mir.  c.  59. 

131  II  (Fr.  5  Rose  aaO.  616) 

Macrob.  sat.  I  18,  1  haec  quae  de  Apolline  diximus,  pos- 
smit  etiam  de  Libero  dicta  existimari.  nam  Aristoteles,  qui 
Theologumena  scripsit,  Apollinem  et  Liberum  patreni  tinum 
eundemque  deum  esse  cum  multis  aliis  argumentis  adserat,  etiam 

bapud  Ligyreos  ait  in  Thracia  esse  adytum  Libero  consecratum, 
ex  quo  redduntur  oracula.  sed  in  hoc  adyto  vaticinaturi  plurimo 
mero  sumpto,  uti  apud  Clarium  aqua  pota,  effantur  oracula.  apud 
Lacedaemonios  etiam  in  sacris,  quae  Apollini  celebrant,  Hya- 
cyyxthia  vocantes,  hedera  coronantur  Bacchico  ritu.  item  Boeotii 

10  Parnassum  montem  Apollini  sacratum  esse  memorantes,  simid 
tarnen  in  eodem  et  oracidum  Delphicum  et  speluncas  Bacchicas 
uni  deo  cotisecratas  colunt,  unde  et  Apollini  ei  Libero  patri  in 
eodem  mente  res  divina  celehratur.  quod  cum  et  Varro  et  Granius 
Flaccus  affirment,  etiam  Euripides  ins  dicet  etc. 

7  poia  B  :  potata  P.       14  affirment  Herausg. :  affirmet  und  affirtn  Has. 

3  f.  Apollinem  et  Liberum  patrem  unum  eundemque  demn] 
Vgl.  Maaß  OrpJtica  186 ff.;  Wernicke  bei  PW  I  35 f.;  Gruppe 
1246  fi".  5  ajmd  Ligyreos  ait  in  Thracia  esse  adytum  Libero 

consecratum]    Vgl.  Rohde ,    Psj-che    II  ^  8  ff.  9   hedera 

Bacchico  ritu]   Vgl.  Wernicke  bei  PW  II  56,  45 ff.;   Gruppe 
1246,  6. 


Hikesios 

Vgl.  Müller  FHG  IV  429.  Vielleicht  war  er  identisch 
mit  Hikesios  aus  Milet,  der  von  seinen  Landsleuten  unter 
anderen  als  Gesandter  vtieq  fivoxriQcojv  an  Ptolemaios 
Philadelphos  geschickt  wurde;  vgl.  Polyb.  XXIII  16,  5; 
Müller  aaO. 
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ITeQi  avGTr]Qiwv 

I  (Fr.  I  M)  132 

Clem.  Alex.  Protr.  V  64,  5  (I  49,  15  Stähl.)  Iw&cbv  ös 
Ol  ZavQOf.i(xTai,  lo^  cpiiaiv  'Iv.eaiog  Iv  r öj  TIsqI  i^ivoxtjq io)v, 
äyuvd:/.i]v  oißovoiv.  Arnob.  adv.  nat.  VI  11  acinacem  Scythiae 
nationes  (sc.  coluisse  ridetis). 

3  a/.cvd/.r^v  oeßovaiv]  Vgl,  Rouse  Greek  Votive  Offerings 
376,  2;  Deubner,  Arch.  f.  Rel.  Vm  Usenerheft  72.  Viel- 
leicht benutzt  Hikesios  hier  den  Herodot  IV  62  ajtl  tovtov 
di]  Tov  byy.ov  äxivdxr^g  oiörioeog  'iÖqvtoci  agyaloq  i/.doTOioi,  xai 
toCt^  IgtI  tov  ^'ytQSog  ro  aya),i.ia.  jovrqj  dh  T(p  äxivanj]  -dv- 
oiug  STtereiorg  TtQOodyovoi  Ttooßdiiov  v.ai  %7t7iiov  xtA.  Über 
altgermanischeu  Schwertkult  vgl.  E.  "Sl.  Meyer,  Altgerma- 
nische Religionsgesch.  1810".;  Kauffmann,  Arch.  f.  Rel.  XV 
1912,  607,  1. 

Diophantos  aus  Sparta 

Vgl.  Müller  FHG  IV  397;  Susemihl  I  647. 

(De  sacris  deorum) 

Vgl.  Fr.  I.  Vielleicht  war  das  Buch  Tctgl  ficOTr^Qiojv  oder 
TtsQi  bouov  betitelt,  wenn  wenigstens  der  Inhalt  des  einen 
Fragmentes  zu  einem  Schluß  auf  den  Buchtitel  berechtigt. 
Vielleicht  handelte  es  speziell  über  messenische  Kulte  und 
war  mit  eine  Quelle  zu  den  Msoor^nay.d  des  Pausanias  (Buch  IV) ; 
wenigstens  gestattet  das  Fragment  eine  Beziehung  zwischen 
beiden  Autoren  anzunehmen. 


I  134 

Fulgent.  serm.  ant.  5  (S.  112,  17  Helm)  [quid  sint  neferendi 
sues?^     Diofontus  Lacedemonius ,    qui    de  sacris  deorum 


176  Alois  Tresp 

scripsit,  ait  aput  Aihenas  Marti  soUre  sacrificare  sacnou,  quod  eca- 
tonpefoneuma  appeUatur ;  si  quis  enim  centum  hostes  interfecisset, 
ö  Marti  de  homine  sacrificcibat  aput  insulam  Blennon;  vgl.  Steph. 
Bvz.  BievroQ'  Tiölig  Kgrjrg'  ol  /.lev  (5>t6  BUvvov  tov  twv  Kov- 
Qrjojv  irög'  ol  de  d/ro  rr^g  .Tf()i  tbv  "^JQr^  yerof-ievr^g  ßictg,  ov 
ivTavd-a  (öeöeod^ai)  ffaoir  v7to  "^rov  -/.al  'EfpiccXrov  tCbv 
TTCtiöojv  IlootiöCbvog,  v.cu  ^li'JiQi  xca  vvv  %a  y.aXovi.ieva  'E'/mtou- 
10 (f'öyta  &LiTai  iCo  'i^gei.  6  TroUrrg  Biivviog'  ,,ol  de  riuag  UTto- 
7iiun:iiv  rio  t€  ^iiUm  Jil  /.al  Bievräo.'^  Derselbe  *Ii}u)furj'  .  .  . 
Aal  ioori]  'I&iofiaia.  y.cu  'Id^couaiig. 

1  neferendi  die  meisten  Hss.  (andere  bieten:  nefertandi  od.  nefferendi 
od.  neferende):  nefrendes  Herausg.  2  Diofontus  Helm:  diofontis  od. 

diofoiitius  od.  diefontius  od.  diefrontins  Hss.  3  Aihenas  Hss.:  Itomas 

Schäfer,   Philol.   XXIII   1866,   560.  sacrificare  Hss.,  außer  «ß,  wo 

sacrificari  steht.  5  de  homine  Hss.    auJier  P,   wo  homiiiibus  steht 

de<o>  7iO»ji«e<m>  Helm.  5  blennon  (od.   blemnon)  Hss.:  Biennum 

Schäfer.  6  BUwov'K^l.:  Bivyov  Hss.  6  tov  'delendum  videtur' 

Mein.  8  ^^ösSiaO-my  ergänzt  Berkel.  8   i'.tö   Mein.:   dno  Hss. 

10  Ol  Se  .  .  .  Bievrico  'incerti  historici  verba'  Mein.  11  ro>  -ce  fidUp 

Hss.:   TW  rcfttlifp  Aid.    fort,  tm  xe  Mür^aUo    Mein,  fieihyjcp? 

3 f.  ecatoupefoneuma]  Vgl.  Schäfer,  Philol.  XXIII  1866, 
560;  Unger,  Philol.  XXV  4;  Preller-Robert  342;  Daremberg- 
Saglio  V  53  f. ;  Schoemann-Lipsius  II*  256 ;  Gruppe  69,  8 ;  Stengel 
bei  PW  VII  2,  2790.  Auf  Diophantos  geht  wohl  zurück  Paus. 
IV  19,  3  ed^voe  öh  (i-jQiaTO^urr^g)  /.al  rq)  Jil  rCo  "Id-iouäia  ti]v 
d^volav  )]v  'E/.azouq^övLa  diOf.id^ovoiv.  ai-rr^  ök  ■/.a&eoTi^xei  fuky  ex 
TtakaiOTCcTOv,  d-veiv  de  avrfjv  Meaor^vUov  honiCeto  OTtöooL  rcols- 
(.liovg  ävÖQag  y.aTeQydoaivTO  k/aröv.  'jQiaroi^ievei  de,  bze  ertl 
KdrtQov  0)]uaTL  luaxeoaTO,  Oioavn  'Exaroucpovia  ttqcutov,  öev- 
rega  r^dr^  d^Caai  yial  6  kv  tj]  vvxil  rcDv  KoQivthiojv  Tiagea^e  (pövog. 
TOüTov  uev  örj  leyovOL  /.al  errl  zaig  l'oieoov  d^voai  y.azaÖQOualg 
d-ioiav  tgiirv.  Polj'aen  II  31,  2  "Joioiouevr^g,  Meor^vitov  fjyeuwv, 
TQig  kYMTOixcpövLa  dxaag  xazot  ylay.edaifxovL(x)v  ioxvqolg  ttotb  rgav- 
fiaoL  neqiTieoiov  edho  ovv  a'Ü.oig  Tt/.eiooiv.  Plut.  conv.  sept. 
sap.  16  (I  391,  1  Bern.).  Plut.  Rom.  25.  Auf  diese  Quelle 
beziehen  sich  wohl  Euseb.  praep.  ev.  IV  16,  12;  Clem.  AI. 
Prot.   III   42,  2    (I  31,  23  Stähl.),    die  allerdings,  wie    es 
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scheint,  ihre  Vorlage  mißverstanden  haben;  vgl.  Schoemann- 
Lipsius  II  ^  256. 


ApoUouios  aus  Letopolis  in  Ägypten 

Vgl.  Siiid.  ^AnoXkdiVLog  l^rpQodiaievg  «(»xtf^ft?  y.ccl  latoQizög. 
yeyQaq)E  .  .  .  Tteql  "OQfpetog  y.al  xGjv  Telezcov  avxov.  Geffcken  De 
Stephano  By^.,  Diss.  Gott.  1886,  36 ff.;  Susemihl  aaO.  I  648,  673; 
Schwartz  bei  PW  II  135  f. 


Herali  leides  Pontikos 

Vgl.  Müller  FHG  II  197 ff.;  Susemihl  I  501,58;  Bouche- 
Leclercq  Histoire  de  la  divin.  I  57;  Voß  De  Heraclidis  Pontici 
vita  et  scriptis,  Eostock  1896,  89 ff.;  ßohde,  Psyche  II-  64; 
Daebritz  bei  PW  VIII  1,  481  f.  Ohne  Zweifel  ist  der 
Verfasser  des  Orakelbuches  der  bekannte  Schüler  des  Aristo- 
teles; denn  7  mal  wird  ausdrücklich  Herakleides  Pontikos  zi- 
tiert; es  liegt  also  kein  Anlaß  vor,  mit  Voß  aaO.  92  an  Hera^- 
kleides  aus  Lembos  zu  denken. 

Tis  gl  xQV<^''^V  Q^^^ 
So  in  Fr.  135.  137;  TteQi  xqyig^iCüv  in  Fr.  138.  139;  doch 
der  obige  Titel  paßt  entschieden  besser  zu  den  meisten  Frag- 
menten; dies  ist  auch  die  lectio  difficüior,  da  der  Titel  ^sqI 
%Qr^Gi.iG)v  sonst  viel  häufiger  vorkommt;  durch  falsche  Auflösung 
einer  Abkürzung  mag  die  Verderbnis  entstanden  sein. 

I  (Fr.  96  Voß)  135 

Clem.  AI.  I  21,  108,  1  (II  69,  16  Stcähl.)   y.al  oüti  ye  ^lövog 
ovrog,    äXlä   yai  fj    ZißvlXa  "Oqcpiiog  7ralaiOT€Qa'    Xiyovxai   yccQ 
v.oX  jtSQi  zfjg  eno)vv(.iiag  avtijg  xctl  Tteql  xCov  XQrjOf.i(I)V  xiov  '/ara- 
7terfrif.iLG(.iivu)v    eyelvrjg   elvai   Xöyoi   nlelovg,    0Qvyiav   xe    ovoav 
■/.e/kf^o&aL^'JqxEfxiv  xat  xavtrjv  7taQayevo(.isvv^v  eig  JeX(povg  aoai'^ 
0}  zfeXrpoi,  O^eQaTtovxeg  eyirjßöXov  i^TTÖkkiovog, 
fjXd^ov  eytü  XQr^Govaa  Jiog  vöov  aiyiöxoio, 
avxoaaaiyi'ijxo)  xexoXioiiePt]  ^ylTtöXXcovi. 
ReUgionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  1.  12 


;[78  -^o^^  Tresp 

£Oti  ÖS  xal  allf]  "^Qvd^QCcia  'Hqocplh]  yialot'i^evr)-  f.i^i.in]Tat  rov- 
lOtiov  "Hgav-leiöiig  6  novri-nbg  ev  t Co  11  e gl  XQrjarrjQiuv. 

Vgl.  Hesych  lißvllct.  Cram.  An.  Par.  1 333, 16  f.  27 ;  Anonym.  Par. 

bei  Maaß  De  Sihyllarum  indicibus  45  TsidQTrj  "EQvd-Qala  anb  Ttö- 

leiog  'FQvO^gag  /.aloif-tivr^g  ev  'Icovia  tteqI  toü  TqwiY.ov  TtqoeiQT]- 

Tiila  Ttolii-iov  und  eväir]  i)  ^gvyia.  Isid.  Etymol.  VIII  8,  4  qidnta 
15  Erijthraea  nomine  Herophila  in  Babylone  orta,  qiiae  Graecis  llium 

petenübus  vaticinata  est  peritiiram  esse  Troiam,  et  Homerum  men- 

dacia  scriptiirum. 

2  liyovxai  Dind.:  Xkyeiai  Hss.  9  f.  xovxcov  vgl.   Maaß,  Hermes 

XVIII  1883,  335. 

4  ^Qvyiav]  Vgl.  ßouche-Leclercq  Histoire  de  la  div.  II 
174;  Maaß  De  Sibyll.  ind.  3,  7;  derselbe  De  biogr.  graec.  quaest. 
123  f.  5  x€-A^0x9ai  "Jqts^uv]  Vgl.  Drexler  bei  Röscher  I  2, 
2439 f.;    Gruppe  928,  2.  1250.  9  'EQv&qaia  'HQOfpiXrj]  Vgl. 

Maaß  De  Sib.  ind.  Ifif.;  Bouclie-Leclercq  II  155.  171.  185; 
Preller-Robert  282, 1;  Klausen,  Aeneas  und  die  Penaten  217 ff.; 
Diels,  Sibyll.  Bl.  53;  Gruppe  105,  8.  927,  6.  1229,  1;  Sittig 
bei  PW  VIII  1103. 

136  II  (Fr.  97  Voß) 

Varro  bei  Lact,  divin.  inst.  I  6,  8  (I  21,  1  Brandt)  ce- 
terum  Sibyllas  decem  numero  fuisse  {sc.  Varro  scripsit  in  IV 
antiquitatum  renim  divinariim) ,  easque  omnes  enumeravit  sub 
audoribus,   qui  de  singulis  scriptitaverint.  I  6,  12  (I  22,  11  Br.) 

hoctavam  Hellespo^itiam  in  agro  Troiano  natam,  vico  Marpesso 
circa  oppidum  Gergithmn,  quam  scribit  Heraclides  Ponticus 
Solonis  et  Cyri  fuisse  tetnporibus.  Vgl.  Anonym.  Vind.  bei  Maaß 
De  Sib.  ind.  39  öyöorj  fj  'EXXrjartovTia  te%d^üaa  ev  y:d)f.ir]  MaQTtrjooä) 
Tieql   Tr^v   TtoXiyvr.v   Fegyi^ov,   fjrig   evoQia   itOTe  Tgcodöog  exvy- 

\{iyjuvev  ev  ycaiQolg  lölcovog  ycal  Kvqov,  wg  eyQUipev  'HQaxX€idr]g 
6  novzi-KÖg.  Schol.  Plat.  Phaed.  244b  (S.  270  Hermann). 
Steph.  Byz.  Meq^riooög'  nö'Kig  TQoyL'Arj,  arp^  fjg  fj  ^Eqvd-qoüa  EL- 
ßvXla.  Cram.  Anecd.  Paris.  I  333,  25  oydoiq  rj  regynla  •  TtoUxvrj 
dh  Tteql  rov  "Elh'^OTtovTov  to  FegyLtLov.     Isid.  Etym.  VIII  8,  6 

Ibociava  Hellespontia  in  agro  Troiana  nata,  quae  scribitur  Solonis 
et  Cyri  fuisse  temporibus.    Suid.  lißvlla. 
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5  Marpesso  Maaß  24,  62 :  Marmesso  Me^fitaacö,  Ma^/iiaacö,  Ma^/uT^aoey, 
Ma^nvoofö  Hss.  6  Gergithum  Maaß  33:    Gergitium  Hss. 

2  decem  numero]  Vgl.  Bouclie - Leclercq  aaO.  II  139 f.; 
Maaß  De  Sibyll.  ind.  32;  Merkel,  Ovids  Fast.  CXVI;  Rohde, 
Psyche  II ^  63 ff.,  besonders  64,  1.  66,  1;  Gruppe  105,  8 ff.; 
927,  8.  Eingehender  noch  ist  das  Verzeichnis  der  Sibyllen 
bei  Paus.  X  12, 1 — 7.  Auffällig  ist  hier  die  nahe  Berührung 
mit  den  eben  ausgeschriebenen  Fragmenten  I  und  II  des 
Herakleides  Pontikos;  besonders  verweise  ich  auf  §  2  -Aaltl 
de  (nämlich  die  Herophile)  oux  'ÜQocfllrjv  /növov  alla  /.al 
"^QT£f.tiv  Iv  Tolq  erreoiv  avrriv  (vgl.  Fr.  I  Z.  5),  xat  "AtxoX- 
Xcovog  yw-i]  yai.i£Ti],  tote  öe  äöeXrpr]  xat  avd-ig  d^vydTr^q  (priolv 
sivai.  xavta  (.lev  öfj  fiaivofievr]  re  ■/.al  Ix  %ov  d-Eov  v.äroyfic,  tte- 
TtoirjABV.  tTSQCod-i  ÖS  elrce  töjv  XQr^Of.icJi'  wg  iir^TQog  [.ihv  a^avdrr^g 
tit]  (.iiäg  tCov  iv  "Idj]  vv(.i(pcüv,  Ttargög  ös  ävd^qöjTtov'  -/ml  ovtcj 
Xeyei  tcc  ertri' 

el^il  d' eycü  ysyavia  ^lioov  ^vrjTov  re  ^£äg  te, 
vvf-uprig  a&avccirjg,  jiaxQog  ö'  av  xr^zocpdyoio  \ 
(.nqTQÖO^EV  ^löoyEvr^g,  TtuTQig  öe  f.iol  eotlv  eqvS-qi] 
MüQTtrjoaog,  i.irjTQbg  tEQr^,  TtOTaf^iög  (r'')  ^AidoiVEvg. 

Wir  sehen,  bei  Pansanias  wie  bei  Herakleides  nennt  sich  die 
Sibylle  Artemis;  freilich  ist  es  bei  Pausanias  die  Herophile, 
bei  Clemens  Alexandrinus  die  (Pgvyia,  die  hier  ausdrücklich 
von  der  Herophile  unterschieden  wird.  Auch  als  Heimat  der 
Sibyllen  wird  von  beiden  Marpessos  angegeben,  von  Pausanias 
für  die  Herophile,  von  Lactantius  für  die  Hellespontia.  Ob 
Pausanias  selbst  die  Namen  verwechselt  oder  die  Kirchen- 
schriftsteller ihre  Vorlagen  ungenau  wiedergeben,  läßt  sich 
nicht  mehr  feststellen;  trotz  der  Untersuchungen  von  Maaß 
und  der  Spätem  herrscht  hier  noch  Unklarheit;  indes  läßt 
sich  der  Zusammenhang  zwischen  Herakleides  Pontikos  und 
Pausanias  nicht  in  Abrede  stellen.  Auch  glaube  ich,  daß  die 
von  Clemens  Alexandrinus  und  Pausanias  überlieferten  Sibyllen- 
sprüche ursprünglich  zusammengehörten  und  im  Orakelbuch 


8^  ix  aiTofdyoio  Dindorf. 

12* 


180  -^ois  Tresp 

des  Herakleides  standen.  Wir  verstehen  wohl,  wenn  die 
Seherin  nach  ihrer  Anrede  an  die  Bewohner  in  Delphi:  'i? 
Jehpoi  yah  (Fr,  I)  nun  sich  selbst  ihnen  vorstellt:  elf.u  ö'  eyco 
val. ;  schon  das  S'  weist  auf  andere  vorausgegangene  Verse  hin. 


137  III  (Fr.  102  Voß) 

Schol.  Hes.  sc.  70  Ilayaoalog  6  y/7töXkcov  6  h  Tlayaoalg 
TOTict)  Tt^i(i)f.i€vog.  ndyaoog],  TtoKic,  Tijg  0€OoaXiag,  rÖTtog  tovo- 
(.laa^iivog  naQcc  to  exel  t»,v  yfQyco  7ieTCf^y_&aL'  'HQaycleidrjg 
öe  6  IIovT LY-og  kv  Tip  IJsqI  xq^O'^V Q'^^^  ^^*'  *^  ITayaaalg 
b  'yjTtöllojva  vTco  Tqocpiüviov  iÖQvo&ai  cpi]oi.  Vgl.  Et.  genuin,  bei 
Miller  Mclanges  233  Uayaolov  i-^TtöXhovog  .  .  .  ^HQay.leidi]g  u 
ITovt ixb  g  kv  TW  IJeQL  %Qi]aTriQ  iiov  öia  to  kv  ITayaoalg  b 
koriv  VTto  Tgocfioriov  lÖQvo&ai.  Et.  M.  IJayaoalog  liyETai 
0  ^AnöyXLov  ctiio  nayccot]g'  eori  dh  utI.  Hesych  üayaoitr^g- 
10 A/tölliüv  TtaQcc  i^xaiolg  iv  Ilayaaalg  xal  Ttaqa  0eaoalolg. 
Schol.  Ap.  Rh.  I  238  (S.  318,  26  Keil)  nayaoal-  äKQioryJQwv 
Ilayvr^olag,  wvofidod-r]  ök  ärch  tov  IabI  neTtfJx^cci  tijv  'jQydj' 
b  öe  I^rjipiog  ctno  tov  Ttrjyaig  TteQiQoetod^ai  Tovg  TÖnovg.  koTi 
öe  y.ai  Ilayaaalov  'Artokkcüvog  leQÖv. 

4  f.  TOV  Iv  ITayaoalg  l^TtöXXtova  viro  Tgocpcovlov  lÖQvod-ai] 
Vgl.  ßursian,  Geogr.  Griech.  69 f.;  Wilhelm,  Athen.  Mitt,  XV 
1890,  303,  13;  Wernicke  bei  PW  II  62.  73,  55;  Gruppe  II 
1296,  2.  Ein  Heros  Pagasos  wird  in  einem  Orakelspruch  er- 
wähnt von  Pausanias  X  5,  8;  noch  engere  Berührung  mit 
Herakleides  zeigt  §  13,  wo  uns  die  Errichtung  eines  ApoUon- 
tempels  bei  Delphi  durch  Trophonios  mitgeteilt  wird. 
Wahrscheinlich  stammt  auch  manches  andere,  was  Pausanias 
hier  über  das  delphische  Orakel  mitteilt,  aus  dem  Orakelbuch 
des  Herakleides. 


138  IV  (Vgl.  zu  Fr.  103  Voß) 

Schol.  Pind.  Ol.  VI  119  (I  180,  3  Dr.)  to  ölcc  töjv  k^ijtvQwv 
f^avzeveod^ai.  ovTiog  öe  (^ley^Qi  vvv  ol  'lafiiöai  (.lavTevovTat,  e^iTtvqa 
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d-v(.iaTa  Tid^evzeg  h  rcp  ßo}f.iw.     'Hgay-Xeldr^g  öe  ev  rCo  ITegl 
XQriGTrjQ  Itov    Tolg    öeQuaoL    g)r]aiv    avxovg   f.iavT£veod-ai    &(fo- 
QwvTdg  (slg  rag)  oyiiö(.iag   rCbv  ÖEQ^idtLov,   tzoteqov  evi^elaL  eioivb 
fi   ov.     Vgl.   ebenda   zu  VI   111  de   (I  179,  3)   f.iavxelov  f^v  Iv 
'OXv^iTtla,    ov     ocgyjjdg   ysyovev  "la(.wg    Tfj    öia    rwv    t^iTtvqcov 
l.iavT€ia  •  f]  ycal  i-tsxQt  zoü  vvv  oi  "Icif.iidai  XQwvrai.  ävaXa^ißdvovTeg 
yccQ  TU  tGjv  Ugeiiov    dig^iaxa  ijtixi&mGLV  dg  zb  tzvq    y.al   ovzio 
IxavTEvovzai.  evioi  öe  ovrio  (paoi,  te(.ivo(X€voig  ösQfxaot  (.lavTEvead^aL  10 
avTovg'   lai-ißdvovzeg  yäg  rag  ßvQoag  zwv  leQÜwv   soxitov,    '/.al 
XttTö    Tct    oxiof-iaza  i^iavzsvovzo,    ärpogwpzeg  dg  zijv  zoi-irjv    n6- 
TSQov  dd-tiä  iozLv  f,   ov.     Ebenda  zu  VI  7  b   (S.  155,  24)  dt 
ei-iTivQtov  ev  "'HXiÖl  ^lauiöai  e/navzevovzo '    mp"  Cov  zb  yevog  elyev 
^y^yrjoiag-    zov    de  {.lavieiov  xoD  ev  "HXiÖl  zal  JLAaiaq%og  [FHGlb 
II  239)  /uei-ivrizai.     Suid.   hirivqov.     Schol.  zu  Soph.  Ant.  1005 
(S.  265,  27  Papag.). 

1  IfXTtvQüiv  Boeckh. :   Ifi-xÖQcov  A.  4  yQtjarr^Qicav  Müller  FHG 

II  197,  2:   ^Qr^auöjv  A.  4 f.  d(fOQüJvras  <f/s  t«s)>  Boeckh  (aus  V.):   «V- 

o^cöv  rag  A.  7  f.  ov  —  XQüivTai,  die  meisten  Hss. :  im  y.nad'EVTii  ßcofxcö 

Tia^a  "HQay.Xsovs  T(ö  nvrov  rcaTol  D,  unter  Hinzofügung  von  p.  178,  23-T- 
179,  3  Dr.  aus  dem  Schol.  zu  111  c  x«t  tov  vö/j-ov  y.al  Q'eofiov  twv  fie- 
yioTcov  'OXv U7Z laxcöv  adXcov  BTtl  reo  tov  zJios  vxpTjlorÜTCp  ßojficö^  tote  ^'la/nov 
exeXevaev  6  'ÄTiöXXoii'  ■/^r;ar7]^iov  d'eod'ut  y.al  /tiavTelov  to  Std  rcöv  ■d'vuäTCOp. 
12  T«    a/Jofiara  ß  Q :    to    ay/ifia  E    t«    fiavTsv/nara    D.  14  'lafüScu 

Boeckh:  'laufäSt  A. 

If.  ÖLo.  xCov  e{.i7ivQiov  jiiarxeveod-ai]  Vgl.  Bouche-Leclercq 
Hist.  de  la  divinat.  dans  V  ant.  I  178  fF.;  Schoemann-Lipsius 
n*  297.330;  Stengel,  Kultusaltertümer  ^  58;  Stengel  bei  PW 
V  2,  2543  u.  d.  W.  eunvQci;  über  die  Empyroraantik  handelt 
auch  Philochoros  in  Fr.  156;  sicher  hat  zwischen  beiden 
Orakelbüchern  nähere  Beziehung  bestanden.  Einzelheiten 
über  die  Empyrom antik  finden  sich  noch  im  Schol.  zu  Eur. 
Phoen.  1255.  1256.  1257 ;  Schol.  zu  Ar.  Pax  1053.  1054.  Auch 
das  stand  wohl  in  den  Orakelbüchern  des  Herakleides  und 
Philochoros.  2  'la^ddai]  Vgl.  Bouche-Leclerq  II  63 ff.  333 f.; 
Preller  -  Robert  143;  Schoemann-Lipsius  II*  59.  315.  338. 
Ahnlich  Paus.  VI  2,  5  ol  de  ^Iaf.(iöai  y.alovf.ievoi  (.idvxeig  ye- 
yövaaiv  anb  "Idf-iov  xbv  öe  eivai  Ttalöa  ^TtöXlcovog  y.cu  Xaßelv 
fiavxixrjv    cpr^GLv    ev    ao^iiaxt    Uivöaqog.      Kurz    vorher    spricht 


182  •^^o^^  Tresp 

Pausanias  über  die  Tiere,  deren  sich  die  elischen  Priester  bei 
der  Manük  bedienten ;  auch  das  hat  wohl  im  Orakelbuch  des 
Herakleides  Pontikos  gestanden.  7  "lafiog]  Vgl.  Stoll  bei 
Röscher  II  1,  13 f.;  Gruppe  146.  1234,  2;  über  die  Namens- 
form vgl.  Gruppe  228,  12.  545,  1.  15  JixaiaQxog]  war  auch 
wie  Herakleides  Schüler  des  Aristoteles;  daher  die  Über- 
einstimmung. 

139  V 

Bekk.  Anecd.  Gr.  III  1189  (=  Grammat.  Gr.  IV  163,  31 
Hilg.)  über  den  Vokativ  niqar]:  ör]f.ieiov(.iEda  Ttag^  'IlQaxXeiöj] 
SV  Toig  ITeQi  %Qi]OTriQLo)v^  brirteQ  ytal  Xeyoval  riveg  ne- 
7tXaof.iivov  elvai,  to  „'S2  IleQO)]  7roi^iXööi(fQ€,  iöcov  ajto  %tlQag 
exsod-ai." 

3  xQ^orrjQioiv  Vgl.  das  Unter  dem  Buchtitel  Gesagte:  xei'^f^'»*'  Hss. 

4  f.  ^i  .  .  .  exeod'ai  Hss. :  w  ITeQarj  noiMX6Si(fQE,    TcävS"  dno  ^f ?C«S  ^xead'ai 

oder  niQorj  7iotxi?.6Sif^s,  d-eiöp  S'  drto  xetqu?  sxsad'ai  Lentz  ZU  Herodiau 
II  690,  9. 

140  VI  (Fr.  103  Voß) 

Plut.  de  Is.  et  Os.  27  (II  498,  9)  ov  yoQ  äXlov  ehai 
ZaQttTTLv  fj  tbv  nXovTCord  cfaoi,  aal  'Iolv  %i]v  TTeQGecpaooav,  wg 
^^Qxei^iccy,og  tigrjiiev  6  Eußoevg,  y.al  6  Ilovr Lv.og  'HQay.Xeidrig 
10  xQfjOrtJQiov  h  Kavcbßo)  UXovKavog  ■^yovf.ievog  elvai. 

3  ll^axXeiSrjs  Xylander:  iq^daXenos  Hss. 

2  läQaniv  t]  tov  nXovzcDvd]  Eingehender  hierüber  Arte- 
midor  V   26.  ~Joiv   zijv  IleQoecpaooav]    Vgl.    Drexler  bei 

Röscher  II  1,  443  ff.  3  '^(»z^/m/og]  Vgl.  Müller  FHG  IV  315 
Fr.  7 ;    Schwartz   bei  PW  II  456.  4  to  xqiqoTyjQLov  .  .  . 

elvai]  Genaueres  über  die  Gebräuche  an  diesem  Orakel  bei 
Strab.  XVn  1,  17.  Suid.  KavcoTtog.  Paus.  II  4,  6.  Vieles 
davon  geht  wohl  auf  Herakleides  Pontikos  zurück. 

141  VII 

Zenob.  II  84  {Paroem.  Gott.  I  53,  18)  Boiojrolg  ^av- 
zevaaio'    aorrj    TiaragaTi/.^    sotlv.      "HQay.Xeldrjg    ydq    q)rjai. 
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f.iavTevoi.i£voig  rolg  Orjßaioig  Tteql  Ttolifiov  a7te:/.QLvaT0  fj  tvqo- 
(pfJTig  fj  €v  Jwöcbvr],  vixrjv  avtolg  äaeßrjoaoiv  eoeoO-ai.  elg  de 
Twv  -d-eoigCüV  aQrtdaag  MvQxLXav  zijv  7tQ0(fTirLV ,  sveßalev  eig5 
^£Qfiov  7taQav.eL^iEvov  IsßrjTa'  älXoi  öe  cpaoiv  xtA.  Vgl.  Snid. 
MvLag  öd'AQvov.  Plut.  prov.  Alex.  I  9  {Paroem.  Gott.  I  322,  16). 
Append.  prov.  III  97  (ebenda  I  434,  15). 

3  f .  ^  Tr^oyrJTig    77    ev  jJcoScovt]    Zenob. :  V  JJvdia  Plut.  5  d'ecoQüJv 

Zenob.  Plut.:  d'säv  Append.  5  MvQriXav  Zenob.:  MvQriav  od.  Mv^- 

TcSa  Plut. 

Sf.  fj  TtQOcpfjiig  fj  ev  Jcoömvj]]  Vgl.  Bouche-Leclercq  Risioire 
de  la  divination  dans  Vant.  II  287 ;  Schoemann-Lipsius  II  *  334. 
5  MvQrLlav]  Vgl.  0.  Müller,  Orchomenos  ^  378 ;  Bouche-Le- 
clercq aaO.  II  309;  Tümpel  bei  PW  II  2,  3302,  63  ff.  Dieselbe 
Überlieferung  bietet  eingehender  Ephoros  bei  Strab.  IX  2,  4. 
Strabon  zitiert  zweimal  ausdrücklich  den  Herakleides  Pontikos 
(Fr.  154.  155). 

VIII  142 

Tert.  de  an.  57  (S.  393,  15  Reiffersch.  u.  Wissowa)  nam 
et  Nasamonas  p'opria  oracula  apud  parenium  sepulcra  mansi- 
tando  captare,  ut  Heraclides  scribit  vel  NympJiodorus  (wohl 
aus  den  v6f^if.ia  ßccQßaQtxd;  vgl.  FHG  II  379  ff.)  vel  Herodotus 
(IV  172),  et  Celtas  apud  virorum  fortium  husta  eadem  de  causa  b 
abnoctare,  ut  Nicander  affirmat. 

2  oracula  apud  parentum  sepulcra]  Vgl.  Welcker,  Kl.  Sehr. 
III  89 ff.;  Deubner  De  incuhatione  57 ff.     Herakleides  benutzt 
vielleicht  auch  hier  den   Herodot,   der  uns  IV  172  Näheres  . 
über  jenes  Inkubationsorakel  mitteilt. 

IX*  143 

Schol.  Eur.  Ale.  968  (II  239,  6  Schw.)  6  de  cpvaiy.og  'Hga- 
y.leiörjg  eivat  ovTwg  q)riol  oaviöag  Tivag  ^Ogcpitog  ygarpiov  ou- 
Tcog'  „tö  öh  Tov  JiovvGOv  ycareaiievaoTai  [eTtl]  rtjg  dgai/^jg  enl 
rov  y.aXovjU€vov  yti(.wv,  brtov  dt]  xivag  ev  oaviaiv  avayqacpag  ei- 
vai  cpaaiv  <^VQ(pewg').^^  5 


184  Alois  Tresp 

1  fvaixos  Hss. :  IToPTixos  Müller  andere.  Diese  Konjektur  ist  schon 
deswegen  sehr  wahrscheinlich,  weil  kurz  vorher  das  Orakelbuch  des  Philo- 
choros  zitiert  wird ;  vgl.  Fr.  149.  3  snl  tilgt  Wilamowitz.  3  'Oq- 

ficoi  ergänzt  Wilam. 

4  f.  ev  aavlaiv  &vayQcccpag  slvai  cpaoiv  (^OQq)eiog)']  Vgl.  Bergk, 
Griech.  Litt.  I  399;  Zeller,  Sitzungsber.  d.  Münch.  Akad.  1889, 
989 ;  F.  Weber,  Piaton.  Notizen  über  Orpheus,  Progr.  München 
1899,  22 f.;  0.  Gruppe  bei  Röscher  III  1,  1080. 


Die  /.tioeig  waren  vielleicht  nur  ein  Teil  des  umfang- 
reichen Orakelbuches;  pflegten  doch  die  Alten  die  Gründung 
von  Heiligtümern  auf  Orakelsprüche  zurückzuführen. 

144  I  (Fr.  99  Voß) 

Clem.  AI.  Protr.  II  39,  8    (I  30,  7  Stähl.)  'HQaytXeiörjg 

öe  €v  Kt ioeo Lv  leoCbv  tzsqI  ttjv  \4/.aQvaviav  cprjaiv,  ev^a  rb 

'y^xTiöv   eoriv   uxQiorr^Qiov   xat   tov   li/TtöXXiovog    tov   i4>iTiov   tö 

uQÖv,  Tttlg  uviaig  Ttqodveod-ai  ßovv.     Et.  M.  ^'AviTLog.   Studemund 

hAnecd.  267  II. 

3  'ATtoÜMvog  TOV  U-Axioi^  Vgl.  Preller-Robert  259.  458,  8. 
678,  1;  Wentzel  bei  PW  I  1205;  Gruppe  346,  8.  1225,  2. 
1229,  3.  Dieses  Epitheton  stand  auch  in  den  eTtt^Xijoeig,  vgl. 
Schoell-Studemund  Anecd.  Gr.  I  265 ;  diese  waren  also  wohl  eine 
Mittelquelle  zwischen  dem  griechischen  Kultschriftsteller  und 
dem  Kirchenschriftsteller.  Über  die  Gründungssage  jenes 
Tempels  vgl.  Apoll.  Rh.  I  402  und  Schol.  Theokr.  V  14. 
Wahrscheinlich  geht  diese  Überlieferung  auf  Herakleides 
zurück,  in  dessen  xriaeig  doch  derartiges  gestanden  haben  muß. 
4  raig  (xvLaig  Ttgo&veo&aL  ßovv]  Über  diesen  sonderbaren 
Brauch  berichtet,  wohl  aus  derselben  Quelle,  Aelian.  nat.  an. 
XI  8  Iv  dh  T^  Aevy.ddi  czAga  ixiv  lariv  viprilrj,  j^ewg  de  ^AnöX- 
Xiüvt,  LÖQvtai,  YMl^'A^iTiöv  ye  avrov  ol  Tii-iüvreg  dvoj^id^ovoiv. 
ovxovv  Tfjg  navrjyvQSiüg  eTtiörj/xelv  ixelXovorjg,  y.ad-^  fjv  y.al  to 
n^örjfxa  Ttr^düjGi  tö)  &€co,  dvovoi  ßovv  ralg  {.iviaig.  at  Ss 
ef^iTtXriod^eloai    tov    cäfxaTog  aq)avitovTai.    öe-^aad^sloaL   f.isv   ovv 
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aTtakXccTTOVTaL   abrai,    al    öe  Ilioalai  ädexaoTOi'   yiQeitrovg   äqa 
E7.elvai,  aidot  rov  ■S'sov,  cckka.  /.it]  fiiod-ov  ra  diovta  TtQdtTOvGai. 

II  (Fr.  101  Voß)  145 

Suid.  u.  Phot.  XvoLOi  telstal'  al  Jiovvaov  Bouorol  yaq 
aXövTsg  VTio  6Qq-/.(JüV  Y.a.1  (pvyovteg  sig  Tgocpioviov,  xar'  ovaQ 
syislvov  JwvvGov  eosad^ai  ßor^d-ov  (fr^ocivrog,  ^leSvovoiv  l7Ti&i}.iEV0L 
TOlg  dqa^lv  elvoav  aXh]Xovg  y.al  Jtovvoov  Avoiov  ieqov  iÖQv- 
oavTO,  wg  'HQay.lsiörjg  6  UovTi^iög'  cog  ^ Aoiotocpdvrig  de^ 
öicc  xo  IvTQCüoaa&ai  drßuiovg  Traget  JVaBicov  a[.iTCf-Xov.  Vgl. 
Apost.  X  99  {Paroem.  Gott.  II  513,  14). 

4  Jiovvaov  einige  Hss.  des  Suid. :  Jioi'voiov  andere  u.  Phot.  5  ws 
fehlt  bei  Suid. 

4  Jiovvaov  JvoLOv]  Vgl.  Preller-Robert  690,  4.  709.  733; 
Maybaiim,  Der  Zeuskult  in  Boiotien,  Progr.  Doberan  1901, 
12 f.;  Deubner  De  incuh.  8,  2;  Kern  bei  PW  V  1030;  Gruppe 
934,  1.  1432,  3.  Dieselbe  Überlieferung  bei  Paus.  IX  16,  6 
TTQog  öh  Talg  -/.aloviievaig  Ttvlaig  IlQoiTiai  d^eargov  d)yioööf.irjTaL^ 
Tial  lyyvTCiTio  rov  d-edxQOv  Jiovvaov  vaög  lariv  eTtiAlrjaiv 
Jvaiov  6rjßaicüv  yag  aixualwTOvg  ävögag  Ix^i^i^^'^ovg  vtto 
0QaKwv,  log  äyöusvoi  y.arä  xijv  "^Akiagziav  eyivovTO,  eXvaev  6 
^€Ög,  -/.al  anoTiTElvai  oq>ioi  xovg  6qäy.ag  TtaqeöcoKev  VTtvio^ievovg. 
Ivxavx^a  Ol  0rjßaioi  xo  exeqov  xcov  äyaX^idxtov  cpaalv  elvat  Ie- 
f-ieXrig'  iviavxov  dk  ajta^  ixdoxov  xo  ieqov  dvoiyvvvai  cpaoiv  iv 
f]l.uQaig  Tavxalg.  Die  IMittelquelle  war  vielleicht  auch  hier, 
wo  es  sich  um  den  Dionysos  Ivaiog  handelt,  die  Sammlung 
der  ETtiTiX^oeig ,  deren  Verfasser  das  Orakelbuch  des  Hera- 
kleides gekannt  hat,  wie  wir  schon  zum  Fr.  144  sahen. 
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Strab.  XIII  1 ,  48  ev  öe  xfj  Xqvar]  xavxj]  (sc.  xf]  vvv 
Xqvoii)  y.al  xo  xov  If^iivS-Ewg  \47t6XXiov6g  laxiv  legöv,  y.al  xo 
aviißolov  xo  xi]v  Exvf.iöxi]xa  xov  övöiiaxog  aioLov ,  ö  (xvg,  vtcö- 
yEixai  xö)  Ttoöl  xov  ^odvov  Zyöna  6^  laxXv  h'qya  xov  Uaqiov 
awoiyeiovoi  öe  y.at  xi^v  loxoqiav  e'ixe  /uv-d-ov  xovxoj  xw  xoTtco  xijvb 
TTEqi  xüjv  (AvCüV.  xolg  yaq  l/.  T»~g  Kqi]ir^g  drpiyi.i€voig  TEvxqoig  — 


186  -^lois  Tresp 

ovg  ^Qöjtog  rcccqidio-AE  KalUvog  6  Ti^g  ehyeiag  Ttoir^trjg,  fjyioXov- 
^rjOav  di  Ttolkol  —  xC'i'f^/'og  ^v,  avTÖ&L  TTonjoao&ai  t7)v  /.w- 
vrv,    oTtov  äv  OL  yt]y£V£ig  avrolg  STnd^wvTai'    ov/^ißrjvai   öh  tovt' 

lOai'TOig  (paoi  tibqI  "yl^ia^iröv  vvyxioq  yag  TtoXh  TtXfj&og  &qov- 
Qaiiüv  {.ivCüv  k^av&f^oav  öiarpayelv  ooa  ay.vTiva  xwv  te  otvIcov  xal 
rü)v  XQr^OTr^qiojv  rovg  de  avTo^c  fieivai'  tovtovg  de  nal  ttjV 
^'Jdrjv  ano  tf^g  ev  Kq^tt]  7tQooovof.iccoai.  'HQaxXeidrjg  ö'  6 
ITovTiycbg   TtXr^d^vovxdg   rpr^OL   rovg  (.ivag   rtegl   ro   leqov   vof.ti- 

15  od^i]vai  re  ieqovg  '/.al  rb  ^öavov  ovrio  yiaraonevaoO^fjvai  ßeßtjyiog 
krtl  rq)  ^ivt.  Vgl.  Aelian.  nat.  an.  XII  5  ymI  ol  xijv  'Jf-ia^iTov 
öe  T^g  TQioddog  v.caor/.ovvteg  f.ivv  aeßovoiv  tvd^ev  roi  y.al  tov 
^ATtöhXio  rbv  Ttaq^  avxolg  Ti^uüf.ievov  luivO^iov  y.akoüal  cpaoiv. 
eri  yciQ  y.ül  zolg  AioXeag  y.al  tovg  TQcoag  ibv  f.ivv  TtQOoayoqeveiv 

20  ouivd^iov,  wörreQ  ovv  -/.al  jiioxvlog  ev  tCo  Iiovcpio  (Fr.  227  N")' 
„a/.//  ägoiQülög  rig  Ion  Of-ilvd^og  loö^  v7teQCpi)]g.^''  yal  tQecpovtai 
i.iev  ev  T(J)  lfiiv&ei({)  juveg  %L&aooi,  dr^f.LOoLag  iqocpag  Xaf.ißdvovTeg, 
vjtb  de  T(o  ßLOf-iG)  cpioXevouoi  levKoi,  yal  naqcc  zC^  TQiirodt  rov 
^A7t6lXo)vog   eatr/.e   ^lüg.    f.iv&oXöyi]f.ia  öe  ineq   rijode  zrjg  ^gr^- 

2bo/.elag  y.al  exelvo  nQOOay.iqyoa.  tCov  AioXeoiV  y.al  twv  Tqwojv  xa 
Xijia  TioXXag  iivCov  (.ivQidöag  eneXd-ovoag  äioga  vTtoyeiQeiv  y.al 
äxeXij  xa  d^eQi]  xolg  oneiQaOLV  an:o(palveiv  ovyovv  xbv  ev  JeX- 
cpolg  ^ebv  vrvvd^avo^eviov  eiTtelv,  bxi  öel  dveiv  'AnoXXojvi  E(.uv- 
^el'   xovg   de  Tieio&evxag   aTtaXXayi'vai    xfjg   Ix  xwv  (.ivCbv   eTti- 

SOßovXf^g,  y.al  xbv  rtvqbv  avxolg  kg  \xövde^^  xbv  vevo^iiGi-ievov  äf^irjxov 
dfpi/.velod^ai.  eTTiXeyovoi  de  aqa  xovxoig  xa*  eyelvw  eg  dcTtoi- 
y.iav  Kqr^xüiv  ol  oxalevxeg  o'iyod-ev  ex  xivog  xvxrjg  yaxaXaßovorjg 
ai'xovg  eder^d-r^oav  xov  UvO-iov  rpi~vai  xtva  avxolg  xmqov  äyad-bv 
y.al  eg  xbv  awoiy-iofibv  XvatxeXi'-    eyjtutxei   dtj  Xöyiov,   ev&a  äv 

3b  avxolg  ol  yrjyevelg  TtoXe^nqGcooLV,  evxavd^a  yaxa(.ielvai  y.al  äva- 
oxfjvaL  jioXiv.  ovy.ovv  ijy.ovot  ^lev  eg  xrjv  'A(.ia^ixbv  xi]vde  yal 
GTQaxoTtedevovGiv  woxe  dvaTtavoaGdai'  uvCbv  de  ä(paxöv  xi  7tXf]S-og 
itpeQTtvGav  xd  xe  oyava  avxolg  xCbv  dGTtldiov  diexqaye  yal  xag 
xwv  xö^iov  vevgag  dierpayev  öi  de  aga  ovveßaXov  xovxovg  exeivovg 

AOeivai  xovg  yr^yevelg,  y.al  f-ievxoL  yal  eg  artogiav  fjyovxeg  xcbv 
äfivvxrjQiiov  TÖvde  xbv  y(,ü)Qov  oiyiitovai,  y.al  ^ATtöXXtovog  Idgvovxai 
vecov  Iiuv&iov.  i)  ^lev  ovv  xwv  iivwv  l^ivr^inq  Ttqoiqyayev  fjuäg 
eg  d-eoXoyiav  xivd'  xeigovg  de  avxwv  ov  yey6va(.iev  xal  xoi- 
avxa  TTQOGayovGavxeg.    Clem.  AI.  Protr.  II  39,  7  (I  30,  4  Stähl.) 
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TTolefiiov  öe  tovg  äi.i(pi  t^v  Tgtodda  y.aTOVMvvrag  laroQel  rohgiö 
efCixcoQWvg  /.ivg  /oeßeiv},  ovg  Ojitivd-ovg  y.aXoiOLV,  bri  rag  vevQag 
tGjv  7toXE(.iuov  öiätQcoyov  tGjv  tö^iov  y.ai  luivd^iov  ^ATCÖ'kUova 
aito  Tcov  ^ivcüv  iy.dvtov  tTterfrjuaav.  Schol.  hierzu  (S.  309,  6 
Stähl.)  Eqyjtcöv  iTiLOTQaTevGccvriov  rolg  TqcooIv  y.al  oxqaroTTedei- 
oaf.i€VO)v  7th]Giov  rf^g  Tqomdog  ol  iivg  vvxtioq  STtid^ei-isvoL  rovgoO 
TeXa^iCüvag  twv  doTtidiov  avTcov  duTQtoyov,  y.ai  svtev&sv  Iöqv- 
oavTO  (.ihv  leQov  ^ ATTÖXkijovog ,  eTCcovöiiaaav  öe  aörb  Ziiiv&iov 
Kqi]tu>v  etclxo)quov  yXtüTTj]  •  Of.iivd'ovg  yäg  rovg  /.wag  ol  KQfjreg 
y.aloüoiv.  Et.  lil.  I/uvd-svg.  StudemViTiö.  Aneccl  II  267;  Schol. 
A  II.  I  39.    Eustath.  II.  34,  11—20.  30-34.  35,  4-9.  55 

4  s^ya.  Strab.:   eoyov  Eust.   II.   34,  17.  13   TTQoaovouäaai   Strab.: 

TtaQovofidaai  Eust.    II.   35,  5.     naTovoudaai  die   alt.  Heraiisg.   des   Strab. 

13  "^H^ay.ksiSr^s  Strab. :  "^Hqu-kIscüp  Eust.  14  rors   fivas  Tte^l    ro  lepov 

Strab.:    rors    na^d    ro   le^ov    fivag  Eust.  aaO.  17  Ss  rrjg  Hss. :  i^S 

Hercher        ftvv  Hercher  mit  Hs.  V.  entsprechend  Z.  5  f.  der  Teubneriana 

Qrjßaloi  Se  aeßovaiv  .   .   .  ya?.7Jv:    fivs  die  Übrigen  Hss.  20    Ofiivd-iov 

Hss.,    vgl.  Osann  Anall  Phil,   et  Paed.  1853,  549;  dieselbe  Form  Z.  42; 
dagegen  Z.  28 f.  "Anolliovi   Z/nivd-ei.  22   Iv  rü  Zluivd-Euo  Hercher: 

EIS  rovs  Ofiivd'iovg  Hss.  23  (foj/.svovat.  Hercher:   «««  fcoXevovai  Hs^ 

26  aco^a  Gesner:  dcÖQovs  Hss.  vttoxsI^siv  Hss.:  vTroy.eipai?  Hercher. 

27  uTiofaiveiv  Hss. :  drcoyr^vai^  Hercher.  30  rovSe  tilgt  Schneider. 
31  dfixveiad-ai   Hss. :   dfiy.ead'at'i  Hercher.  46  (aeßetvy  ergänzt 

Dind.  46    y.alovaiv   Hss. :    y.akovaiv    <^asßead'aiy    oder    (^d-^rjay.eveivy 

Arcerius. 

2  Iuiv&€iog  "AitöHiorog]  Vgl.  Bouche-Leclerq  Histoire  de 
Ja  divinat.  dans  Tant.  III  263 f.;  Gutschmid,  KL  Sehr.  V  47; 
Grohmanu,  Apollo  Smiutheus,  Progr.  1862;  ^Yernicke  bei  PW 
n  68  f. ;  Schoemann-Lipsius  IP  224.  481 ;  Gruppe  269, 1  f.  297, 1. 
301,  9  f.  803,  5.  828,  2.  1238,  0.  1296,  2.  1451,  6;  Nilsson, 
Griech.  Feste  101.  142 f.  4  lyÖTta]  Vgl.  Ulrichs,  Skopas  7 f.; 
Brunn,  Gesch.  der  griech.  Künstler  I  320.  21  f.  tQicpoviai 

.  .  .  /weg  ti^aöoi]  Vgl.  Gruppe  222,  8.  803,  Iff.  1229,  2. 
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Strab.  VIII  7,   2   yareylvoOr^    ö'  i)  ^E/./x»;  övoiv   eteoi   ttqo 
Tü)v   AevytQi'/.ü)v.      ^EQaroo&evrjg   öe   yal   avrog   löelv   g)r^ai   tov 


Ig3  Alois  Tresp 

TÖTtov,  Tial  Tovg  7toQd-(.ieag  Xeyetv,  wg  Iv  tq)  7i6q(^  dgd^bg  iGTi]y.€i 
IIoGEidCüv  x«^>'"£og,  ey^iov  i7t7c6y.ai.i7tov  iv  Tj]  xuqi,  yf.ivdvvov  (pi- 
öQOVTa  to'ig  ÖL-KTveüoir.  'HQa-/.Xelörjg  de  (pr^ot  y.cix^  avTov  yevi- 
od^ai  rb  TKx&og  vvxtcoq,  ötoöey.a  atctdiovg  öu^ovor^g  rrjg  TTÖkecog 
UTtb  &ci)MGOr.g ,  y.al  tovtov  toü  xwqiov  rcavrbg  ohv  xf]  itoku 
■/.alvffO^ivtog,  öiGXi^i-Ovg  61  Traget  rCov  l^xcciiov  7te{.i(pd-evrag  ave- 
leod^ai  uev  tovg  vsxgovg  f.ir]  dvvaaO-ai,  xolg  ö*  b^ioqoig  velf.iai  zrjv 

10 '/cboav  oi'(.ißf^vai  61  rb  TtdO^og  xara  ^ü^vlv  TloöeiöCüvog'  tovg  yäq 
ix  zf^g  'E'/.Ur^g  Iv.Ttioövxctg  "hovag  cdxtlv  Ti^ixpavtag  Ttaga  xwv 
'EXr/Jiov  (.idXioxa  (.uv  xb  ßqixag  xov  IloGsiöcJvog,  ei  ök  fAi],  xoü 
ye  tegoö  xi^v  acplögvGiv  ov  6övxtov  6e,  Tte^ixpctL  Ttgbg  xb  yioivbv 
xwv    ^Ayaiüiv    xCov    6e    tpr^cpiGai-ieviov    ovo'   wg    VTcamoüGaL'    x(p 

15  6'  e^fjg  yei(.iwvi  Gv^ßf^vuL  xb  Ttdd^og,  xovg  S'  y/yaiovg  vgxeqov  öoCvol 
xr^v  äcpt6QVGiv  xoig  "lioGiv.  'HGioöog  6e  /.cd  alXr^g  'EkUr^g  fie- 
livrjca  dexxaliy.r^g.  Eustatli.  11.  292,  27  i]cpaviod^)]  6i  (sc.  rj 
'E).rKi^)  (paoiv,  al'rr^  VTib  y.vf.iuxog.  l^agd-ev  yaq  VTtb  aeiGi^iov  xb 
TTeXayog  yiaxey.lvGe  y.al  avx7]v  yMi  xb  legbv  xov  ^Elixioviov  Iloaei- 

20  6iürog,  o  exqiwv  ol  "lioveg,  d^vovxeg  i/.el  xä  IlavKovia,  Ttegl  lov 
(pd^doavxeg  eiTto^iev  )]g  &vGiag  vTtovoeixai  fiej-ivf^Gd-ai,  xat  6 
7totr]xrjg  ev  xw  ,.ßovg  f^gvyev  eXyöfievog  'Ehycoviov  ü^irpl  iivayixa.^^ 
xöxe  ydg  cpaoi  vo^iitovGi  xaXliegelv  Tiegl  xtjv  OvGiav  ^'icoveg,  bxav 
d-vöf.ievog   u    xavgog   egev^ijai  ^iv/.r^xiy.Cog.    leyexai    6e    /.aX   älXr] 

25'EUy.t]  dexxaXmr].    Stiidemund  ÄJiecd.  267  III. 

1  y.axexlvo&r^  6"  fj  'EXUrj]  Vgl.  Bursian,  Geogr.  Griech. 
II  316;  über  die  rhetorische  Technik  des  Pausanias  vgl. 
Robert,  Paus.  14.  2  'EgaxoG^evi-g]   Fragm.  85  Bernhardy. 

4  noGeiÖL'üv  ydly.eog]   Vgl.  Preller-Robert   570.  579;  Gruppe 
71.  74,  10.   140f.   273.  293,  6.   744,  0.   1138,  1.  3.  16  d(fi- 

6gvGiv]  Vgl.  G.  Hock,  Griech.  Weihegebr.,  Diss.  Müüchen 
1905,  87 f.  Die  Zuweisung  dieses  Fragments  ist  unsicher; 
es  ist  indes  möglich,  daß  Herakleides  in  seinen  miGeig  über  die 
Gründung  jenes  Poseidontempels  und  seines  Standbildes  in 
Helike  und  Milet  gehandelt  und  daran  jene. Erzählung  an- 
geknüpft hat;  dafür  spricht,  daß  Pausanias,  der  auf  das 
Orakelbuch  des  Herakleides  und  dessen  yxiGeig  vielfach  zurück- 
geht, auch  hierzu  eine  Parallele  bietet:  VII  24,  5  evxavd^a 
iöy.r^xo  ^ElUr^    no'ug   xa  ^'hoGiv    legbv   ayiibxaxov  TToGeiöwvog   fiv 
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'Ehzioviov.  dia{.ief.ievri'/.B  de  orpiai,  xal  cog  vtvo  ^AiaiGjv  sxTtsaövTsg 
ig  ^yld-i]vag  v.a.1  vütsqov  e^  ^Jd-rivojv  eg  tcc  naQd&a'käooLa  a(pi- 
y.ovxo  Ti]g  \-loiag,  aeßsod-ai  Iloaaidwva  'EXlxwviov  .  .  .  eöri  öh 
v.al  '^Of.iriqip  7te7toirj(.i€va  eg  'Ekiytrjv  xai  rov  'EliyitüViov  Iloaeidcüva. 
XQÖvv)  de  voxeqov  ^Ayaiolg  tolg  evjaüd^a,  l/Jrag  avdgag  ccttogti]- 
aaOLV  ey.  roü  leqov  ymI  aTtoKTeivaöiv,  ovy.  i(.i€lh]oe  rb  (.n]VL{.ia 
ey.  toD  IToaeLÖcövog,  älla  oeiOf.ibg  eg  ttjv  x^qav  ocpioiv  amiv.a 
xaxa.(wc]xpag  %(bv  %e  olv.o6oi.ir\[i6.TOiv  t7)v  YMTaaxevi]v  v.ai  b(.iov  Tfj 
yaracxeifj  ytal  avio  rf^g  nöXeiog  to  eöacfog  acpaveg  eg  zovg  eTteira 
eTtoir^ae.  Dieselbe  Überlieferung  gibt  auch  Aelian  nat.  an,  XI 19 
(.leXkovor^g  de  oixiag  y.cactcpeqeod-ai  aio-9-t]Tiycüg  e^ovoiv  diie  ev  avrf^ 
l-tveg  v.al  /nevioi  y.al  at  ycdal,  yal  cpd^dvovoL  xriv  yazacpogav 
yal  e^OLyitovxai.  rovxö  xoi  cpaai  yal  ev  'Eliy.r]  yevea&ai.  eTteiör] 
yäq  rioeßr]aav  eg  xovg  ^'iwvag  xovg  ä(piyo!.i€vovg  ol  'EXixriOioi,  v.ai 
ItcI  ßw^iov  arteacpa^av  avxovg,  evxaü^a  öi'iTtov,  xo  'Ofir]Qtybv  xovxo 
(f.1  394)  •  „xoiaiv  öe  ^eol  xeqaa  n:Qovq)an>ov  •"  Ttqb  rcevxe  yaq  fji^ieqwv 
xov  ä(paviod-fjvaL  xijv  '^Ellyrjv,  oaoi  (.iveg  ev  avxfj  rjoav  yal  yaXal 
y.al  bcpeig  yal  oy.oXöjtevdqai  yal  ocpovövXai  yal  xa  Loma  ooa  fjv 
xoiaüxa,  a&qoa  VTce^}']eL  xfj  ööw  xj]  eig  Keqvveiav  eycpeqovor]'  ol 
de  'Eliyi]aiOL  öqwvxeg  xa  7tqaxx6f.ieva  ed-av(.iatov  {.lev,  ovy  el^ov 
de  xi]v  alxiav  avi.ißalelv.  ejiel  de  aveywqr^oe  xa  Trqoeiqr]i.ieva 
trpa ,  vvyxioq  yivexai  aeiof-iög,  yal  Gvviudvei  f]  ttöIiq,  y.al  erci- 
y.lvoavxog  TtokXoü  yvf.iazog  fj  'EUyr]  fj<paviad^r].  Neu  ist  in  diesem 
Bericht  die  Erwähnung  der  Mäuse  und  der  anderen  Tiere, 
durch  deren  Auszug  die  erzürnten  Götter  den  Untergang  der 
Stadt  ankündigten.  Doch  auch  das  würde  zum  Werke  des 
Herakleides  Pontikos  passen;  werden  doch  diese  Tiere  von 
ihm  auch  in  Fr.  146  erwähnt ;  auch  hier  sahen  wir  die  Über- 
einstimmung zwischen  Aelian  und  Herakleides  Pontikos.  End- 
lich stimmt  mit  diesen  Autoren  überein  der  Bericht  bei  Diod. 
XV  49,  2—6.        20  nancüvia]  Vgl.  Nilsson,  Griech.  Feste  74  ff. 


Nikander  aus  Koloplion 

Er  war  Priester  des  Apollon  Klarios;  vgl.  Schol.  Ni- 
cand.  praef.  u.  schrieb  tt eql  xqi]oxrjqiiov  Ttavxoyv  ßißXia 
xqia;  Vgl.  Suid.  Niyavdqog.    Schneider  Nicandrea  21 ;  Bouche- 


29(3  Alois  Tresp 

Leclercq  Eist,  de  Ja  div.  dans  Vant.   III  252;   Christ-Schmid 
II  1^  127. 

147  a         .1  (Fr.  150  Schneid.).    Vgl.  Fr.  142 

Schneider  setzt  diese  Stelle  unter  die  „fragtnenfa  sedis 
incertae'^ ;  doch,  glaube  ich,  dürfen  wir  dieses  Fragment  seines 
Inhaltes  wegen  dem  Orakelbuch  zuweisen;  dazu  kommt,  daß 
an  derselben  Stelle  Herakleides  Pontikos,  der  Verfasser  des 
anderen  Orakelbuches,  zitiert  wird;  es  ist  möglich,  daß  Nikander 
von  diesem  abhängt. 

Philoclioros 

Vgl.  oben  70;  Wolflf,  Porphyr.  46  ff. 
neQi  fiavti/ifig 

Fr.  XII  könnte  auch  zur  Schrift  rtsql  lAvGir^qiaiv  gezogen 
werden  (vgl.  oben  S.  70);  indes  wird  dieser  von  Suidas  ^ilo- 
XOQog  überlieferte  Buchtitel  niemals  zitiert. 

148  I  (Fr.  190  M) 

Clem.  AI.  Strom.  I  21,  134,  4  (II  83,  23  Stähl.)  'OQcpea 
^iXöxoQog  /udvTiv  lOTogel  yeveod^ai  ev  xib  TtQwTOJ  Ileql  (xav- 
tiKfjg.    Vgl.  Schol.  Eurip.  Ale.  968. 

1  f.  'ÖQfpea  .  .  .  fxdvTiv]  Vgl.  Gruppe  bei  Eoscher  III  1, 
1103;  ders.,  Griech.  Myth.  212. 

149  II  (191  M) 

Schol.  Eur.  Ale.  968  (II  239,  10  Schw.)  Ttowtog  Vgcpabg  ^v- 
oir^qia  d^eCov  TiuQaöeöcoxtv ,  o&ev  nal  ^gr^OKeia  to  i.ivoti]Qiov 
■Aakelrai,  a/rb  xov  Oqcc/.og  "ÖQfpecog.  älhog-  ^tXöxoQog  ev 
TtQtbtio  ITegl  /.lavziyifjg  e-Kii&rjaii'  avioü  Ttoirif-iaza  'ixovia 
öOVTtog'  ^ovzoi  UQLOTeQÖg  eij-u  d^eoTtgoTtiag  a.7toei7telv,  alXd  fuot 
ev  OTr^&eooLV  ä?.r^d-evovai  i.ievoivai.^^  6  de  (pvoizog  ^HgayiXelörjg  nrX. 
Vgl.  Fr.  143  des  Herakleides  Pontikos. 

6  ftevoivai  Wil. :  fielaivai  A. 
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III  (Fr.  192  M)  150 

Suid.  lyyaazQif.iv&og.  iyyaOTQLi.iavTLg.  ov  vOv  riveg  Ilv&iova, 
loffOTcXf^g  (Fr.  56  N  ^)  ös  OTegvöj-iavTiv ,  nlcacov  6  (pi).6(JO(poq 
EvQvxlia ,  ano  EvQV/J.eo ig  roiovrov  fidcvzEtog.  InfQiGTOCpdvrjg 
Icpv^^i  (1055)' 

l.iil.ir^occ^evog  ttjv  EvqvYXeovg  (.mvieiav  y.al  öiävoiav.  5 

0 ilöxoQog  ö^  Iv  y'  Uegl  f.iavT LY.f^g  y.a.1  yvvaly.ag  kyyaaxQL- 
(xvd^ovg.  airai  rag  rCov  Ted-vr^'AOTCov  xpry^ag  e^ey.akovvro.  Vgl. 
Schol.  Plat.  Sophist.  252  c  (S.  251  Hermann)  Ttaqoiuia  etiI  iCbv 
iavTolg  xiva  xu/.ct  fiavTevouevcov,  'Keyo(.Uvri  l^  EÖQvxXsovg  lyya- 
OTQLi-ivd^ov  fidviecog,  afp'  ob  y.ul  yivog  tl  [.lavTecov  EvQvyJ.elgiO 
sXeyov  lyyaoxQii-ivd-og  de  loxiv  6  Iv  yaazQi  (xavtev6{.isvog.  tovtov 
Tov  eyyaoTQiiiiavTiv  vüv  riveg  ITv&iovd  (faoi,  Io(po'/./.r^g  öe  otsqvo- 
^avxLV.  y.al  iilQiOT0(pdvr^g  ev  ^cfr^^i- 

Hif.ir^od(.ievog  zr^v  EvQV/iXiovg  (.laneiav  y.al  öidvoiav. 

^ilöxogog  de  ev  Tgizco  y.ax  yvvalyag  eyyaGTQif.iv&ovg  (priaiv.  15 
aXliog'  enl  tCov  eavTOlg  /.wm  iiavxeto^ievLov.     EvQvyJ.f^g  yccQ  eööxet,^ 
öaiftovd  Tiva    ev  zf^  yaorgl  eyeiv,    tov  lyAeXev6i.ievov   aurip   Tteql 
tCüv  aelXövTtüv  Xiyeiv    odev   y.al  eyyaoTQi/.iv&og   e/.aXelTO.    ovzog 
de    TtQoeiJidjv   zivL   noze  zu   i-ir]   yad-'  fjöovrjv    y.ay.cog    d7ti]lXa^ev. 
äzoTTOv  de  zbv  ^u?;  edoalov  dlX  ael  ly.tOTtiLovxa   Keyei.     Plut.  de  20 
def.  or.  9  (III  81,  13  B)   etr^d-eg  ydq  eozi  y.al  Tiaidiyiov   y.ouidfj 
xb  oXeaO^ai   zbv  d-ebv  uvibv   wöTieQ   zovg  iyyaaxQiavd-ovg,   Evql- 
y.leag  ndXai,  vvrl  de  Uvd-covag  7tQOoayoQevo{.ievovg,  evdv6(.ievov  elg 
xa  ocbfiaxa  xCov  7rQ0(pr^xü)V  vjtorp&eyyead^aL,  xolg  ey.eivcov  Gx6f.iaot 
y.al  (fiovalg  xqwi^ievov  oQydvoig'  b  ydq  d-ebv  ey/.axafiLyvvg  dv&QCü-2b 
nivaig  yoeiaig  ov  (peidexai  xi]g  oei.iv6xi^xog  ovde  xv^qel  xb  d^icü/iia 
y.al  xb  (.Uyed-og  aixib  xfjg  dgexf^g.     Schol.  Ar,  Vesp.  1019.    Poll. 
II  162  xa«  ozeQv6j.iavzLV  IO(po'/.Xfjg  zbv  xaXov^ievov  eyyaaxqifxvd^ov. 
Clem.  AI.  paed.  11  1,  15,  4  (I  165,  11  Stähl.).    Apost.  VII  46 
{Paroem.  Gott.  II  376,  3).     Plnt.   prov.  II  22    (ebd.  I  340,  1).30 
Suid.    EvQvy.Xr^g.      Et.    Magn.    xeXeocpÖQog'    zeXeiog  (.idvzig,    ey- 
yaozQiuvd-og.     Hesych   oxeQvoudvxieg'    eyyaoxQif.iv3oi.    ders.   ey- 
yaoxqLf.ivd^og.    axeovöi^avxig.    EvQvy.Xr^g.    ITv&iov.     Phot.  Biblioth. 
94  S.  75,  23  Bekker). 


192  ^^oia  Tresp 

25  o  Y^Q  &t6v  eyy.araftiyvvs  Tumebius :  „yarafiiypvs  praemissa  lac. 
90  litt,  in  V^48inE"  Bern.  32  are^rofidmes  •  syyaaz^i/uvd'oc  Nauck: 

ivaxeQvofiavxiais  syyaar^ifiv&oig  Hs. 

1  €yyaaTQif.iv&og.  iyyaatQif.iavTig]  Vgl.  Bouche  -  Leclercq 
Histoire  de  la  divinai.  dans  Vant.  I  338.  374;  J.  Tambornino 
De  antiquortüH  daemonismo  RGW  VII  3,  59f.;  0.  Weinreich, 
Arch.  f.  Rel.  XIII  1910,   622  f.  3  Eigv^Ua]   Vgl.  Curtius, 

Gr.  Gesch.  III  ^  57;  Bouche-Leclercq  aaO.  II  128;  Kirchner 
bei  PW  VI  1,  1330  Eurykles  1. 


151  IV  (Fr.  193  M) 

Athen.  XIV  648  d  xa.  de  ipevöeTiixdQf^ieia  xavia  ort  tcbtzol- 
r/MOiv  ävögeg  evöo^oi  Xgvoöyovög  te  6  avXrjTrig,  &g  cpr^oiv  ^Aqiotö- 
't,evog  Iv  oyööiü  IIoAiTUäjv  Nöf-iiov  (FHG  II  289),  ttjv  nohzeiav 
iTtiyQacpofxiviqv.  0ilö  xoQog  ö'  Iv  rolg  UeQl  /.lavziyifjg 
öl^^LOTtiOTOV  Tov  sXxB  Ao-nqöv  yivog  ))  Iiy^vconov  rov  Kavova  Y.al 
rag  Froji-iag  7ie7touj/.h>aL  (prjaly.  6fJ.oiojg  öh  Iotoqü  v.a.1  ^AnoX- 
XööiüQog. 

4  Nach  ETiiyQ.  nimmt  Meineke  eine  Lücke  an. 

5  'JlioTtiotov]  Vgl.  Kaibel  bei  PW  II  2628  u.  d.  W.  und 
VI  40,  6;  ders.  GGF  l  133.  140.  144.  Philochoros  erwähnte  den 
Kanon  des  Axiopistos  v^ermutlich  deshalb,  weil  in  dieser 
psendepicharmischen  Schrift  über  Traumorakel  gehandelt 
wurde;  vgl.  das  folgende  Fragment  und  Kaibel  CGF  I  134. 


152  V  (Fr.  201  und  202  M) 

Tert.  de  an.  46  (S.  377,  2  Reiff.  u.  Wiss.)  über  die 
Bedeutung  der  Träume  qiianti  aidem  commentatores  et  affir- 
matores  in  hanc  rem?  Artemon,  Antiphon,  Strato,  Philo - 
chorus,  Epicharmus,  Serapion,  Cratippiis,  Dionysius  Bhodius, 
5  Rermippus,  tota  saeculi  Utteratura.  soJiun,  si  forte,  rideho,  qiii 
se  existimavit  persuasurum,   quod  prior  omnibus  Saturnus  som- 
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niarit;  nisi  si  et  prior  omnihus  vixit  Aristoteles,  ignosce  ridenti. 
ceterum  Epicharmns  etiam  summum  apicem  inter  divinationes 
somniis  extulit  cum  Philochoro  Atheniensi.  nam  et  ora- 
culis  hoc  genus  stipatus  est  orhis,  ut  Amphiarai  apud  Oropum, 
Amphilochi  apud  Mallurn ,  Sarpedonis  in  Troade,  Trophoni  in  10 
Boeotia,  Mopsi  in  Oilicia,  Hermionae  in  Macedonia,  Pasiphaae  in 
Laconica.  cetera  cum  suis  et  originihus  et  ritibus  et  relatoribus, 
cum  omni  deinceps  historia  somniorum  Ilermippus  Berytensis 
quinione  vdluminum  satiatissime  exhibebif.  sed  et  Stoici  etc. 

15 

13  relatoribus  Hss. :  relaiionibus  Semler. 

14  Hermippus  Berytensis]  Dessen  Spezialschrift  verdankt 
Tertullian  seinen  Bericht  über  die  Traumorakel ;  vgl.  Schanz, 
Gesch.  d.  röm.  Litt.  III  -  336.  Hermippos  selbst  mag  das 
meiste  in  den  Orakelbüchern  des  Philochoros  und  Herakleides 
gefunden  haben. 

VI  (Fr.  194  M)  153 

Schol.  T  II.  VI  136  (V  210,  27  Maaß)  ßetig  d'  vneöe^ato' 
.  .  .  oTi  yiQriO(.io(g  edöd-r]  'Akauvaiv  „Iv  de  Tiörio  Jiovvoov  '^Xaie'a 
ßarttü^OLxe, "  üg  ^iXö^ogog. 

2  'AXaievaiv  Wilam. :  aXieveiv  Hss.  dXisvaiv  Jjohecik.  2  f.  ev  Ss  norm 
Jiöwaov  'AXaiea  ßaTtri^oire  Maaß,  der  die  Vermutungen  Lobecks,  Aias  ^  358; 
Agl.   1088,  Wilam.    n.  Tümpels  zusammenfaßt:  sv  rÖTtep  Jiowaov  dXiea 

ßa7irit,oi  re  Hss. 

2  Jiövvaov  'y^Xaim]  Vgl.  Tümpel,  Philol.  XLVIII  1889, 
681  ff.;  Preller-Robert  678,  1;  Kern  bei  PW  V  1027,  9; 
Gruppe  172,  0. 

VII  (Pr.  195  M)  154 

Plut.  de  Pyth.  or.  19  (III  52,  5  Bern.)  ^AXvqLov  toLvvv  y.al 
^Hqoöötov  aal  <PlIox6qov  aol  "Iotqov,  twv  /LiäXiora  tag  ef.i- 
(.litqovg  fiavxeiag  (piXoTi^irj&evTCüV  avvayayslv,  ävev  /.letQOv  XQV^' 
juovg,  yeyqacpoTwv ,  deörtoiircog  ovdsvdg  rjrtov  avd-qwTtcov 
iarcovöaxcog  tibqI  to  XQr^Giriqiov,  ioxvgcjg  e7TtTeTi(.irf/.e  lolg  ^lij  5 
vofii^ovai  -KaTcc  rbv  töte  xQÖvov  ef.iiieTqa  trjv  Ilv&iav  d^e07tLt,uv 

Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  1.  13 
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sha  TOVTO  ßovl6f.i€vog   äj-rodel^ai,    TcavrdTraoiv   öXiywv   xQr^Of.uov 
rvjtÖQr^x.ev,  wg  zCJv  äkXa>v  xat  tot  rjör]  Y.aTcdoyddr^v  mcfsgo^ieviov. 

1  'Alvpiov  Hss. :  'AkvTtiov  Reiske  fiv^iovs  Paton  in  der  Ausgabe 
und  unabhängig  von  ihm  Schwartz  bei  PW  I  1711  u.  d.  W.  Alyrios. 

155  VIII  (Fr.  196  M) 

Zenob.  prov.  cent.  V  75  {Paroeni.  Gott.  I  150,  4)  nollol 
^QioßöloL,  TiavQoi  de  tb  ^idvTieg  ävÖQsg'  (PilöxoQÖg  cprjacv 
OTi  Nvi-Kfai  y.arElyov  tov  TlaQvaaov  TQOtpol  i'Jt/röD.covog  TQüg, 
y.alovuevai  ßQLai,    «(/>'  iov  ai  te  /.ica'TiKcd   ipr^rpoi  &Qial  y.aXovv- 

5  Tcci  -Aal  To  fiavitveod-ac  ^QiQo&ai  .  .  .  ndXiv  oöv  tCov  dvd-Qio- 
fTtov  ETil  Tovg  JtXrpiY.ohg  lQyof.i€VLov  xqrjouovg  Trjv  Ilv&iav  UTtelv  • 
,.7toXXol  d-QioßoXoL,  TTcivQOL  öi  TE  fidvTisg  a)'d^£g."  Cram.  Anecd. 
Paris.  IV  183,  22  OQiadQty.rj-  ^AqyiXoyog  y.al  oti  ä/tb  Oqlwv 
tGjv   Jiog    d-vyciTiQcov    ötiovoudaO^)]oav ,    tog    ^eqsv.vöqg    IotoqeI. 

IQlitel  TQtai  eiaiv ,  nlnv  TQioaai  y.avcc  tov  uqlSuöv.  Et.  M. 
0Qiai,  ai  {.ictvTLy.al  xl'r^q^oL,  oiorel  tqIül  Tiveg  ovoai'  y.al  yao  al 
TQEig  vvucpai  al  d-vyazeQeg  tov  /liög,  tvqrf/.vlai  TQtlg  ipijcpovg 
ftavTiY.dg,  TTaQeayov  Tf]  \-10^riVä-  iJTig  iyy.aXovf.iiv)]  tog  dXX()TQiov 
TTQäyua   fUTioioa    (tovto    yag    tov   ^AjcöXXiovög    Igtlv)    eqohIiev 

löavTctg  dg  to  Xsyöiuvov  ßoidaiov  Tisdiov.  Tiaga  to  TQia,  yiyove 
S^Qia  yal  Ogidoiov.  l/.£l  yaq  EQQiipev  ?;  ^Jd-iqvä  Tag  (.lavxLY.ag 
xpr/povg,  aiTiveg  d^qiai  XeyovTaf  oO-tv  yal  to  (.lavTEveod^ai  ^qi- 
aa^uL  XiyExai.  Bekk.  Anecd.  265,  12;  Scliol.  Kall.  Hy.  Ap. 
45  (I  113,  3  Schneid.).   Stepli.  Bj'z.  Oqla-  .  .  .  iyqial  61  ai  f.iavTi- 

20 Y.al  ipf^cpoi  .  .  .  öio  Y.al  ^ATtöXXtov  erpiq'  ^^noXXol  ^QioßoXoi,  navQOi 
de  TB  udvTug  ävöoEg.  Hes3'Cli  Sqtai-  ai  nqCoTai  f.idvTBig'  Kai 
vvurpai.  y.al  al  fiavri/.al  xlir^cpoi.  Suid.  rcoXXol  ^qioßöXoi. 
Suid.  QqLai. 

5  9'Qiäad-ai  Zenob.:  d-^tdaat  Suid. 

4  &qtai]  Vgl.  Lobeck  Agl.  II  814 ff.;  Müller,  Dorier  I- 
844;  Boucbe-Leclercq  Histoire  de  la  divinat.  I  192;  II  404; 
III  44.  82,  5;  Preller-Robert  283,  1.  393.  399;  Gruppe  1234,  2. 
J.252,  0.  Über  die  Dreizabl  der  Nymphen  vgl.  Bloch  bei 
Röscher  III  501,  19  ff.  563,  14;  über  ihre  Verbindung  mit 
Apollon  ebd.  517,  62  ff. 
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IX  (Fr.  197  M)  156 

Schol.  Soph.  Oed.  Tyr.  21  (S.  163,  19  Pap.)  y.ai  ydQ  koti 
Ttaqa  r(^  "lof-ir^vi^  " Aitolhovog  ieqov  öiö  (fr^oc  /.lavieia  anod(p, 
Tovto  de  avrl  rov  ßco/iiq)  ort  öiä  rCbv  e/.i7tvQiov  €f.iavT€vovTO  ol 
lEQElg  &g  (fr^ot  ^ilöy^oqog.  Vgl.  Suid.  i/nTtvoov  &€Qi.ir^g' 
Y.al  eiiiTivQa  rä  xaiöuera  IsQeta'  eöri  de  onjula  kv  rovxoig  ano-b 
ösösiy/iupa.  Hesych  ep/tiQU'  ra  xaiöf-ieva  uqcc.  Schol.  Soph. 
Ant.  1005  (S.  265,  27  Pap.)  e^iTtvQtov  lyevöf^rjv  ävrl  rov  ärcE- 
■rt€iq(b(.iriv  öicc  zf^g  rtvoog  {.lavteiag. 

2  Tcaqa  tcJ>  ^Ia/.ir]vä)  \4n:ö/.lo)vog  leQov]  Vgl.  Wernicke  bei 
PW  II  54,  29  ff.  3  öta  tGjv  i^fivQtov]  Vgl.  Fr.  III  (146) 
des  Herakleides  Pontikos. 

X  (Fr.  198  und  199  M)  157 

Schol.  Pind.  Ol.  XII  10  (I  352,  5  Dr.)  oiöug  äv^QihTtwv 
Ttqä^scog  f.i€Xkovarjg  eoso^ai  tilötov  bvqe  Ttaqa  ^ewv  arjf.i€iov. 
0il6xoQog  ÖS  Tag  Iy.  (fr]i.ir]g  (.lavteiag,  Tovrioxt  v.hjdövag  y.txl 
7t%aQ(.iovg  GÖf^ißoköv  cprjai  leysa^ai'  xQi^^aod^ai  de  avrolg 
TtQdüTTjv  Jri(.iriTQav.  Vgl.  Schol.  Ar.  Av.  721  Gv(.ißolov  oqviv  b 
xai  yctQ  xavxa  avf.ißölovg  enolow  ta  nqCbxa  ovvavTwvia  y.al 
e^  a7tavr)]Ge(i)g  rc  TtQOOrjualvovTa.  xavxa  de  Ttdvxa  Jr^ur^xegc 
ave/.eixo,  &g  g)rjai  ^iköxoqog.  Hesych  ^vinßökovg'  xäg  öia 
xCüv  7txaQ/.iwv  oicovia/iiohg  eXeyov.  ävexLd^evxo  de  ovzoi  JriinqxQi. 
XLveg  de  xag  diu  xi^g  (frif-ir^g  yivof.t€pag  ^lavxeiag ,  äg  0il 6 -10 
XOQog  cprjoi  Jt]f.ir^xQa  evqelv.  Socpoxh'g  ^AyaiCbv  avXlöyco  (Fr. 
152  N^).  Suid.  ^vfißoXov  und  ^vi-ißölovg.  Hesych  ov^ißokog 
oiwvog.  Phot.  ^vfißdloig.  Eust.  Od.  1405,  53  exi  avfißdlXeiv, 
v.a\  xb  Gvvavxäv.  oS-ev  y.al  oi  yaxce  (.lavxeiav  tvödtoi  Gv{.ißoloL. 
Ebd.  1405,  57  f,  yal  ^  ovx,  eaxiv  &navTT]Gai  cog  Zocfo/.lf^g  nov  15 
(p]]Giv  (Fr.  355  N^)'  „ä/tXaGvov  älvf.ißlr^xov  e^e&QeipduriV.'^ 
y.al  voelv  de  Ttoxe  xb  ovftßd?.Xeiv.  e^  ol  y.al  GVftßoXa  oi  /.lövov 
xa  xexfxr^Qicüdr]  artXwg,  akka  yal  idiiog  xa  uay>XLy.d.  II.  805,  13. 
Et.  M.  avi-ißola. 

4  Tcra^fiovs  CQ:  Tta^/uovs  DE    Tirapuovs  ■r^  fcovds  fj  (fiquas  fj  dnavrij- 

aeis  B"  avfißoXöv  Hss. :  av/ußoXä  ältere  Herausg.  vor  Boeckh.         Ae- 

13* 
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yead-ai  die  meisten  Hss. :  Xtyea&af  (OS  'Aqx^^XOS-  (itTEQiofial  ae  avfißolov 
Ttoiovfievt]  B  Vgl.  10  b  (I  351,  20)  avfißölovs  Se  leyo^ev  Ttrao/iovs  ^  fi^fias 
T}  aTtavTtjaeis.    (bs    'Apxi^^yo»    (Fr.  44  B) '    fiereoxofiai  as  avfißoXov    Tioiovfievrj 

(wo  die  meisten  Hss.  Tioiovftei-os  bieten;  die  Überlieferung  von  B  ver- 
teidigt Boeckh,  der  glaubt,  Demeter  spreche  hier).  6  f.  tä  n^cöra  avi'av- 
Ttövra  .  .  .  TtQoarjiaU'ovra  Schol. :  roii  TTQcora  avi>avrwvTas  ....  npoot]- 
ftatvovras    Suid.  7   ri  fehlt  bei  Suid.  11  ^o^oxX^s  und  avXXdyq» 

Musurus  nach  Phot.  Suid.  Schol.  zu  Ar.  Av.  721:  locpoxXii  und  avlloyov 
Hs.  des  Hesych.  12  Ivußölovz  Herausg. :   h>/tßov/.ovs  Hss. 

3  yiXriöömg]  Vgl.  Stengel,  Kultusalt.^  50;  Schoemann- 
Lipsius  II  *  301.  4  nTaQi.iovg]  Vgl.  Stengel  51 ;  Schoemann- 
Lipsius  261.  301;  Gruppe  887,  3.  986,  8. 

158  XI  (Fr.  200  M) 

Schol.  Arist.  Ran.  1033  rov  Movoalov  Ttalöa  ZeX'^vrjg  nai 
Evi-ioXtiov  0iXöxoQÖg  g)rjoiv'  ovvog  öh  TtaQaXvaeig  y.ai  xe- 
Xtrag  xai  Y.a&aQuohg  auveO-t^-Kev  6  öe  locpoxkr^g  (Fr.  1012  N^) 
XQTqöfxoXöyov  aiiöv  (pt]GL. 

2  TTaonliasts  Herausg. :  nsQiXvasis  Hss.  4  die  Aldina  fügt  am 

Schluß  noch  hinzu  feperai  Se  xal  Ircirdipiov  ovrcog  e-^ov'  y^Evyi,6).nov  (f'ikov 
vlbv  \xei  tb  0a).rjOi,xöv  ovSas,  Movaatov,  (fd'i/nevov  aöjft  iTCo  TcöSe  taifo}.'^  iv- 
ravda  Se  y.ai  d'eoaTiEias  voariftdrcov  y.araSet^ai  Xeyerai.  Das  alles  paßt  auch 
zum  Orakelbuch  und  ist  wohl  auch  von  da  entnommen.  Nach  Dindorfs  Ver- 
mutung hat  Musurus  das  Epigramm  hier  eingefügt  aus  Diog.  L.  I  3,  ebenso 
wie  derselbe  dem  Schol.  zu  Ar.  Nub.  331  ein  Epigramm  auf  Herodot  aus 
Stephanos  von  Byzanz  hinzufügte.  Diogenes  Laert.  aaO.  dürfte  wohl  auf 
Philochoros  zurückgehen. 

1  Movoalov  Ttalöa  l€}.i]vi]g]  Vgl.  Lobeck  Ägl.  643;  Epi- 
menides  Fr.  5  Kern;  Steuding  bei  Röscher  II  3235;  Gruppe 
424,  3.  1432,  1.  2  f.  oltog  .  .  .  ovved-r^Tiev]  Vgl.  Herod.  VIII  96 ; 
IX  43;  Steuding  aaO.  3236,  9  ff. 

159  XII  (Fr.  203  M) 

Fulg.  mitol.  I  24  (S.  24,  15  Helra)  at  vero  amica  ApolUnis 
oh  hac  re  vocitata  est  (nämlich  der  Lorbeer),  quia  Uli  qui  de 
somniomm  interpretatione  scripserunt  ui  Antiphon ,  Ph Ho- 
ch o  ms  et  Artemon  et  Serapion  Ascdlonites  promittant  in  lihris 
5  suis  quod  laurum  si  dormieniibiis  ad  caput  posueris,  vera  somnia 
esse  visuros. 
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1  Apollinis  die  meist.  Hss.  Apollini  EM.  ob  hac  T:  ab  hac  RMD 
ob  hanc  H/5,  re  ein  Teil  der  Hs. :  rem  RiH/?.  3  f.  philochorns  Scriverius 
nach  Tert.  de  an.  46:  philocrus  oder  filocrus  Hss. 

5  f.  laurum  —  visuros]  Vgl.  Bötticlier,  Baumkultus  388  flf. ; 
Schoemann-Lipsius  II  *  322. 

Xm  (Fr.  187  M)  160 

Strab.  VII  7,  10  neql  de  JcDÖcovr^g  rovg  (xhv  TteQiOL'Mvvrag 
rb  leqov  ölotl  ßdqßuQOL  öiaaacpsl  -/.al  b  "Of-iriQog  Ix  Tf^g  öiai- 
Trjg,  avLTiTOTtodag  x^^iULEivag  Myuov  (JI  234 f.)"  Ttoxeqov  öh  xqt] 
"ksyeiv  'Ellovg,  wg  UlvdaQog  (Fr.  59  Christ),  /)  lekXovg,  ojg 
VTtovoovoL  nag'  'Oiitjqoj  xela^ai,  fj  ygacpr]  af-KfißaKog  ovoa  otxS 
iä  önoxvQi^eo^ai.  ^ilöxogog  öe  (pr^ot  y-aliov  Ttegl  Jiüöcüivriv 
TOTiov,  &oneQ  %r}v  Evßoiav,  'ElloTtiav  xXrjd-f^vai'  '/.al  yaq  ^Hoioöov 
ovuo  liyuv  (Fr.  134  Rzach)  • 

„ear«  xig  '^Ek?,07rir],  TtolvXr^iog  rjö^  evXdaiov 

Iv-d-dÖE  Jtüöwvr]  Tig  Itt*  koyarLfj  TtETtöXiarai^^  10 

oiovtai,  de,  ^rjalv  6  'yirtolXöötoQog,  ano  tCov  elüv  rCov  neql  rb 
leQov  ovTiü  y.alelod'ai.  Vgl.  Steph.  Byz.  '^EllortLa.  Eust.  t\. 
1057,  45—57.     Et.  M.  lelloL 

8  7ioAv}.r,ios  Casaub,  nach  Schol.  Soph.  Trach.  1183:  nolvriios  "Qss. 
11  ekcöv  Hoper:  illüv  Hss. 

4  'Ellovg]  Vgl.  Bursian,  Geogr.  von  Griechenl.  I  23  f. 
Sicher  stammt  noch  manche  andere  Nachricht,  die  von  Strabon 
aaO.  §  9—12  und  von  Eust.  II.  1057,  40—1058,  15  über 
das  Orakel  zu  Dodona  angeführt  wird,  aus  dem  Orakelbuch 
des  Philochoros. 

Kallimachos 

Vgl.  Suid.  KaXlii-iaxog'  .  .  .  rCbv  6'  cdrov  ßißUcov  Iüti  y.a.1 
Tavxa  .  .  .  i-iViV cüv  7t gooayo q lai  y.axa  eS-vo g  v.al  tt 6- 
Xeig]  Schneider,  Callimachea  II  21. 

Ister  der  Kallimacheer 

Vgl.  oben  145. 


198  Alois  Tresp 


Vgl  Dindorf  Earp-  H  445;  Müller  FHG  I  praef.  XC; 
das  Werk  umfaßte  mindestens  2  Bücher  (vgl.  Fr.  I);  sehr 
unsicher  ist  die  Zuweisung  der  in  diese  Sammlung  nicht  auf- 
genommenen Fr.  36  und  37  M,  wo  Mythen  behandelt  werden. 

161  I  (Fr.  33  M) 

Harp.  fpaQi^iay.ög'  .  .  .  ovo  ävögag  i4d^i]vr^oiv  e^fjyov  xa- 
^dgGia  loo(iivovg  rfjg  Tiöleiog  iv  rolg  dagyr^Xioig,  eva  ^lev  VTthq 
twv  dvÖQCüv,  £va  öi  v7t€Q  rcbv  ywaiv-Cüv.  ort  de  bvof-ia  y.vql6v 
ioTLv  0  (pagiiazög,  tsgccg  öe  cpidXag  rov  '^jTtöXlwvog  yXiipag  aXovg 
bvTib  tCjv  tieqI  tov  ^A^iXkia  xarsXevoO-r]^  xai  tcc  rolg  0aQyrjXioig 
&y6f.ieva  tovrwv  u7i0f.iLi.n]^iaid  koTLV,^'lOTQog  ev  ngwtii)  twv 
^j47i6XX(x)vog  ETI irpav€Lwv  siQr^xev.  Vgl.  Phot.  rpaQf.tax6g' 
To  xdd-aQ[.ict  ßQuxetog.  Suid.  Et.  M.  (pdQ/^iaxog.  Schol.  Ar.  Eq. 
1136.  Ran.  730.  Helladios  bei  Phot.  Bibl.  cod.  279  S.  534  Bekk. 
lOBekk.  Anecd.  315,  22.    Eust.  Od.  1935,  15. 

1  fapfiny.öi  Harp.  Phot.  Bekk.  Anecd.  Schol.  Aristoph. :  fdofiaxog  Suid. 
Et.  M.  4  leoäi  Aid.  undEpitome;  gesichert  durch  die  übereinstimmende 
Überlieferung  bei  Phot.  Et.  M.  Suid.:  te(>fi's  Harp.  6  änofiifirifiaru  Et. 

M.  Phot.  Harp.:  ärcorfi^^a-ia  (verderbt  aus  änon/nrifiara)  Suid. 

1  (pciQuay.ög']  Vgl.  Usener,  Wien.  Sitzungsber.  CXXXVII 
1897,  47 f.  59 ff.  =  Kl.  Sehr.  IV  243 f.  255 ff.;  Mommsen,  Feste 
470;  Rohde,  Psyche  II  ^  78,  2.  406 f.;  Osthoff,  Bezzenb.  Beitr. 
XXIV  1898,  144;  Gruppe  37,  18.  616,  10.  910,  2.  923,  4  ff.  1227. 


162  II  (Fr.  34  M) 

Phot.  Lex.  TQiTTiav  d^vaiav  KaXXlfiaxog  (Fr.  403  Schneider) 
|U£v  TTjv  ez  "A.Q10V  TavQov  xal  '/.dTtQOv,  "iGTQog  öe  ev  liiev 
^j4tcöXXwv og  eTticpaveiaig  Ix  ßowv,  aiyivv,  vwv  dqqsviov, 
Tidvtiov  TQitrwv.  Et.  M.  TQUivav  &valav'  .  .  ,  "larqog  öe,  rrjv 
5  Ix  ßoü)V,  aiyCov,  vwv  uQOeviav,  ndvriov  tqlexCjv.  Gram.  Anecd. 
Ox.  II  103,  11   TQiTTOia,   fj  d^voia,   fJTig  h.  tqiwv  t(pcüv  e&veto. 
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?)  ort  TQLerT]  f^v  tcc  d-v6f.ieva.     Schol.  Ar.   Plut.   820  Ivrelrjg   öe 
d-vöLa,    f]  i^   vbg,   rodyov,  -aqiov,    i]v  '/.aloüoi  tqixtvv  .  .  .  f^v   öe 
•Kai  äXlrj  IvTeXr'g  d-voia  rgmig  Ityo^Uvp^,  fj  l/.  %oiQOv  y.al  xqiov 
xai  TQdyov.     Suid.  TQnrvg  2.    Eustath.  Od.  1386,  47.  1676,  37.10 
Hesj'ch  TQfKTia.     Et.  M.  tqmvav. 

1  TQiTTvav]  Vgl.  Nitzsch  zu  Od.  III  207  f.;  Stengel, 
Kultusalt.2 106. 136 f.;  Schoemann-Lipsius  11^  249.  560;  Ziehen 
Leges  sacrae  20;  Stengel  Nov.  symbolae  JoacJwnicae,  Halle 
1907,  95  =  Opferbr.  82;  ders.,  Jahrb.  f.  Phil.  1886,  329  f.  = 
Opferbr.  195  f. 


III  (Fr.  35  M)  163 

Plut.  de  mus.  14  (VI  500,  9  Bern.)  xal  fj  Iv  J^X({)  ök  roD 
äydlf-iarog  airov  (rov  \4Ti6)Jxovog)  dcfiÖQvoig  ey^EL  iv  (.ihv  Tfj 
ds^iä  t6§ov,  iv  öe  tt]  aQiGreqä  XccQnag,  rCov  rfjg  f.iovaixfjg  ög- 
ydviov  txacTTrjv  n  e%oioccv'  fj  /.lev  ycxQ  Xvqav  '/.gareZ,  fj  ö' avXovg, 
fj  ö"  iv  (.leoii)  TtQoaycei^ievrjv  exet  TcJ)  aröf-icctL  ovQiyya'  oti  ö^ovzogb 
ov-/.  ifiog  6  Xöyog,  l^vrixA/Jg  (Fr.  5  M)  -Aal  "lOTQog  iv  ralg 
^ETtKpaveiaig  TtSQi  zomiov  dcprjyrjoavTo.  ovtco  öe  TtaXaiöv  iori 
%o  dq^iÖQV[.ia  tovto,  wäre  rovg  iQyaoai-ievovg  avrö  tG)v  '/.ad-^ 
'^HqayiXea  MeQÖrciov  cpaolv  eivai.  dXXä  ^ir.v  v.al  tCo  ycaTayiO/nl^ovTL 
Ttctiöl  rrjv  TeuTti/Lriv  ödcpvriv  eig  JeXtpovg  TTago^iaQrel  ai'AjjTJjg •  10 
•/.al  TCC  i^  ^TTceqßoQicov  ö'  UQct  f.iet'  avXCov  xaX  avQiyycov  'Aal 
■/.id^dqag  eig  Ti]v  JfjXöv  (faoi  rb  TtaXaibv  areXXea&ai. 

5  7Tpoax£ifievr]i>  Wjttenb. :    7tQoy.et/.iEvt]v  Hss.  9  MsQÖTiiov  tilgt 

Volkmann. 

If.  f]  iv  JijXco  .  .  .  "ÄTtöXXiovog  acpiöqvoig  xtA.]  Vgl.  Brunn, 
Gesch.  der  griech.  Künstler  I  50;  Furtwängler  bei  Röscher 
I  450,  52;  M.  Wellmann  De  Istro  CaUimachio,  Greifswald 
1886,  16;  Preller-Robert  293.  482,  3;  Gruppe  1073,  0;  1244,  2 
Ähnlich  mit  Angabe  der  Künstler  Paus.  IX  35,  3  xat  W/- 
yeXicov  re  -/.al  Te'Kxalog  "{"  ooot  ye  Jiovvoov  -f  %bv  ^rtöXlcova  igya- 
od^ievoi  Jr^Xioig,  tQeig  ertoir^oav  eTxl  Tj]  %eiql  airoü  Xdqirag. 
Macrob.  I  17,  13. 


200  -^o^ä  Tresp 


Phylarchos 

Vgl.  Suid.  ^vlaqiog'  y^d-rjvatog  7]  Nav^gaTiTr^g  .  .  .  ITbqI 
Ti'jg  Tov  Jibg  irticpaveiag.  Müller  FEG  I  praef.  LXXIX; 
Susemihl  I  631,  555;  Christ-Schmid  II  l^  162. 

Semos  aus  Delos 

Vgl.  Suidas  lij fiog^'  J i]Xiog-  ygai-ifiuTixög '  eyQctipe  .  .  . 
nsQi  Tiaidvtüv.  Vgl.  Fr.  II  Z.  26;  Müller  FHG  IV  492; 
Susemihl  I  698,  326;  Christ-Schmid  II  l^  187.  Semos  lebte 
sicher  vor  Didymos  (vgl.  Susemihl  aaO.)  und  vielleicht  vor 
Apollodcr,  auf  den  wohl  Athen.  IV  173  e  (Fr.  200  M)  zurück- 
geht; vgl.  Susemihl  I  698,  324  b.  Als  terminus  post  quem 
seiner  schriftstellerischen  Tätigkeit  vermutet  Müller  aaO.  das 
Jahr  241. 

TISQl    TtaLCCVlOV 

Vgl.  Suidas  aaO. 

164  I  (Fr.  19  M) 

Athen.  XIV  618  d  Efi^iog  ö' 6  Jij'Aiog  iv  tCi)  TIeqI 
71  a id V cor  cft^oi'  ,.rct  öodyi^tara  xwv  y.ql&Cov  aizu  y.ad-^  avTcc 
7iQOO)]yÖQBvov  d(.idXag'  oivad^Qoiod-evxa  de  y.a.1  Iy.  tioXXCov  (.ilav 
yev6f.itva  dio(.u]v  ovXovg  ymI  tovkovg-  aal  rijv  JijfiVjTQa  otb  (.ilv 
bXköi]v,  ore  öh  ^lovXto  ccTrb  tCov  ovv  rfjg  Jt]in]rQog  evQiji-idTOJV 
Tovg  xe  xaQTtovg  y.cu  tovg  v(.ivovg  rovg  eig  trjv  ^eov  ovkovg 
y.alovOL  '/.al  iov'/.ovg.^''  örjf.u'JTQOvXoi  y.al  y.alllovloi.  „xat  tcXeIgtov 
ovXov  ovXovui,  liovXov  ta"  (carm.  pap.  1  B).  äX?.oi  ö^  rpaoLV  Iqlovq- 
yCbv  eivai  zrjv  coöijv.  al  öe  rCbv  XLtd-Evovawv  d)dal  xazaßav/MXriOsig 
lOoj'OjUa^oj'rßf.  fjv  öe  y.al  etti  raig  ecvQaig  tig  €7t^  ^Hgiyörj]^  ^v  yai 
dXf^Tiv  XeyovGLv,  w(3jy'.  'y^QiaTOTeXrjg  yovv  ev  ff]  KoXo(fiovi(av 
noXizeia  cpr^aiv  (Fr.  467  R)  /.tX.  Hesych  Aiwqa  •  koqrri  ^Ad-i]vrjaiv 
.  .  .  £7il   "Hqiyövri   'AXi]tidi  xf]   "I/.aqLov.      Ders.   ^AXT]XLg'    ioQxi] 


1      V 


^fjfios  Bernhardi:  Ei^ubi  Hss. 

Ji]hoi  sonst  fast  überall,  auch  bei  Suid.  UQäfivioi :  'Hletos  Hss 
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"^di^vr^oiv,  fj  vvv  "EcüQu  hyo(.i€yr^.  Schol.  Ap.  Rh.  I  972  ovx 
eoTi  Ö€  (sc.  der  Julos  das  was  Eratosthenes  von  ihm  sagt)  (pt]ai  15 
Jldviiiog,  äXX^  ü(.ivog  sig  Jrjur^TQa,  tog  u  ovTtiyyog  Ttaga  Tqol- 
UrjvLOig  eig  " AQzei-iiv.  eati  yccQ  ovXog  y.al  HovXog  fj  Ix  tSjv  ÖQa- 
yfidrojv  ovvayoaevrj  deOf.a],  nal  Ovlco  fj  Jr^fir^vr^Q.  Poll.  IV  55 
^v  Ö€  TL  yial  a)S]TLg  aGf.ia  xalg  aldjqaig  jtQOOqdöuevov,  0£OÖu)qov 
Ttoir^Lia  Tov  Kolocpcoviov.  Et.  M.  i4h~jTig'  rivkg  ti]v  'HQiyövip'20 
T/>  'I'/Molov  d-vyaTiqa.  Eust.  II.  772,  62.  773,  1.  1162,  42. 
1164,  10.     Et.  M.  auaXloÖETfjQsg.     Xovlog.  AioiQa. 

2  Ttaidycov  Vgl.  Fr.  II  Z.  2 :  Tiaicbvcjv  Hs.  5  X)mi]v  Mus.  :  XJ.ör^  Hs. 

"lovlüi  Hs.:  Oiilcb  Didym.  im  Schol.  zu  Ap.  Rh.  I  972;  vgl.  Z.  18.  9  m- 

dsvovoQv  Herausg. :  Tirdsovacüf  Hs.  Tir&äi'  Ep.  y.araßavy.alr^asig  Mus. : 

y.araß/.vy.aÄi^aeii  Hs.  Ep.  10  ecooais  Hs. :  alcÖQats  Kalb,  im  App.  na'ch 

Hesych  Alcboa.  11  cpörj  Kaib. :  coSr-jV  Hs.  19  alcooais  Leopardus: 

öj^ais  Hss. 

5  Xlor^v]  Vgl.  Preller-ßobert  262,  1.  475,  2.  579,  1.  586, 1. 
636.  753,  6.  764,  2.  766.  771,  2:  0.  Kern,  Demeter  und  Chloe, 
Athen.  Mitt.  XVIII  1893,  192 ff.;  Pringsheim,  Archäol.  Beitr. 
115 f.;  Kern  bei  PW  IV  2737,  60;  Gruppe  1179,  2.  'Iov),dj\ 
Vgl.  Didym.  im  Schol.  zu  Ap.  Rh.  I  972;  Preller-Robert  767 ; 
Usener,  Götteruamen  282;  Kern  bei  PW  2758;  Schoemann- 
Lipsius  II*  268,  4;  Hiller  Eratosth.  reliqu.  23 ff.;  Hinrichs  De 
oper.  cant.  Gr.,  Dissert.  Darmst.  1908,  38 f.;  Gruppe  1178. 
9  y.axaßav/.alriöBig]  Vgl.  Bergk,  Gesch.  d.  griech.  Litt.  I 
352,  121.  10  iwqaig]   Vgl.   Bötticher,   Baumkultus   80 ff.; 

Mommsen,  Feste  der  Stadt  Athen  355 ;  Gruppe  735, 1.  759,  5. 
887,  2.  907,  5.  1293,  2.  'HQLy6vr;\    Vgl.  Escher  bei  PW 

VI  450 ff.;  Schultz  bei  Röscher  1 1309,  21.  11  älf^ttv]  Vgl. 
E.  Maaß  Anal.  Eratosthen.,  Berl.  1883,  760".  121;  Weutzel  bei 
PW  I  1043  f.  u.  d.  W.  Aiora. 

II  (Fr.  20  M)  165 

Athen.  XIV  622a  Ifjiog  d' 6  J^liog  Iv  röj  ITeqi 
Tcaidvcov  „ol  avro/.dßöcdoi,  (prioi,  ymIovi-ievoi  ioTE(pavo}}.ievoi 
■/j,TTä)  oyjdrjv  eTtiqaLVOV  qr^oeig'  voteqov  öe  "iafißoL  lovoitdodTjoav 
avTol  TS  '/.cd  Tcc  TtOLr^Liaza  aviwv.  ol  ös  i&v(paÜ,oi,  cpr^oi,  vmXov- 
l-ievoi  TtQOOiojTtla  ued^vövTiov  ayovoiv  y.cu  aozecfdviüviai,  ysiQidag  dv-  5 


202  -^lois  Tresp 

S-ivag  exorreg'  x*^*^^*  <^^  xgCovrai  j.ieooXev'AOig  y.al  TtSQid^iovTai 
taqavilvov  v.alv7trov  aivovg  (.liXQ'-  ^'^»^  OffigCov.  aiyf^  öe  öicc  rov 
Ttvliüvog  elask&övceg,  otav  xara  {.lior^v  zrjv  ÖQx^OTQav  yivwviaij 
EniOTqiq}0voiv  dg  ib  d-eargov  l^yovng  (carni.  pop.  7  B)" 

10  ävdyer',  evQixioQiav  Ttoi- 

ÜTE  rCt)  ^6(p  •  Id^iXtL  yaq 
[b  d-Eog]  oQ&bg  tacfvöcofi^vog 
öiä  ^Uaov  ßaditeiv. 

Ol  öh  (paÜ.ocpÖQOi,  cpr^aiv,  TTQOocoTielov  fihv  ov  laf.ißdvovGLV,  rtQO- 

15  Gy.ÖTTiov   ö'  e^   IqtcvXXov   TtEQnid^iusvoi,    -/.al  Ttaidiqiorog    e/tdvto 

TOVTOv  iTrni&evTaL  oxirpavov  \te\  daavv  Itov  xort  'aittov'  xavvdy^ag 

tE    7lEQlßEßXr^(.lEV0L    TTaQEQXOVtai,     Ot   [.lEV     €X    TtaQOÖOV,     OL    ÖE    HttTCC 

fuoag   rag    O-ÜQug,    ßaii'ovzEg    Iv    Qvd-^iw    •/««   liyovTEg    (carm. 
pop.  8B)- 
20  ^o/,  Bd/.XE,  rdrÖE  fioüaco'  ay?.aiCo^iEv, 

uTikoCr  qidfiop  x^ovTeg  aioho  (.ieXei, 

y.aivdv,  dn:ciQd^ivEiTov^  ou  tl  Tcüg  7idQog 

AtxQ^il^tvav  (pöcäaiv,  aH'  uxiloaTOv 

xardQXOfitv  rov  v/livov. 

25€ira  ^rrQOGTQf'xovtig  Izwd-atov  ovg  \av\  TtqoiloivTO'  ardörjv  öh 
ETiQaTTOV  6  ÖE  (pa'/.loffooog  iO^v  ßaöitcov  ycaTaTtao&Eig  aid^dhoj-^ 
Vgl.  Suid.  Ifj^iog  ...  EyqaipE  .  .  .  UeqI  naidvtov.  kv  rovrq)  ds 
firr^jiiovEVEi  uovGi/MV  TivLüv  iÖEüfV  Tovtcov,  ai'TOAaßödXiov,  Id^v- 
ffdXXior,  (fctXXorpÖQiov   xal  o'i  fiev,   rpr^oi,    -/.ittov  GTecpavov    hpö- 

SOQOvv,  wvo/iiuad-r^Gav  ök  vartqov  'i'außoL'  ol  öe  tO^vcpaXXoi  TtQOG- 
iOTZEla  i.iEd^v6vTiov  Eixov  Aul  XEiQiöag  ccvd-ivag  -Aal  y^notva  ^liy^qi 
xCov  GcpvQüjv.  ol  öh  cpuXXo(p6ooL  od  yj'^Qh  «^  IqjtvXXov  -Aal  Ttaiö- 
iqioTog  egaetzov  rag  oipeig ,  -/.lttCo  Y.al  wig  GTEcpavov(.iEvoi. 
Suid.  cpaXXofpöqoi,  IdvrpaXXoij  avioxdßöaXoi.  löiaL  (.lOVGmöv.  y.al 

350t  f.ihv  y.iTTOv  GTEcpavov  icpoqovv.  ot  öh  Id^vfpaXXoi  TtqoGWTVEla 
{.lEd-tövriov  eixov  yal  xi/^töag  dv&ivag  y.al  x^^^J'«  f^^XQ'^  ^tl»v 
ocpvqwv.  ol  öh  rpaXXorpöqoi  Ix  ßvßXov  öeqfiazog  eGXETtov  rag 
oipeig,  ALxxCo  y.ul  l'oig  OTerpavovj^ieroi.  Hesych  avxoydßöaXa' 
aixoGxeöia  Tioir^^iaict.     Eust.  II.  884,  27.     Et.  M.  i&v^aXXoi. 

3  eTie^aitov  Ep. :  snio^airov  Hs.  5  TT^oacoTiEla  Suid.  Vgl.  Z.  30 f. 

35:  TtooacoTiEtov  Hs.  Ep.  nach   ioTefüiOJVTai  ergänzt  Kaib.  y.irTcö'^ 
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vgl.  Z.  33.  38.  10  so  teilt  Wilam.  die  Verse  ab.  12  ö  &edg  tUgt 

Wilam.  ta(fv§couErog  Mein.:  lafvocouivos  Hs.  14 f.  TTooay.öniov 

Kaib.  nach  Athen.  IV  176b  und  Suid,  Efjfio;-,  vgl.  Z.  33  soxenov  rag  oii^eig: 
TTooTiöliov   Hs.   Ep.  15   TtaidiocoTog    Suid. ;    Vgl.    Z.    32  f. :    TiaiSeQcoras 

Hs.  Ep.  16  Tf  tilgt  Mein.  y.avvdxag  C&^SMh.'.  am'dy.ag 'H.3.       17  f.  xara 

fieaag  rag  d'vfiag  Hs. :  y.arä  rag  fuaag  -dvQag  vermutet    Kaib.  22  aatvdv 

Hemsterh.  :    y.al    ^uv  Hs.  23  aeyoriuefav  Pors. :  y.e/_or;uer;ai'  Hs.  25  af 

tilgt  Kaib.  25 f.  verderbt.  26  yaraTtaadslg  Kaib.:  TiaruTT/.r^adE'ig  Hs. 

28  avToy.aßSdXcop  (joi^ioxA:  avToy.aßd).oiv  Hss. ;  Vgl.  Loheck  Agl.  1033 f. 

4  i&vcpanoi]  Vgl.  Körte,  Arcbäol.  Jahrb.  YIII  1893,  92 f.; 
Löschcke,  Athen.  Mitt.  XIX  1894,  522 ;  Thiele,  Neue  Jahrb.  f.  d. 
klass.  Alt.  IX  1902,  405  ff. ;  einen  Komos  dieser  l&vfpa'/loi  er- 
wähnt Athen.  VI  253  d;  auch  das  stand  vielleicht  im  Buche 
des  Seraos  über  Päane;  ebenso  die  Glosse  bei  Suid.  u.  Phot. 
idv(palloL'  .  .  .  y.al  7toii]iiaTa  de  y.alela&at,  ä  ItiI  rCo  iorai.iev(^ 
(fa'/J.öj  aösTca   f.iex'  OQ'/r^ouog.-  14    ffaU.orpoQOi]    Vgl.  Körte 

aaO.  92;  Löschcke  aaO.  518 ff.;  Christ-Schmid  I^^  396 f.  —  Über 
das  Quellenverhältnis  der  hier  zitierten  Autoren  vgl.  Reich, 
Mimus  I  1,  235  ff". 

Philochoros 

UQog'yD.vTtov    ItilotoXyi 

Vgl.  Müller  FHG  I  417;  Westermann  De  epist.  scriptoribus 
Graecis,  Leipz.  üniversitätsschriften  III  1853  Teil  6,  19. 

I  (Fr.  204  M)  166 

Phot.   Lex.    TQonri'/dg'    fj    tG)v   a/.OQ6doiv    öeOf.ir] ,    utio    toü 
elXfjGd^ai'  iv  öe  tolg  ly.iQOig  tt]  eoQvfi  f^ad-iov  axöooöa  £V€'/.a  roü 
a7t€Xiod-at  dg-Qodioltov,  wg  av  f.a]  f.ivQ(.ov  UTtOTtveouv,  ojg  0i).6- 
XOQog   ev   rfj   ÜQog  ^'AXvtvov    eTtiOToXf^.      Et.    M.  xQÖTir^'/.Lg.b 
Hesych  TQiTon:rj/.ig  und  xqioTirlig.    Schol.  Ar.  Ach.  813. 

1  rooTirjUg  Phot.  Suid:  roönr^hg  Et.  M.  rpi07tr]/.i  u.  TonoTir^.ig  Hesych 
Toona/lig  Schol.   Ar.  Ach.  813  [rooTzaUSog  Arist.  Ach.  813). 

1  ay.oQodcov]  Vgl.  Rieß  bei  P\V  I  58,  42;  Gruppe  889; 
Kropatscheck  Be  amul,  Diss.  Münster  1907,  46.  61;  Fehrle, 
Die  kult.  Keuschh.  im  Altert.  RGW  VI  1910,  153. 
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Polemo 


'^H  TtQog  J lörpiXov  ertiOToXi]  ji^ql  rov  Mo qv^ov^ 
Vgl.  Preller,  Polemon  110 ff.;  Müller  FEG  III  136;  Wester- 
mann De  episf.  spript.  Graec.  Teil  7,  9. 

'H   TtQog    zliöcfiXov    ETtiaroXr]    Fr,    I;     ITegi   xov    Moqvxov 
Fr.  II  und  III. 


167  I  (Fr.  73  P  und  m 

Zenob.  prov.  ceut.  V  13  {Paroem.  Gott.  1 121, 1)  (.iioQÖteQog  et 
MoQvxov '  autrj  /;  Ttagoiiiia  '/Jyerai  Ttagcc  xolg  IixeXicÖTaig  inl  rG)v 
svi]&ig  Ti  diaTiQaoooiieycov,  wg  (fr^ai  nolef.iiov  kv  tf]  Ugog 
JiöcfiXov  BTt  LOToXfi.  }.iy€%ai  öh  ovrwg  •  /ncoQÖTSQog  el  Mogv^ov, 

5  og  xävdov  ä(füg  €^w  rf^g  oi/.iag  xdO^rjTai.  Moqv^og  de  Jiovvoov 
inid-erov ,  utto  toü  ro  TigöoioTtov  avrov  /.lolvveod^ai,  ensidav 
TQvywai,  Tit)  ccTio  Tü)v  ßoTQviov  yXevxei  xal  rolg  yXwQolg  GVY.oig' 
(.lOQv^aL  yccQ  ro  fioXCiai.  v.aTayvtood^f^vai  de  avzov  evi]0-eiav, 
naoöoov  e^to  toü    veco  to  äyalfia   avrov  eori,    naqa   ri]    eloödo) 

\Qlv  vjtaidQU).  y.areoxsvaarai  de  d.7io  cpeXXdra  y.aXov(xivov  ?J&ov 
ino  Iii.if.dov  rov  Ev7ia)Auov.  Vgl.  Sllid.  und  Phot.  fuoqöregog 
AloQvxov  TtaQOiuia'  noXi(.itov  (pr^ol  liyea^ai  ravri]v  rcaqa 
lixelidbraig  ovrcog.  ,,iiio}QÖreQog  ei  Moqvy^ov,  dg  rävöov  äq)elg 
e'^o)  rfjg  or/.lag  y.dd-rjrcci^^     Mögvyog  de   rcaq'  avTOig   ö  Jiövvaog 

löxar'  eTtid-erov,  dia  ro  fiohvveoO^ai  avrov  ro  TtQÖatoTiov  iv  zf] 
rqvyr]  yXev'Aet  re  y.al  avv.oig.  /.logv^ai  de  ro  aoXvvai.  "Of.ir]Qog 
(d  287  V  435)  yovv  ro  f.ief.iolvoi.ievog  fie{.iOQvy{.ievog  (pr]oiv. 
evr^d-etav  dh  rovrov  xarayvtoaÜ^fjvai ,  naqooov  e^co  rov  veco  ev 
vnaid^Qi^   avrov  ro  äyalua    /.aO^idqvrat,   Ttaqct    rf]  eioodo).     rdr- 

20reTai  de  btiI  rCbv  evi]&€g  ri  dianQarTOf.ievn)v.  Suid.  Möqvyiog^ 
.  .  .  eniO-erov  de  Iotl  rov  Jiovvaov  /.x'k.  Studemund  Anecdota 
268  V.  Apost.  XI  91  [Faroem.  Gott.  II  539,5).  Mac.  VI  8  (ebd.  II 
189, 20).  Clem.  AI.  protr.  IV  47,  7  (I  36,  23  Stähl.)  Ttaga^Go^iac 
rov  MoQvxov  Jiovvaov  ro  äyalf.ia  i^d^ViVrjOt  yeyovevai  f.iev  e/.  rov 

2b  (f  eXXdru  y.alovf.uvov  kiO-ov,  eqyov  de  elvai  lr/.tovog  rov  EvrtaXdfiov 
cog    fpr]ai    ITolef-itov    ev    rivi    ejtLarolj].      Schol.     hierzu 
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S.  311,  17  (Stähl.)  3I0QVX0V'  ovrcog  €7rixlr]v  EKaXelro  b  Jiövvoog. 
rov  cpeXldia'  ccTto  ogovg  ^aXlecog  ^.aXovfxivov. 

1  fiMQÖTEoos  sl  Zenob.  Suid. :  ficopörepös  ehn  Phot.  2  iloov-^ov  Zenob. 
Suid.  Clem.  AI. :  Mcoovyov  Phot.  10  fsXXdTa  Sylburg :  ^Ellexta  Clem.  AI. 
■Khella  Zenob.  (fslXävru  Lagarde  Symmicta  I  Göttingen  1877,  23  ftlUxa  Toup 
Emend.  in  Suid.  III  471.  11  Iiujuiov  Zenob.:  aiy.covos  (verbessert  aus 

aixdivos)  Clem.  AI.  Zificovog  Sylburg.       12  y/yai  fehlt  bei  Phot.         15  xai' 

enid'eTov  Suid. :  y.arETiei&sxo  Phot.  17  /tiEuoXvofievoi  Suid.  Vgl.  Eustath. 

II.  1746,  34  f. :  fLiEfiolvfi/j-ivos  Phot.  /uEfioQvyfiEvos  vgl.  Hom.  v  435 

ocoyaXsa,  QVTiöcovta,    y.axcö  fiEfiopvyfisva    xanvcö  und    Schol.  hierzu    uEfiOQvy- 
fiEva  •    fiE/noXvofiifa    7cal    7tEj:vp/tEi'a :      ftEfxopvxf^ii'OS     Phot.     f.iEfxoQvxT]fiEvos 

oder  fi£fio)ovxr]fiEvos  Suid.  18  Se  rovrov  Suid.  tovtov  Phot. 

5  MÖQvxog]  Vgl.  Preller,  Poleraon  111 ;  Alirens,  Rh.  M. 
XVII  1862,  362;  Preller-Eobert  675,  4 ;  Kern  bei  PW  V  1031'; 
Diels,  Hermes  XL  1905,  303;  Gruppe  369,  1.  10  cpellüza] 
Vgl.  Preller,  Polemon  Ulf.;  Blümner,  Technol.  III  30;  Prell- 
witz, Et.  Wörterb.2  485. 

II  (Fr.  74  P  und  M)  168 

Athen.  III  109  a  ov  rovrov  ovv  rov  '^qtov  6  vvv  y.aiQog  fjv, 
äXkä  Töjv  €VQrji.i€vcov  VTtb  rfjg  Etzovg  v.aXovi.ievr^g  Jrii.irjTQog  xal 
Zi(.iaXidog-  ovTcog  yccQ  f^  ^^ebg  jtaQct  IvQUTioaloig  Tif-iätai,  wg 
\6y  avTÖg  IJokeficov  lotOQSl  Iv  xG)  IIeqI  rov  Moqv%ov.  ev  de 
r(p  a  rCbv  Jtqog  Tii.iaiov  Iv  I^tcbkit)  (piqol  rCo  Bouoriay.(p  Ms-h 
yaXaQrov  xcd  MeyaXo^id^ov  äydX^iara  tögva&ai.  Vgl.  Eust. 
265,  30. 

1  ^v  Hs.:  Kaibel  schlägt  äi^  sirj  vor  oder  vv  zu  streichen.  3  ^i- 
ualiSos  Hs. :  'IfiaXiSos  Schweigh.  nach  Hesych  luali?.  4  6  ergänzt 
Schweigh.  4  Mo^v^ov  vgl.  Fr.  I :  Mwqv'/iov  Hs.  6  fiEyaXo^dtpv 
Hs. :    fieyaXofiä^ov  ^^firjxQos  Ep. 

2  iLrovg]  Vgl.  Preller,  Polemon  71 ;  Preller-ßobert  755,  3. 
766;  Kern  bei  PW  IV  2,  2740 f.;  Gruppe  374,  14.  1070,  6. 
1178,  6.  3  Ii^iciUöog]  Vgl.  Preller,  Polemon  71 ;  Preller-Robert 
607,  4.  755,  3.  768;  Kern  bei  PW  IV  2,  2740 f.;  Prellwitz 
Et.  Wb."  196;  Gruppe  374.  375, 1.  1070,  6.  1107, 1.  1178,  6.  - 
Über  denselben  Gegenstand  berichtet  ausführlicher  Polemon 
in  seiner  Gegenschrift  gegen  Timaios  vgl.  Athen.  X  416  b  Iloli- 
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/n(ov  <5'  Iv  a  jCüv  TtQos  Ti^iaiov  (Fr.  39  Prell.)  rcaga  IixelicoTaig 
(fr^olv  'Jdrjcpayiag  legby  eivai  xal  IiTOvg  Jrji.ir]tQog  äyalf.ia,  ov 
nlviOiov  lÖQvod-ai  y.al  ZiuaXiöog,  Tiad^aTteg  iv  Jelfpoig  SQfxovxov 
(korrupt),  ev  de  IymIo)  tCo  BoitoTianw  MeyaldQtov  /.al  MeyaXo/Lid^ov. 
Vgl.  Eust.  Od.  265,  30.  Diese  ausführlichere  Fassung  stand 
wohl  auch  im  Brief  au  Diophilos.  Ebenso  geht  sicher  auf 
Polemon  zurück  Ael.  v.  h.  I  27  liyeiai  de  ev  IixeXia  "Aör]- 
cpaylag  leQov  ehai  /.cd  Inovg  äyaXf.ia  Jrj^irjTQog.  Näheres  über 
den  Kult  der  syrakusanischeu  Demeter  steht  bei  Diod.  V  4,  5 
und  Herakleides  aus  Syrakus  bei  Athen.  XIV  647  a.  Was 
uns  hier  über  die  obszönen  Riten  mitgeteilt  wird,  paßt  auch 
zum  Charakter  der  Schriften  Polemons. 


169  III  (Fr.  75  P  und  M) 

Athen.  XI  462b  y.al  IloXe^nov  6' iv  tCo  Ilegl  zov  Mo- 
Qvxov  ev  ZvQaycovoaig  ffr^olv  ert^  tr/()Of  r^  ^'^]Oo)  TTQug  r(J)  rfjg 
'0).vi.i7tiag  leQö)  ixTOg  toD  rer/ovg  loyaQav  xiva  eivai,  a(p^  ^g, 
cpi]Oi,  zifV  y.vki/.a  vauorolovoiv  ävanXeovreg  f^ie^Qi  tov  yeveod-aL 
5Ti]V  enl  tov  veco  rfjg  'Ä-d-rjväg  äÖQurov  doTiiöa  •  yal  ovTwg  äcpiäoiv 
eig  Ti]v  d-d).aoöav  y.eoaLieav  yvkiy.<x,  yad-evxeg  e\g  avvriv  ävd-ea 
yal  y.rjQia  /.al  kißuviozuv  ar/ur^Tov  yal  älla  arta  fietä  tomcov 
äQü)f.iaTa. 

2  f.  rris  'Olvimias  Hss. :  rf}s  'Olvunias  Kaib.,  doch  ist  diese  Göttin  nicht 
nachzuweisen.  4  f.  hält  Kaibel  ohne  Grund  für  verderbt.  6  nadeviei 
Hs.  :  „fort.  y.aTud-ivies'^  Kaib. 

3  "Olvi^Ttiag]  Vielleicht  ist  Aphrodite  gemeint,  vgl.  Paus. 
III  11,  12.  Studemund  Amcd.  Gr.  269,  X;  Gruppe  1363,  1. 
4  yvXi-/.a]  Vgl.  Preller,  Polemon  112;  Holm,  Gesch.  Siziliens 
I  245 ;  Gruppe  369.  Über  ähnliche  Meerspenden  vgl.  Deubner, 
Athen.  Mitteil.  XXXVII  1912,  180 f.;  Latte  De  saltat.  84 f. 


ÜQog  ^'Axrakov   en laroXr] 

Vgl.  Preller,  Polemon  108 IF.;  Müller  FHG  III 135;  Wester- 
mann De  epist,  Script.  Graec.  Teil  7,  9  f. 
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I  (Fr.  70  P  und  M)  170 

Athen.  VII  346  b  ^gbs  rovroig  rolg  öipocpdyoig,  avögeg 
kralqoi,  oiöa  y.al  lov  yrag"  'HXeioig  ti^acofievov  'Oipocpdyov  ^Arcok- 
Icova.  ^ivrjf.iov€vai  öh  avvov  ITokef-iiüv  ev  rf]  7tQog"AxTaXov 
irt  lOToXf]. 

2  f.  'Oipocpdyov  ^ArtölXoyva]  Vgl.  Preller,  Polemon  109 ;  Wer- 
nicke  bei  PW  II  62,  29;  Sclioemann-Lipsius  II*  227,4. 

II  (Fr.  71  P  und  M)  117 

Clem.  AI.  protr.  II  38,4  (I  28,  23  Stählin)  nolii.nov  öe 
KexrjVOTog  yJ^rölliüvog  oiöev  äyaXua,  ytai  "Oipocpdyov  ixdXlv 
"AnöXXtovog  aXXo  iv  "'HXidi  Tiucofievov  IvTav&a  'A7io(.ivio)  Ja 
■d-vovoiv  'HXsiol.  Et.  M.  iJ/röftviog'  ovrcog  6  Zavg  Ttaga  rolg 
'HXeioig   Ttj-iäzai,   '^Hqa/.Xiovg   iöovocxuivov    enl    dTtOTQonj]    twvb 

I-IVIÖJV. 

2  KBx^voTog  'ArröXXojvog]  Vgl.  Preller,  Polemon  109;  Bergk 
Opusc.  II  197;  Wernicke  bei  PW  II  56,  30;  Gruppe  1246,2.^ 
1425,  2.  Dieses  Attribut  ist  sonst  nur  von  Dionysos  bekannt ; 
vgl.  Ael.  b.  a.  VII  48  ymI  eg  rb  avro  de  Igtlv  evdovrog  ev  rfj 
ldf.ico  Inl  Tov  ^exrjVÖTog  Jiovvoov  volUI^oito  av  y.al  ro  (fcoXiov 
eidevai.  xai  tovto  ä/.ovixoi  "Eqaxood^ivovg  rs  y.al  EvcpoQuovog 
y.al  äXXiov  Tteqir^yovuevtov  avzo.  Plin.  VIII  58:  qua  de 
causa  Libero  patri  templum  in  Samo  Elpis  sacravit,  quod  ab 
eo  facto  Graeci  v.Exriv6rog  Jiovvoov  appeJlavere ;  vgl.  Maaß, 
Hermes  XXVI 1891,  188 ;  Reitzenstein  Inedita  poetarum  Grae- 
corum  fragmenta,  Index  lect.  Eostock  1891/92,  16;  Gruppe 
290,  16.  955,  0.  Vielleicht  liegt  ein  Irrtum  bei  Clemens 
Alexandriuus  vor,  vgl.  Preller  aaO;  eine  Verwechselung  lag 
hier  besonders  nahe,  da  bei  den  Eleern  der  dem  Apollon  nahe- 
stehende Helios  und  Dionysos  identifiziert  wurden;  vgl.  Et. 
M.  Jiövvoog-  .  .  .  Ttaga  yaq  'HXeioig  b  avibg  tcI)  '^HXui).  So 
dürfte  bei  Aelian  (wo  eigens  Periegeten  zitiert  werden)  und 
Plinius  die  echte  Überlieferung  des  Polemon  stehen.  3  "Ajto- 
l-ivu,)  Ju]  Vgl.  Meineke  GGF  III  135;  Mayer  bei  Koscher 
II  1494;  Schoemann-Lipsius   IP  60;   Gruppe  2107,   1.     Ge- 
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naueres  über  diesen  Gott  (vielleicht  auf  Grund  derselben  Über- 
lieferung) bei  Paus.  V  14,  2. 

172  III  (Fr.  72  P  und  M) 

Clera.  AI.  II  39,  3  (I  29,  9  Stähl.)  Jiövvoov  de  fjör^  gkottcü 
tbv  XoiQOipd/.av  Iixvcovioi  Tovtov 7tQOO/.vvovOiv  €7tl  rCbvyvvaixeiiov 
xd^avTsg  tov  Jiövvoov  ^ioqUoy,  erpogov  ai'oxovg  rbv  l'ßQscog  aeßd- 
tovTsg   dcQxrjyöv.     Schol.   hierzu  (I  308,  27  Stähl.)   XoigoipdXag 

bJiöviaog  €v  IfAvCbVL  Tifiärat  rfjg  BoLioriag,  tog  nokeficov  kv 
rfj  Ilqog  "^ztakov  €7riaTokfj'  eotL  ös  f.ieTalaußavö^evov  b 
tbv  xoIqov  xpdlXcov,  tovt^  hon  tiXXwv.  X^iQog  äs  yvvaixelov  ai- 
öolov,  log  /.laQTVQÜ  y.a\  lJQioto(fdvr]g  Iv  \lxaQvtvoiv  (799  f.)  Xiytov. 
,.XOtQ€,  xoiQ^-  —  3<ot'  xoV",  —  TQcbyoig  äv  iQeßivd^ovg ;  UTie  fioi.  — 

10 /oi'  Aoi.  Vgl.  Schol.  Aesch.  Pers.  1063  xoiQoipdXag  Jiövvoog  ö 
riXkcüv  rä  f.iÖQia  tCov  yuvaixiov. 

3f.  aeßd^orreg  Hs. :  aeßit.ovres  Nauck  Bull,  de  V  Acad.  Inip.  de 
St.  Petersbourg  XVII  1872,  269  svä^ovres  Schwartz.  5  t^s  Boicozias 

tilgt  Preller. 

2  XoiQoipdlav]  Vgl.  Preller-Robert  690,  4;  Kern  bei  PW 
V  1033 ;  Gruppe  1423,  5.  Über  den  in  Sikyon  verehrten  Dio- 
nysos vgl.  Paus.  II  6,  6;  7,  5,  wo  auch  Beinamen  des  Gottes 
genannt  werden ;  es  ist  möglich,  daß  auch  das  bei  Polemon  stand. 

nqbg   UgdvO^iov   Itt lOToXrj 

Vgl.  Preller,  Polemon  113;  Müller  FEG  III 137;  Wester- 
mann aaO.  9. 

172  a     I  (Fr.  76  P  und  M  =  Fr.  I  (102)  des  Gorgon) 

ÜQog   i^va^avÖQiör^v   €7t iotoXi] 
Vgl.  Müller  FEG  III  137;  Westermann  aaO.  10. 
172b      I  (Fr.  76a  M;  vgl.  Fr.  XII  (97)  des  Sosibios) 

Ueql  övoi-idTOJv    äöo^vjv   k^iozoXr] 

Vgl.  Preller,  Polemon  114 ff.;  Müller  FEG  III  137 f.; 
Westermann  aaO.  9. 


j 
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I  (Fr.  77  P  und  M)  173 

Athen.  IX  409  d  «Vi  öh  xat  eöcoöeoi  rag  xelgag  y.aTEXQlovro 
Tag  U7to(.iayöaXiag  aTi^ccaavieg,  äg  ^axeöaqiövioi  I'accXovv  'Avvdöag, 
log  (friai  nokef-iojv  ev  rj]  Tteql  dvof.idTiov  ädö^cov 
€7tiOTolf,.  Vgl.  Hesych  ^wddeg.  Eust.  II.  1857,  1 7.  1887,  51. 
Poll.  VI  93.     Suid.  aTtoiiaydalia.  5 

1  eil  Schweigh.:  ort  Hs.  u.  Lemma.        2  ärifidaavres  Lemma:  rtfiäg 

driudaarres  Hs. 

II  (Fr.  78  P  und  M)  174 

Athen.  VI  234  c  to  ös  tov  TtagaoiTov  ovo(.ia  TtdXai  fihv  !^v 
os/.n'bv  y.al  IsqÖv.  ITo/.€f.itüv  yovv  (6  eire  Idi.iiog  rj  Ziv.vwvtog 
iix'  ^AdrivoXog  dvo[.ia^Ö!.uvog  yatgei,  tog  6  MoipsdTr]g  '^HQa^}Mdr^g 
Xeyei  y.araQid^(.ioviievog  avzov  y.cu  an  aXXiov  TtöXecov  ijte/MXüTO 
de  y.a.1  arrjlo'MTtag,  wg  ^HqööuKog  b  Kgarijceiog  ei'or^xe)  ygdipagb 
TiiQi  TtaQUoiTOiv  (pv^olv  ovTcog'  „TO  Tov  TiaQaoirov  bvofia  vvv  f^iev 
äöo$6v  iari,  TtaQct  de  xolg  äq^aioig  evQioy.O{.iev  tov  Ttagdoirov 
uqöv  Ti  XQiji^icc  VML  T(i)  avv&oiv(p  nagöf-ioiov.  ev  Kvvoodgyei  fiev 
ovv  ev  Tö)  '^HQa'Aleiio  GTi]lrj  tig  eoriv,  ev  f]  xpr^cpLO^ia  i-iev  'Äky.i- 
ßiddov,  ygafifiaiehg  de  Zrefpavog  6ovy.vöiöov,  keyerai  d'  ev  avTüt  10 
Ttegi  Tfjg  TtQoarjyoQiag  ovTtog'  *Ta  de  e7rif.ii]via  Sverio  6  legevg 
fiera  xü)V  TtaqaoiTOJV.  ol  de  TCaqdoiTOi  eotcov  ev.  tCov  vo&ojv  xai 
Tü)V  TOVTiov  TvaLdtov  y.axa  '(tcc)  TtdzQia.  dg  (5'  ctv  /.li]  d^eXr] 
Ttagaairelv,  eioayero)  y.al  rcsQi  rovriov  eig  rb  diyaoxr^Qiov.^  ev  de 
Tolg  y.vqßeOL  xolg  Ttegl  xGjv  Jr^XiaaxCbv  ovxiog  yeyQaTtxai  •  ^xal  15 
xiü  y.rjQvy.e  e/.  xoü  yevovg  xwv  Kriqvy.iov  xov  xfjg  {.ivoxr^Qiioxidog. 
xovxovg  de  naqaoixelv  ev  x(p  Jr^Xico  eviavxov.'  ev  de  naXlr]vidc 
xolg  dva^]Liaoiv  iTtiyeyQaTtxai  xdde'  ''aoyovxeg  y.al  TtagdoiTOi 
dve&eoav  ol  eTtl  Ucd^odwQOv  agyoi'xog  axe(pavoj&evxeg  xqvom 
oxeffdvv).  enl  Jig^lXr^g  iegeiag  TtuqdoLxoi  ^ETTiXvxog  .  .  .  oxgdxov  20 
raQyi]xxiog,  negiy-Xf^g  UeqiyXeixov  ITix&evg,  Xaglvog  JrjjLioydQOvg 
ragyrixxiog.'  yav  xolg  xov  ßaaiXetog  de  vöj-ioig  yeygaTtxai'  ^^veiv 
xCo  'ATtöXXiovi  xovg  ^AxctQveiov  TTagaaixovg.'  KXeagyog  d"  6 
EoXevg,  elg  S*  oviog  xwv  i^oioxoxeXovg  eoxl  ^adr^xojv,  ev  xip  Ttqwxo) 
xöjv  ßicov  xdde  yqdcpet  [FÜG  II  303  Fr.  1)'  'exL  de  7taqdaixov2ö 
vvv  (.UV  xov  exoifAOv,  xöre  de  xov  eig  xb  auftßiovv  yaxeiXey^iivov. 

Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  l.  14 
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kv  yoüv  Tolg  TtaXaiolg  v6f.ioig  .  .  .  al  Ttkelatai  rcDv  TtöXetov  ere 
Hai  trif^iEQOv  talg  evTij^iordcTaig  ccqxc^^S  ovy/.a%aleyovoi  Ttaga- 
oiTOvg'  KXelör^i-wg  ö'  h  tf]  '^r^idi  cfrjoi  {IHG  I  361  Fr.  11)-  \ac 

30  ftagdairot  ö'  fjged-rjaav  tGj  'HQaxXsl.'  xal  6€f.iloojv  ö'  ev  ITaXXrjviöi' 
^€n:tu€Xelo3ai  öe  tbv  ßaoiXia  rbv  atl  ßaaiXevovra  {xai  rovg 
cxQxovTCtg)  xat  Tovg  TtccQCtaiTOvg  ovg  &v  Ix  rCbv  öi]^o)v  ngoaui- 
Qwvrai  xa«  rovg  yeqoviag  %a.l  rag  yvvalxag  tag  TtqioTonöoeig.^ 
27  «X^fg  öe  xdx  rovriov,  y.aXe  ^lov  Oi-XTCiave,  tr]T€lv  rlveg  al  ttqcoto- 

Sb^öoeig  yvval/ieg.  aXXa  fii-v  [/tegl  yag  jüjv  7taqaöLxu)v  6  Xöyog) 
A&v  t(^  '^vaxeict)  kni  tivog  arrjXrjg  yiyqamai'  Volv  <J«  ßoolv 
-lolv  fjys^iövoiv  rolv  h^aigov^iivoiv  to  ^ihv  tqItov  ^leQog  sig  %ov 
dycbva,  za  öe  ovo  f^ieqi]  to  ^ihv  ereqov  xq»  legel,  to  öe  tolg  Ttaga- 
airoig.'     Kgärrig   ö'  ev   öevregip   '^Trmfjg  öiaXeHxov  q)rjai'    *xat  6 

iO  rtaQaaiTog  vvv  erc'  äöo^ov  /.lerdneiraL  Ttqäyua,  Ttqoreqov  ö'  exa- 
XovvTO  TiagäaiTOL  ol  hil  ti]v  %ov  Uqov  gLtov  exXoyijp  algoviievoL 
Aal  rjv  äQxelöv  ii  rtagaoLTiov  öib  xal  ev  t(^  tov  ßaGiXitag  voittj* 
yiyQaTtrai  xairL'  '^ tnif.ieXelo&aL  öe  tov  ßaoiXevovza  xCov  xe  dq- 
Xovxiov  oTtcog  &v  v.a9-ioxiovxaL  ■Kai  xohg  TtaqaoiTOvg  tx  x(bv  öqi-iiov 

45  aiQCüvxaL  '/.ara  xa  yeyQa^if.ieva.  xovg  öe  Tragaaixovg  «x  xfjg  ßov- 
xoXiag  e/leyeiv  Ix  xoü  f.ieQovg  xov  eavxG)v  exaoxov  exxea  y.QLd-Gjv 
öaivvoO-ai  xe  xovg  ovxag  yJd-i]vauov  ev  xC^  t-^Qfp  Haxa  xa  Tcäxqia. 
xov  (5'  1x16'«  naqixeiv  eig  xa  a(>X£ta  xC^  \4tc6XX(.ovi  xovg  ^Axaq- 
vhov  naqaa'ixovg  dno  xfjg  exXoyf^g  xüjv  tiqiO^wv'    oxl  öe  xat  äg- 

50x«iov  fjV  avxCbv  ev  xCo  avxqj  vöj-iq)  xdöe  yeyguTtxai'  'eig  xijv  erti- 
a-Kevi]V  xov  vew  [xov  uQxeiov]  xat  xov  naoaaixiov  /.al  xijg  olxiag  xfjg 
leqäg  öiöövai  xb  äqyvQiov  ojtooov  av  ol  xwv  legcbv  ejtLOKevaOTal 
iiiod'iüocoaivj'  Ix  xovxov  öfjXöv  eoxLV  oxl  ev  ^  xag  drcaQxag  exl- 
d^eoav  xov    leqov   olxov   ol   TiaQaoixoi   xovxo   TtagaoLziov   TtQOü)]- 

55  yogevexo.^  xavxa  loxogel  ymI  (PiXöxoQog  ev  xfj  e7tLyQacpof.ievr]  Te- 
xgaTtöXei  (FHG  I  410  Fr.  156)  /-ivrj^iovevwv  xCbv  '/.axaXeyojuevojv  xq» 
'^Hqay.Xel  nagaotTiov  xat  Jidöiogog  6  ZiviOTtehg  xiofUiiöiOTtoibg  ev 
'ETiLHXriQq)  (vgl.  III  543  Meio,;  II  420  K),  ov  xb  /naQxvQWv  bXiyov 
voxeQov    Ttagad-r^aouai  (S.  239  b).     jlgioioxekr^g    ö'  Iv  xrj  Me&u)- 

60  vauov  TioXixelq  y.xX.  Vgl.  Eustatli.  II.  1119,  8.  Poll.  III  39 
i]  Ix  Ttag^eviag  xtvl  yeyaiir^f.ievrj  Ttgiinörtooig  e/aXelxo.  yeygaTCxat 
öe  xovvo^ia  ev  xCo  xov  ßaoiXewg  vöf.uo.  Poll.  VI  35  v.al  ccQxetov 
XL  l^d-7]vrjOL  TtaoaoLxeLov  -/.aXov/iievov,  d>g  ev  xqj  vö/^iti)  xov  ßaoLXetog 
eoxLV  eigeiv.    Phot.  Lex.  TtagdaLxoL,  ol  Ittl  xi]v  xov  oixov  exXoyijv 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  211 

alQOvf.i€voi'   xeiTat.  fj  Xi^ig  h  tip  xov  ßaoiXeiog   v6f.iip.     Hesych65 
^agäaiTog. 

8 f.  fiev  ovv  Mus.:  ol  fihv  ovv  Hs.  10  S"  ev  g:  r  iv  Hs.  12  sarcov 
Meier:  eva  röiv  Hs.  13  <Ta>  ergänzt  Casaub.  14  eloayerco  xal  ne^l 

rovTcov  Hs. :  eiaayerco  6  le^evg  rovrov 'WilQ.VH.  17  JTallrjviSi  Hs. :  UaXXr]- 

viSos  PreUer.  20  /JifiXrß  Meier:   §e  fvlrjs  Hs.  ^EniXvaos  .  .  . 

axQdrov    Kaibel.  "EniXvxos  Heringa:  enl  Avxoarpärov    Hs.  26    xarei- 

Xeyfjüvov  Ep. :  y.aTTjXayfievov  Hs.  27  die  Lücke  läßt  Kaib.  30  Gehiocjv 

S"  ev    JJaXlrjviSi    Hs. :    d'EOuiov    S'  ev    naXXrjvidoi    Wilam.  31  f.   xal  tovS 

aQXovxas  ergänzt  E.  Schoell.  32 f.  Tipoaaipcövrai  Wilam.*.    itQoaiQävtat 

Hs,  40  fieräxeiTai  Wilam.  Eaib. :  fiev  xenai  Hs.  47  Saipvadai  T£ 

TOVS  ovras  'A&rjvaicov  Hs.:  Saivvad'ai  re  nQod'vaavTas    rrj  Ad'rjvaiq  Wilam. 
48  eis  ra   dpxeia  Hs.:    'fort,   elg   OapyrjXta    Kaib.  51  rov  dpx^iov  tilgt 

Kaib.  nach  Poll.  VI  35.  52  Is^cHv  PreUer:  le^ecov  Hs. 

1  f.  naQaaiTOv  ovof.ia  .  .  .  aefivbv  y.al  legöv]  Vgl.  Preller, 
Polemon  116 ff.;  Stengel,  Kultusalt.^  46;  Schoemann-Lipsius 
429.        10  Iricpavog  eovmdidoii]  Vgl.  Kirchner  Pros.  Äff.  22884. 

14  f.  ev  öh  xolg  xvQßeoi  zolg  TtEQi  rcbv  JrjXiaaTCov]  Vgl. 
Toepffer,  Att.  Geneal.  91 ;  Stengel  bei  PW  IV  2, 24,  35.  30  0€- 
^uocov  (5'  ev  nakkrjvidL]  Vgl.  Preller- Robert  117 ;  Müller  FEG 
IV  511;  ev  nallrjvidt  ist  vielleicht  eine  Abkürzung  für  ev  rip 
Ileql  Tfig  ITallrivldog  (sc.  "Ad-r^väg);  vgl.   Preller-Robert   aaO. 

36  'Ava-^euo]  Vgl.  Wachsmuth  bei  PW  I  2032;  Judeich, 
Topographie  der  Stadt  Athen  57.  272. 

Sokrates  aus  Kos 

Vgl.  Diog.  Laert.  V  27;  Müller  FHG  IV  499;  Susemihl 
II  59 ;  Sokrates  gehört  der  spätalexandrinischen  Zeit  an ;  Dio- 
genes aaO.  nämlich  nennt  ihn  in  dem  Homonjnnenregister  an 
letzter  Stelle. 

^E7tiY.XrioeLg 
In  mindestens  12  Büchern;  vgl.  Fr.  II. 

I  (Fr.  15  M)  175 

Athen.  III  111b  exaloCvro  öe  /«f  bßehacpoQOi  ol  ev  ralg 
TtOf^iTtalg  TtaQacpeQOvxeg  avrovg  ItzI  ribv  löj-icov.     ScoyiQdTrjg  ev 

14* 
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C  ^ETtiy.Xrjasiov  xov  oßeUav  qir^alv   agrov  Jiövvaov   evQelv   kv 

ralg  argarslaig.  Vgl.  Poll.  VI  75  oßeUac . .  ägtoi  ovg  eig  Jiovvaov 

b€(p€QOv   ol   -/.aXov^ievoL   ößehaepÖQOi,    ex  (.leöif^ivov  kvog  7]  övolv  ^ 

tQiCJv   To   (.leyed-og,   öl'  bße)ü(jy.iov  rivcov  slgy^ievovg,    acp'  wv  xal 

TOVVOI-lCt. 

3  .f.TtxAjyaf w»' Dalecampius :  i.TtxA/yffeojs  Hs.  arparelais  Schweigh.: 

aroaTiat»  Hs.  Ep. 

1  dß€Xia(f6Qoi]  Vgl.  Pfuhl  De  pompis  74;  Gruppe  1518,2. 

175  a  II  (Fr.  16  M) 

Suid.  Kvvv€iog.    Vgl.  Fr.  20  des  Krates  S.  63  f. 

176  III  (Fr.  15  a  M) 

Schol.  zu  Apoll.   Rh.   I   963   a/io  tfjg  eußdaetog  Tijg  veiog 

IttI  ri]v  JoXiovlav  (hat  Apollon  'Exßdaiog  seinen  Beinamen  und 

Altar)-    Ji]loxog  {FEG  II  17  Fr.  3)  de  ro  leqöv  om  'Exßaoiov 

" ATtöXkiovög  ffrjaiv  eivai,    all'    'laaoviov  '^TtolXtJvog.      ZcuxQä- 

btr^g  öe  kv  Etv ixkijaeai  Kv^ixrjvov  'AnökXwvog. 

2  'JttöUiov  'Eyißdaiog]  Vgl.  Apoll.  Kh.  I  1186;  Preller- 
Robert  258,  3;  AVernicke  bei  PW  II  51;  Gruppe  317,  19. 
834,  14.  1225,  2.  1230,  7.  1296,  2.  4  'laooviov  'AjTÖlluyvog] 
Vgl.  Preller-Robert  258,  3;  Wernicke  bei  PW  II  54, 1 ;  Gruppe 
317,  17.  5  KvUxr^voü  'ATtöllwvog]  Vgl.  Wernicke  bei  PW 
II  57,  55;  Gruppe  317. 

177  IV 

Herodian  I  400,  28  und  II  911,  4  Lentz  ^lehg  iitl  lov 
Jiovvaov  xelftevov,  log  ivralg  'Etc ixkrjaeai  evgousv',  vgl.  Et. 
M.  ßaaiXivg  .  .  .  ^Xevg,  6  Jiöwaog.  Et.  M.  ^Xw.  .  .  .  y.al  ^Xevg  6 
Jiövvaog  iv  Xui)  övoi^iä^etai.  naget  xo  tv/.aQjtüv.  Hesych  ^Xia) 
5  z/iovvaov  leQÖv.  Studemund  Änecd.  Gr.  268  V  eTti&era  Jiovv- 
aov •  .  .  .  (pXiu)  •  Tiveg  dh  cpXeCbvog  ygacpovai.  Schol.  Apoll. 
Rhod.  I  115. 

3  0?.eiis  Lehrs:   0eiv  Hss. 

1  0Xevg]  Vgl.  Lobeck  Paral.  92;  Aglaoph.  I  402;  Meineke 
Analeda  150;  Preller-Robert  678,  1.  708,  3;  Kern  bei  PW  V 
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1033;  Kaibel  in  G.  G.  N.  1901,  493;  Gruppe  125,  19;  282,  7; 
1168,  6;  1414,8.  Über  den  Dionysos  <^Uvg  berichten  (sicher 
aus  derselben  Quelle)  Plut.  quaest.  conv.  V  8,  3  (IV  208, 11  Bern.) 
T^v  xXioQOTrp^a  y.al  to  ävd^og  tiöv  y.aQ7T(bv  'cpXoov^  TtQoaayoQSvsiv  • 
eivai  ÖS  xai  rwv  'ElXvjvtov  Tivdg,  oi  ^Xoicp  Jiovvoo)  ^vovoiv 
und  Aelian.  v.  h,  III  41  oti  to  noXvKaQTinv  oi  aq^alot  tovo- 
(.la^ov  (pXveiv  evrev^sv  tov  Jiövvoov  ^Xewva  e^idXovv  zal  ITqo- 
TQvyaiov  xat  Zraq)vXiTr]v  xai  ^Of.i(fa}iiTrjv  v.oX  kxeqoio,  Ttiog  dia- 
fpÖQCjjg.  Schon  die  vielen  hier  aufgezählten  eTti&ara  weisen  auf 
jene  Sammlung-.  ^Xolcc  hieß  bei  den  Lacedämoniern  die  Göttin 
Köre;  vgl.  Hesych  <PXoid'  ttjv  Köqyjv  rrjv  ^ebv  oviio  xaXovGt 
Jdytojvsg.  Vgl.  Wide,  Lakon.  Kulte  171  if.;  Preller-Robert 
750,  1.  803;  Gruppe  1168,  6.  Auch  das  stand  wohl  in  den 
iTtiytXiqaBig,  deren  Quelle  vielleicht  das  Opferbuch  des  Lakonen 
Sosibios  war. 

Apollonios  von  Tyana 

Er  schrieb  Tteql  &vaiö)v  nach  Suidas  l^TtoXXwvtog  Tvavsvgj, 
vgl.  Philostratos  V.  Apoll.  IV  19  Ti]V  i-ih  örj  TtQWTrjv  öidXe^iv  (die 
Apollonios  in  Athen  hielt),  knsidri  (fiXodvrag  rovg  "Ad-rivaiovg 
eidev,  vtisq  UqCov  dieXe^aro,  v.al  wg  av  Tig  ig  to  €y.daxq)  tCov 
&€(x)v  oiyiElov  xcft  TtVjvUa  ös  Tfjg  rj^iägag  ts  xal  vvyiTog  fj  &voi 
7]  OTtivöoL  fj  svxotTO,  xul  ßißXui)  ^AtzoXXojvlov  TtgooTv^siv  eariv, 
iv  4»  taüia  Tfj  iaviov  rpwvfi  lxöiöda-/.€i.  öifjXd^e  öe  TaüTa  ^^Otj- 
vrjoi  xtA.;  vgl.  Miller  bei  PW  II  146  Apollonius  98;  Norden, 
Agnostos  Theos  Leipz.  1913,  39  f, 

IleQl    d-VGL(bV 

I  178 

Euseb.  praep.  ev.  IV  12  (I  194,  13  Giflford)  Tavja  fuv  oiv 
ovTog'  döeXcpa  ök  avTip  nal  avyysvfj  Tteql  tov  TiqdiTOv  xal  fXE- 
ydXov  d-eov  sv  tCi)  IIeqi  S-vaiibv  b  rtaQct  Tolg  TtoXXoig  ccöo- 
^Evog  ambg  Ixelvog  6  Tvavevg  ^A7toXXd)VLog  Tdds  yqdcpeiv 
XiyETai.  13.  ovTwg  toIvovv  fidXiOTU  av  Tig,  oif.iaij  ttjv  ^Q0or]-5 
'Mvoav  STtif^ieXeiav  Ttoiolzo  tov  -d-eiov ,  Tvyxdvoi  re  avTÖO-ev 
iXeci)  TE   yial  ev^evovg  avioü  TtaQ^  ovxiva  ovv   (iövog   dvd^QcüTtiov, 
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ei  &e(p  fi€v,  ov  ü]  ttqCjtov  e^uftev,  ivi  rs  ovxl  xexcoQiafxevq) 
TtdvTiov,  iu€&^  ov  yvioQiCso&ai  Tovg  XoiTtovg  ävayxalov,   ^r)  -d-voi 

lOrt  %i]v  äQxi]V,  (.iriTB  dvccTiTOi-  Ttvq,  (xrjre  xa&öXov  ri  twv  ala&ijc&v 
i7tovof.idl^oi.  [öelxai  yag  ovdevbg  ovöe  naget  rCöv  ygeitröviov  rJTteQ 
f]lii€ig  eouev  ovo'  eoriv  o  ti]v  ccqx^]v  ävirjai  yrj  (pvzöv,  fj  tQiq)Bi  ^^ov, 
^  ä^Q,  ({}  f.ir]  TCQÖaeaxi  ye  xi  miaa/^ia')  fuövtp  ök  xqipxo  Ttgbg  avxbv 
äel  xip  nQBLxxovi  I6y(p,  leyio  öh   xQf  f.ir}  öia  axö^iaxog  iövxi,   xai 

lÖTtaQcc  Tov  y.aXXiGxov  xCov  bvxiov  öta  xov  xaXXiaxov  xwv  Iv  xj^lv 
ahoirj  xdya&d'  vovg  Ö€  kaxiv  ovxog,  OQydvov  (.li]  öeöf^svog'  ov- 
KOvv  xarot  tavxa  ovöajtiwg  xip  ^leydXit)  nal  STtl  ndvxwv  S-eip  S-vxdov. 

10  ni]X€  dvdTtxoL  ttvq]  Vgl.  Körte,  Rh.  M.  LIIl  1898,  248; 
Schoemann-Lipsius  II*  228  flf.;  Gruppe  729. 


Demophilos 

Vgl.  Hepding,  Attis  74. 

n bqI  xG)V  na^  ScQxoüoig  &vaiCbv   xal  koqxCbv 

179  I 

Maxim,  zu  Dionys.  Areop.  epist.  VIII  6  (IV  556  a  Migne) 
r^adv  xiveg  rjf.i€Qai  xolg  eidcoXoXdxQaig,  &g  ^iXaQiag  kyidXovv.  nal 
al  jU£v  TjOav  \'ÖLai  Kai  IXdQioi,  (hg  bxav  xig  €yr]ft€v,  7]  vlbv  SKxäxo ' 
al  Ö€  xoival  >cal  örjfxöaiai  iXdQiai  eyiaXovvio,   wg   oxav  ßaaiXevg 

ö  dvayoQ€v6/^€vog  xag  ör](xoaiag  'iXagiag  itaQSlxB.  y.al  ovxe  niv&i^a 
€v  xaviaig  rpogelv  l^fjv,  dXXä  xai  &€at  y.ai  S-vaiai  xa^'  «xaarjjv 
fj/^iegav  duxeXovvxo  ör]i:iöoiai,  xai  oi  Ttevd^ovvxsg  STtavorxo,  xai 
l&ecvQovv,  xal  kv  evwxiaig  djtavaxoig  öifjyov  xag  wQiOfAivag  fjfx^Qug 
xaig  xoiavxaig  'iXagiaig.  fjv  öe  xai  'iXdgia,  eoQxi]  iöixr]  ^Pwfxaiiov  eig 

^Oziuv^v  xfjg  (iTfjtQbg  xGjv  d-ewv  avxibv,  (.läXXov  de  öa^iövcov,  &g  (pr]Oi 
Jrj/LiötpLXo  g  €V  xip  ITegi  xCjv  iiaq  dgx^^OLg  d^vöiCbv 
y.al  koQxCbv. 

2  'iXagiag]  Vgl.  Cumont  bei  PW  II  2247;  Hepding,  Attis 
167 ff.;  Cumont,  Die  oriental.  Religionen  69;  Wissowa,  Rel.  u. 
Kult,  der  Römer ^  321  f.:  354. 


•i 
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Stellenregister  ^ 

Aelian  bist.  an.  V  8  (S.  76,  15—16  Herch.)*  Andren  23.  VII  48 
S.  136,  8*  Polemon  171.  IX  51  (S.  163,  10-15)*  Melanthioa  13.  XI  4 
Aristokles  85.  XI  8  (S.  189,  6;**  Herakleides  144.  XI  19  (S.  194,  42)* 
Herakleides  147.  XII  5  (S.  203,  22)*  Herakleides  146.  varia  bist.  I  27** 
Folemon  168.     III  41**  Sokrates  aus  Kos  177. 

[Alexander]  in  Aristot.  de  soph.  elench.  S.  164  a  23  =  Comm.  Arist. 
II  3  S.  8,  29  Proklos  67. 

Ammonios  de  diff.  adfin.  voc.  ßcouös  Ammonios  48.    emy.ri^v^ni   xai 

■i.Tixr^ovxeiaaodai*  Melanthios  15. 

Anecd.  Graeca  ed.  Bekker  I  7,  15*  Polemon  43.  I  29,  33**  Ammonios  48. 
I  32,  18*  Sosibios  87.  I  42.  18—20*  Philochoros  27.  I  85,  1**  Kleidemos  1. 
I  86,  20  Philochoros  34.  I  207,  25**  Kleidemos  2.  I  211,  18**  Sokrates 
ans  Argos  83.  I  224,  32*  qui  de  sacris  Proserpinae  scripsisse  di- 
cuntur  70.  I  226,  2—4*  Sosibios  90.  I  282,  30*  Ammonios  52.  I  234,  4* 
Sosibios  87.  I  242,  26*  Polemon  43.  I  246,  27*  Krates  19.  I  247,  1*  Am- 
monios 51.  I  256,  32*  Ammonios  48.  I  257,  4*  Drakon  17.  I  264,  26* 
Ammonios  50.  I  265,  12*  Philochoros  155.  I  270,  8*  Meliton  18.  I  274,  16* 
Krates  20.  I  277,  7*  Polemon  44.  I  279,  26*  qui  de  sacris  Proser- 
pinae scripsisse  dicuntur  70.  I  280,  26*  Lysimachides  59.  I  280,  27*. 
280,  30—281,  15**  und  281,  16**  Lysimachides  60.    I  282,  20*  [Arignote] 


'  An  den  ohne  Stern  verzeichneten  Stellen  ist  der  Autor  selbst  ge- 
nannt. Die  Stellen,  die  einen  Stern  tragen,  nennen  den  Autor  zwar  nicht, 
■dürfen  ihm  aber  wegen  übereinstimmenden  Wortlautes  mit  Sicherheit  zu- 
gewiesen werden.  Die  Zuweisung  der  mit  2  Sternen  verzeichneten 
Fragmente  ist  zwar  nicht  sicher,  aber  wegen  sachlicher  Übereinstimmung 
oder  anderer  Indizien  wahrscheinlich.  Die  genaue  Zitierung  nach  Seite 
und  Zeile  der  Ausgaben  der  Quellenscbriftsteller  ist  nur  erfolgt,  wo  es 
der  Klarheit  wegen  notwendig  war,  schien  mir  jedoch  überflüssig  für  die 
Stellen,  die  in  der  obigen  Sammlung  ausgeschrieben  sind,  sowie  in  den  Fällen, 
wo  ganze  Kapitel,  Paragraphen  u.  dgl.  einem  Autor  zugewiesen  werden. 
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128.  I  288,  7—8*  Autokleides  7.  I  293,  12*  Antokleides  8.  I  294,  24* 
Autokleides  9.  I  297,  15*  Apollonios  aus  Acharnai  55.  I  304,  2*.  3Ü4,  8* 
und  304,  22*  Lysimachides  61.  I  306,  32*  Philochoros  40.  I  307,  16* 
o  to  i$r]yr]zixbv  7ioi>iaas  69.  I  315,  22*  Ister  161.  I  340,  30*  Philomuesto& 
107.  I  377,  2Ö  PhUochoros  41.  I  381,  14  Philochoros  32.  I  382,  22** 
Autokleides  10.  I  384,  31*  Phüochoros  32.  I  417,  22—23*  ol  t«  ne^i 
Eoprcjv  y^äyjftrTis  72,    III  1189  Herakleides  139. 

Anecd.  Graeca  ed.  Studemund  I  224,  20-225,  20**  Herakleides  118. 

267  11  'AxTiov*  Herakleides  144.    267  II  i:u,rOiov*  Herakleides  146.     267 

II  TsToaxei^ov*  Polemou  90.  267  III  'E'Uwoviov*  Herakleides  147.  268  V** 
Kleidemos  2.    268  V*  Sokrates  aus  Kos  177.    268  V  Eiiov  [Arignote]  129. 

268  V  Mooixov*  Polemou  167.    269  X  Oi^avini*  Polemou  169. 

Auecd.  Oxon.  ed.  Cramer  II  103,  11*  Ister  162.  II  448,  19  Philo- 
choros 27. 

Anecd.  Paris,  ed.  Cramer  I  333,  16—17,  27  Herakleides  135.  I  333, 
25—26  Herakleides  136. 

Anonym.  Coislin.  bei  Boysen,  De  Harp.  fönt.  92*  Autokleides  8, 
Anonym.  Paris,  ebenda  101*  Autokleides  8. 
Anonym.  Paris,  bei  Maaß,  De  Sibyll.  ind.  45*  Herakleides  135. 
Anonym.  Vindob.  bei  Maaß  ebenda  39*  Herakleides  136. 
Antigonos  hist.  mirab.  12  (S.  3,  21—4,  16  Keller)*  Andron  23. 

[ApoUodor]  biblioth.  II  13  (S.  64,  2—3  Wagner)**  Gorgon  105.  III 
14,  6*  Andron  23.    III  15,  2  (163,  21—164,  1)**  Stesimbrotos  117. 

ApoUonios  Rhod.  I  186-189**  Menodot  118.  I  402—447**  Herakleides 
144.     I  1129—1132*  Stesimbrotos  113. 

Apollonios  bist,  mirab.  8  (S,  47,  4  Keller)  Andron  23. 

Apollonios  lexicon  Homer,  ßcouovs*.  iaxdpa*  Ammonios  48,  S/ur&ev** 
Philomnestos  107. 

Amobius  adv.  nat.  IV  25  Sosibios  94,  V  39  (I  197,  21—22)*  [Arig- 
note] 128.    VI  11  (I  210,  5)*  Hikesios  132. 

Artemidor  oneir.  II  9  (S.  93,  8—10  Herch.)*  Polemou  47.  V  26 
(S,  258,  20—25)**  Herakleides  140. 

Athenaeus  I  9  c— d  Philochoros  31.     III  74  c — 75  a  Philomnestos  107. 

III  78  c  Sosibios  92.  III  109  a— b  Polemon  168.  III  111  b  Sokrates  aus- 
Kos  175.  III  115  a  Aristomenes  65.  IV  138e-139c  Polemon  100.  IV 
149  d— 150  a  Hermeias  112.  VI  234  c— 235  e  Polemon  174.  VI  253  d**  Se- 
mos  165.  VII  325  b— c  Melanthios  13.  VII  346  b  Polemon  170.  VII 360  b— d 
Theognis  106.  IX  375  c  PhUochoros  31.  IX  375f  Neanthes  124.  IX  409  d 
Polemon  173.  IX  409f— 41üb  Kleidemos  1.  X  416b**  Polemon  168. 
X  445  a— b  Philomnestos   108.      XI  462b— c  Polemon   169.      XI  473 b-c 
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Autokleides  5.  XI  476e— f  Ammonios  53.  XI  478  c  Polemon  44.  XJI525e 
Demokrit  111.  XIII  602  c-d  Neanthes  123.  XIV  618d  Semos  164. 
XIV  621  d— 622a  Sosibios  89.  XIV  622a— d  Semos  165.  XIV  645a— b 
Philochoros  38.  XIV  647  a**  Polemon  168.  XIV  648  d  Philochoros  151. 
XIV  655  a  Menodot  109.  XIV  655  a  Philochoros  26.  XV  672  a— 673  d  Me- 
nodot  110  und  Hephaistion  110  a.  XV  674  a— b  Sosibios  86.  XV678b— c 
Sosibios  87.  XV  692  e**  Philochoros  36.  XV  696  f  Polemon  172  a.  XV  696£— 
697  a  Polemon  102.    XV  697  a  Gorgon  102. 

Clemens  Alexandr.  protr.  II  15,  1  (I  13,  10  Stählin)**  Polemon  44. 
II  17,  1  (I  14,  1—7)  Polemon  43.  II  36,  2  (I  27,  11)  Sosibios  94.  II  38,  3 
(I  28,  22)  nnd  II  38,  4  (I  28,  23)  Polemon  171.  II  38,  4  (I  29,  1)** 
Sosibios  93.  II  39,  3  (I  29,  9)*  Polemon  172.  II  39,  7  (I  30,  4)*  Hera- 
kleides 146.  II  39,  8  (I  30,  7)  Herakleides  144.  III  42,  2  (I  31,  23-26)** 
Diophantos  134.  III  42,  5  (I  32,  3)*  Ister  101.  IV  47,  7  (I  36,  23)  Pole- 
mon 167.  V  64,  5  (I  49,  15-16j  Hikesios  132.  paedag.  II  1,  15,  4  (I  165, 
11—12)*  Phüochoros  150.  stromata  I  15,  73,  1  (II  46,  24—47,  3  Stähl.)** 
und  I  16,  75,  4  (II  48,  17—49,  1)**  Stesimbrotos  113.  I  21,  108,  1  (II 
69,  16)  Herakleides  135.  I  21,  134,  4  (II  83,  23)  Phüochoros  148.  V  8,  47,  1 
(II  357,  21-23)  Neanthes  126. 

Cornutus  9  S.  10,  21—11,  3  Lang*  Autokleides  8.    " 

Diodor  V  4,  5—7  (II  8,  25—9,  18  Vogel)**  Polemon  168.  V  58,  1.  3 
(II  82,  18—21  und  83,  8—13)**  Gorgon  105.  V  64,  3*  und  V  64.  65^ 
(II  SO,  8—92,  7)**  Stesimbrotos  113.  V  76,  3**  Neanthes  122.  XV  49, 
2-6  (III  427,  16—428,  15)**  Herakleides  147.  XX  100  (V  316,  17-25)** 
Polemon  102. 

Diogenes  Laert.  I  3  (S.  1,  33—40  Cob.)**  Philochoros  158.  I  110** 
Neanthes  123.    I  115  Sosibios  96. 

Etymolog,  genuin,  bei  Miller,  Melanges  233*  Herakleides  137. 

Etymolog.  Gud.  ßcofwi  (S.  118,  11—12.  16—18  Sturtz)*.  iarm  (S.  213, 
35-36)*  und  fityaoov  (S.  382,  22—23)*  Ammonios  48.  vd&os  (S.  410,  32—33)* 
Sosibios  98.    TiaXafivaios  (S.  448,  28—30)*  Autokleides  8. 

Etymolog,  magn.  Aicöon*  Semos  164.  axT/ob*  Herakleides  144.  uXna- 
ToiQ**  Sokrates  aus  Argos  83.    'ä}J;tis*  Semos  164.    'Alü>a*  Philochoros  32. 

dfiaXXoSexriQts*  %Qmo^  164.  'Anarovoia  (S.  118,  55—119,  2Gaisf.)*  Ol  TtSQi  iop' 
luv  yQaxpavTss  72.  'AndlXiov  (S.  130,  19—20)*  Plutarch  78.  ATiöftvwi*  Pole- 
mon 171.  agp'  ioriag  äpjcerat  (S.  176,  9 — 11)*  AmmonioS  48.  BäxxOi*  qui 
de  sacris  Proserpinae  scrississe  dicuntur  70.  ßttaiXtvi*  S.  189,  41  Sokrates 
ans  Kos  177.  Bovi,vyia**  Drakon  17.  BovzäSat*  Drakon  17.  Bpnöuapns 
(S.  214,  25—31)  Neanthes  122.  ßo,fi6s*  Ammonios  48.  yr^mos  (S.  236, 
27—29)*  Sosibios  98.  Fv/uroTtatSia*  Sosibios  87.  JdeiQa*  Tiraosthenes  12. 
SeixeXiorai*  Sosibios  89.  Jinaia  ApoUonios  ans  Ach.  57.  ^löwoos  Stesim- 
brotos 115.  EiptaiMiTj  (S.  303,  29—37)*  Krates  19.  '£:y.aTo,ußaioif*  Am- 
monios 51.  evrjXiaiu*  Polemon  47.  eoria*  Ammonios  48.  iaxäpn  (S.  384, 
13 — 17)   Ammonios  48.     EvfioXniSni  Andron  24.     iqXvaiov  TitSiov  (S.  428, 
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39—41)  Polemou  47.  tluepoxaUei  Theodoros  16.  t9öAorf  (S.  453,  80.  32—33)* 
Ammonios  50.  &^iat*  Philochoros  155.  Svrihd  Philochoros  27.  'ISaiot 
Stesimbrotos  131.  lepera*  Philochoros  27.  lepofirjria*  Philochoros  42.  ^t^-v- 
faUoi  iß.  470,  3-5)*  Semos  165.  "loidos  (S.  472,  36-38)*  Semos  164. 
Käßei^oi  (S.  482,  30-32)*  Stesimbrotos  114.  ydvvad-^o^*  Polemon  100. 
Kokajt'eia  Androtion  für  Andron(?)  25.  no^vd-dXtf  Krates  19.  KvwiSat* 
Krates  20.  xfäöior  (S.  550,  12—13)*  Polemon  43.  Maifinxrrj^iMj'  (S.  574, 
347— 350j*  Lysimachides  60.  fdya^ov  (S.  574,  48)*  Ammonios  48.  veß^oi 
(S.  599,  47-48)*  [Arignote]  128.  v^<fw  (S.  605,  32-33)*  Krates  21.  6^v- 
d-vfua*  Autokleides  7.  Ilayaaaioa*  Herakleides  137.  TmXäfiri  (S.  649, 
10—13)*  Autokleides  8.  Tialauruioi  (S.  647,  43—44)**  Autokleides  8. 
üuQi'naui  (S.  655,  4—5)*  Anaxandrides  75.  niXavoi*  Philochoros  38  und 
Apolloüios  Ach.  54.  Tt^oxwiia*  Autokleides  9.  -sXloL  (S.  709,  30—35)* 
Philochoros  160.  aniäs  (S.  717,  42— 43j*  Ammonios  50.  iJxioofOifuoi*  Lysi- 
machides 61.  Ifutd-ek*^  Herakleides  146.  aofiain^  (S.  722,  21)*  Sosibios  89. 
ovxo^afTiu  (S.  733,  45—46.  51—53)*  Philomnestos  107.  av^ißoXa^  Philo- 
choros 157.  leXtOffÖQOi*  Philochoros  150.  TvtroTiäTO^ei  'o  rd  B^rjyrjxixov 
7ioir,oai    69.       Tonriai'  Ister  162.      T()önT]Xn;*  Philochoros  166.      "Td^oipo^ia* 

Apollonios  Ach.  58.  1V;s  (S.  775,  2—4)  Kleidemos  2.  fdeuaxos  (S.  787,  55— 
788,  2)*  Ister  161.  'PXiö*  Sokrates  aus  Kos  177.  XaXxeia  (S.  805,  43—47)* 
Apollonios  Ach.  56. 

Eusebios  praep.  ev.  II  3,  4**  Autokleides  10.  III  Prooem.  5— III  2,  1 
Plutarch  78.  III  8  Plutarch  79.  IV  12.  13  ApoUonios  aus  Tyana  178. 
IV  16,  7  Ister  101.    IV  16,  12**  Diophantos  134.    V  25,  4**  Autokleides  10. 

Eustath.  II.  13,42—44*  Drakon  17.  34,  11-20.  30—34*  Herakleides 
146.  35,  4-9  Herakleon  (statt  Herakleides)  146.  67,  21  Sosibios  106. 
87,  31—33*  Melanthios  13.  265,  30—34*  Polemon  168.  284,  36—37* 
Apollonios  aus  Ach.  55  und  56.  284,  38—40*  Apollonios  aus  Ach.  55. 
292,  25—32*  Herakleides  147.  353,  20-21*  Stesimbrotos  113.  474,  21—25** 
Sokrates  aus  Argos  83.  504,  25-26*  Philochoros  40.  586,  2—4*  Auto- 
kleides 8.  648,  37**  Timosthenes  12.  735,  60-65*  Ammonios  48.  763, 
36—37**  Sokrates  aus  Argos  83.  772,  27—29*  Philochoros  32.  772,  62—63* 
und  773,  1—2*  Semos  164.  773,  14—18*  Neanthes  124.  776,  33-37 
Philochoros  41.  805,  13—17*  Philochoros  157.  884,  24—29*  Sosi- 
bios 89.  884,  27—29*  Semos  165.  948,  27—28*  ApoUonios  aus  Ach.  55. 
976,  3—4*  Autokleides  5.  1049,  39—40*  Theodoros  16.  1057,  45—57* 
und  1057,  57— 59*  Phüochoros  160.  1119,  8— 11*  Polemon  174.  1155,64* 
Kleidemos  2.  1162,  42—45*  und  1164,  10—11*  Semos  164.  1165,  5-13* 
Phüochoros  38.  1165,  9—12*  Apollonios  aus  Ach.  54.  1277,  50-52^ 
Philomnestos  108.  1278,  51**  Theodoros  16.  1283,  10—12*  Apollo- 
nios aus  Ach.  55.  1283,  15—16  Krates  19.  1344,  44*  Polemon  100. 
1346,  38*  Philochoros  27.  1348,  60-61*  Philochoros  31.  1353,  5—7* 
Philochoros  37.  1375, 2-3*  Polemon  74.  Od.  1386,47*  Ister  162.  1387, 18—19* 
Ammonios  48.  1401,  8—10*  Kleidemos  1.  1405,  57*  Philochoros  157.  1415, 
17—20**  Sokrates  aus  Argos  83.     1470,  30—31**  und  1470,  32—33*  Philo- 
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choros  28.  1473,  12*  Phüochoros  40.  1485,  55—57*  Philochoros  31.  1493, 
52—53*  Krates  21.  1495,  15-16*  Philomnestos  107.  1525,  43-49* 
Autokleides  5.  1534,  35—38*  Philochoros  37.  1564,  29—35*  und  1575, 
38—41*  Ammonios  48.  1601,  2*  Philochoros  27.  1644,  46-48*  Drakon  17. 
1676,37*  Ister  162.  1756,  23—29*  und  1814,  9—11*  Ammonios  48.  1816, 
13—14*  Phüochoros  36.  1818,  1-3*  Sosibios  89.  1835,  41—42*  Auto- 
kleides 10.  1857,  17—20*  und  1887,  51—55*  Polemon  173.  1908,  52—53* 
Philochoros  35.  1914,  44—49*  Theognis  106.  1935,  8—13*  Polemon  43. 
1935,  15—17*  Ister  161.     1938,  65—1939,  1  Ammonios  48. 

Festus  de  verb.  signif.  S.  470,  19  Lindsay**  Kleidemos  1.  S.  476, 
18—20  Kleidemos  1. 

Firmic.  Mat.  de  err.  18,  1  S.  43,  13—18**  Polemon  44. 

Fulgent.  mitol.  I  24  Philochoros  159.    serm.  ant.  5  Diophantus  134. 

Harpokrat.  lex.  'Akcöa  Philochoros  32.  'A^a^övstov  Ammonios  49. 
'AnaTov^ia  'ol  ns^l  koQrcüv  yQa^'avres^  72.  'Artrjg  Neanthes  125.  'Exarofi- 
ßaiMv  Ammonios  51.  Ivt]  xai  via**  Philochoros  42.  la%a.Qa  Ammonios  48. 
^ETEoßoinädat  Drakou  17.  Evoi  oaßoz  [Arignote]  129.  d'öXos  Ammonios  50. 
is^of4r]via*  Philochoros  42.  KÜd-eros  Meliton  18.  Krj^vtcei**  Theodoros  16. 
Krr,aiov  di6s*  (S.  184,  16—17  Dind.)  Autokleides  5.  Kwvidat*  Krates  20. 
XafiTiäs**  Lysimachides  62.  Xixvoyo^os**  Polemon  44.  MaifiaxTrj^KÖv  Lysi- 
machides  60.  Meraysirvicov  Lysimachides  59.  veß^i^iov  [Arignote]  128. 
o^vd^vfiia  Autokleides  7.  nalafivaics  Autokleides  8.  -nihivos  ApoUonios 
aus  Ach.  54.  nQorj^öata*  Kleidemos  3.  n^ouMvia  Autokleides,  Krates  und 
Demon  9  und  21  a.  nvavöuna  Apollonios  aus  Achamai  55.  Exi^ov  Lysi- 
machides 61.      XQirofirivii*  Philochoros  40.      cpa^fiay.os  Ister  161.      XaXxela, 

Apollonios  aus  A.  56.    Xöes**  Philochoros  33.    Xv&qoi  Philochoros  33. 

Herodian  I  400,  28  und  II  911,  4  Lentz  enixlnasis  177. 

Hesych  lex.  dysp/uos*  Theognis  106.  Aaö^a*  Senios  164.  dkdarco^** 
Sokratea  aus  Argos  83.  älBVQo**  dÄBv^o/uamg**  und  dXev^ovvreg  Auto- 
kleides 10.     'Alrjris*  Semos  164.     dfififocop*  Philochoros  38.     'Anarov^ia 

'ot    Ttepl    lüiv    soQTüJv    y^ärpavTSS     72.      ainoxdßSaXa*    SemOS    165.      Bdxxos* 

qui  de  sacris  Proserpinae  scripsisse  dicantur  70.  BerSzs,*  'ol  tisoI  twv  iop- 
lüJv  yQdxpavrEs'    71.       Bpnöfiaptis*    NeantheS  122.     ßQvaXinrui**   und  ßQv- 

SaXina**  Polemon  100.  ßiofiöi*  Ammonios  48.  rv/nvonaiSia*  Sosibios  87. 
SeiyeXtorai*  Sosibios  89.  Jidaia**  Apollonios  aus  Ach.  57,  SixrjXor*  Sosi- 
bios 89.  ^i6s  xcöSioi'  Polemon  43.  Jfiia**  Timosthenes  12.  kyyaar^ifivd'os* 
Philochoros  150.  'EXiveia*  Sosibios  97.  efmvQa*  Philochoros  156.  hvTqXvoiu* 
Polemon  47.  kvt]Xvaioi*  Polemon  47.  'ETTinoXiaios  Gorgon  104.  iaria* 
Ammonios  48.  EvftoXnidai*  Andren  24.  Eii()vxXrjg*  Philochoros  150.  i^§v7i- 
vovv  Polemon  45.  lÜMxdrEia  Sosibios  88.  riXiaiov  Polemon  47.  iffie^O' 
xaXXh*   Theodoros  16.      d-öXos*   Ammonios  50.      0Qiai*   Philochoros   155, 

d-vr/Xtis    dnaQxds*    und    d-vrjXrjv    9-vaiav     Philochoros    27.      &vQ£axiy.oi*    Sosi- 

bios   87.      d-vaai*   Philochoros   27.      OvcoviSas**   Philomnestos    107.    le^o- 

firjvla*    Philochoros    42.       xaSiaxoi*    Autokleides    5.       xaXaßig**    xaXaoidia** 


220  -^^0^8  Tresp 

und    xallißäpTse**    Polemon    100.       xonvad'oa*  Sosibios  97.      xataQganrixrjs 

Gorgon  103.  xrjQvuss**  Theodoros  16.  xo^wd-aXia*  Krates  19.  xovqI- 
Siov*  Sosibios  90.  xwdSes*  Polemon  173.  xwaxiai*  Sosibios  90.  Kw- 
viSai*  und  KvvvEioi*  Krates  20.  Xoußai**  Polemon  100.  fieya^ov* 
Ammonios  48.  ftaiudxrrj^*  Lysimachides  60.  vsß^ig*  [Arignote]  128. 
rr^fdXin  |t'A«*  Krates  21.  ^vfißöXovs  Philochoros  157.  o^vd-vtna*  Auto- 
kleides 7,  naXauvalo^  Autokleides  8.  Tia^doiTOi*  Polemon  174.  Tiekava* 
ApoUonios   aus   Ach.   54.      TieXavoi*    Philochoros   38   und    Apollonios   aus 

Ach.    54.        TiiXnvov    und    Tie/maTa*     ApollonioS    aus    Ach.    54.       Tr^orj^oota 

Kleidemos  3.  7Tp6xa>va*  Autokleides  9.  Tt^oacoTrovira  Polemon  46. 
rivOiur*  Philochoros  150.  aeX/im^*  Philochoros  38.  ZlßvUa*  Hera- 
kleides   135.      ^LxiQOfÖQia*    Lysimachides    61.       ao^iaztjv*    Sosibios    89. 

arepvofjdvriei*    Philochoros    150.       oreQvö/iavxis*    PhilochoroS    150.       Ivxd- 

iT]'i*  Sosibios  92.    avfißoXos*  Philochoros  157.   r^itcrva*  Ister  162.    iQionr^Xis* 

Philochoros  166.      T^iroTTdro^es*    'ü  ro  i^qyrjTiaov  noir'jaag'  69.     TQiro:irjXU* 

Philochoros  166.  tqLtos  x^arrjp  Philochoros  36.  rvpßaaia**  Sokrates  aus 
Argos  80.  TvfXöTtpos  daTrdXitxot*  Stesimbrotos  116.  ^TS^ofö^ia*  Apollonios 
aus  Ach.  58.  'l'/utJTr>;a*  Sokrates  aus  Kos  und  Krates  20.  <PXea}*  Sokrates 
aus  Kos  177.  yXoid**  'i7iiyXr';oete  177.  fXvu^*  Sosibios  89.  tfiXto**  und 
rf-iXos  Sosibios  87. 

Hygin  fab.  14  S.  47,  21-23  Schmidt**  Stesimbrotos  117.  166  S.  20, 
8—11  Schmidt*  Andron  23. 

Isidor  etymol.  VIII  8,  4*  Herakleides  Pontikos  135.  VIII  8,  6  Hera- 
kleides Pontikos  136. 

Lactant.  div.  inst.  I  6,  8  und  I  6,  12  Herakleides  136. 

Lactant.  zu  Stat.  Theb.  II  737  Cratinus  für  Grates  (?)  19.  III  663* 
[Arignote]  128.    XII  492*  Krates  19. 

Lexikon  Sabait.  ßy^s  tßSofioa*  Apollonios  aus  Ach.  38.  rv/utonaiSiu* 
Sosibios  87.    elpeaicotr]*  Krates  19.    y.coSiov  Polemon  43. 

Liban.  or.  XI  204  S.  507,  12  Forst.*  Sosibios  90. 

Macrob.  sat.  I  13,  14  Glaukippos  22.  I  17,  13*  Ister  163.  I  18,  1 
Aristoteles  131. 

Natal.  Com.  1 10  S.  27  (Frankfurt  1581)  Antikleides  für  Autokleides  11. 
1  10  S.  30  Andron  24.  1 10  S.  36Philochoros  30.  V  5  S.  447  Philochoros  33. 
V  8  S.  465  Andron  25.    IX  18  S.  1020  Philochoros  29. 

Nonnos  Dionys.  XIII 137-157**  Stesimbrotos  114.  XIV  23  ff.**  Stesim- 
brotos 113. 

Paroemiogr.  Gotting.  I  22  Sosibios  90.  I  28,  3*  Sosibios  87.  I  53,  18 
Herakleides  141.  I  121,  1  Polemon  167.  I  145,  9—14**  Sosibios  98. 
I  150,  4  Philochoros  155.  I  163,  1*  PhUochoros  37.  I  197,  5*  Sosibios  90. 
I  199,  13*  und  I  249,  7—8*  Sosibios  87.  I  309,  3*  Stesimbrotos  116. 
I  322,  16*  Herakleides  141.  I  329,  16—17**  Sosibios  98.  I  340,  1* 
Philochoros  150.      I  353,  15*   Sosibios  87.      I  434,  15*   Herakleides  141. 
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11  49,  3*  Stesimbrotos  116.  II  57,  2*  Sosibios  87.  II  66,  4*  Ammonios  52. 
II  189,  20*  Polemon  167.  II  264,  6—7*  Sosibios  90.  II  269,  12—16  Pbüo- 
choros  41.  II  282,  2*  Sosibios  87.  II  345,  24*  Ammonios  52.  II  348,  1* 
Ammonios  52.  II  376,  3*  Philochoros  150.  II  513,  14  Herakleides  145 
II  539,  5*  Polemon  167.  II  666,  12  Philochoros  37.  II  695,  19  Stesim- 
brotos 116.    S.  auch  Zenobios. 

Pausanias  perieg.  15,  1(111,  25—12,  5  Spiro)**  Ammonios  50.  1 18, 1 
(I  43,  20-28)**  Andron  23.  I  21,  7  (I  54,  12—16)**  Hermeias  112.  130,  2 
(I  83,  20—84,  2)*  Lysimachides  62.  I  30,  4  (I  84,  16-19)**  Philo- 
choros 29.  I  38,  3**  Theodoros  16.  II  4,  6  (I  135,  27—28,**  Herakleides 
140.  II  6,  6**  und  II  7,  5*-*  Polemon  172.  II  17,  4*  Aristokles  84. 
II  17,  6  (I  169,  3—8)**  Menodot  109.  II  24,  6**  Sokrates  aus  Argos  80. 
II  SO,  3  (I  206,  20—207,  3;**  Neanthes  122.     II  35,  5-7**  Aristokles  85 

II  36,  1*  Aristokles  84.  III  1,  3  (I  232,  12—20)**  Sosibios  90.  III  7,  7 
(I  251,  19—25)**   Sosibios  97.      III   10,   8   (I  262,   20—27)^=*   Sosibios   90. 

III  11,  9*  Sosibios  87.  III  11,  11  (I  266,  8—11)**  Sosibios  96.  III  15,  3 
(I  276,  24— 27j**  Sosibios  97.  III  15,  3—5*  und  III  15,  9**  Sosibios  94. 
III  16,  2  (I  280,  4—19)**  Sosibios  90.  III  19,  7**  Sosibios  94.  III 
19,  9  (I  393,  10—17)**  Sosibios  97.  III  20,  5**  Sosibios  94.  IV  19,  3** 
Diophantos  134.  IV  31,  2  [Arignote]  129.  V  14,  2**  Polemon  171.  VI  2,  5* 
Herakleides  138.  VII  4,  4*  Menodot  110.  VII  24,  5**  Herakleides  147. 
VIII  2,  3*  Apollonios  aus  Ach.  54.  VIII  2,  6  (II  260,  21—261,  2)**  Pole- 
mon 74.  IX  16,  6*  Herakleides  145.  IX  35.  S**  Ister  163.  X  5,  6  (III  ^ 
111,  9—10)**  Andron  24.  X  5,  8  (III  112,  4  u.  III  113,  21—23)**  Hera- 
kleides 137.  X  6,  1*  Anaxandrides  75.  X  6,  5  (III  115,  4—13;**  Anaxan- 
drides  76.  X  12,  1—7**  Herakleides  135.  136.  X  12,  11  (III  133,  19-22;** 
Andron  24. 

Phavorin.  eclog.  I  361,  6  Dind.  Drakon  17.  lex.  '^^.«3«  Philochoros  32. 
'Aoy.äs*  Philochoros  37.  Bot^Sooum**  Lysimachides  59.  BQnö/xnQiis  Ne- 
anthes 122.  Seixeharai*  Sosibios  89.  d-vriXni*  Philochoros  27.  "Tiis  Klei- 
demos 2.      Xaly.sia  Apollonios  aus  Ach.  56. 

Philodem  ttsqI  eioeß.  S.  22,  1  Gomp.  Stesimbrotos  121.  S.  23,  2  Klei- 
demos 4.  S.  41,  27  Stesimbrotos  120.  S.  42,  26  Stesimbrotos  119.  S.  45,  14 
Stesimbrotos  118  und  Aristodikos  121  a. 

Philostrat.  vit.  ApoUon.  IV  14  S.  133,  27—134,  3  Kayser**  Hermeias  112. 

Photios,  biblioth.  94  S.  75,  23—26  Bekk.*  Philochoros  150.  240 
S.  322  a  13— 30  Bekk.*  Lysimachides  61.  279  S.  534,  2—12  Bekk.*  Ister 
161.  lex.  d).EVQ6fi.avT:ii**  Autokleides  10.  'AXy.voviSes  i)fi£^ai  Philo- 
choros 41.  ^Afia^^öfeiov*  Ammonios  49.  df-itpifüf  Philochoros  38. 
'^EoTia  d-vofiBv  Ammonios  48.  ia/ä^ia*  Ammonios  48.  'EreoßoviäSut* 
Drakon  17.  EvitoXTiiSai"^*  Andron  24.  7)Svxqvs*  Polemon  45.  rjlvaiov 
(II  282,  8—10  Naber)  Polemon  47.  ^fisooy.aXXis  Theodoros  16.  d-6Xos* 
Ammonios    50.       d-vi]Xai*   Philochoros    27.        leoouriria*    Philochoros   42. 

Id-i'iifaXXoi**    SemOS     165.  y.dd'eTO^*     Meliton     18.  y.aXXnßiöes**      Pole- 
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mon  100.  yäxpvs*  Autokleides  9.  Kvweios  Krates  20  und  Sokrates  aus 
Kos  175a.  hxiofÖQOi,**  Polemon  44.  Xvoioi,  itXeTai  Herakleides  145. 
fia^ddia  xal  hvy.rj  qui  de  sacris  Proserpinae  scripsisse  dicuntur  70.  /teopö- 
rcpos  MoQvxov  Polemon  167.  veßQit.eiv**  und  reß^i^**  Neantlie3l28.  vt]- 
tpäXioi  und  vrjfäXioi  d-voitii*  Krates  21.  ^vfißöXovi.*  Philochoros  157. 
o^v&vfiia*  Autokleides  7.  TraXa^ivatoi*  Autokleides  8.  Tia^danoi*  Pole- 
mon 174.  7tap»ivoi  (II  64,  2)*  Sosibios  98.  niXavoi  (II  70,  8-10)**  Philo- 
choros 38  und  ApoUonios  aus  Ach.  54.  TCQor^Qoain*  Kleidemos  3.  7tf)oxc6via 
1  und  2*  Autokleides  9,  Demon  18a  und  Krates  21a.  nvnvexpiwi.*  und 
JTvavö\jia*  ApoUonios  aus  Ach.  55.  'PoSiwf  xoria/iös**  Gorgon  105.  ae- 
Xf]vr]**  Philochoros  38.  axioof*,  l'xioöi*  und  ZxiQOfooiwv*  ApoUonios  aus 
Ach.  61.    ovxocfavTeiv*  Philomuestos  107.     rsrodäi  yeyovits  Philochoros  37. 

TpiroyErrjsi*  PhilochoroS  40.  T^irondro^ES  'ö  ro  e^rjyrjrixov  noirjaai'  69. 
roiroe    xourijp    und  toItov    xoarrpos*  PhilochoroS   36.     xoixivav    Ister     162. 

iQorxr^Xii  Philochoros  166.  tv(fX6xeQos  duTifiXaxos  Stesimbrotos  116.  'TSco- 
tfoQia  ApoUonios  aus  Ach.  58.  IV  Kleidemos  2.  fuQfinxöa'^  Ister  161. 
f&oii**  Philochoros  38. 

Plinius  nat.  bist.  VIII  58**  Polemon  171.  X  12  (II  228,  5-6  Mayb.)* 
Andron  23. 

Plntarch    moral.    I   329,    6 — 9   Bemad.**    Sokrates    aus    Argos    82, 

I  346,  16**  Plutarch  78.  I  391,  1-4**  Diophantos  134.  II  112,  26*  Sosi- 
bios 89.  II  184,  19*  Sosibios  87.  II  187,  19**  Sosibios  86.  II  268,  3  So- 
krates aus  Argos  82.  II  283,  20  Sokrates  aus  Argos  81.  II  319,  1** 
Plutarch  78.    II  323,  15  Anaxandrides  77.    II  334,  15  Sokrates  aus  Argos  83. 

II  339,  13—25**  Sokrates  aus  Argos  80.  II  467,  8*  Plutarch  63.  II  498,  9 
Herakleides  140.  II  506,  19  Sokrates  aus  Argos  80.  III  52,  5  Philo- 
choros 154.     III  81,  13*  Philochoros   150.     III  89,  18**  Anaxandrides  76. 

III  90,  21—23**  Sokrates  aus  Argos  83.  III  1.38,  15—139,  9**  Anaxan- 
drides 77.  III  192,  9*  Lysimachides  60.  III  408,  15*  Sosibios  87.  III 
555,  19**  Lysimachides  59.  IV  208,  13**  EnixXnosis  177.  IV  281,  15—20** 
Plutarch  64.  VI  77,  3-11**  Melanthios  13.  VI  500,  9  Ister  163.  vitae: 
Ages.  21  (III  165,  15—16  Sintenis)*  Sosibios  89.  Cam.  19  Plutarch  63. 
Cam.  19  Plutarch  64.  Oleom.  9  (IV  133,  13—17)*  Sosibios  95.  Demetr. 
12**  Philochoros  42.  Lyc.  15  Sosibios  95.  Lyc.  21*  Sosibios  87.  Phoc.  6* 
Plutarch  63.  Rom.  25  (I  65,  31—66,  1)**  Diophantos  134.  Solon  I  1 
(I  155,  17—18)**  Lysimachides  62.  Solon  10**  Kleidemos  1.  Sulla  14** 
ApoUonios  aus  Acharnai  58.  Themist.  12  (I  231,  10 — 15)*  Ammonios  52. 
Theseus  27**  Ammonios  49.     Theseus  31*  Sosibios  97. 

PoUux  onomast.  I  7*  Ammonios  48.  I  37  (S.  11,  3  Bethe)  ApoUonios 
aus  Ach.  57.  II  48*  Polemon  46.  II  156**  Stesimbrotos  113.  II  162* 
Philochoros  150.  II  231*  Autokleides  7.  III  39*  Polemon  174.  IV  55* 
Semos  164.  IV  86  (S.  226,  15—20)**  Sokrates  aus  Argos  80.  IV  104 
(S.  231,  20—232,  1)*  Polemon  100.  IV  104**  Sokrates  aus  Argos  80.  IV  107* 
Sosibios  87.  V  162*  Autokleides  7.  VI  15  (S.  232,  7—8  Bekk.)*  Philo- 
choros 36.     VI  26*  Krates  21.     VI  35*  Polemon  174.     VI  61*  ApoUonios 


I 

I 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  223 

aus  Ach.  55.  VI  75  (S.  246,  21—23)*  Philochoros  38.  VI  75  (S.  246,  23—26)* 
Sokrates  aus  Kos  175.  VI  77  Autokleides  9.  VI  93*  Polemon  173.  VII  63 
(S.  289,  17—20)**  Theodoros  16.  VII  100*  Aristoteles  130.  VII  104* 
Apollonios  aus  Ach.  56.     VIII  155*  Ammonios  50.    IX  41*  Polemon  47. 

Polyaen  II  31,  2**  Diophantos  134.    UI  11,  2**  Plutarch  63. 

Polybios  V  19  (II  130,  7—12)**  Sosibios  90. 

Porphyrios  de  abst.  II  19  ol  rri  tcsoI  rdJv  leyovQyicöv  ysy^aifÖTsg  y.at 
»vauüv  68.  II  20**  dieselben  66.  II  56*  Ister  101.  de  antro  Nymph.  6* 
Ammonios  48. 

Proklos  Hes.  op.  763**  Plutarch  64.  767*  Philochoros  35.  768  Philo- 
choros 37.  778  Philochoros  40.  798**  Philochoros  37.  scut.  70  Hera- 
kleides 137.    Plat.  res  publ.  S.  418  (I  242,  1  Kroll)**  Ammonios  49.     Tim.  9  b 

oi     Txeo),    xwv    tOQXÜiv    y^äx^'avTsg  71.        27  C*  oi  Ttegi  tcöv  soqtcöi'  ygäwarres 

72.  200 cd  (II  197,  27-^2Diehl)**  Philochoros  37.  293e\lII  176,  24)** 
Kleidemos  2. 

Ptolemaios  Tie^l  Siuf.   U^.  Hermes  XXII  1887  S.  398*  Ammonios  48. 

Schol.  Aeschin.  I  20  (S.  12,  6—17  Bind.)**  Theodoros  16.  I  23  (S.  13, 
9—11)**  Theodoros  16.  II  155  (S.  69,  20—21.  25-32)*  Drakon  17.  III 18 
(S.  82,  27—28)*  Andron  24.     III  18  (S.  82,  29-83,  2)**  Theodoros  16. 

Schol.  Aeschyl.  Choeph.  98*  Autokleides  7.     Pers.  1063*  Polemon  172, 

Schol.  Ap.  Rhod.  I  115  (S.  309,  31—33  Merk.)*  Sokrates  aus  Kos  177. 
1 187*  Menodot  HO.  I  238*  Herakleides  137.  I  517  Philochoros  28.  I  746 
(S.  344,  8—11)*  Sosibios  89.  I  966  Sokrates  aus  Kos  176.  I  972*  Semos  164. 
I  1129  und  I  1304  Stesimbrotos  117.  III  847  Timosthenes  12  IV  973 
Aristoteles  130.    IV  1311  (S.  521,  12—13)*  Phüochoros  40. 

Schol.  Aristid.  III  473,  25  Dind.**  Drakon  17. 

Schol.  Aristoph.  Acharn.  813*  Philochoros  166.  961  (S.  25  r.  34—37 
Dübn.)**  und  1076  Philochoros  33.  Aves  102  (S.  213  1.  1—5  Dübn.)** 
Philomnestos  109.  721  Philochoros  157.  1073  Melanthios  (2  mal)  15. 
Eccles.  18*  Lysimachides  61.  Equites  408*  qui  de  sacris  Proserpinae 
scripsisse  dicnntur  70.  729*  Krates  19.  1136*  (S.  711  42—45  Dübn.) 
Ister  161.  Lys.  643**  Autokleides  10.  Nub.  408  Apollonios  aus  Ach.  57, 
989  (S.  122  r  53—1  2)*  Philochoros  40.  Pax  1053.  1054**  Herakleides  138. 
Plut.  627**  Philochorus  37.  820*  Ister  162.  845  Melanthios  14.  879* 
Philomnestos  107.  1054  (S.  378  r.  25-40  Dübn.)  Krates  19.  1126*  Philo- 
choros 37.  Ran.  131**  Lysimachides  62.  218*  Philochoros  33.  320* 
(S.  284  r.  25—30)  Melanthios  15.  730  (S.  296  r.  35)  Ister  161.  1033  Philo- 
choros 158.  1356  (S.  310  r.  26— 34)  Neanthes  122.  Thesm.  834  (S.  269  r. 
47— 49)--  Lysimachides  61.  Vesp.  1019*  Philochoros  150.  1036  (S.  159  r. 
45 — 47)*  Ammonios  52. 

Schol.  Clem.  Alex.  I  299,  20—24  Stählin**  Krates  19.     I  308,  3  Sosi- 
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bios  91.    I  308,  27  Polemon  172.     I  309,  6*  Herakleides  146.     I  311,  17* 
Polemoa  167. 

Schol.  Demosth.  VIII  327,  10  [Arignote]  129.  VIII  437,  22*  Ammo- 
nios  50. 

Schol.  Euripid.  Alcest.  1  Anaxandrides  76.  968  Herakleides  143. 
968  S.  239,  3  Schw.*  Philochoros  148.  968  Philochoros  149.  Or.  1637* 
Sosibios  97.  Phoeu.  274  Ammonios  48.  792  (I  333,  9—12  Schw.)*  [Ari- 
gnote] 128.  1255.  1256.  1257.  (I  379,  17-380,  13}**  Herakleidea  138  und 
Philochoros  156.    Troad.  89  Neanthes  127. 

Schol.  A  Homer  II.  I  39*  Herakleides  146.  B  und  T  II.  II 180*  und 
A  II.  IV  499  I  193,  30—32  Diud*  Sosibios  98.  T  II.  VI  136  Philo- 
choros 153.  VIII  39  Philochoros  40.  Genf.  Schol.  II.  VIII  284  (II  87,  10 
Nicole)  Anonymus  Tie^'t  yer^rij)  73.  Schol.  ABT  II.  IX  219  f.*  Philochoros  27. 
AT  II.  XIV  325*  Stesimbrotos  115.  BT  II.  XXIV  190*  Polemon  100.  Od. 
XX  156  Philochoros  35. 

Schol.  Kallim.  Hymn.  II  45  I  113,  3  Schneider*  Philochoros  155. 
UI  190  I  121  Schneider*  Neanthes  122. 

Schol.  Lukian  dial.  meretr.  II  1  S.  275,  22—276,  28  Rabe**  Polemon  43. 
Ikar.  24  S.  107,  15—16  Rabe*  ApoUonios  aus  Ach.  57.  Tim.  7  S.  HO, 
27—28  Rabe*  ApoUonios  aus  Ach.  57. 

Schol.  Lykophr.  710  I  232,  7  Scheer*  Timosthenes  12. 

Schol.  Max.  Dionys.  Areop.  VIII  6  Demophilos  179. 

Schol.  Pindar  Isthm.  VI  10*=  Philochoros  36.  Nem.  III  4  Philo- 
choros 42.  Ol.  VI  7  b*  Herakleides  138.  VI  46  a  S.  164,  13—19*  Dr.  VI  47  b 
S.  165,  15-17*  VI  48  b  S.  165,  23—26*  VI  48  c  S.  165,  26-166,  3* 
VI  50a  VI  51a  S.  166,  19-20*  und   VI  52e  S.   167,  5-7*   Sosibios  98. 

VI  111  de*  und  VI   119  Herakleides  138.    VII  praef.  S.  196,  15-19.     199, 
2—7**  und  VII  1  Gorgon  105.    VII  66  Sosibios  99.    VII  84  b**  Gorgon  105. 

VII  153  und  154 ab  S.  232,  5—13*  Polemon  74.     XII  10  Philochoros  157. 
Pyth.  II  127  Sosibios  91. 

Schol.  Plat.  Apol.  19  c  Philochoros  37.  Charm.  167  a*  Philochoros  36. 
Gorg.  497  c  S.  319,  30-35  Herrn.**  Polemon  44.  Leg.  663a  S.  377,  26—32* 
Sosibios  87.  Phaedon  244  b  S.  270,  9—12  Herakleides  136.  Phaedr.  231  f 
S.  265,  23 — 34**  Lysimachides  62.  Res  publ.  327  a*  ol  Tzspl  rcüp  eo^Twv 
yody'avres  71.     340  d*  Philomnestos   107.     Sophist.  352  c  Philochoros   150. 

Tim.  21b  S.  365,   1 — 8*  ol  ns^l  twv  ioorüii'  ypdipavzes  72. 

Schol.  Soph.  Ant.  1005  S.  265,  27  Papag.*  Herakleides  138  und  Philo- 
choros 156.  0.  C.  56  Lysimachides  62.  100  S.  404,  7  Krates  21.  681 
S.  432,  8—433,  16**  Theodoros  16.  1053  S.  446,  13  Andron  24.  0.  T.  21 
S.  163,  19  Phüochoros  156. 


Die  Fragmente  der  griechischen  Kultschriftsteller  225 

Schul.  Theokr.  V  14  (II  184,  6—13  Ahrens)**  Herakleides  144.  XV  G4 
Aristokles  84. 

Schol.  Thukyd.  II  17,  1  (Ox.  Pap.  VI  1908,  125)*  Ammonios  48. 

Seneca  Med.  637ff.**  Stesimbrotos  117. 

Serv.  Verg.  Aen.  VI  136  qui  de  sacris  Proserpinae  scripsisse  dicuntur  70. 
Ecl.  I  65**  Stesimbrotos  113.  VI  72**  Hermeias  112.  Georg.  III  387 
Kleidemos  1. 

Syrian.  in  Hermog.  tts^I  ISewv  358,  1  Ammonios  52. 

Steph.  Byz.  Blewoi*  Diophantos  134.  ßcofioi  191,  5—9  Mein.*  Am- 
monios 48.  r^vroi**  Hermeias  112.  'JE/2o7ila*  Philochoros  160.  'Eofiuov* 
Aristokles  84.  O^ia*  Philochoros  155.  l&cöfii]*^  Diophantos  134.  Msq- 
firjaoik*  Herakleides  136.  Kafijoet;i;*  Neanthes  127.  fjitoraaaos  Auaxan- 
drides  75.     Sy.i()oi  S.  575,  15 — 176,  1*  Lysimachides  61. 

Strabon  VII  7,  10  Philochoros  160.  VIII  5,  1  (II 156,  12—15  Kramer)** 
Sosibios  90.  VIII  7,  2  Herakleides  147.  IX  1,  9  (II  218,  9-12)*  Lysi- 
machides 61.  IX  1,  11*  Philochoros  31.  IX  2,4**  Herakleides  141.  X  3, 
6—22  (II  372,  1—391,  14)**   Stesimbrotos  113.     X  3,  19  Stesimbrotos  114. 

XIII  1,  48  Herakleides  146.      XIII  2,  5   (III  67,  28-30)**  Hermeias  112. 

XIV  2,  11  (III  130,  3— lOj**  Gorgon  105.  XVII  1,  17  (III  368,  6—19)** 
Herakleides  140. 

Snidas  dldarcüo^  Sokrates  aus  Argos  83.  dly.voriSts  rjfieQnc  Philo- 
choros 41.  'Alma  Philochoros  32.  "Auat^oftiov*  Ammonios  49.  dft^i^iHi'TSs* 
Philochoros  38.    dväaxaToi*  Philochoros  38.    'AnarovQca^  (I  1,  532,  11 — 19 

Gaisf.)*  ol  Tieol  Tcöf  soQiMi'  yodijjiivTES  72.     drcod  1,071  ofineiodai  (I  1,  598,  3 — 5)* 

Polemon  43.  dnofiaybalia  (I  1,  629,  11— 12,i*  Polemon  173.  'Atxis*  Ne- 
anthes 125.  Bdy/os*  (I  1,  938,  12 — 14)*  qui  de  sacris  Proserpinae  scripsisse 
dicuntur  70.  ßors  ^ßSofioi**  (I  1,  1026,  13—20)**  Philochoros  38.  Bovzri,* 
Drakon  17.  ßiofiot*  Ammonios  48.  ßiofum*  Ammonios  48.  levt&ha  (I  1, 
10S3,  4—5)*  Philochoros  34.  rsrioia*  Philochoros  34.  yAav^  Imamt 
(I  1,  1109,  9 — 10)*  Ammonios  52.  yvfxvoTvaideia*  Sosibios  87.  8eiy.rjln.*  So- 
sibios  89.      öt:iy./]liyTcöi'  y.al  fiifir,lcöv  Sosibios  89.      Jtayöons*  MelauthioS   15. 

^idaia*  ApoUonios  aus  Ach.  57.    Sionou^isiod'ai  Polemon  43.    ^ihs  ■xcpäiov* 

Polemon  43.      ^ö^Tteia*   ol    ttsoI    rcöy  eoQTtäv  y^äif.'UVTEi  72.      syyaOTQifivd'os 

Philochoros  150.  si^saicüiff]  Krates  19.  'Ey.aro/.ißaitö^''^  Ammonios  51.  efi- 
7r?'('oi;**  Herakleides  136  und  Philochoros  156.  Eorla  O-vo/nsv*  Ammonios  48. 
iaxdoa  Ammonios  48.  'ETEoßoxndSai*  Drakon  17.  EvfioÄTtiSai*  und  Ei- 
fiolrros^  Andron  24.  Ev^vxlFia*  Philochoros  150.  r/Xvoioy  (I  2,  845,  7 — 10) 
Polemon  47.  i^fis^oy.allh*  Theodoros  16.  d-6Xos  1*  und  2*  Am- 
monios 50.  &^iai*  Philochoros  155.  &vr]Xai*  Philochoros  27.  &voayöog 
Philochoros  27.  &voay.6nog  Philochoros  27.  'löatos  ^dy.rvlos  Stesim- 
brotos 113.  Is^ofirjviu*  und  leoour^viat*  PhilochoroS  42.  i&ifakloi**  Se- 
mos  165.  y.dd-ETos  Meliton  18.  KdvtoTioi**  Herakleides  140.  Kovoscörrjs* 
(II  1 ,  364 ,  3 — 6)  Ol  TTtoi  TÜ)V  eoQrcöv  yodxpavTes  72.  Kri^alov  dioa* 
Autokleides  5.  Kiwetoi  und  KwiSai  Krates  und  Sokrates  aus  Argos  20. 
Religionsgeschichtliche  Versuche  u.  Vorarbeiten  XV,  1.  15 
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Xixio^opoi**  Polemon  44.  Xiaioi  Tslerai  Herakleides  145,  MaiftaxTrjoicoi'* 
Lysimachides  60.  fiiynQop*  Ammonios  48.  MsTayEiTiioh'*  Lysimachides  59. 
Möpt'xos*  Polemon  167.  3Ivias  Sdxovoi*  Herakleides  141.  fiw^ÖTeoog 
Mopvxov  Polemon  167.  reßpi^cot*  und  ve/SpU*  [Arignote]  128.  ^i'fi- 
ßoXov*  und  ii'jußölovi*  Philochoros  157.  OlSinovi*  Philochoros  29. 
6'iv&{fiia  '*  und  2*  (II  2,  12—15)  Autokleides  7.  Tiakaurniog  (II 
2,  17,  12—16*)  Aiitokleides  8.  naianeo^iäa**  Philochoros  33.  tzuq- 
»fveios  (II  2,  125,  55-56*)  Sosibios  98.  Txeluroi  (II  2,  170,  8—11*) 
Philochoros  38  und  ApoUonios  aus  Ach.  54.  TtsXaroi**  Philochoros  38. 
UiTctyr;  eifti**  Sosibios    98.      rcolXoi  d-ptoßnkoi*    Philochoros  155.  Ttpor^oö- 

aia*  Kleidemos  3.  Trpoy.an'in*  Autokleides  9,  Demon  18  a  und  Krates  21a. 
nvar£\f.ucüv  Apollonios  ans  Ach.  55.  'PoSiwv  x(»?<'^ös**  Gorgon  105.  ae- 
^vnt**  Philochoros  38.  ^7;fioi  Semos  165.  EißvXXa  (II  2,  742,  4—7*) 
Herakleides  136.  ayjpov  ol  y(tä\f.'avTSS  nspl  rs  firjvcJv  xal  eoQTcäv  reöv  'Ad'rj- 
rr^aiv  61.  Sxipo^*  und  -y.ioofopuöv*  Lysimachides  61.  aofiarr'js  (II  2, 
836,  16—17*)  Sosibios  89.  ovy.o(favjen*  Philomnestos  107.  iMirißios  So- 
sibios 89.  T£T()äSi  yeyorus  PhilochoroS  37.  TpiToyevris*  und  tqit o/urjvli,* 
Philochoros    40.  TpiTOTrazopFS  6  to  F^rjyryriy.di'  Tioiijaas    69.  rpirov 

x()nTt;(>o6*    Philochoros    36.  Tpi-rrti*     Ister    162.       rvfXorspos    danäXaxos 

Stesimbrotos  116.  l'/yb*  Kleidemos  2.  'TSpoq^öpin  Apollonios  aus  Ach.  58. 
XaXxetn^  ApoUotiios  aus  Ach.  56.  Xvrpoi^*  und  Xvrpoi'^  (II  1,1698, 
10—12)  Philochoros  33.  (jrnXlo^6poi*  Semos  165.  ^dpftaxos*  Ister  161. 
fd-oTs  (II  1,  1508,  10—11**)  Philochoros  38. 

Ewayioytj  liöv  TVQOi  Sia<f.  ar^uaiv.  ?J^.  u.  d.  W.  ßcofioi*  und  vaos* 
Ammonios  48. 

TertuUian  de  an.  46  f.  (2  mal)  Philochoros  152.  57  Herakleides  142. 
57  Nikander  147  a. 

Theodoros  aus  Gaza  de  mens.  19,  307  e  Glaukippos  22. 

Timaios  Lex.  Piaton.  rvftvoTiaiSia*  Sosibios  87. 

Varro  de  ling.  Lat.  V  97  und  de  re  rast.  II  4,  9**;  II  4,  17** 
Atheniensium  libri  sacri  68. 

Zenobios  bei  Miller,  Melanges  367*  Sosibios  87. 
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Adespota  109  ff.* 

Ammonios  aus  Lamptrai  1.  9.  21.  26. 
30.  31.  35.  90  ff.* 


Anaxandrides  16.  25.  31.  33.  35.  36. 

115ff.* 
Andron  9.  66  ff.* 


*  Die  mit  einem  Stern  bezeichneten  Seitenzahlen  beziehen  sich  auf 
die  Hanptstellen  in  der  Fragmentsammlang. 
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ApoUonios  aus  Achamai  1.  9.  23.  31. 

33.  97  ff.* 
ApoUonios  aus  Letopolis  15  f.  177* 
Apollonios  aus  Tyana  11.  213  f.* 
[Arignote]  11.  15.  171  ff.* 
Aristodikos  15.  30.  167* 
Aristokles  14.  21.  25.  26.  35.  126  ff.* 
Aristoraenes  11.  107  f.* 
Aristoteles  (?)  11.  15.  173  f.* 
Autokleides  6.  14.  30.  32.  34.  44  ff.* 

Demokritos  aus  Ephesos  13.  19.  21. 

26.     158  f.* 
Demon  7.  30.  31.  33.  60* 
Demophilos  11.  214* 
Diophantos  32.  33.  175  ff.* 
Drakon  7.  58  f.* 

Eirenaios  10.  106  f.* 
Epimenides  11.  12.  146*= 

Cxlaukippos  65  f.* 

Gorgon  13.  14.  26.  30.  31.  33.  146  ff.* 

Habron  66* 

Hephaistion  19.  21.  158* 
Herakleides  Pontikos  16.  17.  21.  26  f. 

30.  31.  32.  33.  34.  35.  38.  37. 177  ff.* 
Hermeias  aus  Methymne  18.  20.  25. 

26.  32.  33.  159  ff.* 
Hikesios  15.  174  f.* 

Ister  12.  17.  26.  30.  31.  145*.  197  ff.* 

Kallimachos  17.  197* 
Kleidemos  6.  14.  22.  24.  40  ff.* 
Krates  7.  21.  22.  31.  33.  60  ff.* 

Lysimachides  9.  26.  31.  101  ff.* 


Melanthios   7.  21.  24.  25.  30.   53 ff.* 
Meliton  7.  59  f.* 

Menodot  aus  Samos   13.   21.   22.   26. 
31.  36.  37.  151  ff.* 

Neanthes  aus  Kyzikos  15.  26.  30.  31. 

33.  167  ff.* 
Nikander  aus  Kolophon  16.  31.  189  f.* 

Pausanias  aus  Sparta  13.  142* 
Pherekydes  aus  Leros  7.  53* 
Philochoros  aus  Athen  7  f.  14.  16.  17. 

20.  21.  22.   24.  26.  30.  31.  33.  35. 

39.  70  ff.*  190  ff.*  203* 
Philomnestos  13   19.  20.  25.  31.  33. 

150  f.* 
Phylarchos  200* 
Plutarch    10.    14.    21.   22.    26.    30. 

1051*  117  ff.* 
Polemon  9.  12.  19.  21.  22.   25.  26  f. 

30.  31.  33.   35.  38.  85ft\*  114  f.* 

143  ff.*  204  ff.* 
Proklos  11.  108  f.* 

Semos  18.  22.  30.  31.  32  35.  200  ö\^ 
Sokrates  aus  Argos    13.    14.  25.  26. 

30.  31.  35.  123  ff.* 

Sokrates  aus  Kos   18  f.   23.  31.  35  f. 

38.  211  ff.* 
Sosibios   aus  Sparta    12.  21.   22.  26. 

31.  33.  130  ff.* 
Sota  des  15.  20.  85* 
Stesimbrotos  aus  Thasos   15.  21.  23. 

31.  32.  34.  162  ff.* 

Telephos  14.  161* 
Theodoros  7.  30.  35.  56  ff.* 
Theognis  13.  148  f.* 
Theophrast  8.  10.  85* 
Timosthenes  6.  51  ff.* 


15* 
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Sachregister 


Akademie,  Götter  in  d.  Ak.  104 
Altäre:    Altar    neben    dem    Tempel 

der    Olympia     in    Syrakus    206; 

Altar   des  Zeus   auf  dem  Kaphe- 

reus    171;    ßutuöf^     imin^    ioxnoa 

Unterschied  91  ff. 
Amyklai  (Schlacht  bei  A.)  137 
Archive  3  f.  24  f 

Koreas  und  Boreaden  165 

Briefe:  Literatur  12;  der  rhodischen 

Priester  Gorgosthenes  und  Hiero- 

bulos  29,  2 

[Chelidon]  28,  1 

Demetrios  von  Phaleron,  doiorjuiv 

drayonf^i   24,   1 

Diebstahl,  mimischer,  in  Sparta  136 
Dionysocles  69.  70 
Dreiweg  48.  86 

Epheu  s.  Ejänze 

Epimenides  141.  169 

Etymologien  22  f. 

Exegeten  und  ihre  i^rjyrjnxci  5  ff. 

Farbe  im  Kult :  weiß  1 1 1 .  130 ;  rot  57  f. 
Feste:     Ahöoa    200;     'AUam    114; 

'Avd'eaT^oca  76 f.;  'ATiaTovoin  113; 
Baaileia  BtvSiÖia  112;  Brjorjy.ia 
137;  Bor]S^6fiia  102;  reriaia  77; 
rvfivoTiaiSiai  133;  zJaida}.a  122; 
jJtäaia  100;  ^to*^iwal61;  'Eooma 
U.  'E^oiriSta  114;  'Hß.uxdreia  138; 
^H^äy.leia  114;  GagyrjXiu  198; 
Orjaela  94;  Ihtoiai  214;  ^loXäeia 
114;  KÖQfia  114;  Avxaia  114; 
Mvari]^ia  105;  ITavadrjvnia  112; 
Havicovia  188 ;  UQOuay^Eicov  tooxf] 
131 ;  nvavö^ia  99;  ExiQa  u.  ~xioo- 
^öpia  87 f.;  E/nid'eia  150;  Ti&r)- 
viSiaU^;  TÖPuialbl;  Tv^ßr]  12i; 
^YSQo<p6(Ha  101  ;  Xa}.y.ela  100 ; 
X&öri.t   129;  XoES  11 


Festkalender  8 

Festziige:  Festzug  zu  Ehren  des  Po- 
seidon in  Athen  s.  noaeiSwi", 
yeötioi   151;   der  oßeXutfo^oi.  211; 

TTounnla    87.    129  f. 
Fetisch,   ny.tvnyr]^   175;    xuSiaxog  45 f. 

Feuer  beim  Opfern  verboten  214 

Gebete,  Bitt-  u.  Dankgebete  74 
Gefäße  im  Kult:  d'vuinji]oiou  öarpn- 
y.iioi'iS;  y.ttSiaxo^ s.Fetiach;  yifjvos 

8.  Mysterien;  yvh^  ys^auea  s.  Opfer 
(u.  Meerspenden) 
Grammatiker   und  Kultschriftsteller 
21  ff.;  56 f.;  130 f. 

Helena,    spartanische   Lokalgottheit 

141 
Heortologen  24  f. 
Hermippos  aus  Berytos  193 
Hierobulos  s.  Briefe 

Idäische  Zeusgrotte  163 
Inkubation  am  Grabe  der  Eltern  183 
Inschriften  sakralen  Inhalts  2  f. ;  yvQ- 

ßii  Tiepl  rcov  ^r]kiftariöv2\\.',  röfiot 
ßaaiUcoi  209.  210 

Kränze  bäfvi]  158.  197;  d-vQEmiyoi 
133;  t'of  202;  ydlnfios  131;  xmös 
121.  174.  201.  202;  Xvyos  157; 
Nnvy.ouTtTr^S  {areipavos)  157 ;  axf.ey- 
yig  131 

Kultbeamte :  dksrpiSeg  [jinpd'svoi)  50 ; 
dqSovxos  86;  'EzeoßovrdSai  104; 
EvfiokTziSai  68;  d'voayöos  72;  '/«- 
fiiSat  180;  lepeta  {^Adrjväs  IJo'/.taSos 
58  f.  75.  103;  JriurixQog  129;  >)  iv 
^(oSüJVT]  TTpofrJTiS  B.  TTpoffJTii  ;  "I/pas 
118);  iBpsis  tütv  MaytSövcüv  171; 
lepsvs  Bedeutung  72   (^AtiöXIcovos 

'  10fir]Pov  19Ö;  Kvi'veiovs.  KvvviSai'^ 
nvdiov  160;  Jiovvaov  118.  160; 
"Hliov  103;   IIooeiSö}ro;\Q2)\  <I>ioa- 
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ifÖQtav  xal  BTTi  Uy.indns  95) ;  Isoo- 
xfjpv^  160;  legooKonoi  72;  leoo^äv- 
Tr]g  93 ;    xfj^v^    iy.    tov   yerovg  rwv 

KT]^vy.a)v209 ;  A'z'*'*/ti'«<,Priester  des 
ApoUon  Kvrveios  63 ;  caioi  Priester 
in  Delphi  117.  124;  n^ocfqTis  -q  iv 

^iodtüVT]    183 

Kultlieder:  Schwalbenlied  148 ;  Volks- 
lied in  Sparta  132 f.;  aA^Tt=  201; 
avtoaaßSaXa ;  "iafißot  201 ;  ovXog 
200 ;  v7ioQ/ii]fiara  (in  Sparta  u.  auf 
Kreta)  137. 

Kultstatuen:  des  Apollon  auf  Delos 
122;  des  A.  y.exrjvMs  s.  u.  Dionysos 
xexrjvak',  der  Athene  Iloliäs  122; 
der  Demeter  14 J/yjraj/'a  206;  Mtyä- 
htQTos  u.  MsyaXöfiti^os  205.  206; 
ItfiaXis  u.  ~iTcö  206 ;  des  Dionysos 
Kexi]vuis  207  :  MoQvxoi  204 ;  Vu'o- 
(päyoi  207;  des  üelos  140;  des 
Hephaistos  105 ;  der  Hera  in  Argos 
128;  auf  Samos  122.  1.54;  des 
Poseidon  Xälaeos  188;  des  Prome- 
theus   105;     des    Zeus    "Atiö/hvios 

207;  ^oävcov  Tioirjais  128;  ^vXii-ov 
^öavov  123 

Mantik  s.  Orakel. 

Monate :  Schaltmonat  bei  denGriechen 
und  Römern  66;  Boi]Sqo/.iiu>v  103; 
Bvoios\\&;  lafirjXccov  lOB;  ^rjfir]- 
TQimv  84 ;  ''Enaiofißauöv  95.  103 ; 
leQo^rjviai  84 ;  Matfxay.triQuöv  103 ; 
MiraysiTvuov  102.  103  ;  Movvi%iü}v 
82;  IToasiSemv  103;  üvaroxficöv 
98 f.  103;  EyiQO(poQt(üv  103  f. 

Mysterien:  Schriften  über  Mysterien 

4;  uTioQQqxoi    ü'vala     170;     xe^vos 

bei  den  Mysterien  88;  ^votihos 
Xöyos  170;  vsßoiofios  172;  s. 
auch  U.  ßäicxoi,  ßovyevrjs ,  §q- 
§ovx"S )    ^dxTvkoi.    USaioi  j     ^layo- 

QOLs  aus  Melos,  J^fi^jr,^^  Aiiovvaia, 

EvfioXniSai^  q/neooxaXXii^  d'iooos, 
isQol  Xoyoij   leQoxriQv^^  uQOtfäi''TTjs^ 


yriXXt]^  xf^j'l  ix  rov  yevovg  tcöv 
KrjQvxcor,  KoQvßavre?^  Xevxrj , /nä^a- 
&0S,  MeiXuxios 

Opfer:  Feuer  beim  Opfern  verboten 
214;  Fischopfer  {limvis  54;  TQiyXr] 
54);  für  Fliegen  184;  Fruchtopfer 
108  [xdxQvg  50;  xQid'q  50;  xva/nos  143; 
nuyaaonia  AI ;  rcQoq^oaia  61 ;  tt^o- 
xcöria  u.  nv^oxcofia  49 ;  TiriaärT]  136. 
161  ;(7rxoj' 61. 143);  Hundeopfer  125; 
Kleiderweihe  55;  Kuchen  {dXev 
QotvTes  50;  dfi(fi(p6u}v  81  f. ;  uvd- 
aiajot  82.  97;  ßovg  eßdoftos  82; 
oßeXiai  uQTOi  212  ;  neXavoi  82.  97  f. ; 
nsfi/iiaia  82.  97.  107;  noTTava  50. 
82.  107;  aeXijvai.  82.  97;  fd-on  82. 
117;  Meerspenden  {xad-aros  59f. ; 
xs^afiia  xvXi^  206);  Menschenopfer 
(Hekatomphonia  176;  Kinderopfer 
für  Krouos  145;  fapuay.oi  198); 
Rinderopfer  129.  198;  Schaf- 
opfer 198  [qSvnvovv  U.  rjövx^vs 
88f. ;  TtQÖßarov  ansxTov  75) ; 
Schweineopfer  109.  161.  170.  198; 
Totenopfer  41 ;  Wasserspenden 
{vrjfdXia  65,  108;  vScoq  41.  51); 
dfißooaia  47;  dna^y^aL  76.  78; 
knifirivia  209;  x)vr]Xai  71  f.;  x^eas 
71;  oOKü-iriQ  116;  ■navaneQfiia  77; 
TTQOTeXrjs  dvaia  170;  ajiXayxreveiv 
41;  T^tTTi;«  d'vaia  199;  ti'^jos' 143. 
161 ;  ;foA;7  121 

Orakel  in  Hyllualla  157;  in  Kanopos 
182;  in  Olympia  43.  181;  Orakel- 
literatur 16  f.,  besonders  16,  2 
(Vorzeichen  xXrjSovss  196;  Tizapfzoi 
196);  Priesterin  in  Dodona  183. 

Orpheus  190 

Pflanzen  im  Kult  Sd^rq  197.  199; 

avxrj  137 f.;  T^OTzqXlg  203 

Priester  s.  Kaltbeamte 

Räucherfaß  s.  Gefäße 
ritus  Graecus  47 
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Schriften,  heilige:  Musaios,  Ver- 
fasser von  TTctQaXiiTeig,  rsXircd  u. 
xa&ao/ioi  196;  dray^a^ai  'Opytcog 
184;  'O^^ixa  %7iri  118;  AlyvnTioi 
loyoi  118;  le^ol  Xöyoi  44.  118; 
KQrjxixoi  f.oyoi  164;  0Qvytoi  Xöyoi 
118.  164;  ftvariHoi  loyos  des  Attes 
170 

Sonnenfinsternisse  47  f. 

Sühnriten :  Stonofcnelv  xni  dTioSio- 
TTouTielv  86;  ^los  x(ö8iov  86 f.; 
y.ä&a^ais  Tcöv  Ixtreür  41 ;  o^vd'vfiia 
48;  8.  auch  ^läain,  evayiofioi,  Zsve 
dXe^ixaxos  y.a&äoaioa  xaraißdTTjs 
fiaifiaxrr,s  /neilixioi,  ovxij.  ovxor, 
Xd'ovia 

Sykeus  138 

Synkretismus:  Apollou  identifiziert 
mit  Dionysos  174;  Isis  mit  Perse- 
phone  182;  Sarapis  mit  Pluton  182 

Tage :  dlxvoviSes  f}/ue^ai  84 ;  dnoif^d- 
d'es  ^ijepai  106;  ej3S6/ur]  78.  80.  117; 
ty.Tf]  80;  ty.rr]  i.ii  öixa  80 f.;  trr] 
y.al  via  79f.  85;  ii^vsay.aiSexaTrj  83; 
oyoörj  80;  oxTCoxniösxdrrj  83;  T£- 
rnprr^  U.  TtT^ds  80;   t^ittj  81 


Tempel  der  Aphrodite  im  Piraeus  96 ; 
des  ApoUon  "Axtios  in  Akarnanien 
184;  riayaoctios  in  Pagasos  180; 
ZfuvS^svi  in  Chryse  187 ;  auf  Delos 
199;  am  Ismenos  195;  der  Ar- 
temis am  Tiasos  143;  des  Dionysos 
Avaioi  in  Büotien  185;  <PlEii  auf 
Chiös  212;  bei  den  Ligyreern  174; 
der  Olympia  206;  des  Zeus  iu  Do- 
dona  197;  Aua'^öieiov  93 f.;  A)'a- 
x£ioi>  in  Athen  211;  d-dXos  94; 
Kvvveiov ,  Tempel  des  Apollon 
Kxireios  63 ;  vaös  u.  arjxoi;  Unter- 
schied 92;  axids  94 

Tiere  ylav^  96;  xoy.y.i'^  128;  xo^oirr; 
67 f.;  fivia  67.  207;  /«'s  158 f.; 
racös  hl.  der  Hera  153;  nd-aaol  187 

Wolle,  rot  u.  weiß  s.  Farbe;  unge- 
waschen 88 

Zahlen,  ihre  Bedeutung  im  Kult: 
kßSüftri  78.  80. 117 ;  Totlg  -/lOQoi  133 ; 
To'noi  x^nxriQ  79;  Zehnzahl  der 
Sibyllen  s.  HßvlXa ;  s.  auch  u.  Tage 

Zweige  im  Kult/?«;«/»*  124;  tiQsaiwvt] 
61  f.;  xopv&dXrj  u.  xoovd'aXla  62; 
/.tvxr,    111;  fiÜQuOos  111 


'Ayad-oxlrjs  Historiker  170 

dyiofiös  149 

Ayrifiiov  6   KoQiv&io^   146 

'Ayx^dXr^  163 

'Aörjfayia  s.   ^rjui^rrjp 

ASurjr;  Lokalgottheit  auf  Samos  und 

iu  Argos  157 
Ad-rjvä    AivBia     148;       IloXids    122; 

-xiodi    104;    TQitoyevris   83;    hilft 

dem  Oidipus  gegen  die  Sphinx 
73 f.;  Geburt  aus  dem  Haupte  des 
Zeus  142;  Gegnerin  des  Zeus  142 

«^1  s.  Opfer  (unter  Ziegenopfer) 

Alutqa  s.  Feste 

AxaSrifitia  104 


dxivdxrjs  s.  Fetisch 

"Axztos  S.  ATTokXcor 
'AXatevs  s.  ^tövvaoe 
'A).aXy.ouivrjS  Heros  122 
aXuOTCJo   126 
^Aleaia  s.  Feste 
dht^ixaxos  S.   Zevs 

dXexQiSes  {rtaQd'ivoi)   s.  Kaltbeamte 

dXevoofiavTis  S.  'AnoXXcov 

dXevqovvres  s.  Opfer  (u.  Kucheu) 
aXifTis  s.  Kultlieder 

dXixrjQios    126 

uXxvoviSei  rifiioai  S.   Tage 

'A/ia^övctoi'  s.  Tempel 

dfißqoaia  S.  Opfer 
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u/iKficföwv  s.  Opfer   (unter  Kuchen) 
^Avaasiov  (in  Athen)  s.  Tempel 
dtdaraToi  s.  Opfer  (unter  Kuchen) 

'Ard'eae  151 
'Av&sarr^Qia  s.  Feste 
^AvTiö^Tjuos  69 
'A^wTiioros  192 
a^opes  I^ö/.covos  S.   HöXcav 

dTiaoyai  s.  Opfer  (unter  Fruchtopfer) 
A7zai:ovQi,a  g.  Feste 

uTzexrov  TioößaTov  s.  Opfer  (unter 
Schafopfer) 

ATtokXwv  "Ay.rios  184;  aJ^eipouarzis 
50;  r^vi'siOi  161 ;  ^Ey.ar6f.ißaioi  95; 
'Exßdoios  212;  laaörios  212;  ><f- 
Xi]ve6s  S.  zJiövvaoi  y.t/^rjpcös;  Kv^i- 
nrjvös  212;  Kvrrsios  64;  Msra- 
yeirvtos  102;  Neourjrios  78;  'Oyo- 
yidyos  207 ;  UayaoaTos  U.  JTayn- 
airrjs  212;  Ifuv&evs  150.  187; 
TeT(>a;^f<o  137 ;  reTodwTog  137 ; 
'TfiTjTxriS  64;  in  Amyklai  137;  auf 
Delos  199;  am  Ismenos  195;  Ety- 
mologie 119 

aTiofiaySalia  209 
!47rO|ai)«os  S.  -ZTers 

djioQQriTos  d'vaia  s.  Mysterien 

«TTojroaJes  )]fisoai   S.   Tage 
'J^yoXis  S.  '2/(>« 

y/^»7S     Etymologie     119;     gefesselt 

durch  Otos  u.  Ephialtes  176 
aQiaTSQos  7T0VS  87 
'A^iotoStj/uos,  Attiker  s.  K^attros 
'A^i(jr6Sr]fioi,  messenischer  Führet  176 

'i4oTf,M^B   Uod'dyoa  138;  x^^^T'»   138 

"AQyiuuQ/oi,    euböischer  Lokalhisto- 
riker 182 
'AoconoSojoos  151 
''^TT/ys  170 
avToy.äßdaXa  s.  Kultlieder 

avToy.dßSaXoi,   136 
dfiS^vois  188 

ßdxyot  (xXäboi)  s.  Zweige  im  Kult 

ßäx'/oi     (ot    re).ovvres    t«    ij^yia)     s. 

Mysterien 


/?f^i'  170 

BevSiSia  s.  Feste 

-Bci'fe  112 

Br]Qr,y.ia  s.  Feste 

BiEVfos,  Stadt  auf  Kreta  176 

Borßoöfiia  s.  Feste 

ßöd-vvos  s.  Opfer  (unter  Totenopfer 

Bovyevr^s  8.  zJiovvaos 

Bovd-rjs  59 

/?ovs  sßSouos  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 

ßovrQ6<fos  59 

BpiTouaoris  168 

ßoiTOf  Etymologie  168 

Bvaios  {i-nqr)  s.  Monate 

ßo'fioi  s.  Altäre 

FauriXio?  S.  "iroa 

riitos  140 

Fereaia  S.  Feste 

reoyiTia  s.   21ißv).).a 

Fr,  TtaiSoToöfos  u.   xovoor^öfos  71 

/A«ii|  s.  Tiere 

yXcöaaa  s.  Opfer  (unter  Zungenopfer) 

Fooyoa&evr^s  s.  Briefe  ^ 

F^vreios  S.  !4.TÖ/J.t(;y 

Fvfivonaidiai.  s.  Feste 

Sqdovyos  s.  Kultbeamte 
^aid'ala  s.  Feste 

zJaiSdXrj  122 

zJaloa    52 

^äxtvloi  ^iSaioi   163 

Sdfvrj  s.  Kränze 

SEixr]lcaTai  s.  Six7]/.iaral 

^rjui]TT;p    'ASt]<fayia    206 ;    EXevaivia 

139;    'lovXcj  201;     Msydlaorog  u. 

J/£y«ylo^m^oä    203;     Xt/za^/s    205; 

I'tTw  205;  x;.o;7  201;  Erfinderin 
der  av/ußoXa  195 

Jiuyopai  aus  Melos;  seine  Ver- 
bannung aus  Athen  56 

JiayoQas  von  Ehodos ;  seine  Heroi- 
sierung 148 

Jidaia  s.  Feste 

Sixrj'/.iazai  136 

Jtövvlos  Über  die  Namensform  165 
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^loviaia  s.  Feste 

^lowaoSoTOi  133 

diövvaos  'Alaieri  193 ;  Bovyevijs  124 ; 
OvcoviSas  150;  l'Lexrjvcüs  207;  Ai- 
xvirr^s  125;  Ataios  185;  Moovxos 
205;  '0jucpaxirt;i  213;  UooTQvyaios 
213;  2'a/!?«^tos  173;  ^xafvlhrjs 
213;  2"vx/T;7ä  138;  "iV/ä  42;  </'Ae.';ä 
212;  Xotpoxfrilng  208;  sein  Grab 
in  Delphi  125 

öioTTOfiTTEi^'  u.  dnoÖionofiTceiv  s.  Sühn- 
riten 

z/tös  y.cöSiov  s.  Sühnriten 


eyyaaT^ifivd'os     und     syyaaT^lftaiTii 

192 
e&eXovTai  136 
EiXeUJiua  119 
ElXioftia  l^ib 

tlotaicüvr]  8.  Zweige  im  Kult 

''Exdrr^    d'aXdiTioi  54 
'Ey.aTOfißaios  S.  LJ.toAAwj' 

Ey.aTofMjöria   s.   Opfer   (unter  Men- 
schenopfer) 

Ey.ßrioioi  S.  !fl.TÖ/,Aa»»' 

El(xrj,  ihr  Untergang  188 

Ehxoh'iog  8.  llootitiwv 
E).krfi:iovxia  8.  —IßvXXa 
E'/loi    197 

'Euno'/.iaios  S.  Eofifjs 
e/u.7tvptt  181 

irayia/uoi  s.  Opfer  (u.  Totenopfer) 

avrjXvaia  89 

BTitxrj^v^ai  u.  tniy.tjovxeianadiu  56 

e7it.y.kr]aBis  =  Sammlung  18  f. 
sTiifirivta  s.  Opfer 

Eninohalos  S.  EpUTjg 

eTTifävsiai  des  Timachides  aus  Rho- 
dos 29,  1 

EofiP.s  'EuTioXialoi  U.  'EniTioXiaZoi  147 
Eovd'Qaia  S.   —ißvXXa. 

Eoiöxut  u.  EgcoxiSia  8.  Feste 
fffr/rt  8.  Altäre 

Eoria  Ilovxavis  161 
iaxäoa.  8.  Altäre 


ExeoßovxdSai  s.  Kultbeamte 

^r«<)'j//    142 

EifioXniSai  s.  Kultpersonen 

ei'or  aaßol  173 
£tVj'x-ir>'  192 
E^iuXxrjg  8.  "^oi^g 

Zevf  dXäoTcoQ  126;  «Ae^Vx«;<os86;  !(4/To 
^»•/o=207f.;Äi(w/«>o.-  118ff.;  127f. 
158;  ■xaO'äpaiOi;  103;  xaxaißdxrjs^'d 
Kxijoios    46  f.    87;    /Liaiudxxrjs  102 
MsiX//jo^  87.  100.  103;  TtaXaiivaZos 
49;   ~vxdaioi  138;    ^cotj^q  79;  tc- 
P.etos  79;  Geburt  auf  dem  Berge 
Dikte  170;  der  Herrschaft  beraubt 
166.  168 

riSvTivovv  s.  Opfer  (unter  Schafopfer) 
fiSv/,^vs  s.  Opfer  (unter  Schaf opf er) 
'IlXuxdretn  s.  Feste 

'HXdy.aroi  133  f. 

riXvaiov  89 

i]/u.E^oxaX?.eg  57 

7/|p«    'AoyoXig    123;     EafiriXios    121; 

rae/«    119;       Etymologie    119; 

Feindschaft  mit  Dionysos  121 
U^dxXbia  s.  Feste 

'H()iy6i'r]  201 
^tI^O(fiXr]   178 

&aXuxxioe  s.  'Ey.dxr] 
OuX.^xng  133 
&a(jyjXia  8.  Feste 
6e68co^os  aus  Kolophon  201 

d'eu)()ös  U.  &faxt]q  101,  1 
(:)r]aela  s.  Feste 
■d'öXos  95 
Öo>»'«|  128 
0(>t«/  194 
d-vTjXal  8.  Opfer 
öw«Jes  124 

d'v/uiaxrjoiov  oaxQaxivov  s.  Gefäße  im 
Kult 

dvvretov  64 

&voaxöos  s.  Kultbeamte 
d'vpeaxty.oi  3.  Kränze 
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&v^aog  s.  Zweige  im  Kult 
0vcovidus  S.  ^(.ovvaoi 

lafißoi  s.  Kultlieder 
'laftiSai  s.  Kultbeamte 

"lauos  182 

^laaöviog  s.  'AtcoXXcov 

'ISaloi,  S.  ^dxzvXoi 

le^ä  6S6s  89  f. 

lEQevq  u,  U^eia  s.  Kultbeamte 

le^oxiiQv^  s.  Kultbeamte 

lEQOfiTjvia  8.  Monate 

le^os  yafios  S.  ^e/'S 

isQoaxÖTcoi,  s.  Kultbeamte 
lEQoydvrrjs  s.  Kultbeamte 

iTjnaiäv  s.  Tiaiäv 
i&v(faXXot  203 

'IlaQiai  s.  Feste 
'loXäeia  s.  Feste 
to»^  s.  Kränze 
iTiTioy.oaivTiSat  138  f, 

KdßeiQoi  164 
y.dSioxog  s.  Fetisch 
y.a&ÜQOios  S.  ^tvg 

xäd'aQoiq  rc5v  ixsrcöv  s.  Sühnriten 
■AÜd-sToi  s.  Opfer  (unter  Meerspenden) 
xdXafios  s.  Kränze 
xa^A;;  s.  Zweige  im  Kult 

KaXXioTir]  rvficprj   164 
naxaßavxaXrjaeis  201 
xaraißdr7]s  s.  i^ei's 
y.araQQaTnizrjS  147 
KaipriQevs  171 

xdx^vs  s.  Opfer  (unter  Fruchtopfer) 
y.e^a/uea  y.iXi^  s.  Opfer  (u.  Meerspende) 
xEQvos  s.  Gefäße  im  Kult 
Kexrjvws  S.  ^tövvaos 
xiJQv^    sx   Tov    yerovs   Tcöf  KrjQvxoiv 

s.  Kultbeamte 
xtTTos  s.  Kränze 
KXsößovlos  aus  Lindos  151 
xXrjSovss  s.  Orakel  (unter  Vorzeichen) 
y.oxy.v^  s.  Tiere 
xo.-t/s  144 
Kö^Eia  8.  Feste 


üToV»;  <fAo/«  213 
Ko^ißavTES  164 

xo^vd'äXr]  u.  xoQvd'aXia  s.  Zweige 

KoQv&aXia  s.  "y^oTsiitg 

y.oQtövr]  s.  Tiere 

xoQCOvtOTai  18,   1 
KoV^TJTES  145 

xovQOT^ö<foe  S.   /"^ 

K^atlvoq  U.  'J^iaT6Sr]fiog  opfern  sich 

für  ihr  Vaterland  169 
»<?«9'';'  s.  Opfer  (unter  Fruchtopfer) 

XQÖXOS    4tl 

Krriaios  S.   Zevs 

xva^og  8.  Opfer  (unter  Fruchtopfer) 

Kv^ixTjvög  s.  ^.TÖAA«»' 

x?;Vas  »9'vft»'  s.  Opfer  (unter  Hunde- 
opfer) 

KvvvEiov  8.  Tempel 

Kvvvetos  8.  '///TÖ^Awi' 

Kvvvi/S  64 

KvvviSdi  s.  Kultbeamte 

xv^ßsig  ns^l  ^rjXiaoTcöv  g.  Inschriften 
sakralen  Inhalts  v 

xcvfios  8.  Festzüge 

Xsixpara  zliovvaov  S.  jJtövvaoi 

XevxT]  s.  Zweige  im  Kult 
Aefx;?  s.  Farbe 

^7;t(W  Mvxia  122 
AixviTT]g  8.  diövvaos 
AtvSia  S.  !4i9'?y»'ä 
Av/os  s.  Kränze 
Jt^xara  8.  Feste 

^i;ff/os  8.  jdiövvaog 
/.laifiäy.Trjg  s.  Zei^s 

^««»»/s  s.  Opfer  (unter  Fischopfer) 

J/«x^/s  121 

fiaQa&os  8.  Zweige  im  Kult 

MaQTtrjaaös  xat/nrj  178 

MsydXa^ios   U.    MEyaXöfta^os   8.  ^>?- 

fieya^ov  91 
MeiXixios  8.   Zfi'ff 
ilETaysirvios  S.   /^-to^Aw^ 

J/^Aos,  Einnahme  durch  dieAtheneröS 
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Moovxoi    S.    ^lOVVOOS 

Movrtxict  S.  "A^TEuig 

Movaatos  6  Ttoirjrris  68 ;  seine  Eltern 

196 
fivia  s.  Tiere 

Mvprila  183 

fivs  s.  Tiere 
Mvarr}Qia  s.  Feste 

Mvx.ia.  S.  AviTOj   122 

Nä^og,  Seeschlacht  bei  N.  105 

vaös  8.  Tempel 

Navx^arirrje  (oTsfavoi)  s.  Kränze 

veßQts  172 

ve/S^iofiog  a.  Mysterien 

veofiTjvia  s.  Monate 

NtOfl^VtOS    8.    HTTÖAAty»' 

vTjfäha  8.  Opfer  (unter  Wasser- 
spenden) 

vöfioi  ßaadicog  8.  Inschriften  sakralen 
Inhalts 

vvxriü^  48 

Ni'xia  S.  IliQOttfövri 

^öava  8.  Kultstatuen 
|ii^»'a  loa»'«  s.  Kultstatuen 

oßeXiai  äpTot  8.  Opfer  (unter  Kuchen) 

oßeXiafÖQOi  212 

0^«|i.'  yv  163 

'OKvfinia  {^r^utjrrjp  ?)  203 

'Ofiyay.irrjg  s.   ^lövvaos 

o^v&v/uin  8.  Sühnriten 

''0(>£<os  174 

oQsiy/thy.ov  174 

o(7«os  B.  Kultbeamte 

"Offt^xs,  Grabstätte  in  Ägypten  124 

oaioiTriQ  s.  Opfer 

ovXoi  u.  touAot  s.  Kultbilder 

'Oiuöfayos  S.  ^AtiÖXJ.ojv 

Uctyaaui^  uy.oiüziioiov  Muyit^aiag  180 
Ilayaauios  s.  ApoUon 
Uayaaog  7i6).iq  180 

Tcayxa^Tiia  s.  Opfer  (u.  Fruchtopfer) 
Ttaiäv  133;    auf  Ptolemaeus    146 f.; 
IrjTtaiäv  147 


7iaiSorQÖ(foq  s.  /"^ 
TiaXafivaTos   126 

Ttavayjjg,  Titel  des  Theodoros  x^^vj  57 

üavad'rivaia  s.  Feste 

Ilavicövia  s.  Feste 

TxavansQfiia  s.  Opfer  (u.  Fruchtopfer) 

Ttaoäöeiaos  89 

TiapdoiTog  211 

TTao&erioi  142 

ITappaooog  116 

Ttdrpia    EvfioXniSwv    und    EvnazQt- 

Sdip  9  f. 
neXavot  8.  Opfer  (u.  Kuchen) 
nififiara  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 
Tri-T^os  s.  Gewänder  im  Kult 

IleQOetförr]    Nv/Ja  52 
IIirdvT}  142 
JlöSayQtt  S.  "yl^Tsuig 
IloXiäg  B.  'Ad'rjvä 

TiofiTtcaa  s.  Festzüge 
Tionava  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 

JloasiScöv  'jEXiy.ojpiog  188  XdXyeog  188 
n^aiaioi,  kretischer  Volksstamm  170 
ngorj^öaia  s.  Opfer  (u.  Fruchtopfer) 
TtQoxcövia  s.  Opfer  (u.  Fruchtopfer) 
llQOfiaxticov  koQxri  s.  Feste 

n^oaxQoTiaiog  49 

TTQoacortovTxa  s.  Gefäße  im  Kult 

TT^oxeXrjg  ü'vaia  s.  Opfer 

ITpox^vyaiog  s.  ^lovvaog 

ÜQvxaveiov  in  Naukratis  161 

ÜQvxavig  S.  'Eaxia 

TcxaQuoi  8.  Orakel 

Tixioävt]  s.  Opfer  (unter  Fruchtopfer) 

üvavöypta  s.  Feste 

Ilvd'ia  TioXvnevd'^g  U.  noXvfiävxevxog 

117 
UvXaöxog  124 

7iv^oxu>via  8.  Opfer  (u.  Fruchtopfer) 

Saßdi^iog  s.  ^lovvoog 

EeiXr^voL  70 

aeXfjvai  s.  Opfer  (u.  Kuchen) 

afvT^o»'  und  aevxXiov  Etymologie  136 

a^yxoV  8.  Tempel 
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ZißvXka  Fepyi&ia  178;  "^ E^J.r^aTXovria 
178;  'E^v&^ata  178;  'Hoofilr  178f.; 
<pQvyia  178 f.;  Zehnzahl  der  Si- 
byllen 179 

ZiuaXis  S.   ^r,ur^ro 
ZtToi  B.   /drjfirTT^o 

axtäq  8.  Tempel 
SiüQa  s.  Feste 

SmqöS  S.  'A&r,rä 

axioov  s.  Gewänder  im  Kult 
ZyioSi  eleusinischer  Seher  103  f. 
üyA^ofo^ia  s.  Feste 
axö^oSov  s.  Pflanzen  im  Kult 
Zutvd-sia  s.  Feste 

ZiMvd'svs  S.  ÜrroA^wv 

lölmi-  seine  Gesetze  41.  77  f. 

arrlayyj'eveiy  S.  Opfer 
—  TafvliTri  S.  -liörvaoi 
ar'/.syyii  s.  Kränze 
Zvxäaios  S.  2^f!'~ 

CTvx^  s.  Pflanzen  im  Kult 

Eixirr,?  s.  ^lörvaoi 

ovxov,  s.  Opfer  (unter  Fruchtopfer) 
avy.o(fäm]i  150 
I^(ircT]Q  s,  Zfi'.' 

TKoi»  s.  Tiere 

TeXsia  s.  "Z/ip« 

reXeios  S.   Z^ei's 

TSTouxeto  und  reroäunoi  s.  ^AttöXXcoi' 

Tsvrf.ov  und  reiz'/.ioi'  136 

ridaaoi  s.  Tiere 

Tidr^viSta  s.  Feste 

Tövaia  s.  Feste 

T(>£?»  ;!;o(>oi  s.  Zahlen 

TQiyXr^  s.  Opfer  (unter  Fischopfer) 

r^ioSoi  s.  Dreiweg 

TpiToyev/;g  s.  'A&r^i'ä 
Toirorcärooss  110 
T^iroi  y.pnTt']^  s.  Zahlen 
To<TTi'rt  {&vaia)  3.  Opfer 


TpiTcoyiSeg  Xiu^ai   120 

Tf)o.T;;A/s-  s.  Pflanzen  im  Kult 
TVQßaaia   124 

rr(j,5;7  s.  Feste 
Tv^di  s.  Opfer 

vSaroylvara  s.  Gewänder  im  Kult 
'TSpoffoQia  s.  Feste 
vJw()  s.  Opfer  (unter  Wasserspenden) 
r£<or  xof'rtj  s.  Opfer  (unter  Schweine- 
opfer) 
'-i';»  S.  ~/i6rvaOs 
'Tfti^rTje  s.  !47rö/J.ftf;' 
v-nopyrjfiara  s.  Kultlieder 

<faX).0fCQ0i  203 

ifapiiay.oi  s.  Opfer  (uutcr  Menschen- 
opfer) 

jffAAaTns  (J.i&os)  205 

jr^ors  8.  Opfer  (u.  Kuchen) 

^Xevs   s.    ^lOt'VaOa 

0).oia   S.   Kopr; 

flvay.ES  136  ,^ 

4>Qvyia  8.   -ißvXXa 

Xaßpias,  athenischer  Stratege  105 
XaXy.Eia  s.  Feste 
.STttAxfOs  S.  IToaeiScöi' 
XaXxfj  arr-Xf]  56 
;^a^.;<o»'  rd  a&Xov  114 

X«^«^,  Historiker  70 

XsXiSoyitsiv  149 
XeXvxt£  s.  "AQxeuti 

Xd-öria  s.  Feste 

XXö);  S.  ^r;ut}Tr;o 

Xöes  s.  Feste 

XoiooxfdXas  s.  ^lovvaoi 

YfiX.i]  s.  Opfer 

!i?()rt/,  ihr  Kult  in  Athen  71 

^-TOs    s.   '^-/(".s 
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